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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Jugendleiterinnen und Jugendleiter,
liebe Freunde und Mitarbeiter in der 
Jugendarbeit! 

Begrüßung

Es war ein tolles und herausragendes Jahr 
2016. Für den Kreisjugendring Tirschen-
reuth mit vielen großartigen Projekten und 
Aktionen und für mich persönlich mit der 
Geburt meiner zweiten Tochter Mara Luisa.

Ein zentrales Thema war sicherlich der Pla-
katwettbewerb rund um das Thema „Demo-
kratie und Werte“, an dem Jugendliche und 
Schüler aus dem Landkreis Tirschenreuth 
teilnehmen konnten. Zum Einsendeschluss 
wurden 185 aussagekräftige Plakate von 
Schülern und Jugendlichen eingereicht.
Die Auswahl der Preisträger gestaltete 
sich aufgrund der hohen Qualität der ein-
gereichten Plakate nicht einfach. Fast drei 
Stunden diskutierte und bewertete die 
Jury. Bei der Auswahl wurden die Themen- 
einbindung, der Bezug zum Landkreis, die 
vermittelte Botschaft und natürlich auch 
der künstlerische und gestalterische Auf-
wand, den die Teilnehmer in ihren Plaka-
ten darstellten, einer besonderen Bedeu-
tung zugemessen. 20 Preise, darunter zwei 
hochwertige Cube-Mountainbikes, zwei 
Tablets und Smartphones, wurden durch 
den Schirmherrn, Landrat Wolfgang Lip-
pert, überreicht. Jeder Teilnehmer erhielt 
eine Teilnehmerurkunde.  Eine Vielzahl der 
eingereichten Plakate konnte vom 01. bis 
12. August 2016 im Landratsamt, Amtsge-
bäude III, besichtigt werden.
Aufgrund der überwältigenden Resonanz  
entschlossen wir uns zusammen mit „Demo-
kratie leben!“ einen hochwertigen Wand- 
kalender für 2017 mit den Plakatmotiven 

zu gestalten. Wir gaben den Wandkalen-
der kostenlos weiter. Mit den Motiven erin-
nert der Kalender jetzt, z. B. im Vorzimmer 
des Landrats, in manchen Bürgermeister- 
zimmern und vielerorts, an unsere  
Kernaufgaben – an unser friedliches  
Zusammenleben, an unseren Demokratie-
gedanken und an unsere Werte. 
Mein herzlicher Dank gilt hierbei Stefan 
Denzler und Nicole Janker von „Demokratie 
leben!“, Theresia Kunz und Frau Dr. Doro-
thea Woiczechowski-Fried, dem Begleitaus-
schuss und dem Jugendforum von „De-
mokratie leben!“, „TIR-Aktiv gegen Rechts!“, 
Arno Speiser von der Landeskoordinie-
rungsstelle gegen Rechtsextremismus, dem  
Fahrradhersteller Cube Waldershof, Tele-
kommunikation Grundler Tirschenreuth, 
dem Schirmherrn Landrat Wolfgang  
Lippert  und allen Teilnehmern des Plakat-
wettbewerbs.

Sehr interessant war das Stadtgespräch 
„Study & Travel“ im März im Mehrgenerati-
onenhaus in Mitterteich. Gerald Glaßl und 
Alexander Boll berichteten eindrucksvoll 
von ihren Aufenthalten in Südafrika und 
Bangkok. Unglaublich, was diese jungen 
Leute alles bei ihrem Auslandssemester 
erlebt haben. Erfahrungen, die sie in ihrem 
Leben nie vergessen werden.

Über sein Erlebtes in drei Konzentrations-
lagern und der Befreiung auf dem Todes-
marsch berichtete, im wiederum vollbesetz-
ten Mehrgenerationenhaus in Mitterteich, 

der Zeitzeuge und Überlebende des Ho-
locaust, Prof. Dr. Fried aus Tirschenreuth. 
Ich hob in meiner Einleitung hervor, dass 
wir aus der Vergangenheit lernen und un-
sere zukünftigen Entscheidungen aus den 
negativen Erfahrungen des Nationalsozia-
lismus treffen müssen. Der Kreisjugendring 
freute sich, dass Prof. Dr. Fried von seinem 
Leben erzählte. Gerade durch die Zeitzeu-
gen können wir die Zeit des Nationalsozi-
alismus authentisch miterleben. Prof. Dr. 
Fried war sehr beeindruckt, dass zu seinem 
Vortag so viele Jugendliche kamen. Dieses 
ergreifende Stadtgespräch war in diesem 
Jahr ganz klar eines der Highlights. Es war 
für uns eine große Ehre und Freude, Herrn 
Prof. Dr. Fried und seine Frau Dr. Dorothea 
Woiczechowski-Fried kennenlernen zu dür-
fen.
 
Kurz nach der Ausstellungseröffnung der 
zum ersten Mal gezeigten Wanderausstel-
lung des FC Bayern München – „Verehrt – 
Verfolgt – Vergessen“ – die Opfer des Nati-
onalsozialismus beim FC Bayern München 
– am 27. Januar 2016 in der Evangelischen 
Versöhnungskirche in der KZ-Gedenkstätte 
Dachau, wurde in einem Artikel der Münch-
ner Tageszeitung „TZ“ davon berichtet, dass 
die Ausstellung eine Wanderausstellung 
sein soll und ab Mai 2016 an interessierte 
Aussteller versandt wird. 
Mit dem Hintergedanken, dass diese Aus-
stellung sehr schnell ausgebucht sein wird, 
vereinbarte ich noch am selben Tag mit 
dem Vorsitzenden des FC Bayern München 
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Fanclub „Stiftland-Bazis Schönkirch“, Mar-
kus Preisinger, sich für diese Ausstellung zu 
bewerben. Es sollte aber nicht nur bei der 
Ausstellung an sich bleiben, sondern es soll-
te ein entsprechendes Rahmenprogramm, 
u. a. mit einem Zeitzeugengespräch, Film-
vorführung und dazugehörenden Büchern, 
stattfinden. Gleich am nächsten Tag be-
warben wir uns beim FC Bayern München 
für diese Ausstellung und bekamen auch  
kurze Zeit später den Zuschlag. Ausschlag-
gebend waren hierbei, die Zusammenset-
zung der Kooperationspartner (Jugend-
arbeit und Fanclub) und vor allem das 
Rahmenprogramm, das neben der Aus-
stellung stattfinden sollte. Nachdem die 
Zusage für die Wanderausstellung erteilt 
wurde, informierten wir die Vorstandsmit-
glieder des Kreisjugendrings und des Bay-
ernfanclubs und die Vorsitzenden erhielten 
eine überragend positive Zustimmung und  
Unterstützung der jeweiligen Gremien.

Die Ausstellungseröffnung mit stellv. Land-
rat Dr. Alfred Scheidler, Bürgermeister 
Lothar Müller, Stefan Denzler von „Demo-
kratie leben!“ und dem Leiter der Gedenk-
stätte KZ Flossenbürg, Dr. Jörg Skriebeleit 
begeisterte und fand große Zustimmung. 
Das von vielen Seiten ausgesprochene  
Lob über meinen Vortrag hat mich sehr  
gefreut. Ich finde es sehr wichtig, hier nicht  
die Augen zu verschließen, sondern aus  
der Geschichte zu lernen.

Ein herzlicher Dank gilt vor allem Dr. Jörg 
Skriebeleit, der durch seine hervorragen-
de Arbeit als Leiter der KZ Gedenkstätte  
Flossenbürg, diese zu einem wichtigen 
Ort der Zeitgeschichte und der Mahnung 
entwickelte. Seine Rede bei der Eröffnung  
begeisterte und Dr. Skriebeleit stellte her-
aus, wie wichtig solche Aktionen sind. Für 
uns war seine Anwesenheit und seine Rede 
bei der Ausstellung etwas ganz Besonderes 
– vielen herzlichen Dank. 
K.-H. Rummenigge vom FC Bayern Mün-
chen sandte ein Grußwort, dankte uns in 
besonderer Weise und war sehr erfreut, 
dass sich der Kreisjugendring Tirschenreuth 

zusammen mit dem FC Bayern Fanclub  
gerade hier auf diesem Gebiet engagiert. 
Unsere Ausstellung und ein Statement von 
mir fanden in einer längeren Berichterstat-
tung sogar Platz im FC Bayern München 
Magazin.

Die Eröffnung wurde umrahmt von der 
Combo der Kreismusikschule, die mit  
ihrem Jazz die Besucher begeisterten. Im 
Anschluss gab es bei einem Stehempfang 
Häppchen und Sekt und viele nette Ge-
spräche. Im Mittelpunkt der Ausstellung  
standen 56 Vereinsmitglieder, die aus  
religiösen oder politischen Gründen  
fliehen mussten oder deportiert wurden. 
Ihr Weg wurde auf einer Weltkarte darge-
stellt. Neun Biographien, darunter die der 
Ehrenpräsidenten Kurt Landauer und Sieg-
fried Herrmann, wurden zudem ausführlich 
beleuchtet. 

„Es ist uns ein Anliegen, Jahr für Jahr aktiv 
gegen das Vergessen vorzugehen. Mit der 
Ausstellung setzt der FC Bayern München 
erneut ein Zeichen gegen Rassismus und 
Diskriminierung im Fußball“, sagte Karl 
Hopfner, Präsident des FC Bayern München, 
zur Ausstellungseröffnung. Dem FC Bayern 
München freute es sehr, dass der Fanclub 
„Stiftland-Bazis“ mit dem Kreisjugendring 
diese wichtige Ausstellung präsentierte.

Zu der Ausstellung wurde auch der prä-
mierte Dokumentationsfilm „Kick it like 
Kurt“ des Kreisjugendrings München- 
Stadt  in Kooperation mit dem NS-Doku-
mentationszentrum München, Lern- und  
Erinnerungsort zur Geschichte des Natio-
nalsozialismus gezeigt. Der professionel-
le Doku-Film behandelt die Wurzeln des  
FC Bayern München und das Wirken des 
Präsidenten Kurt Landauer. 

Interessant wurde es am Samstag, 04. Juni 
2016, an dem wiederum Prof. Dr. Fried und 
seine Frau, Dr. Dorothea Woiczechowski- 
Fried von ihren Erfahrungen und Erlebnis-
sen zur Zeit des Nationalsozialismus berich-
teten. „Am besten lernt man von denen, die 

dabei gewesen sind“, so wurde mein Leit-
satz in der Berichterstattung oftmals zitiert. 
„Wir dürfen nicht vergessen was passiert ist. 
Die heutige Generation hat keine Schuld, 
aber die Verantwortung für das jetzige und 
zukünftige Zusammenleben“, so die ein-
deutige Erkenntnis aus der Ausstellung und 
des Vortrags mit den beiden Zeitzeugen.

Die Problematik, die Ausstellung in einer 
Dorfgaststätte abzuhalten und mit gerin-
ger Besucherzahl zu rechnen, hinderte uns 
Verantwortliche nicht daran, die Ausstel-
lung in unsere ländliche Gegend zu holen. 
Letzten Endes kommt es nicht darauf an, ob 
50 oder 1000 Leute diese Ausstellung be-
suchen, sondern auf die Grundeinstellung 
und auf das Statement, das man abgibt. 
Die Ausstellung wurde schließlich sehr 
gut besucht und war ein voller Erfolg. Eine 
Schulklasse besuchte die Ausstellung, viele 
Jugendliche aus der Umgebung kamen mit 
ihren Eltern, ebenso lockte sie Besucher aus 
den Vereinen an. Auch das mediale Interes-
se bei dieser Ausstellung war sehr groß.

Ich danke ganz herzlich den „Stiftland- 
Bazis Schönkirch“ und besonders den bei-
den Vorsitzenden Markus Preisinger und 
Georg Strickner, sowie den vielen Helfern. 
Ohne sie wäre diese Ausstellung nicht so ein 
großartiger Erfolg geworden. Es ist schön 
zu wissen, einen Kooperationspartner an 
der Seite zu haben, dem die Geschichte des 
Clubs und die daraus entstandene Verant-
wortung so bewusst war. 

Das Bundesprogramm „Demokratie leben!“ 
ist für unseren Landkreis ein Glücksfall. Mit 
den Geldern können viele sinnvolle Projek-
te realisiert werden. Ich bedanke mich ganz 
besonders bei Stefan Denzler, der seine 
Aufgabe hervorragend ausführt und beim 
gesamten Begleitausschuss im Landkreis 
Tirschenreuth. Zusammen mit Andreas 
Malzer (BLSV) und Nicole Mickisch (BSJ) 
bin auch ich im Begleitausschuss des Land- 
kreise Tirschenreuth von „Demokratie le-
ben!“. Weitere Informationen findet man auf  
www.demokratie-leben-in-der-mitte-euro-
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pas.de oder auf unserer Homepage unter 
Themen (hier ist auch der Link zur Antrags-
stellung zu finden).

Nutzen auch Sie die Möglichkeiten, die  
„Demokratie leben!“ bietet. Hier kann man 
mit wenig Bürokratie einen hohen Zu-
schuss für Projekte und Aktionen erhalten. 
Eine super Aktion hatte unser Partner  
„TIR – Aktiv gegen Rechts“ beim Kreisju-
gend- und Familientag in Fuchsmühl. Ger-
ne stellten auch wir unsere Handabdrü-
cke dazu bereit und stimmten dem Motto  
„HANDeln GEGEN RECHTS“  voll und ganz 
zu. Ich bedanke mich hierbei ganz besonde-
res bei „TIR-Aktiv gegen Rechts“, insbeson-
dere bei Kreisrat Rainer Fischer für die sehr 
gute Zusammenarbeit, wie z. B. beim Pla-
katwettbewerb, dem Wandkalender oder 
aber auch bei der Wanderausstellung. Ge-
genseitiges Vertrauen und Respekt zeich-
net diese Partnerschaft besonders aus. 

Die Drogenpräventionsinitiative „Need NO 
Speed“ hat beim bundesweiten Wettbe-
werb „Kommunale Suchtprävention“ den 
zweiten Platz erreicht. Die regionale Initi-
ative gegen Drogen aus den Landkreisen 
Tirschenreuth, Neustadt/WN und der Stadt 
Weiden i. d. OPf. gewann damit 6.000,- Euro 
Preisgeld.

Ich war als Vertreter des Landkreises und 
des Kreisjugendrings Tirschenreuth bei der 
Preisverleihung in der Saarländischen Bot-
schaft in Berlin mit dabei. Die vielen Aktio-
nen und Projekte des KJR (z. B. Podiumsdis-
kussion, Stadtgespräche, Paten, Kalender, 
etc.) und des T1 (z. B. den viel beachteten 
Kinospot „Sag Nein zu Crystal!“, Videos, 
Schulprojekte, etc.) sowie die einherge-
henden grenzüberschreitenden Projekte 
mit tschechischen Partnern ergänzten die 
erfolgreiche Bewerbung von „Need NO 
Speed“ sehr positiv. 
Ich bedanke mich auch ausdrücklich bei 
MdB Reiner Meier für die Unterstützung für 
diesen Preis.  Einen herzlichen Dank für die 
vielen netten und konstruktiven Gespräche 
möchte ich auch an die Bundesdrogen-

beauftragte Marlene Mortler, MdB Albert 
Rupprecht, Christian Doleschal und MdL 
Tobias Reiß richten. 

Der Preis für „Need NO Speed“ ist die Be-
stätigung, dass wir vor Jahren mit der 
Droge „Crystal“ das richtige Thema ange-
packt und dieses auch in der Öffentlichkeit  
diskutiert haben. Damit legten wir den 
entscheidenden Grundstock für all das  
Weitere, was sich daraus entwickelt hat. 

Im April konnte auch die Regionale Drogen-
präventionsstelle mit zwei Halbtageskräf-
ten in Betrieb gehen. Der Kreisjugendring 
war bei „Need NO Speed“ von Anfang an 
dabei und unterstützte die Initiative mit  
allen Möglichkeiten, auch bei der  
Forderung der Schaffung einer „Regionalen 
Präventionsstelle“. Der Kreisjugendring hat 
sich hier ganz stark gemacht. Oftmals im 
Hintergrund mit vielen Gesprächen. 

Mit großer Unterstützung (auch finanziell) 
vom BJR, der zugleich Träger der Stelle ist, 
gelang es nun mit der Schaffung der Regi-
onalen Drogenpräventionsstelle „Need NO 
Speed“ die ehrenamtlichen Stellen in der 
Jugendarbeit zu entlasten. 

Ziele der Regionalen Präventionsstelle sind 
u. a. die Erarbeitung und Umsetzung von 
zielgruppenspezifischen Konzepten und 
präventiven Maßnahmen im Bereich der 
neuen psychoaktiven Substanzen (Crys-
tal Meth, Kräutermischungen, Legal Highs 
usw.), die interdisziplinäre und zivilgesell-
schaftliche Vernetzung und strukturelle Un-
terstützung, der in der Drogenprävention 
engagierten Behörden und Gruppierungen 
(Gesundheitswesen, Jugendarbeit, Schule, 
Polizei, Vereine, Firmen etc.), der Ausbau 
niedrigschwelliger Präventions-Angebote 
und die Etablierung von Streetwork- 
Angeboten. Weiterhin sollen eine Analy-
se der Betroffenheit der Region und eine 
Initiierung wissenschaftlicher Begleitung 
und Evaluierung durchgeführter Präventi-
onsmaßnahmen erstellt werden. Mit dieser 
Stelle wird es hoffentlich gelingen, ausrei-

chende und qualitativ hochwertige Präven-
tion zu gewährleisten.
Fest steht aber – und das ohne jegliche 
Zweifel – dass die Zielgruppe von „Need  
NO Speed“ besonders Kinder und Jugend-
liche sein müssen. Es liegt nun an der Prä-
ventionsstelle, unsere Kinder und Jugend-
lichen neben dem Landkreis Neustadt/WN 
und der Stadt Weiden i. d. OPf. auch im 
Landkreis Tirschenreuth zu schützen. 

Nicht vergessen möchte ich hierbei den 
sehr aktiven Suchtarbeitskreis und die AG 
Prävention im Landkreis Tirschenreuth. 
In den letzten Jahren entwickelte sich in 
diesen Kreisen eine hohe Bedarfs- und  
Situationsanalyse, die zu konstruktiven Dis-
kussionen geführt hat. Insbesondere wird 
in den Vorträgen des Gesundheitsamtes, 
der Polizei und anderen, schon seit Jahren 
der Dialog mit den Kindern, Jugendlichen 
und Schülern gesucht, um so zielgerecht 
die richtigen Themen ansprechen und die 
notwendigen Maßnahmen anwenden zu 
können. Wir brauchen daher die Drogen-
prävention nicht neu erfinden.

Die beste Drogenprävention außerhalb des 
Elternhauses ist nach wie vor die Kinder- 
und Jugendarbeit. Dessen müssen wir uns 
immer bewusst sein. Kinder- und Jugend-
arbeit benötigt daher unsere volle (auch 
finanzielle) Unterstützung.
Herzlichen Dank an Matthias Fack, den 
Präsidenten des Bayerischen Jugendrings, 
für den gegebenen Rückhalt und seinen 
Einsatz zum Wohle unserer Kinder und  
Jugendlichen. Sich mit diesem Thema aus-
einanderzusetzen bedarf viel Kraft und  
Engagement.
Verweisen möchte ich auf unsere Home-
page, auf der wir äußerst interessante und 
aufschlussreiche Video-Interviews, wie 
z. B. mit der Bundesdrogenbeauftragten  
Marlene Mortler, Sozialministerin Emilia 
Müller, MdL Tobias Reiß, dem Bürgermeis-
ter der Stadt Tirschenreuth, Franz Stahl, und 
vielen anderen zum Thema Drogen, bei 
den Stadtgesprächen mit dem Jugendme-
dienzentrum T1 gedreht, veröffentlichen. 
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Es ist gut zu wissen, dass wir hier immer die 
bestmögliche Unterstützung erhalten.

Bereits Mitte 2015 begannen die Vorbe-
reitungen für ein weiteres Highlight. Am 
29. März 2016 besuchten wir den Länder-
spielklassiker Deutschland gegen Italien in 
der Allianz Arena in München. Nach über 
20 Jahren konnte Deutschland wieder ge-
winnen und siegte überragend mit 4:1. 
Unterstützt haben uns dabei der National-
mannschafts-Fanclub „Stiftland-Adler e.V.“, 
insbesondere André Heindl und Alexis Ried. 
Vielen, vielen Dank – ohne euch hätten wir 
keine (so guten) Tickets erhalten.

Am Samstag, 15. Oktober 2016, besuchte 
der Kreisjugendring Tirschenreuth das 
Rockmärchen „Tabaluga – Es lebe die 
Freundschaft“ von Peter Maffay in der aus-
verkauften Olympiahalle in München. Für 
den Kreisjugendring war diese Fahrt etwas 
Besonderes, da Tabaluga auch für die Wer-
te steht, die dem Kreisjugendring wichtig 
sind. Werte wie Respekt, Toleranz und Ver-
trauen haben für die Entwicklung junger 
Menschen eine besondere Bedeutung. Üb-
rigens begleitete uns eine kleine Gruppe 
Menschen mit Behinderung. Ihnen merkte 
man die große Freude, die auf dieser Fahrt 
aufkam, besonders an. Was will man mehr?

Auf Einladung von MdL Tobias Reiß be-
suchten Andreas Malzer, Bruno Kraus und 
ich heuer den Sommerempfang des Baye-
rischen Landtags im Schloss Unterschleiß-
heim. Für Andreas Malzer, Bruno Kraus und 
mich ein großartiges Ereignis. Es boten sich 
gute Gelegenheiten, mit Verantwortlichen 
der Jugendarbeit ins Gespräch zu kommen. 
Es ist schon hoch interessant, z. B. über die 
Neugestaltung des Freistellungsgesetzes 
für die Jugendarbeit mit Dr. Gerhard Hopp, 
MdL und jugendpolitischer Sprecher der 
CSU, zu diskutieren. Dr. Hopp, den ich schon 
seit längerem vom BezJR Oberpfalz kenne, 
ist der Verantwortliche für dieses wichtige 
Gesetz in der Jugendarbeit. Vielen herzli-
chen Dank, lieber Gerhard, dass du dich so 
für uns Verantwortlichen einsetzt. Aus eige-

ner Erfahrung weiß ich, wie wichtig dieses 
Freistellungsgesetz ist. 

Bei der Jugendarbeit handelt es sich um 
ein wichtiges Gemeinschaftsgut; nach der 
Rechtsprechung des Bundesverfassungs-
gerichts (Beschluss vom 11. Februar 1992 
BVerfGE 85, 226 = DVBl 1992, 759) liegt in 
ihr ein hoher erzieherischer Wert. Sinn und 
Nutzen der Jugendarbeit sind danach seit 
langem anerkannt. Darüber hinaus sei die 
ehrenamtliche Mitwirkung in der Jugend-
arbeit geeignet, auch die Fähigkeiten des 
jeweiligen Arbeitnehmers zu entwickeln 
und zu fördern, welche dann auch dem  
Arbeitgeber zu Gute kommen könnten.

Da bereits im Vorjahr bei unserem kosten-
losen Filmnachmittag im Cineplanet in  
Tirschenreuth der Kinosaal aus allen  
Nähten platzte, buchten wir für den Kino- 
Blockbuster „Kung Fu Panda 3“ gleich zwei 
Säle, die gerade noch ausreichten. Herzli-
chen Dank gilt hierbei Herrn Neidhard vom  
Cineplanet und dem Medienpädagogen 
des Jugendmedienzentrums T1, die wie-
der einen informativen und auf den Film 
zugeschnittenen Vorspann über die Aufga-
ben, Aktionen und Projekte des Kreisjugen-
drings produzierten. 

Wunderbar entwickelt haben sich die  
Jugendräte/Jugendparlamente im Land-
kreis. In der Frühjahrsvollversammlung 
ist nun auch der Jugendrat Tirschen-
reuth dem Kreisjugendring als Mitglied  
beigetreten. Die Jugendräte um die hoch-
motivierten Jugendbeauftragten Reiner 
Summer, Hubert Rosner, Hans Wurm,  
Annette Spreitzer-Hochberger und die je-
weiligen Sprecher leisten wirklich sehr gute  
Arbeit. Zweimal im Jahr organisieren wir 
Koordinierungstreffen, in denen wir uns  
untereinander austauschen. Aus diesen 
Treffen heraus ergaben sich auch gemein-
same Projekte der Jugendräte.

Die Alkohol-Präventions-Aktion „MACH 
DICH NICHT ZUM AFFEN“ kam so gut an, 
dass wir sie auch 2016 weitergeführt haben. 

Der Kreisjugendring Tirschenreuth ver-
leiht zwei Roll-Ups, die für eine oder zwei 
Wochen bei Schulen, Firmen, öffentlichen 
Einrichtungen und anderen Örtlichkeiten 
stehen und dort als „Eyecatcher“ dienen sol-
len.  Die Botschaft „Kontrolliere deinen Al-
koholkonsum“ und das Motiv „MACH DICH 
NICHT ZUM AFFEN“ sollen zum kritischen  
Nachdenken über den eigenen Konsum von  
Alkohol anregen. Auf unserer Homepage 
finden sie übrigens jede Menge prominen-
te Unterstützer der Aktion.

Auf der Homepage des Jugendmedienzen-
trums T1 ist der Willkommensspot „Mensch 
ist Mensch“ zu sehen, der mit den Jugend-
räten des Landkreises (Dreharbeiten und 
Schnitt übernahm der Jugendrat Wald- 
sassen) unter Leitung des T1 entstanden ist. 
Es konnten zahlreiche Personen des öffent-
lichen Lebens und Flüchtlinge verschiede-
nen Alters und Herkunftsländern für diesen 
Spot gewonnen werden. Es haben sich so 
viele Menschen bereit erklärt, an dem Spot 
mitzuwirken, dass wir leider nicht alle im 
fertigen Spot zeigen konnten. Die Jugend-
lichen mussten daher eine Auswahl treffen. 
Bitte entschuldigen Sie, wenn Sie nicht 
in diesem Spot gezeigt werden. Auf der 
Frühjahrsvollversammlung wurde der Spot 
„Mensch ist Mensch“ zum ersten Mal ge-
zeigt und erntete dabei viel Zustimmung. 
Sie finden den Spot auf den Internetseiten 
des T1 und des KJR.

Mit großem Aufwand produzierte das  
Jugendmedienzentrum zusammen mit 
„Der Filmmaschine“ einen Imagefilm für 
das Jugendmedienzentrum T1.  Zur Pre-
miere buchten wir einen Kinosaal und den  
mittlerweile preisgekrönten Film „Tschick“, 
der von Fatih Akin nach dem Erfolgsroman 
von Wolfgang Herrndorf gedreht wurde. 
Die Jugendlichen aus dem Landkreis Tir-
schenreuth hatten hierzu freien Eintritt. 
Der mit  hochmodernen Kameras, Schnitt-
programmen und ausgeklügelter Technik  
produzierte Imagefilm soll neugierig auf 
das Jugendmedienzentrum T1 machen.  
Mit tollen Aufnahmen von vielen Sehens-
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würdigkeiten aus dem Landkreis Tirschen-
reuth ist hier ein schneller und hochmo-
derner Film entstanden, der alles erfüllt, 
was man sich wünscht. Die vielen positiven 
Kommentare und Zustimmungen bewei-
sen, dass  hier etwas Besonderes entstan-
den ist. Großartig!
Ich finde es sehr gut, dass sich unsere  
Medienpädagogen jedes Jahr weiter 
fortbilden. Ganz  egal, ob es z. B. um  
Cybermobbing oder neue Apps in der  
Jugendarbeit geht. Damit erhalten wir uns 
ein qualitatives und aktuelles Niveau. Auch 
die technische Ausstattung mit moder-
nen und leistungsstarken Tablets, PCs und  
Videokameras lässt sich sehen.

Aufgrund der neuen Gegebenheiten im In-
ternetbereich erweiterte der BJR für seine 
Gliederungen den Rahmenversicherungs-
vertrag um eine sogen. Cyberversicherung. 
Nun sind wir auch hier gut aufgestellt.

Besonders gefreut hat es mich, dass der  
Rotary Club Stiftland mit dem Jugendme-
dienzentrum T1 Medienprojekte durch-
führt. Damit konnten wir ein mehrtägi-
ges deutsch-tschechisches Videoprojekt  
„#perspektiva“ mit der Mädchenrealschule 
Waldsassen (vielen Dank an Rektorin Ker-
stin Reiter und Schwester Raphaela) und 
der Partnerschule aus Eger durchführen. 
2017 sind zudem drei deutsch-tschechi-
sches Videoprojekte geplant. Besonders 
möchte ich Herrn Schönberger, Herrn 
Schulwitz, Herrn Haberkorn, Herrn Rustler, 
Herrn Scharf, Herrn Schraml, Herrn Pappen-
berger und Frau Huber vom Rotary Club 
Stiftland nennen, die durch viel Engage-
ment dies erst ermöglicht haben. Vielen 
herzlichen Dank.
Nicht unerwähnt möchte ich die Drogen-
präventionsprojekte des Jugendmedien-
zentrums lassen. Wir gehen in Schulklassen 
und machen praktische Präventionsarbeit 
im Bereich Crystal und Legal Highs und 
das mit medienpädagogischen Elementen. 
Den Schülern macht es viel Spaß, was man 
an den Ergebnissen der Medienprojekte 
gut erkennen kann. Diese Drogenpräven-

tion führten wir auch mit einer deutschen 
und einer tschechischen Schule in einem 
gemeinsamen Projekt „Popeye“ durch. 
Damit gehen wir in der deutsch-tschechi-
schen Drogenprävention wiederholt vor-
bildhaft voran. Mein Dank gilt hier beson-
ders Medienpädagogin Cirta Rosbach und 
der Drogenpräventionsbeauftragten Marti-
na Kekulova aus Nove Sedlo in Tschechien.
Im Jugendmedienzentrum gab es perso-
nelle Änderungen. Es sind zwei Medienpä-
dagogen halbtags, also für 19,5 Stunden 
in der Woche, angestellt: der Leiter des T1, 
Philipp Reich, und Gabi Paetzolt. Da Gabi 
Paetzolt derzeit in Elternzeit ist, übernahm 
Cirta Rosbach diese Stelle. Wir konnten Cir-
ta Rosbach für 10 Stunden weiter für das Ju-
gendmedienzentrum gewinnen. Es bleiben 
aber 9,5 Stunden der Elternzeitvertretung 
frei.  Wir haben uns deswegen entschieden, 
dass wir für diese 9,5 Stunden eine Verwal-
tungsangestellte über das Landratsamt 
einstellen wollen. 

Mit der Anstellung einer Verwaltungskraft 
sehen wir Vorteile, die dem Jugendmedi-
enzentrum sowie auch der Geschäftsstelle 
des Kreisjugendrings zu Gute kommen. 
Z. B. können die Medienpädagogen Ver-
waltungsaufgaben abgeben und ihrer „ei-
gentlichen“ Tätigkeit nachkommen und 
für die KJR-Geschäftsstelle erhoffen wir 
uns, durch nur einen Ansprechpartner mit 
festen Zeiten, eine Entlastung, insbeson-
dere von Gerlinde Pötzl. Vielen Dank gilt 
hierbei Landrat Wolfgang Lippert und der 
Personalabteilung des Landratsamtes, ins-
besondere Herrn Schinhammer und Frau 
Üblacker.

Die Auszeichnung „Partner der Jugend“ 
verleiht der Bayerische Jugendring an  
Personen, die sich vorbildhaft und in he-
rausragender Weise um die Kinder- und  
Jugendarbeit verdient gemacht haben. 
Der Bayerische Jugendring möchte hierfür 
seinen herzlichen Dank aussprechen und 
gleichzeitig soll die Auszeichnung auch 
eine Form gesellschaftlicher Anerkennung 
zum Ausdruck bringen. „Partner der Ju-

gend“ ist dabei die höchste Auszeichnung, 
die der Bayerische Jugendring vergibt.
Der KJR Tirschenreuth hat Jugendamtslei-
ter Albert Müller für diese besondere Aus-
zeichnung vorgeschlagen, die im Landkreis 
Tirschenreuth erst drei Mal (Kreisjugend-
seelsorger Konrad Amschl, Landrat a. D. 
Karl Haberkorn und Bezirksrat a. D. Ludwig 
Spreitzer) verliehen wurde. In der Früh-
jahrsvollversammlung im neuen Tagungs-
haus der Burg Falkenberg wurde Albert 
Müller diese hohe Auszeichnung verliehen.
Seit über 20 Jahren kümmerte sich Albert 
Müller als Jugendamtsleiter in herausra-
gender Weise um die Anliegen der Kinder 
und Jugendlichen im Landkreis Tirschen-
reuth. Dabei war ihm neben der Jugendhil-
fe auch ganz besonders die Jugendarbeit 
in den Vereinen und Verbänden wichtig. 
Er unterstützte die vom KJR jährlich ge-
forderten Zuschussmittel für Jugendgrup-
pen aus dem Landkreis Tirschenreuth und 
brachte immer wieder die Notwendigkeit 
der finanziellen Unterstützung ehrenamt-
licher Jugendarbeit mit ein. Dank seiner 
Unterstützung konnte 2008 das Gren-
züberschreitende Jugendmedienzentrum 
Oberpfalz Nord – „T1“ seine Arbeit im neu-
ausgebauten Dachgeschoss der Jugend-
herberge Tannenlohe aufnehmen. Albert 
Müller war für den Kreisjugendring immer 
ein verlässlicher Partner und Fürsprecher, 
er ist ein echtes Vorbild in der Jugendarbeit. 
Die Laudatio auf Jugendamtsleiter Albert 
Müller wurde vom KJR-Ehrenvorsitzenden 
Gerhard Kraus vorgetragen. 

In der Frühjahrsvollversammlung im neuen 
Tagungshaus bei der Burg Falkenberg wur-
de zudem die bewährte Vorstandschaft des 
KJR für weitere zwei Jahre wiedergewählt. 
Durch Dipl. Psych. Anna-Katharina Wachter  
wurde bei der Frühjahrsvollversammlung 
zudem die  Online- und Telefonberatungs-
stelle „kopfhoch“ vorgestellt. Bei Proble-
men können sich Jugendliche bis zu 21 
Jahren anonym und kostenlos, online oder 
telefonisch, Infos und Hilfe bei persönlichen 
Problemen holen. Jürgen Kricke, Bildungs-
referent der Evangelischen Landjugend 
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Wunsiedel und Koordinator des Jugend-
forums „Demokratie leben!“ Wunsiedel – 
Tirschenreuth stellte das Jugendforum in 
der Herbstvollversammlung im Seenario 
in Tirschenreuth vor. Die Mitglieder des 
Jugendforums entscheiden demokratisch, 
welche beantragten Projekte mit dem 
jährlichen Jugendfonds gefördert werden. 
Die Mitglieder des Jugendforums im Alter 
zwischen 14 und 27 Jahren können 5.000,- 
Euro jährlich für Aktionen und Projekte zur 
Stärkung der Demokratie, Prävention von 
Gewalt und Rechtsextremismus, Förderung 
von Toleranz und der Gestaltung von Viel-
falt vergeben. Jürgen Kricke zeigte zudem 
auf, welche einfachen Möglichkeiten es für 
Zuschüsse etc. gibt. 
Weiterhin stellten sich Agnes Scharnetzky, 
Projektkoordinatorin Regionale Präven-
tionsstelle „Need NO Speed“ und der 
Nachfolger von Albert Müller als neuer  
Jugendamtsleiter Emil Slany vor. Beiden 
wünschen wir einen guten Start und alles 
Gute für ihre wichtigen Aufgaben.

Die Vorstandschaft des Kreisjugendrings 
hat beschlossen, dass wir den Tagessatz 
für die Betreuertätigkeiten bei KJR-Fahrten 
auf 20,- Euro erhöhen.  Zusätzlich erhalten 
Juleica-Inhaber einen Zuschlag von jeweils 
5,- Euro pro Tag. Wir wollen hier nochmals 
die Betreuer stärken, die mit der Juleica als 
qualifizierte Jugendleiter ausgebildet sind. 
Zur Erinnerung: Die Juleica stellt ein Quali-
tätsmerkmal der Jugendarbeit dar. Alle Ju-
leica-Inhaber erhalten zudem im Landkreis 
Tirschenreuth die Ehrenamtskarte und das 
ohne weitere Anforderungen.
Derzeit können wir alle Zuschussanträge, 
sofern sie den Richtlinien entsprechen, 
voll ausbezahlen, da in den vergangenen 
Jahren Zuschussmittel zurückgestellt wer-
den konnten. Bitte machen Sie von den 
Zuschüssen regen Gebrauch. Stellen Sie  
Anträge für Arbeitsmittel, Freizeiten, Pro-
jekte und Bildungsmaßnahmen Ihrer Ju-
gendgruppen. Die Geschäftsstelle wird  
Ihnen bei der Antragstellung behilflich sein.
Neu war heuer unsere Informationsstunde 
zu den Zuschüssen in der Jugendarbeit, die 

sehr gut angenommen wurde. Geschäfts-
führerin Renate Scharf und Jugendpflege-
rin Sabine Frank informierten über die Zu-
schussmöglichkeiten in der Jugendarbeit. 
Vielen Dank möchte ich an dieser Stelle 
den beiden Jugendpflegerinnen der Kom-
munalen Jugendarbeit, Theresia Kunz und 
Sabine Frank,  sagen. Unsere gemeinsame 
Arbeit für die Jugendarbeit im Landkreis ist 
wirklich sehr gut.

Sehr gerne waren wir Partner des „Netz-
werks Inklusion Landkreis Tirschenreuth“  
und der VHS bei dem Projekt Demokratie-
werkstatt. Auch hier erlebten wir wieder, 
vor allem mit Christina Ponader, Angelika 
Schraml und Friedrich Wölfl, angenehme 
und respektvolle Partner.

Wir bieten zudem auf unserer Home-
page nun auch Informationen in  „Leich-
ter Sprache“ an.  Alle Menschen sollen 
Informationen über den Kreisjugendring 
Tirschenreuth verstehen können. Deshalb 
sind hier die Texte in „Leichter Sprache“ ge-
schrieben. Das heißt: verständliche Wörter, 
kurze Sätze, klare Gedanken, Erklärungen 
und einfache Bilder. „Leichte Sprache“ ist 
vor allem für Menschen, die nicht so gut  
lesen, Deutsch oder die sich nicht so gut 
konzentrieren können. Herzlichen Dank an 
Herrn Friedrich Wölfl, der die pdf-Beiträge 
„Kreisjugendring und Jugendmedienzent-
rum in leichter Sprache“ zusammenstellte 
und an „Netzwerk Inklusion im Landkreis 
Tirschenreuth“. Neben der Tabaluga-Fahrt 
und der Demokratie-Werkstatt ein weiterer 
Baustein des KJR im Netzwerk Inklusion.
Der Kreisjugendring Tirschenreuth will 
dabei das gesellschaftliche Bewusstsein, 
insbesondere bei Kindern und Jugendli-
chen, zur Wertschätzung von Menschen 
mit Behinderung erhöhen, in der Jugend-
arbeit Verbindungen zu Menschen mit Be-
hinderung schaffen („Inklusion zum Thema  
machen“) und damit Vorurteilen entgegen-
wirken. Den Kindern und Jugendlichen mit 
und ohne Behinderung soll ein sinnvolles 
Freizeitangebot ermöglicht werden.
Im Oktober bekamen wir die Möglichkeit 

Peter Ohlendorf mit dem Film „Blut muss 
fließen – Undercover unter Nazis!“ für ein 
Stadtgespräch zu gewinnen. Sehr interes-
sant, aber auch verstörend, wie Nazis versu-
chen, die Musik für ihre Zwecke zu instru-
mentalisieren. Mein Dank für diesen Abend 
gilt auch Johannes Schmid und der Feuer-
wehr Mitterteich. Peter Ohlendorf konnten 
wir zudem für einen Gastkommentar in  
diesem Jahresbericht gewinnen.

In den Arbeitstagungen der Jugendring-
vorsitzenden, den Tagungen des BJR und 
im BezJR Oberpfalz, ging es in diesem 
Jahr häufig um die neue Satzung des BJR. 
So gut es ging, haben wir uns hier bei der  
Meinungsbildung und den Diskussionen 
mit eingebracht.

Neben all den vielen Aktionen möchte 
ich keinesfalls die Tages- und Mehrta-
gesfahrten, das Ferienprogramm mit dem  
Ferienquiz und dem Ferienpass, das Vorbe-
reiten der beiden Vollversammlungen, das  
Pflegen der Homepage und des Facebook-
auftritts oder die Zuschussbearbeitungen 
für die Jugendverbände und -gruppen  
vergessen. 

Ein ganz besonderes Lob und Dank gilt 
unseren beiden Damen in der Geschäfts-
stelle, Renate Scharf und Gerlinde Pötzl. 
Beiden haben einen erheblichen Anteil an 
den großartigen Aktionen und Projekten, 
die der Kreisjugendring durchführt. Sie 
machen ihre Arbeit sehr gut. Ein herzlicher 
Dank gilt auch der gesamten Vorstand-
schaft des Kreisjugendrings für die groß-
artige Unterstützung und kontroversen  
Diskussionen. Bereits im Oktober be-
gannen die Vorbereitungen und ersten 
Gespräche mit Kooperationspartnern 
zur Handy-Aktion, die wir 2017 durch-
führen wollen. Zusammen mit den  
Polizeidienststellen im Landkreis und den 
beiden Verkehrswachten Tirschenreuth 
und Kemnath wollen wir insbesondere  
junge Menschen sensibilisieren, dass  
während dem Autofahren das Handy nicht 
bedient werden darf. 
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Neben dem Kreisjugendring Neustadt/WN  
pflegen wir auch unsere Beziehungen zum 
Stadtjugendring Weiden. Durch die gegen-
seitige Zusammenarbeit, Unterstützung  
und Beachtung profitiert jeder Jugendring 
auf seine eigene Art und Weise. Gerne 
erinnere ich mich auch an die Zugfahrt 
nach Berlin zurück, bei der ich mich mit 
Tobias Reichelt und Martin Neumann aus-
gezeichnet über jugendpolitische Themen 
austauschte. Zudem versuchen wir immer 
wieder guten Kontakt  mit KRDMK, einer 
tschechischen Jugendorganisation, zu  
halten. 
Empfehlen möchte ich allen unsere Web-
seite www.kjr-tir.de mit Informationen  
rund um die Jugendarbeit im Landkreis 
Tirschenreuth. Egal, ob es um aktuelle The-
men oder Förderungen, Drogenpräventi-
on, Ferienprogramm oder das erweiterte 
Führungszeugnis geht – auf unseren Seiten  
finden Sie es. Aufgrund der neuen Websei-
ten des Landkreises musste auch unsere 
Webseite auf den neuen Server umziehen. 
Sehr freuen würde ich mich, wenn Sie auf 
dem Facebook-Account des Kreisjugen-
drings „Gefällt mir!“ drücken. Wir haben  
bereits über 500 „Fans“ – vielen Dank! 
Ein herzlicher Dank gilt auch der EDV- 
Abteilung im Landratsamt. Vielen Dank für 
die qualifizierte Unterstützung in der  
Geschäftsstelle und im T1.
Sehr interessant finde ich die Einladungen 
zu den Verbänden und Jugendgruppen. In 
der Jahresversammlung des BDKJ nutzte 
ich dabei gerne die Möglichkeit und erläu-
terte die Aufgaben des Kreisjugendrings 
und der Zuschussmöglichkeiten. Gerne 
geben wir bei den Jugendgruppen auch 
Seminare und Infoabende zum Thema Auf-
sichtspflicht, Zuschüsse, Notfallmanage-
ment, erweitertes Führungszeugnis usw. 
Bitte sprechen Sie uns darauf an.
Die Verantwortlichen in der Jugendarbeit 
sind für den Kreisjugendring wichtige  
Ansprechpartner und noch wichtigere  
Multiplikatoren. 
Bitte tragen Sie die Informationen, die Sie 
von uns erhalten, sei es in Briefen, im News-
letter, E-Mails oder anderweitig, weiter an 

Ihre Kinder und Jugendlichen. Die Informa-
tionen sind i. d. R. für Kinder und Jugendli-
che bestimmt. Ich bin mir sicher, dass dies 
die Kinder und Jugendlichen auch interes-
siert. 
Ich würde Sie bitten, sich dieser Verant-
wortung bewusst zu sein und hier wirklich 
bzw. tatsächlich als Bindeglied zwischen 
dem Kreisjugendring und den Kindern und  
Jugendlichen zu fungieren.
Die Delegierten bzw. ihre Vertreter möch-
te ich weiterhin bitten, unbedingt an den 
Vollversammlungen teilzunehmen. Die  
Delegierten sind ein wesentlicher Bestand-
teil des Kreisjugendrings. 
Gerne dürfen Sie auch Gäste zu den  
Vollversammlungen mitbringen. Nutzen 
Sie diese Möglichkeit. In den Vollversamm-
lungen versuchen wir aktuelle Themen 
aufzugreifen und Informationen für die  
Jugendarbeit anzubieten.
Haben Sie Anregungen oder Ideen, die der 
Kreisjugendring einmal angehen könnte 
oder ein Thema, dem sich der Kreisjugen-
dring widmen sollte? Teilen Sie uns Ihre 
Anregungen persönlich oder per E-Mail 
mit, wir haben immer ein offenes Ohr. 
Wie bereits in den letzten Jahresberichten  
zeigen wir exemplarisch auf, welche  
hervorragende Arbeit in den Jugend-
gruppen und -verbänden im Landkreis  
Tirschenreuth geleistet wird. Allen Respekt 
für diese Vielseitigkeit und das Engage-
ment. Beides ist unverzichtbar und nicht 
hoch genug wertzuschätzen.

Jugendarbeit muss sich für unsere Werte, 
für die wir stehen, ganz stark machen und 
sich auch politisch dafür einsetzen. Nicht 
parteilich, dafür sind die Parteien zustän-
dig. Lasst uns gemeinsam die Werte der 
Jugend hochhalten, wie sie in der Präambel 
des Bayerischen Jugendrings stehen.
Ich möchte hier Matthias Fack, den Präsi-
denten des Bayerischen Jugendrings zitie-

ren, er sagte zur Präsidentenwahl in den 
USA: „Für Solidarität, Toleranz und Offen-
heit, für eine freiheitliche und demokrati-
sche Gesellschaft – dafür stehen wir als Ju-
gendarbeit ein. Wir stellen uns entschieden 
gegen Populismus und gruppenbezogene 
Menschenfeindlichkeit.“ 

Die gesamte Vorstandschaft des Kreisju-
gendrings und auch ich persönlich dan-
ken allen Mitarbeitern in der Jugendarbeit,  
allen Behörden, Verbänden, den Mitarbei-
terinnen in der KJR-Geschäftsstelle, den 
Betreuern des KJR, den Medienpädagogen 
des Jugendmedienzentrums, dem Bayeri-
schen Jugendring, dem Bezirksjugendring 
Oberpfalz, dem Ehrenvorsitzenden des KJR  
Tirschenreuth, Gerhard Kraus, dem 
Landkreis Tirschenreuth mit Herrn 
Landrat Wolfgang Lippert, dem Ju-
gendamt mit dem ehemaligen Leiter 
Albert Müller, dem neuen Leiter Emil 
Slany und den Kommunalen Jugendpfle-
gerinnen, den Jugendbeauftragten, den 
Bürgermeistern, den Kreisräten, dem Ju-
gendhilfeausschuss, all unseren Netzwerk- 
und Kooperationspartnern, den Presse-
vertretern, insbesondere der Redaktion 
Tirschenreuth mit der Zeitung „Der Neue 
Tag“ und OTV und den vielen Anderen, die 
hier nicht namentlich erwähnt sind und 
die konstruktiv zum Wohle der Jugend mit 
dem Kreisjugendring zusammengearbeitet 
haben, auf das Herzlichste.

Tirschenreuth, im Februar 2017

Jürgen Preisinger
1. Vorsitzender

Quellenangabe: Zeitungsartikel aus Tageszeitung „Der Neue Tag“  
Bilder: Kreisjugendring, T1, Netzwerk Inklusion, privat – und wie 
angegeben.

Das gute Beispiel ist nicht eine 
Möglichkeit, andere Menschen 
zu beeinflussen, es ist die einzige.  
– Albert Schweitzer
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Januar - 
Dezember

Jahresaktionen

Info-Abend des Kreisjugendrings Tirschen-
reuth zur Badefreizeit Kroatien / Pula

Ski- und Snowboardfahren am Arber

Tagung der Jugendbeauftragten

Der Kreisjugendring Tirschenreuth hielt am Freitag, 22. Januar 2016 um 19:00 Uhr, im 
kleinen Sitzungssaal des Landratsamtes Tirschenreuth einen Info-Abend zur Badefrei-
zeit Kroatien/Pula vom 22. – 29. August 2016. Der Info-Abend war für die Teilnehmer 
und/oder deren Eltern gedacht, sowie für alle, die evtl. in den kommenden Jahren an 
dieser Mehrtagesfahrt teilnehmen möchten.
Jürgen Preisinger und Renate Scharf gaben zu dieser Badefreizeit allgemeine Infor-
mationen. Die Betreuer Udo Eckert und Johannes Schmid, stellten den Ablauf der 
Fahrt sowie das voraussichtliche Programm vor. An diesem Abend wurden viele  
Fragen zur Fahrt beantwortet.

Der Kreisjugendring Tirschenreuth bot allen jugendlichen Wintersportlern am Sams-
tag, 13. Februar 2016 eine Tagesfahrt zum Großen Arber an.
Die Jugendlichen konnten an diesem Tag eigenständig am Arber Ski- oder Snow-
boardfahren. 33 Teilnehmer nahmen an der Fahrt teil.

Montag, 7. März 2016 Aus dem Landkreis Nummer 55 · 25

Notdienste

■ Notruf

Polizei: 110

Feuerwehr: 112

Rettungsdienst: 112

■ Ärzte

Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Montag, Dienstag, Donnerstag
von 18 bis 8 Uhr des Folgetages,
Mittwoch, 13 Uhr, bis Donners-
tag, 8 Uhr und Freitag, 13 Uhr, bis
Montag, 8 Uhr.

116 117

■ Apotheken

Telefon 08 00 00/2 28 33

Nachtbereitschaft:
Stern-Apotheke Wiesau
Martins-Apotheke Altenstadt/WN
Marien-Apotheke Marktredwitz

Bereitschaft bis 19.30 Uhr:
Stadt-Apotheke Tirschenreuth

Bereitschaft bis 19 Uhr:
Stadt-Apotheke Waldsassen
Neue-Apotheke Mitterteich
Adler-Apotheke Marktredwitz
Marien-Apotheke Marktredwitz
Bereitschaft bis 20 Uhr:
Rats-Apotheke Marktredwitz

Kurz notiert

■ Kreuzbund

Treffen der Selbsthilfegruppe je-
den Dienstag um 19.30 Uhr im
katholischen Pfarrhof in Tir-
schenreuth. Für Suchtkranke,
Suchtgefährdete und Angehörige.
Auskünfte unter Telefon 09634/
1583 oder bei Klaus-Georg Bär
von der Caritas-Suchtambulanz,
Telefon 09631/7 98 91-0.

Volkshochschule

■ Aktuelle Kurse

Salate mit Pfiff (5G6219), Kastl,
Grundschule (Hintereingang),
Schulküche, Dienstag, 8. März,
19 bis 21 Uhr, ein Mal, Teilneh-
mergebühr 11,70 Euro, Leiterin
Claudia Porst.

Regional und saisonal genießen,
Leichte Frühlingsküche (5G6216),
Friedenfels, Schloßschänke, Frei-
tag, 11. März, 19 bis 22 Uhr, ein
Mal, Teilnehmergebühr 19,50
Euro, Leiter Johann Herrnböck.

Meditation in Bewegung – Das
Körper-Energie-Programm der
Fünf Tibeter (5G4005), Tirschen-
reuth, FC-Heim, Gymnasti-
kraum, 1. Stock, Samstag,
12. März, 10 bis 17 Uhr, ein Mal,
Teilnehmergebühr 42 Euro, Leiter
Konrad Gruber.

Anmeldung: Telefon 09631/
88205, E-Mail: vhs@.tirschen-
reuth.de.

Eine „Tonspur“ für die sehbehinderten Skifahrer
Tirschenreuth. Eine akustische Ori-
entierungshilfe für den Blindenski-
lauf alpin fertigten die Schüler des
Stiftland-Gymnasiums beim Projekt-
seminar der Oberstufe an. Beim
Blindenskilauf „legt“ der vorausfah-
rende Begleitläufer (Guide) mit
Lautsprecher und Mikrofon eine

Tonspur, der der blinde bzw. sehbe-
hinderte Skifahrer folgen kann. Die-
se Methode wird auch bei nationa-
len und internationalen Meister-
schaften verwendet. Um die Be-
dienbarkeit und die Akustik zu ver-
bessern, bauten die Schüler des
P-Seminars Physik das Lautspre-

cher-Mikrofonsystem in einen Ruck-
sack ein. Als wichtiger Berater stand
Rolf Kroseberg, Leiter der Abteilung
Blindenskilauf des TSV-Kareth Lap-
persdorf zur Seite. Im Bild die krea-
tiven Köpfe des P-Seminars Physik
mit ihrer Lehrkraft Elke Schiegl.

Bild: Privat

Werke der jungen Filmer
Umfassend sind die
Angebote des Jugend-
medienzentrums T1. Davon
konnten sich die Jugend-
beauftragten überzeugen.

Tannenlohe. In der Jugendbildungs-
stätte der Oberpfalz in Waldmün-
chen hatten sich die Jugendbeauf-
tragten des Landkreises im Herbst

2015 zu ihrer Tagung getroffen.Um
das nächste Treffen vor Ort in einer
Einrichtung der Jugendarbeit abzu-
halten, hatten der Kreisjugendring
und die Kommunale Jugendarbeit
zur Frühjahrstagung in das grenz-
überschreitende Jugendmedienzen-
trum T1 nach Tannenlohe eingela-
den. Dort wurde die Gruppe vom
KJR-Vorsitzenden Jürgen Preisinger
und Theresia Kunz von der Kommu-
nalen Jugendarbeit willkommen ge-

heißen. Vom Leiter des T1 und Me-
dienpädagogen Philipp Reich beka-
men die Jugendbeauftragten zu-
nächst die Räumlichkeiten und eini-
ge mediale Ergebnisse verschiedens-
ter Workshops mit Kindern und Ju-
gendlichen gezeigt.

Im Anschluss gab es eine Menge
Informationen mit welchen Schwer-
punkten im T1 gearbeitet wird und in
welcher Form die vielschichtigen An-

gebote für Jugendliche genutzt wer-
den können. Nachdem die Runde der
Jugendbeauftragten von ihrer Arbeit
und Situation vor Ort berichteten,
wurden seitens des Kreisjugendrings
und der Kommunalen Jugendarbeit
aktuelle Informationen, Termine und
Angebote der Jugendarbeit im Land-
kreis für das nächste Halbjahr weiter-
gegeben. Die nächste Jugendbeauf-
tragtentagung ist für Oktober 2016
geplant.

Zur Frühjahrtagung
hatten sich die Ju-
gendbeauftragten
des Landkreises im
Jugendmedienzen-
trum T1 in Tannen-
lohe getroffen. Dort
hießen sie KJR-Vor-
sitzender Jürgen
Preisinger (rechts)
und Theresia Kunz
von der Kommunalen
Jugendarbeit (Dritte
von rechts) will-
kommen. Medien-
pädagoge Philipp
Reich (links) zeigte
den Gäste auch ei-
nige mediale Ergeb-
nisse aus den Work-
shops mit Kindern.

Spielen im internationalen Kontext
Große Resonanz bei Betreuerschulung der Kommunalen Jugendarbeit

Tirschenreuth. Sehr gute Resonanz
konnte der BetreuerImpuls „Spiel
doch mit! – Spielen mit Kindern mit
Fluchterfahrung“ verzeichnen. 20
Teilnehmer aus den unterschied-
lichsten Einsatzfeldern der ehren-
und hauptamtlichen Jugendarbeit
trafen sich vor kurzem am Landrats-
amt Tirschenreuth zu dieser drei-
stündigen Fortbildung.

Die Referentinnen aus Regensburg,
Kathrin Hauser und Susanne Noffke,
beide mit langjähriger Erfahrung in
der Arbeit mit Kindern und Jugendli-
chen mit Migrationshintergrund,
wussten gekonnt mit theoretischem
Input und praktischen Übungen das
Thema aufzubereiten. Angefangen
von leicht umzusetzenden Kennen-
lern- und Auflockerungsübungen mit
und ohne Sprache bis hin zu komple-
xeren Kooperationsübungen – die
praktischen Einheiten stellten sich
als enorm vielfältig dar.

Mit Aha-Effekt
Durch gezielte Übungen konnten die
Teilnehmerinnen auch ein klein we-
nig selbst erleben, wie es sich anfüh-
len kann, mit der eigenen kulturellen

Prägungen auf fremde Kulturen zu
treffen. So gab es den ein oder ande-
ren Aha-Effekt beim „internationalen
Händeschütteln“. Nach den jeweili-
gen Spieleeinheiten erfolgte eine
Gruppenreflektion mit möglicher
praktischer Aufbereitung oder Abän-
derungsmöglichkeiten für unter-
schiedliche Zielgruppen. Der nächste

BetreuerImpuls der Kommunalen Ju-
gendarbeit beschäftigt sich mit dem
Thema „Erlebnispädagogik im Ju-
gendgruppenalltag“ und ist am
Samstag, 16. April, von 13 bis 18 Uhr
in der Jugendherberge Tannenlohe.
Die Schulung richtet sich an ehren-
und hauptamtlich Aktive und Inte-
ressierte in der Kinder- und Jugend-

arbeit, ist kostenlos und kann für die
Verlängerung der Jugendleitercard
(Juleica) angerechnet werden.

Anmeldung/Informationen bei der
Kommunalen Jugendarbeit, Tel.
09631/88284, E-Mail: sabine.bau-
er@tirschenreuth.de, Homepage:
www.koja-tir.de.

Die Teilnehmer am BetreuerImpuls „Spiel doch mit! – Spielen mit Kindern mit Fluchterfahrung“ . Bild: hfz

ANZEIGE

Der Meindl-Metzger hat für Sie vom 7. bis 12. März 2016 die Preise wieder radikal gesenkt!

Schweinekamm ohne Knochen
Besonders saftig. Aus eigener Schlachtung!

0,63 €
(100 g)

Leberkäse-Aufschnitt
Genießen Sie 5 Sorten! (fein, grob, weiß, Chili, Pizza)

0,64 €
(100 g)

Lyoner im Ring
Rauchfrisch - bestens geeignet für Wurstsalat!

0,59 €
(100 g)

Paprikaspeckwurst
Ein Schmankerl für eine deftige Brotzeit!

0,69 €
(100 g)

Rohe Krakauer
Die pikante Salami im Ring - ein Leckerbissen

1,09 €
(100 g)

Weißwurst
Täglich frisch aus dem Kessel - eine Delikatesse!

0,64 €
(100 g)

Fronberg, Schönsee, Oberviechtach

Schweineschnitzel
Oberschale und Nuss. Aus eigener Schlachtung!

0,69 €
(100 g)

Feine Mettwurst
Im Buchenrauch mild geräuchert, pikant gewürzt!

0,59 €
(100 g)

Fleischsalat
Fertig zubereitet in bewährter Meindl-Qualität!

0,55 €
(100 g)

Gekochte Krakauer
Im Ring, appetitlich mit Kümmel verfeinert!

0,69 €
(100 g)

Gekochte Zwiebelstreichwurst
Der herzhaft gewürzte Brotaufstrich!

0,59 €
(100 g)

Hausmacher Kaminwurz
Frisch aus dem Rauch - eine Gaumenfreude!

0,84 €
(100 g)

Schwandorf, Schwarzenfeld, Weiden

Schweinebauch
Durchwachsen. Aus eigener Schlachtung!

0,44 €
(100 g)

Schweinefilet
Besonders zart. Aus eigener Schlachtung!

0,89 €
(100 g)

Bärlauchleberstreichwurst
Feinkost aus dem Hause Meindl! Guten Appetit!

0,59 €
(100 g)

Bockwurst
Mit Buchenholz geräuchert - die ideale Currywurst!

0,59 €
(100 g)

Feiner Leberkäse
Ofenfrisch oder als Brät zum Selberbacken!

0,54 €
(100 g)

Gekochte Bergsalami mit Käse
Die Empfehlung für eine herzhafte Brotzeit!

0,69 €
(100 g)

Eslarn und Vohenstrauß Verkaufsstellen:

- Eslarn, Moosbacher Str. 23

- Oberviechtach, Bahnhofstr. 21

- Schönsee, Hauptstr. 35

- Schwandorf, Fronberger Str. 32

- Schwandorf, Regensburger Str. 60

- Schwarzenfeld, Neue Amberger Str. 5

- Vohenstrauß, Marktplatz 20

- Waldmünchen, Marktplatz 1

- Weiden, Bgm.-Prechtl-Str. 24

Produktion:
Schönsee, Alte Weidinger Str. 2

(Tel. 09674 924590)

 Eigener Viehhandel.

 Eigene Schlachtung.

 Zertifizierte Produktion.

 Hervorragende Qualität.

 Sehr günstig.

 Täglich frisch.

 Aus der Region für die Region.

Aufschnitt: Nur 0,69 €!
Gut gemischt! Mit Schinken! Beste Qualität!

Der Preis gilt für 100 Gramm und zwar in allen neun Filialen und unseren drei Verkaufsfahrzeugen.
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Am 18. März 2016 entführten zwei Studenten mit einem Bildervortrag alle Interes-
sierten nach Südafrika und Bangkok (Thailand).

Gerald Glaßl, Studiengang Betriebswirtschaftslehre, Bachelorand bei einer Software- 
Firma in Ingolstadt, 23 Jahre alt, und Alexander Boll, Studiengang International  
Management, Praktikant bei Daimler in Stuttgart, 21 Jahre alt, haben den Sprung ins 
Ausland gewagt und ein halbes Jahr 9.000 km von zu Hause entfernt studiert, gear-
beitet und gelebt. 

Sie gaben Informationen, wie man überhaupt ins Ausland kommt, warum sie ins Aus-
land und warum ausgerechnet nach Südafrika bzw. Bangkok wollten.

„Study & Work“ in Südafrika und Bangkok
Bildervortrag im Mehrgenerationenhaus 
in Mitterteich

Thailand

30 · Nummer 48 Kreisseite Sa., 27. / So., 28. Februar 2016

Nach Südafrika und Bangkok
Für ein Semester ins Ausland
gehen und die Welt sehen,
das ist der Traum von vielen
Studenten. Zwei, die diesen
Schritt bereits gewagt haben,
wollen ihre Erfahrungen
nun mit Hilfe des Kreis-
jugendrings teilen.

Mitterteich. (pbls) Schon im vergan-
genen Jahr hielt Tina Pötzl aus Pleu-
ßen einen Vortrag über ihren sechs-
monatigen Aufenthalt in Südamerika
im Mehrgenerationenhaus Mitter-
teich. Dort ist am Freitag, 18. März,
erneut Platz für alle, die sich für die
Erlebnisse zweier weit gereister Stu-
denten interessieren. Konkret spre-
chen Gerald Glaßl und Alexander
Boll über ihre Aufenthalte in Südafri-
ka und Bangkok im jeweils sechsten
Semester.

Hürden und Fristen
Sie lernten und arbeiteten ein halbes
Jahr lang 9000 Kilometer von ihren
Heimatorten entfernt. Alexander er-
lebte in seinem Auslandspraktikum
in Südostasien die Arbeitswelt von
Bangkok, während Gerald in Südafri-

ka in ein anderes Bildungssystem
eintauchen konnte. Sie freuen sich,
ihre Erlebnisse und Erfahrungen mit
vielen Zuhörern zu teilen und bieten

einen spannenden Mix. Wissenswer-
tes zum Leben und Reisen in frem-
den Kulturen verknüpfen die beiden
mit wichtigen Informationen, etwa
warum sie sich für die jeweiligen
Länder entschieden haben, welche
Hürden es zu überwinden galt, wel-
che Fristen einzuhalten sind und was
der Unterschied zwischen einem
Auslandssemester und einem Aus-
landspraktikum ist. Gerald Glaßl und
Alexander Boll zeigen viele Sehens-

würdigkeiten bei ihren Reisen, unter
anderem durch Thailand und in
Städte wie Hongkong.

Eintritt frei
Der Vortrag „Study and Work in Süd-
afrika und Bangkok“ beginnt um 19
Uhr. Eine Anmeldung zur kostenfrei-
en Veranstaltung ist nicht notwendig.

In der imposanten Landschaft Südafrikas machte Gerald Glaßl unvergessliche Erfahrungen. Bilder: privat (2)

Ich glaub, mich knutscht ein Elefant: Auch tierische Erfahrungen wie hier
Alexander Boll in Thailand machten die Studenten.

Nach dem Abi nach Ingolstadt

Gerald Glaßl aus Mitterteich mach-
te Abitur am Stiftland-Gymnasium
Tirschenreuth und studiert an der
Technischen Hochschule Ingol-
stadt Betriebswirtschaftslehre. Zur-
zeit ist der 23-Jährige Praktikant
und Bachelorand bei einer Soft-
ware-Firma in Ingolstadt. Alexan-

der Boll aus Waldsassen ging nach
dem Abitur in Tirschenreuth eben-
falls an die Technische Hochschule
nach Ingolstadt, um dort Interna-
tionales Management zu studieren.
Momentan ist der 21-Jährige als
Praktikant bei Daimler in Stuttgart
tätig.

Junge Union vernetzt sich
Beim Treffen der Jung-Politiker wird Kritik an Bauabteilung des Landratsamtes laut

Wiesau. „Wer an den Dingen seiner
Gemeinde nicht Anteil nimmt, ist
kein stiller, sondern ein schlechter
Bürger.“ Unter diesem Leitspruch
des griechischen Staatsmannes Peri-
kles trafen sich die Kommunalpoliti-
ker des JU-Kreisverbandes im Rat-
haus Wiesau.

Auf Initiative des kommunalpoliti-
schen Sprechers Mario Rabenbauer
hatte Bürgermeister Toni Dutz die
jungen Kommunalpolitiker eingela-
den. Mit dabei waren auch der Kreis-
vorsitzende des Bayerischen Ge-
meindetages, Bürgermeister Lothar
Müller aus Plößberg, und stellvertre-
tender Landrat Dr. Alfred Scheidler.

Das Auftakttreffen wurde für eine
Vorstellungsrunde aller Teilnehmer
genutzt. Bereits hier wurden die viel-
fachen Herausforderungen in den
einzelnen Orten und auf Kreisebene
deutlich. Jedoch gab es auch The-
men, die ortsübergreifend behandelt
werden. So spielt in vielen Orten die
Unterbringung von Asylbewerbern
und Flüchtlingen eine große Rolle,
aber auch Städtebausanierung, Kin-
derbetreuung und kommunale Fi-
nanzen.

Schnell kristallisierte sich heraus,
dass der Themenkomplex „Bauen
und Wohnen“ vor allem viele junge
Mandatsträger sehr bewegt, geht es

doch überall darum, guten und be-
zahlbaren Wohnraum in den Ge-
meinden zu schaffen. Hier steht zu-
erst die Abwägung Neubaugebiet
oder Vitalisierung der Kernbereiche
im Raum. Aber auch die Durchfüh-
rung des baurechtlichen Verfahrens
ist für bauwillige junge Leute nicht
immer leicht.

Hierzu wurde aus den einzelnen
Orten von teilweise nicht nachvoll-
ziehbaren Vorgehensweisen durch
die Bauverwaltung des Landratsam-
tes berichtet. Dabei waren sich die
Teilnehmer einig, dass alle Bauwilli-
gen die bestmöglichste Beratung und
Unterstützung erhalten müssen.

„Wenn es für Bauwillige zu Behinde-
rungen kommt, sind alle anderen Be-
mühungen um den Erhalt der Bevöl-
kerung in unserem Landkreis sinn-
los“, so Mario Rabenbauer.

Noch viele weitere Themen wur-
den in der Runde besprochen. Man
war sich einig, die vernetzte Zusam-
menarbeit in kommunalpolitischen
Themen fortzusetzen. Dazu boten
Toni Dutz, Lothar Müller und Dr. Al-
fred Scheidler auch weiterhin ihre
Kooperation an. Es sei wichtig, dass
sich junge Menschen als Mandatsträ-
ger engagieren.

Volkshochschule

Feiertage von
Christen und Juden

Tirschenreuth. Jesus war Jude
und die frühen Christen gingen
noch zwei Generationen lang zu
den Gottesdiensten in die Syna-
goge. Wenn man das weiß, ist die
Frage berechtigt, ob christliche
Feiertage einen jüdischen Ur-
sprung haben.

Eine Antwort darauf gibt Monika
Ilg aus Weiden am Donnerstag, 3.
März, bei einem Vortrag der
Volkshochschule in Tirschen-
reuth. Am Beispiel des jüdischen
Pessach und des christlichen
Ostern erklärt die Kulturbeauf-
tragte der Gesellschaft für christ-
lich-jüdische Zusammenarbeit
die Zusammenhänge beider Fes-
te und zeigt auf, dass auch andere
christliche Feiertage, Gebete und
Bräuche jüdische Wurzeln haben.

DerVortrag beginnt um 19.30 Uhr
im Mehrzweckraum des Land-
ratsamtes. Der Eintritt kostet drei
Euro. Anmeldung ist nicht erfor-
derlich.

Kurz notiert

Helfer wissen:
Drücken erlaubt

Tirschenreuth. (pbls) Im Notfall
Leben retten, das kann die Schul-
sanitätsgruppe des Stiftland-
Gymnasiums. Doch jeder sollte
die Grundlagen der Ersten Hilfe
beherrschen. Beim Projekttag
„Erste Hilfe“ für die 6. Jahrgangs-
stufe wurden mit den Schülern
die wichtigsten Maßnahmen trai-
niert. Der richtige Inhalt eines
Notrufs und das Ansprechen und
Kontrollieren des Zustands der
Verletzten spart kostbare Minu-
ten. Die stabile Seitenlage übten

die Schüler untereinander. Beat-
mungstechnik und Herzdruck-
massage wurde ihnen an
Übungspuppen des Roten Kreu-
zes beigebracht. In 45 Minuten
lernten sie somit alles, was ein
Ersthelfer wissen muss, und hat-
ten dabei viel Spaß.

Ein Sechstklässler übt die Herz-
druckmassage an einer Übungs-
puppe des Roten Kreuzes.

Briefe an die Redaktion

Keine Katastrophe,
sondern Chance

Zum Artikel „Alle gegen eine“
vom 23. Februar über die Bürger-
meisterdienstversammlung und
die Diskussion über die Unter-
bringung von Asylbewerber:

„Das Bild, das die Bürgermeister auf
dieser Versammlung abgaben, ähnelt
sehr dem derzeitigen Verhalten der
EU-Länder. Der eine will und tut es,
der andere will, kann aber nicht
(mehr). Und einige wollen ganz ein-
fach nicht. Hut ab vor der Haltung von
Bernd Sommer aus Waldsassen, der
kapiert hat, um was es geht.

Es geht hier um Menschen und deren
Leben, die in ihrer Heimat massiv ge-
fährdet sind. Keiner hat diese Situati-
on gewollt, am wenigsten die Flücht-
linge selber. Keiner verlässt ohne
wirkliche Not sein Land, nur mit we-
nigen Taschen in der Hand, noch da-
zu mit schwangeren Frauen oder klei-

nen Kindern im Schlepptau. Die blan-
ke Todesangst hat sie zu uns getrieben
und nicht ein gemeinsames Komplott
gegen die ach so ängstlichen Europä-
er. Jetzt gilt es, unbürokratisch und
schnell zu handeln, und zwar vorran-
gig mit Herz, erst danach mit Vor-
schriften.

Man kann Kriegsflüchtlinge nicht vor
Zäunen mit Stacheldrähten stehen
lassen und zurückschicken. Wer soll
ihnen denn helfen, wenn nicht die
reichen Europäer. Diese außerge-
wöhnliche Situation verlangt außer-
gewöhnliches und mitfühlendes Han-
deln. Und zwar von ganz oben (Ange-
la Merkel macht es uns vor!) bis zu je-
dem Schulkind. Jeder kann etwas tun.

Auf allen Schultern verteilt, ist der
Flüchtlingsstrom keine Katastrophe
mehr, sondern eine Chance, aus un-
serem egoistischen und kleinbürger-
lichen Denkmuster rauszukommen.
Bürgermeister Hans Donko sieht er-
hebliche Unterbringungsprobleme,
meint „Wir schaffen das nicht mehr“
und fordert ein Signal der 26 Kommu-

nen nach oben.

Absolut grotesk, wenn man bedenkt,
dass er bisher nicht das Geringste
hierzu geleistet hat. Erbendorf wäre
ein weißer Fleck auf der Landkreiskar-
te mit den einzelnen Flüchtlingszah-
len der Kommunen.Wäre da nicht das
großartige Engagement der Freifrau
von Podewils in Wildenreuth, die
mehrere Familien in ihren Gebäuden
beherbergt und betreut oder die ka-
tholische Pfarrgemeinde Erbendorf,
die im ehemaligen Schwesternhaus
sieben Flüchtlinge betreut.

Was also schaffen Sie nicht, wenn Sie
noch gar nicht begonnen haben!
Wenn Sie Ihre Energie, Fördergelder
aus allen möglichen Töpfen einholen,
um mit großen Bauten in Erbendorf
zu brillieren, in die Flüchtlingshilfe
stecken würden, wäre das endlich mal
eine menschliche Glanzleistung. Eine
Stadt mit über 5000 Einwohnern und
etlichen leerstehenden Häusern soll-
te es möglich machen können, vielen
geflüchteten Familien eine Heimat zu
geben.

Schule, Kindergärten und die Hand-
werksbetriebe hätten etwas davon,
aber auch jeder einzelne Bürger
könnte mal wieder über den Teller-
rand schauen. Tun Sie endlich etwas,
rufen Sie die Hausbesitzer auf, mögli-
che Wohnungen zu melden, nehmen
Sie Ihnen die Ängste und Vorbehalte
und gehen Sie als Vorbild voran. Spre-
chen Sie mit der Baronin, der Gastwir-
tin von Hahneneggaten, Margit Murr,
oder dem Bürgermeister von Brand,
Ludwig König, über deren Engage-
ment und Erfahrungen. Sie machen
es Ihnen vor.“

Heidi Sausner
92681 Erbendorf

Flüchtlinge in
leere Gaststätten

„Der Plößberger Bürgermeister sagt
laut dem Bericht nichts, obwohl in
Plößberg jemand ein Industriegebäu-
de umbauen will. Der Marktrat ist da-

gegen, und das Landratsamt? Außer-
dem haben wir in Plößberg zwei bis
drei Gaststätten, in denen man
Flüchtlinge unterbringen könnte.

Warum fragt der Landkreis nicht alle
Vermieter, da urlaubsmäßig eh nicht
mehr viel los ist, ob Sie nicht bereit
wären, Flüchtlinge aufzunehmen?

Ganz allgemein: Kernkraftwerke,
Windräder, Flüchtlingsheime: Was
sagt der Oberpfälzer? Wir sind nicht
dagegen, aber bitte nicht bei uns. Die
Masten der Stromtrasse (auch ca. 100
Meter hoch) müssen wir akzeptieren.
Wollen wir uns wirklich abhängig ma-
chen lassen? Und wo steht die Kirche?
Schön predigen, aber nichts tun, oder
wie?

Otto Lindner
95703 Plößberg

Leserbriefe müssen nicht die Meinung der
Redaktion wiedergeben. Die Redaktion be-
hält sich vor, Leserbriefe sinnwahrend zu
kürzen.
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Für Landesentscheid qualifiziert
Tirschenreuth. Beim größten Geo-
grafie-Schülerwettbewerb Deutsch-
lands, dem „Diercke Wissen“, qua-
lifizierte sich Fabian Höcht vom
Stiftland-Gymnasiums für den Lan-
desentscheid. Der Schulsieger hat
die Chance, bester Geografieschü-
ler Deutschlands zu werden. Dazu
müsste er aber auch noch das Fina-
le in Braunschweig gewinnen. Ziel
des Wettbewerbs ist es, die Jugend-
lichen für Themen wie den Klima-
wandel, Globalisierung und Nach-

haltigkeit zu sensibilisieren. Mit-
machen dürfen Schüler von 12 bis
16 Jahren. Jedes Jahr werden rund
310 000 Schüler auf ihre Kenntnis-
se in den Bereichen allgemeine
Geografie, Kultur- und Physiogeo-
grafie sowie ihre Orientierung auf
dem Globus getestet. Der Fachbe-
treuer für Geografie, Tobias Lang,
Schulsieger Fabian Höcht und
Schulleiter Georg Hecht (von links)
freuen sich über die Qualifikation
zum bayrischen Finale. Bild: hfz

So wird’s zu Ostern

Ostersonntag bringt
Licht und Wärme

Von Andy Neumaier

Ostern wird zum ersten Teilerfolg der
Saison für Petrus’ bunteWettermann-
schaft. Zumindest hat Frau Holle
schon mal die Rote Karte bekommen
und wurde aus dem Spiel geschubst.
Für den Titelgewinn in den Frühlings-
meisterschaften fehlt dann aber doch
noch ein bisschen die Kondition, und
die frisch migrierten Spieler aus dem
Mittelmeer werden bald wieder aus-
getauscht.

In weniger sportaffinem Oberpfäl-
zisch heißt das: „Naja, besser als nix.“
Wir geraten einfach in eine insgesamt
mildere, aber weiter wechselhafte
Wetterphase. So sind aber wenigstens
ein paar freundliche Tage eingestreut,
an denen die Temperaturen 15 Grad
und mehr erreichen können. Und ei-
ner davon trifft immerhin passgenau

den Ostersonntag. Der Karfreitag wird
dann auch zum Kreuzweg, der hin zur
Erlösung führen soll. Biblisch korrekt
wird’s eher ein trüber Tag, der viel-
leicht vormittags noch ein paar Auf-
hellungen bringt. Ab Mittag breiten
sich dann aber Regenwolken aus, so
dass es nachmittags überall trüb und
nass wird. Die Temperaturen errei-
chen dazu 5 Grad in Pfaben, 7 in Mit-
terteich und 8 in Waldsassen. In der
Nacht regnet es zunächst noch, später
bildet sich Nebel und es bleibt dank
Wolken frostfrei.

Am Karsamstag ist es zunächst noch
lange trüb. Stellenweise nieselt es
noch etwas, die Wolken dünnen aber
allmählich aus. Am Nachmittag gibt
es dann zaghaft die ersten Sonnen-
strahlen und es trocknet ab, die Tem-
peraturen trippeln aber vorerst auf
der Stelle mit maximal 7 Grad in Bär-
nau, 9 in Kemnath und 10 in Wiesau.
Die Osternacht wird dann immer kla-
rer, es bildet sich später aber wieder
Nebel und die Temperaturen sinken

auf +2 bis -1 Grad ab. Liturgisch kor-
rekt kommen am Ostersonntag dann
mit der Auferstehung auch Licht,
Hoffnung undWärme in die nördliche
Oberpfalz.

Am Morgen geht die Sonne noch hin-

ter einigen Nebel- und Dunstschlei-
ern auf, strahlt dann aber bis in den
Nachmittag nahezu ungestört vom
Himmel. Schleier- und Schäfchen-
wolken werden spätnachmittags und
abends zwar wieder dichter, Regen
fällt aber erst in der Nacht. Die Tem-
peraturen können sich sehen lassen
mit 13 Grad auf der Silberhütte, 15 in
Tirschenreuth und 16 in Erbendorf.

Am Ostermontag regnet es zwar noch
bis in den Vormittag gelegentlich, da-
nach reißen die Wolken aber wieder
auseinander. Nachmittags herrscht
ein freundlicher und trockener Son-
ne- Wolken-Mix bei allerdings tiefe-
ren Höchstwerten zwischen 7 Grad in
Mähring, 8 in Ebnath und 10 in Fal-
kenberg.

In der Woche nach Ostern geht der
Ballbesitz dann leider erst einmal
wieder an die Tiefs, die abwechselnd
kühlere, dann wieder mildere Luft
bringen. So sind Dienstag und Mitt-
woch wechselhaft und von Regengüs-
sen durchsetzt bei höchstens 7 bis 11
Grad. Vor allem zum Donnerstag
scheint bei nahe 15 Grad aber auch
wieder länger die Sonne. Danach
geht’s unbeständig und mäßig tem-
periert weiter.

Weitere Informationen im Internet:
www.onetz.de/wetter
www.meteototal-wetterdienste.de
www.wetteronline.de

DAS WETTER

im Landkreis
Tirschenreuth

Von Andy Neumaier

Jetzt oder nie!
Gerald Glaßl (23) aus Mitter-
teich und Alexander Boll
(22) aus Waldsassen haben
viel zu erzählen. Während
Gerald von der Stille der
Bergwelt Südafrikas
schwärmt, hat Alexander
luxuriösen Pool-Partys in
Thailand erlebt.

Mitterteich. (ubb) Als Gerald Glaßl,
Student der Betriebswirtschaft an der
Universität Ingolstadt, im Jahr 2015
sein Auslandssemester plante, wuss-
te er noch nicht einmal, wohin die
Reise gehen wird. Sprichwörtlich mit
dem Finger auf der (Goggle
Earth-)Landkarte habe er den Globus
abgesucht, erzählte der junge Mann
beim durch den Kreisjugendring Tir-
schenreuth organisierten Vortrag im
Mehrgenerationenhaus. Geralds Ent-
scheidung fiel auf Port Elisabeth in
Südafrika, wo es eine Partneruniver-
sität gibt.

Zeitgleich machte sich Alexander
Boll auf den Weg. Der Praktikant ei-
nes Weltunternehmens in Stuttgart,
ging nach Bangkok und erlebte eine
schillernde Welt zwischen Moderne
und Armut. Eher in den Hintergrund
geriet bei Geralds Vortrag die „Nelson
Mandela Metropolitan University“,
wo er studierte. Wesentlich spannen-
der waren die Ausflüge unter ande-
rem zu herrlichen Stränden, in ein

Armenviertel, zum Tafelberg in Kap-
stadt und für zehn Tage gemeinsam
mit sieben Mädchen an der Küste
entlang.

„Das mit den Mädels hat sich so
ergeben. Man lernt sich im Hostel
kennen und zieht los“, sagte Gerald
lachend zum „Hahn-im-Korb-Aben-
teuer“. Teuer sei es nicht gewesen,
und auch nicht gefährlich, wie oft
von Afrika vermutet werde, erzählte
er weiter. Ein Golf City könne für 120
Euro monatlich gemietet werden, das
Taxi koste 80 Cent pro Fahrt.

„Vorsicht vor wildlebenden Affen“,
warnte der junge Mann. „Die klauen
ständig das Essen!“ Aber auch ande-
ren Taschendieben sollte man richtig
begegnen. Geralds zweiter Tipp:
„Nicht raushängen lassen, dass man
Geld hat.“ In der Bergwelt Südafrikas
hat ihn besonders die Weite und Ein-
samkeit der Landschaften beein-
druckt. „Man hört nur den Wind und
fühlt sich völlig schwerelos!“

Alexander Boll erlebte in Asien al-
les andere als Einsamkeit. Schon am
Bangkoker Flughafen holte ihn die
erste Ernüchterung ein. „Es war alles
ziemlich heruntergekommen“, er-
zählte er. Glimmer und Glamour
übertünchten in Asien die Armut des
größten Teils der Bevölkerung. Ale-
xander tauchte in eine schillernde
Welt mit luxuriösen Pool-Partys ein,
unter anderem auf der höchsten Bar
der Welt. Er begegnete unbeschreib-
lich vielen Lockangeboten für Touris-

ten bis hin zu den legendären Lady-
boys. „Die kann man nicht überse-
hen, es gibt sie wirklich und überall“,
so Alexander.

Die Zweigstelle des Stuttgarter Un-
ternehmens bescherte ihm einen
straffen, wenig flexiblen Arbeitstag.
„Das muss sein, sonst würden die
Asiaten die beruflichen Anforderun-
gen nicht ernst genug nehmen.“ Ge-
duld ist eine asiatische Tugend – und
bringt Europäer schier zur Verzweif-
lung: „Für 15 Kilometer Fahrstrecke
durch Bangkok zum Kunden kann
man gerne sieben Stunden verbrin-
gen“, erzählte Alexander.

Der 22-Jährige hat seine Freizeit
gut genutzt und die großen Metropo-
len Asiens mit all ihren Sonnen- und
Schattenseiten besichtigt: Singapur,
Hongkong und Macau gehörten da-
zu. Was Alexander besonders faszi-
nierte: Das asiatische Essen, wozu
auch Gerichte wie „gegrillter Skorpi-
on“ gehörten. Gerald und Alexander
hatten aber nicht nur großartige Er-
lebnisse dabei. Sie konnten ihrem
jungen Publikum auch viele Rat-
schläge mitgeben. Der wichtigste
Tipp von Gerald: „Jetzt oder nie! Du
wirst nie mehr so viel Zeit für einen
Auslandsaufenthalt haben wie wäh-
rend deines Studiums!“

Gerald Glaßl (rechts)
und Alexander Boll
haben sich in die
weite Welt hinaus
gewagt und viele
großartige Erfah-
rungen damit ge-
macht. Ihren Alters-
kollegen können sie
nur raten, das
ebenfalls zu tun und
sich dafür unbedingt
weit von der Heimat
entfernte Ziele aus-
zusuchen. Bild: ubb

Arbeiterwohlfahrt

Ambulante Kranken- und Altenpfle-
ge, 24 Stunden erreichbar, Telefon
09633/3888.

Hauswirtschaftliche Versorgung, Es-
sen auf Rädern, Telefon 09633/3888.

Mittagstisch täglich frisch gekocht,
Telefon 09633/3888.

AWO-Laden wochentäglich geöffnet,
guterhaltene Spendengüter aller Art,
Mitterteich, Wiesauer Straße 29. Tele-
fon 09633/918069.

Menschen mit Demenz. Dienstags,
14 bis 17 Uhr, Betreuung im AWO-
Haus der Pflege, 09633/934 63 30.

Engagiert und
unverdrossen

Mitterteich. Zur Bezirksversamm-
lung von „Amnesty International“
hatte die Kreis-Gruppe Tirschenreuth
in das Schulgebäude der Lebenshilfe
in Mitterteich geladen. Bei den an-
stehenden Neuwahlen waren sich al-
le Stimmberechtigten einig, dass die
bisherige Vorstandschaft unter der
Leitung von Nina Baderschneider
ohne Änderung weiter bestehen soll-
te. Die Versammlung einigte sich
auch darauf, eine Art Schiedsstelle
für problematische Anliegen einzu-
richten. Wegen teilweise schwieriger
Sektionsproblemen und oft beklagter
mangelhafter Vernetzung auch auf
internationaler Ebene hofft man all-
gemein auf Besserung. Zum Ab-
schluss gab es großes Lob für die
Oberpfälzer „ai-Leute“, die trotz
mancher Schwierigkeiten unverdros-
sen und engagiert arbeiteten. dies

Notdienste

■ Notruf

Polizei: 110

Feuerwehr: 112

Rettungsdienst: 112

■ Ärzte

Ärztlicher Bereitschaftsdienst:

Telefon 116 117

Zahnärztlicher Notfalldienst:
unter Telefon 0941/5987923 bzw.
www.notdienst-zahn.de und
www.zbv-opf.de

■ Apotheken

Telefon 08 00 00/2 28 33

Donnerstag:
Nachtbereitschaft:
Neue-Apotheke Mitterteich
Brunnen-Apotheke Floß
Stadt-Apotheke Waldershof
Kronen-Apotheke Röslau

Bereitschaft bis 19.30 Uhr:
Marien-Apotheke Tirschenreuth

Bereitschaft bis 19 Uhr:
Engel-Apotheke Wiesau
Stadt-Apotheke Waldsassen
Adler-Apotheke Marktredwitz
Marien-Apotheke Marktredwitz

Bereitschaft bis 20 Uhr:
Rats-Apotheke Marktredwitz

Karfreitag:
Engel-Apotheke Wiesau
St.-Georgs-Apotheke Neustadt/WN
Adler-Apotheke Marktredwitz

■ Frauenhaus

Telefon 0961/3893170

■ Schwangerenberatung

Donum Vitae: Nach Vereinba-
rung unter Telefon 0961/4016940.

Caritas: jeden Donnerstag nach
Vereinbarung, Telefon 09631/
79892-0.

Gesundheitsamt: Terminverein-
barung unter Telefon 09631/
7076-0.

Tipps und Termine

Kirchenführer
öffnen Türen

Tirschenreuth. „Türen öffnen.“
Das ist das Motto eines neuen An-
gebotes der Evangelischen und
Katholischen Erwachsenenbil-
dung für die Region Tirschen-
reuth. Die Bildungswerke bieten
ab April gemeinsam einen Kir-
chenführerkurs an. Er richtet sich
an alle, die sich für die Kirchenge-
schichte in der Oberpfalz interes-
sieren und anderen Zugang zu
„ihrer“ Heimatkirche vor Ort er-
öffnen wollen. An sechs Samsta-
gen zwischen April und Oktober
geht es auf Entdeckungsreise
durch verschiedene Kirchen der
Oberpfalz.

Diplom-Religionspädagogin
Bettina Hahn denkt bei diesem
Angebot vor allem an Menschen,
die neugierig sind und die Kir-
chenräume mal auf ganz andere
Weise entdecken möchten. Be-
sonders interessant sei der Kurs
auch für alle, die eine Simultan-
kirche vor der Haustür hätten.
„Denn für den Simultankirchen-
radweg werden immer wieder
Menschen gesucht, die Lust ha-
ben, anderen von ihrer Kirche zu
erzählen.“ Weitere Informatio-
nen und den Anmeldeflyer gibt es
bei den Bildungswerken vor Ort.

Kontakt

Lokalredaktion Tirschenreuth:

Vermittlung 09631/7010-0

Berthold Zeitler (bz) 09631/7010-20
Werner Schirmer (ws) 09631/7010-15
Harald Dietz (hd) 09631/7010-19
Michaela Kraus (as) 09631/7010-18
Paul Zrenner (pz) 09631/7010-21
Udo Lanz (lnz) 09631/7010-23
Norbert Grüner (tr) 09631/7010-17
E-Mail: redtir@derneuetag.de

Anzeigen

Annahme 09631/7010-0
E-Mail: anztir@zeitung.org

ANZEIGE

Unseren Ticket- und Anzeigen-
schalter finden Sie in der
Weigelstraße 16 im Container
neben dem Hauptgebäude.

Unsere Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag:
8.00 bis 17.00 Uhr
Samstag:
9.00 bis 12.00 Uhr

Achtung
Baustelle!
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Mit 50 Fußballfans fuhr der Kreisjugendring Tirschenreuth am Dienstag, 29. März 
2016, nach München in die Allianz Arena zum Fußballspiel der langjährigen Fuß-
ballrivalen Deutschland gegen Italien. Die überwiegend jungen Fans aus dem Land-
kreis waren von diesem Spiel begeistert. Mit Fan-Artikeln ausgestattet feuerten die  
Kinder und Jugendlichen die deutsche Nationalmannschaft kräftigt an. Der amtie-
rende Fußballweltmeister belohnte dies mit einem 4:1 Sieg gegen den Angstgegner 
Italien. Nach Spielende erstrahlte das Stadion in den Siegesfarben schwarz-rot-gold, 
was alle Teilnehmer beeindruckte.

Es war für alle ein tolles Erlebnis, die deutsche Fußball-Nationalelf live in der Allianz 
Arena bei diesem starken Spiel erleben zu können. 

Der Kreisjugendring Tirschenreuth hatte Kinder ab 6 Jahre (mit einer Begleitperson) 
zum Besuch des Kinofilms „Kung Fu Panda 3 – Der Mampf beginnt“ ins Cineplanet 
Tirschenreuth eingeladen.
Am Mittwoch, 30. März 2016, kamen ca. 270 Kinobesucher um den Film anzusehen.

Begrüßt wurden die Kinobesucher in zwei Kinosälen mit einer Kurzvorstellung des 
Kreisjugendrings. Der Spot wurde vom Grenzüberschreitenden Jugendmedienzent-
rum T1 erstellt. Der Eintritt für die Kinder und Begleitpersonen war kostenlos. Nach-
dem sich auch das Wetter an diesem Tag für einen Kinobesuch gut eignete, waren die 
zwei reservierten Kinosäle sofort belegt. Die Verantwortlichen des Kreisjugendrings 
freuten sich, dass das Angebot so gut angenommen wurde. 

Erstmals seit über 20 Jahren:  
Deutschland besiegt Italien

Kinobesuch in den Osterferien

Q
uelle: kino.de
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In den Pfingstferien fuhren Großeltern mit ihren Enkelkindern in den Zoo nach Leip-
zig. Dort konnten sie rund 850 Tierarten in ihren natürlichen Lebensräumen erle-
ben. Aufgeteilt in sechs aufregende Themenwelten, gehört der Zoo Leipzig zu den  
modernsten Tiergärten der Welt. Er beheimatet die weltweit einzigartige Menschen-
affenanlage Pongoland.

Im Gondwanaland wurden die Zoobesucher bei tropischen Temperaturen tief in den 
exotischen Regenwald entführt und konnten ca. 90 Tier- und 500 Pflanzenarten und 
viele Attraktionen, die sie über Hängebrücken, Dschungelpfade oder per Bootsfahrt 
auf dem Urwaldfluss führten, erleben.

Der Kreisjugend- und Familientag ist ein Fest für Kinder, Jugendliche und junge  
Familien mit einer bunten Palette an sinnvollen Freizeitaktivitäten, Themen und 
Bildungsangeboten aus dem gesamten Bereich der Jugendhilfe. Veranstalter des 
Kreisjugendtages 2016 waren die Gemeinde Fuchsmühl, die Kommunale Jugendar-
beit im Landkreis Tirschenreuth, der Kreisjugendring Tirschenreuth, die Katholische  
Jugendstelle Tirschenreuth, die Evangelische Jugend im Dekanat Weiden, das Ge-
sundheitsamt Tirschenreuth und der InitiAKTIVkreis Tirschenreuth. 

Oma/Opa/Enkel-Fahrt 
in den Zoo nach Leipzig

Kreisjugend- und Familientag  
in Fuchsmühl
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Die Drogenpräventionsinitiative „Need NO Speed“ hat beim bundesweiten Wettbe-
werb „Kommunale Suchtprävention“ den zweiten Platz erreicht. Die regionale Initia-
tive gegen Drogen aus den Landkreisen Tirschenreuth, Neustadt/WN und der Stadt 
Weiden i. d. OPf. gewinnt damit 6.000,- Euro Preisgeld.

Ziel des von der „Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung“ und der Bundes- 
drogenbeauftragten ausgelobten Wettbewerbs ist es, innovative vorbildliche  
kommunale Ansätze und Aktivitäten zur Suchtvorbeugung herauszustellen und so  
anderen Kommunen ein besonders gutes Beispiel zu geben. In diesem Jahr hatten 
sich insgesamt 68 Städte, Gemeinden und Landkreise bundesweit mit einem eigenen 
Beitrag beworben.

Jürgen Preisinger war als Vertreter des Kreisjugendrings bei der Preisverleihung in 
der Saarländischen Botschaft in Berlin mit dabei. 

Die vielen Aktionen und Projekte des KJR (z. B. Podiumsdiskussion, Stadtgespräche, 
Paten, etc.) und des T1 (z. B. Kinospot, Videos, Schulprojekte, etc.) sowie die einher-
gehenden grenzüberschreitenden Projekte ergänzten die erfolgreiche Bewerbung 
von „Need NO Speed“ sehr positiv. Das Preisgeld wird für weitere Präventionsprojekte 
sinnvoll verwendet.

Weitere Bilder und Infos unter www.kommunale-suchtpraevention.de.

Need NO Speed –  
2. Platz bei bundesweiten Wettbewerb 
„Kommunale Suchtprävention“

NEW-TIR-WEN

Eine Initiative zur 
Drogenprävention für 

die Nordoberpfalz
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Nur kurze
Badefreuden

Kaum hat der Sommer
zwei Tage lang mit Tem-
peraturen über 30 Grad
Celsius seinem Namen al-
le Ehre gemacht, soll heu-
te die ganze Pracht schon
wieder dahin sein. Schön
für alle, die am Donners-
tag und Freitag Zeit hat-
ten und zwei grandiose
Tage in einem Bad oder
einem See verbringen
konnten. Ob im Waldsas-
sener Egrensisbad (Bild),
im Mitterteicher oder Tir-
schenreuth Freibad – das
erste Mal in diesem Jahr
kamen die Sonnenhungri-
gen auf ihre Kosten, ohne
Angst davor haben zu
müssen, ein Gewitter
könnte den Wasserspaß
trüben. Bild: Grüner

Im Blickpunkt

Wege aus der
Krise suchen

Tirschenreuth. Seit Monaten lie-
gen die Preise für landwirtschaft-
liche Produkte am Boden, viele
Höfe schreiben rote Zahlen. Beim
Deutschen Bauerntag in Hanno-
ver treffen sich am 29. und 30. Ju-
ni rund 600 Landwirte, um mögli-
che Wege aus der Krise zu disku-
tieren. Zusammen mit insgesamt
79 Delegierten aus der bayeri-
schen Land- und Forstwirtschaft
wird auch der Tirschenreuther
Kreisobmann Ely Eibisch dabei
sein. „Die Bauernfamilien stehen
unter immensem Druck. Zum
Verfall der Erzeugerpreise kom-
men hitzige Debatten in Politik
und Gesellschaft sowie die uner-
hörte Rabattschlacht in den Su-
permärkten“, sagt Eibisch. „Ge-
meinsam wollen wir beim Bau-
erntag Lösungsansätze diskutie-
ren, Probleme anpacken und
deutlich machen, welch große
Bedeutung die Arbeit der Bauern
für die gesamte Gesellschaft hat.“

Tipps und Termine

Für Demokratie
und Toleranz

Tirschenreuth. Für den Wettbe-
werb rund um das Thema „De-
mokratie und Werte“, den der
Kreisjugendring in Kooperation
mit„Demokratie leben!“ und„Ak-
tiv Gegen Rechts“ veranstaltet,
können noch bis 30. Juni Plakate
ab einer Größe von DIN A3 in der
Geschäftsstelle eingereicht wer-
den. Teilnehmen können Jugend-
liche und Schüler aus dem Land-
kreis Tirschenreuth. Vorausset-
zung ist, dass das gemalte oder
individuell gestaltete Plakat Be-
zug zum Thema nimmt und
wenn möglich zum Landkreis Tir-
schenreuth. Die drei Besten in je-
der Alterskategorie können Preise
im Wert von insgesamt über 1000
Euro gewinnen, darunter auch
Mountainbikes.

Sozialkaufhaus
der Diakonie

Tirschenreuth. Der „Werkhof
Stiftland“, das Sozialkaufhaus des
Diakonischen Werkes, ist am
Sonntag, 26. Juni, von 13 bis 16
Uhr geöffnet. Die Erlöse aus die-
ser Aktion fließen nicht in einen
anonymen Spendentopf, son-
dern direkt in die Mitfinanzie-
rung des Werkhofes. Kunden hel-
fen dem Diakonischen Werk bei
der Schaffung von sinnstiftenden
Arbeitsmöglichkeiten für lang-
zeitarbeitslose und schwerbehin-
derte Arbeitnehmer. Natürlich
steht der Werkhof in der Falken-
berger Straße 10 auch sonst allen
Interessierten offen und zwar
Montag bis Freitag von 10 bis 18
Uhr und am Samstag von 9 bis 12
Uhr, Telefon 09631/600237.

Ausgezeichnete Strategie
Am Sonntag ist Welt-
drogentag, eine Aktion der
Vereinten Nationen gegen
den Missbrauch von Rausch-
mitteln. Gegen die Sucht
kämpft auch „Need no
Speed“. Jeden Tag. Und im
wahrsten Sinne des Wortes
auch ausgezeichnet.

Tirschenreuth. (bz) In der Landes-
vertretung des Saarlandes in Berlin
ist die Aktionsgruppe der Landkreise
Tirschenreuth und Neustadt sowie
der Stadt Weiden und in Zusammen-
arbeit mit tschechischen Partnern
jetzt mit einem zweiten Platz und ei-
nem Preisgeld von 6000 Euro im
bundesweiten Wettbewerb innovati-
ver Präventionsstrategien geehrt
worden.

„Damit werden die Mühen und
das Bestreben der engagierten Män-
ner und Frauen ganz besonders be-
lohnt“, gratulierte MdB Reiner Meier
der achtköpfigen Abordnung. Der
Parlamentarier hatte im Vorfeld
„Need no Speed“ für den Wettbewerb
nominiert, den die Drogenbeauftrag-
te der Bundesregierung, MdB Marle-
ne Mortler, zum wiederholten Male
ausgelobt hatte. Damit sollen vor-
bildliche kommunale Ansätze und
Projekte der Suchtvorbeugung he-
rausgestellt und andere Kommunen
zur Nachahmung motiviert werden.

An der Veranstaltung nahm auch
Bundesgesundheitsminister Her-
mann Gröhe teil. „Die eingereichten
Wettbewerbsbeiträge zeigen in be-
eindruckender Weise, was mit Ein-
satz für die Sache vor Ort möglich

ist“, lobte Gröhe die Preisträger. „Das
Geld ist bestens angelegt“, so Meier.
„Damit kann unsere Gruppe weiter-
hin hervorragende Arbeit gegen den
Drogensumpf besonders in unserem
Grenzraum zu Tschechien leisten.“

„Legal Highs“ nicht legal
Einer der Akteure bei „Need no
Speed“ ist auch der Kreisjugendring
Tirschenreuth. Und der nimmt den
morgigen Weltdrogentag auch zum
Anlass, auf die Gefährlichkeit von
„Legal Highs“ hinzuweisen und zu
einem bewussten Umgang mit Alko-
hol. Die Aktion „Mach dich nicht
zum Affen“ war vergangenes Jahr so
erfolgreich, dass sie auch heuer wei-
tergeführt wird. „Die Botschaft ist an-

gekommen“, sagt Kreisvorsitzender
Jürgen Preisinger und bittet alle Ver-
antwortlichen in der Jugendarbeit,
gerade bei dem Thema sich bewusst
zu sein, dass sie für Kinder und Ju-
gendliche Vorbilder sind.

Ganz besonders am herzen liegen
Preisinger die sogenannten „Legal
Highs“. „Der Name suggeriert, dass
es sich dabei um legale Rauschmittel
handelt, dem ist aber nicht so“, weiß
der KJR-Vorsitzende. „Der Konsum
ist mit erheblichen Gesundheitsge-
fahren verbunden. Es kann zu le-
bensgefährlichen Vergiftungen kom-
men, ja es gab bereits Todesfälle.“

Mit Kräutern und Naturprodukten
haben Kräutermischungen über-

haupt nichts zu tun“, so Jürgen Prei-
singer. : „Lasst die Finger davon, ihr
wisst nicht, was da drin ist!“ Betroffe-
ne könnten sich Hilfe bei der Sucht-
beratungsstelle der Caritas holen
oder sich im Gesundheitsamt bera-
ten lassen. Weitere Adressen von Hil-
fe- und Beratungsangeboten finden
sich auf den Internetseiten des KJR.

Das Jugendmedienzentrum T1 bie-
tet Jugendgruppen und Schulklassen
ein Drogenpräventionsprojekt an,
das mit medienpädagogischen Me-
thoden jugendgerecht und spannend
umgesetzt wird.

Weitere Informationen:
www.kjr-tir.de

Sie freuen sich gemeinsam über den großartigen Platz im Wettbewerb (von links) : Dr. Heidrun M. Thaiss, Leiterin
Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung, Gesundheitsminister Hermann Gröhe, Claus Kallmeier, MdB Reiner
Meier, Martin Neumann, Thomas Bauer, Tobias Reichelt, Theresa Sowa, Gerhard Krones, Jürgen Preisinger, MdB
Marlene Mortler, Drogenbeauftragte der Bundesregierung, und Dr. Monika Kücking, Abteilungsleiterin Gesundheit
GKV-Spitzenverband. Bild: Christian Haas/Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung

Beste Chancen
Abschlussprüfungen bei den Wirtschaftsinformatikern

Wiesau. (wro) An vier Tagen absol-
vierten neun angehende Wirtschafts-
informatiker der Wiesauer EDV-
Schulen ihre Abschlussprüfungen.
Wenn die Schüler ihre Tests in den
Fächern Betriebswirtschaft und
Rechnungswesen, Datenbanksyste-
me, Programmieren in C-Sharp und
ABAP bestanden haben, dürfen sie
sich staatlich geprüfte Wirtschaftsin-
formatiker nennen.

Die Chancen im späteren Berufsle-
ben Fuß zu fassen seien sehr gut, be-
tonte Studiendirektor Dr. Hermann
Körner im Gespräch mit unserer Zei-
tung. Fast alle Absolventen haben im
breitgefächerten Arbeitsumfeld be-
reits ein Arbeitsangebot erhalten.

Der Abschluss der Fortbildung an
den EDV-Schulen beinhaltet die all-
gemeine Hochschulzugangsberechti-
gung. „Der Abschluss ist dem deut-
schen und europäischen Qualifikati-
onsrahmen (DQR/EQR) entspre-
chend dem Niveau 6 zugeordnet und
entspricht dem Bachelor“, hob Dr.
Körner ergänzend hervor.

Voraussetzung zur Prüfungszulas-
sung war zunächst eine kaufmänni-
sche Ausbildung und eine einjährige
Berufspraxis, anschließend eine
zweijährige Vollzeitfortbildung an
der hiesigen Schule. Zusätzlich erhält
jeder der erfolgreichen Absolventen
eine Meisterprämie in Höhe von je
1000 Euro vom Freistaat.

Vom Programmierlehrer
zur Prüfungsaufsicht
(stehend von links):
Klassleiter Stephan Rip-
pert, Studiendirektor Dr.
Hermann Körner, Di-
plom-Informatiker Tilo
Bareuther während der
Prüfung zusammen mit
den angehenden Wirt-
schaftsinformatikern.

Bild: wro
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Am 09. Oktober 2015 trat der KJR Tirschenreuth dem „Netzwerk Inklusion Landkreis 
Tirschenreuth“ bei. Wir haben es uns zum Ziel gemacht, das gesellschaftliche Bewusst-
sein, insbesondere bei Kindern und Jugendlichen, zur Wertschätzung von Menschen 
mit Behinderung zu erhöhen. In der Jugendarbeit Verbindung zu Menschen mit  
Behinderung schaffen („Inklusion zum Thema machen“) und damit Vorurteilen  
entgegen zu wirken sowie Kindern und Jugendlichen mit und ohne Behinderung ein 
sinnvolles Freizeitangebot zu ermöglichen.

Seit August 2015 gibt es das „Netzwerk Inklusion“ für Teilhabe und Lebensqualität 
im ländlichen Raum gemeinsam mit derzeit 13 Netzwerkpartnern aus den Bereichen  
Arbeit, (außerschulische) Bildung und Freizeit.

Am Freitag, 10. Juni 2016, besuchte die Schirmherrin und Staatsministerin Emilia  
Müller das „Netzwerk Inklusion Landkreis Tirschenreuth“ in der Stadthalle Erbendorf. 
Über 130 Gäste aus Politik und Gesellschaft kamen zur Projektvorstellung. Das „Netz-
werk Inklusion“ ist auf einem sehr guten Weg. 

Jürgen Preisinger und Andreas Malzer vom KJR nahmen an der sehr gut besuchten 
Veranstaltung teil.

„Netzwerk Inklusion 
Landkreis Tirschenreuth“

www.inklusion-tirschenreuth.de

Baustein 1: 
Schnellkurs Politik
(Dauer: 3 Stunden)

Alles, was ich schon immer 
über Politik wissen wollte!
Wo und wie kann ich mitreden,
wie kann ich was bewegen, 
was kann ich in meiner Stadt, 
in meinem Landkreis, in 
Deutschland und Europa tun ?

Baustein 2: 
Rechten Parolen 
widersprechen
(Dauer: 3 Stunden)

Wie gehe ich mit ausländer-
feindlichen oder anderen dis-
kriminierenden Aussagen um, 
die mir nicht nur am Stamm-
tisch begegnen?
Kluge Ideen, um mutig mit-
zureden !

Baustein 3: 
Vom Glück dazu-
zugehören
(Dauer: 3 Stunden)

Wer gehört in unserer Gesell-
schaft dazu und wer nicht? 
Und wie schaffen wir es, dass 
keine/r außen vor bleiben 
muss?
Wie schaffen wir es, dass wir 
„mehr gemeinsam (er)leben“?

Angebot für Schulen

Alle 3 Bausteine werden auch 
für Schulklassen aller Schular-
ten angeboten. 
Melden Sie sich bei uns! Wir 
vereinbaren einen Termin
nach Ihren Wünschen.
Teilnahmebestätigung möglich.

Freitag, 16.09.2016 
um 17.00 Uhr 

im MGH Mitterteich 
(Kirchplatz 4-5)

Samstag, 12.11.2016 
um 09.30 Uhr 

im Kleinen Pfarrsaal 
Tirschenreuth 

(Hospitalstraße 1)

Samstag, 18.02.2017 
um 09.30 Uhr 

im Aribo Hotel Erbendorf 
(Tirschenreuther Straße 28)

Mail:
christina.ponader@lh-tir.de

Tobias Reiß (MdL), Jürgen Preisinger (1. Vorsitzender 
KJR Tirschenreuth), Staatsministerin Emilia Müller 

und Alfred Scheidler (stellv. Landrat)

www.inklusion-tirschenreuth.de

Demokratie-Werkstatt
für alle

in Kooperation von:
 Netzwerk Inklusion Landkreis Tirschenreuth

 Kreisjugendring Tirschenreuth
 Volkshochschule des Landkreises Tirschenreuth

Teilnehmerbeitrag: 
5 € pro Baustein

Ermäßigung für Inhaber von Juleica, 
Ehrenamtskarte oder Schwerbehindertenausweis

Anmeldung und weitere Informationen:
Telefon: 09631 88-205 ; Mail: vhs@tirschenreuth.de   

www.vhs-tirschenreuth.de 
Buchung einzelner Bausteine möglich

Dabei sein und 
mitmachen:

Demokratiewerkstatt
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Das „Netzwerk Inklusion Landkreis Tirschenreuth“ startet im Herbst 2016 gemein-
sam mit dem KJR Tirschenreuth und der VHS des Landkreises Tirschenreuth eine  
„Demokratie-Werkstatt für alle“, also für Menschen mit und ohne Behinderungen  
oder Migrationshintergrund, junge und alte Menschen etc. 

Förderung im Rahmen des Bundesprogramms „Demokratie leben!“. 
Die Bausteine werden unabhängig von den festen Terminen auch für Schulklassen 
aller Schularten angeboten. Melden Sie sich bei uns! Wir vereinbaren einen Termin 
nach Ihren Wünschen. Teilnahmebestätigung möglich. 
E-Mail: christina.ponader@lh-tir.de 

Demokratie-Werkstatt 
für alle
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Am 01. August 2016 startete die 38. Ferienaktion des Kreisjugendrings Tirschenreuth 
mit einem Workshop „Tricks mit Pics“ im Jugendmedienzentrum T1. Der KJR bietet für 
die Kinder und Jugendlichen weiterhin drei Tages- und eine Mehrtagesfahrt an. 

Um diese Fahrten erfolgreich und gut betreut durchführen zu können, ist der Kreisju-
gendring Tirschenreuth immer auf ehrenamtliche Mitarbeiter und Helfer, die die An-
gebote des KJR als Betreuer begleiten, angewiesen. Da diese ehrenamtlichen Mitar-
beiter mit der Betreuung der Kinder eine verantwortungsvolle Aufgabe übernehmen, 
legt der Kreisjugendring großen Wert darauf, die Mitarbeiter über die Aufsichtspflicht 
und die Betreuung von Busfahrten ausreichend zu informieren. 

Am Freitag, 15. Juli 2016, fand im Landratsamt das Treffen für die Betreuer der Ferien- 
aktion 2016 statt. Erster Vorsitzender Jürgen Preisinger referierte ausführlich über 
die Aufsichtspflicht, Aufgaben und Ziele der Betreuung und nannte kritische Situa-
tionsbeispiele bei Freizeiten. Jeder Betreuer bekam die Richtlinien und Hinweise für 
Betreuer ausgehändigt. Die Inhalte der Richtlinien vermitteln die wesentlichen Punk-
te, auf die der Kreisjugendring größten Wert legt. Geschäftsführerin Renate Scharf 
sprach die organisatorischen Fragen und Aufgaben an.

Nachdem viele aufkommende Fragen ausgiebig diskutiert wurden, bedankte sich der 
1. Vorsitzende bei den ehrenamtlichen Helfern für ihr Engagement im Kreisjugend- 
ring und hoffte, dass mit der Ferienaktion 2016 viele Kinder wieder erlebnisreiche 
Tage verbringen können.

Betreuertreffen

34 · Nummer 167 Region Donnerstag, 21. Juli 2016

Demokratie leben
Das Leben ist bunt, die
Gesellschaft auch. Und
gegen braune Tendenzen
gibt’s ein Kraut. Das zarte
Pflänzchen wächst seit
eineinhalb Jahren nicht nur
im Landkreis. Eine erste
Zwischenbilanz.

Tirschenreuth. (bz) Gemeinsam mit
dem Landkreis Wunsiedel, Stadt und
Landkreis Hof ist Tirschenreuth eine
lokale „Partnerschaft für Demokra-
tie“ eingegangen. Gefördert wird das
Programm vom Bundesfamilienmi-
nisterium. Dabei geht es nicht allein
um Rechtsextremismus, sondern es
wendet sich gegen jede Form von
Gewalt und Menschenfeindlichkeit.

Wie das ausschaut, erläuterte jetzt
Stefan Denzler von der Koordinie-
rungs- und Fachstelle am Evangeli-
schen Bildungszentrum Bad Alexan-
dersbad im Tirschenreuther Kreis-
ausschuss. Dabei machte er deutlich:
Die Arbeit mit Flüchtlingen und Asyl-
suchenden war und ist zwar ein
wichtiges, aber nicht das einzige ge-
förderte Themenfeld. Insgesamt
konnten bisher bereits 27 kleinere
und größere Projekte umgesetzt und
mit fast 43 000 Euro gefördert wer-

den. Im Landkreis Tirschenreuth wa-
ren das vor allem die Bereiche „Will-
kommenskultur“ und „Demokratie-
Stärkung im ländlichen Raum“.

Da reichte das Spektrum vom
„Denk-Anstoss“ über ein interkultu-
relles Sommerfest bis hin zur „Demo-
kratie-Werkstatt“ oder der Veranstal-
tung „Nicht jeder kann fliehen“. In
diese Kategorie gehört auch die eben
abgeschlossene Plakataktion des
Kreisjugendrings mit ausgesprochen
guter Beteiligung. Die besten Ideen
dazu werden demnächst vorgestellt.

Undercover unter Nazis
Weitere Aktionen wie etwa „Blut
muss fließen – Undercover unter Na-
zis“ wandten sich gegen Rechtsextre-
mismus. Und mit der Autorenlesung
von Dagmar Nick, dem Stadtge-
spräch mit dem Holocaust-Überle-
benden Professor Dr. Alexander Fried
oder der Wanderausstellung „Verehrt,
verfolgt, vergessen“ über den FC Bay-
ern im Dritten Reichen, die von den
Stiftland-Bazis und dem Kreisju-
gendring organisiert worden ist, wur-
den auch aktuelle Formen des Anti-
semitismus sensibilisiert.

Allerdings: Im Bereich „Islamfeind-
lichkeit“ gibt es bislang noch keinen
Ansatzpunkt. „Vielleicht wegen der
Unsicherheiten, wie das Thema pä-

dagogisch ausgewogen aufbereitet
werden kann“, mutmaßte Denzler.

In diesem Jahr stehen noch rund
2000 Euro im Aktions- und Initiativ-
fonds für kleinere Projekte zur Verfü-

gung. Vereine und Initiativen, die be-
reits für nächstes Jahr Gelder bean-
tragen wollen, sollten sich bis Ende
September 2016 an die Koordinie-
rungs- und Fachstelle in Bad Alexan-
dersbad wenden.

Eine wichtige Aufgabe für die Zu-
kunft war für Denzler, das Bundes-
programm „Demokratie leben“ gene-
rell im Landkreis bekannter zu ma-
chen. Noch mehr Schulen, Vereine
und Bündnisse sollen eigene Projekte
umsetzen. Eine entsprechende Stra-
tegie soll auch im Begleitausschuss
erarbeitet werden.

Demokratie-Konferenz
„Letztlich kommt es darauf an, dass
die Leute Vertrauen fassen und wis-
sen, dass sie neben der finanziellen
Unterstützung auch fachlichen Rat
erhalten.“ Demokratie-Stärkung war
für den Sprecher also auch immer
Vertrauensarbeit. Und darüber kön-
nen sich Interessierte auch am Don-
nerstag, 10. November, in Kemnath
informieren. Die Demokratie-Konfe-
renz dort wird sich mit den Bedin-
gungen gelingender Integration von
Flüchtlingen befassen.

Weitere Informationen:
www.demokratie-leben.de

Demokratie-Stärkung
ist also immer auch

Vertrauensarbeit

Stefan Denzler

„Honig im Kopf“
Kino-Nachmittag für die Senioren des Landkreises

Tirschenreuth. Auf ein Kino-
Schmankerl der besonderen Art dür-
fen sich die Senioren des Landkreises
freuen: Bei einem Kino-Nachmittag
am Mittwoch, 19. Oktober, um 15
Uhr wird der Erfolgs-Film „Honig im
Kopf“ mit Dieter Hallervorden und
Till Schweiger im Tirschenreuther Ci-
neplanet gezeigt. Es ist zwar noch ei-
nige Zeit hin, aber die Vorbereitun-
gen laufen schon. Schließlich müs-
sen die Buslinien noch eingerichtet
werden.

Der Film erzählt die Geschichte ei-
ner ganz besonderen Liebe zwischen
Tilda und ihrem an Alzheimer er-
krankten Großvater Amandus und
gibt einen Eindruck über die geisti-
gen und motorischen Folgen der
Krankheit Alzheimer.

Die Eintrittskarten können im Vor-
feld nur über die örtlichen Senioren-
beauftragten in den Städten und Ge-
meinden bezogen werden. Interes-
sierte Senioren sollen sich bis spätes-
tens Freitag, 29. Juli, anmelden. Spä-
ter eingehende Anmeldungen kön-
nen nicht mehr berücksichtigt wer-
den.

Das „Cineplanet Tirschenreuth“ er-
möglicht einen ermäßigten Eintritt
von drei Euro pro Person. Entspre-
chend der Anmeldungen werden
landkreisweit Busse eingesetzt. Die
Fahrtkosten werden von „Fahr mit
Tirschenreuth“ übernommen. Die
Abfahrtszeiten in den jeweiligen Ge-
meinden werden den Seniorenbeauf-
tragten noch rechtzeitig vor dem Ki-
notag bekannt gegeben.

Dieter Hallervorden als Amandus und Emma Schweiger als Tilda in einer
Szene des Kinofilms „Honig im Kopf“. Die Tragikomödie wird beim Kino-
nachmittag für die Senioren des Landkreises im Oktober im Tirschenreu-
ther Cineplanet gezeigt. Bild: Warner Bros.

Im Blickpunkt

„Vollkommen
narrische Idee“

Tirschenreuth. (bz) Im Rückblick
spricht Landrat Wolfgang Lippert
von einer „vollkommen narri-
schen Idee“: Der Landkreis erwei-
terte das Angebot im öffentlichen
Personennahverkehr um einen
Eventbus mit dem Namen „Der
mim Board“. Nach holprigem
Start wurden die Richtlinien ge-
ändert. „Seither können wir uns
vor Buchungen kaum noch ret-
ten“, berichtet Peter Zimmert in
der Sitzungsvorlage des Kreisaus-
schusses.

Allein in den ersten fünf Mona-
ten dieses Jahres wurden 76 Bus-
se für 29 Veranstaltungen ge-
bucht und 3161 Fahrgäste beför-
dert. Für 10 weitere Veranstaltun-
gen im Juni und Juli mit 21 Bus-
sen liegen die Fahrgastzahlen
noch nicht vor. „Der Bus ist Kult“,
so Zimmert. „Und er wird nicht
nur von den jungen Leuten ak-
zeptiert.“ Zwar bleibt derzeit ein
Defizit von knapp 9200 Euro, das
aber über die ÖPNV-Mittel abge-
deckt ist. Dennoch stimmte der
Kreisausschuss dafür, „Der mim
Board“ auf Dauer in das Angebot
auf. „Das Defizit ist es uns wert“,
sagte Lippert.

Basis-Wissen
für Flüchtlinge

Tirschenreuth. (bz) Das Heft-
chen ist 20 Seiten stark und für
Flüchtlinge und Asylsuchende
ein wertvoller Wegweiser: Darin
finden sich Antworten auf all die
Fragen, die sich die Neuan-
kömmlinge so stellen. Da geht es
von den Adressen von Ausländer-
behörde und Bundesamt für Mi-
gration über die medizinische
Grundversorgung bis hin zu Kin-
derbetreuung und Schulbesuch,
von der Aufenthaltspflicht über
Arbeitsgenehmigung bis hin zu
Verkehrsverbindungen.

Aber auch der Bereich nach Ab-
schluss des Asylverfahrens ist
ausführlich beschrieben. Fragen
zu Integrationskurs, Wohnungs-
suche Umzug, Studium oder
auch Familiennachzug finden
Antworten. Die von Karin Ast
vom Sozialamt erstellte Broschü-
re ist derzeit in deutscher und
englischer Sprache erhältlich und
wird demnächst auch ins Arabi-
sche übersetzt. Zusätzlich gibt es
noch einen Flyer, der in neun
Sprachen und vielen Bildern die
Abfalltrennung anschaulich
macht.

Klimawandel
und Katastrophen

Konnersreuth. Die Arbeitsgrup-
pe „Energie“ und der SPD-Orts-
verein veranstalten am Freitag,
22. Juli, um 19 Uhr, wieder eine
Podiumsdiskussion mit hochka-
rätigen Fachleuten. Thema: „Ehe-
malige Energiewende, Stromtras-
sen, Klimawandel und Klimaka-
tastrophen – Zufall oder Zusam-
menhänge?

Als Referenten auf dem Podium
mit dabei sind Mathias Rosen-
müller, Leiter des Wasserwirt-
schaftsamtes Weiden, MdL An-
nette Karl, Wetterexperte Andy
Neumaier, Martin Härtl, stellver-
tretender BBV-Kreisobmann und
betroffener Landwirt der geplan-
ten Stromtrasse, sowie Markus
Sporrer, betroffener Unterneh-
mer durch den„Tod“ der Energie-
wende. Organisation und Mode-
ration liegen bei Edgar Wenisch.

Stehen die jüngsten Katastro-
phen in Nieder- und Oberbayern
in direktem Zusammenhang mit
dem Klimawandel und damit mit
der ins Stocken geratenen Ener-
giewende? Bekommen wir zwei
Stromtrassen und wie sind sie ge-
plant? Selbstverständlich kann
und soll sich jeder Besucher in
die Diskussion einbringen. Die
Podiumsteilnehmer versprechen
offene und ehrliche Antworten.

Herzogöd will noch schöner werden
Herzogöd. (tr) Gerade mal 30 Ein-
wohner zählt der Ort. Am gestrigen
Mittwoch hatte sich ein Großteil da-
von versammelt, um das Dorf der
Bewertungskommission für „Unser
Dorf hat Zukunft – Unser Dorf soll
schöner werden“ schmackhaft zu
machen. Als charmante Sprecherin-
nen führten Alexandra und Petra
Stöckert sowie Melanie Greger und
Stephanie Eiglmeier die Fachleute

aus Politik, Gartenbau, Landwirt-
schaft, Bauamt und Initiaktivkreis
durch den Ort. Für den Kreisent-
scheid 2016 hat sich das schmucke
Örtchen besonders fein herausge-
putzt. In den vergangenen Jahren
hat es seine Hausaufgaben gemacht,
vieles perfektioniert und erneuert.
2013 belegte Herzogöd bereits ei-
nen zweiten Platz auf Kreis- und
2014 einen zweiten Platz auf Be-

zirksebene. Mitstreiter im aktuellen
Wettbewerb sind Hohenthan, Frie-
denfels und Maiersreuth. Bürger-
meister Wolfgang Braun stellte be-
sonders den neuen Radweg, einen
ortsansässigen Handwerksbetrieb
und den neuangelegten Spielplatz
heraus. Er weiß: „Hier wurde alles
getan, um Überalterung und Ab-
wanderung entgegenzuwirken und
den Tourismus zu fördern.“ Punkten

konnte der Ort sicher auch mit der
grandiosen Aussicht über das Stift-
land. „Das haben wir alles frisch ge-
malt“, scherzte jemand. Am heuti-
gen Donnerstag tagt die Jury im
Landratsamt. Gegen Mittag wird die
Entscheidung bekanntgegeben, wer
von den vier Teilnehmern Kreissie-
ger 2016 ist und sich auf Bezirks-
ebene messen darf.

Bild: Grüner
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Am Dienstag den 19. Juli 2016 nahmen Jürgen Preisinger, Andreas Malzer und Bruno 
Kraus (Vorstandsmitglieder des KJR Tirschenreuth) am Sommerempfang des Bayeri-
schen Landtags im Schloss Unterschleißheim teil. Dabei trafen sie den Präsidenten 
des BJR Matthias Fack und weitere Vorstandsmitglieder des BJR und BezJR Opf.

Interessante Gespräche und Diskussionen gab es mit Tobias Reiß, MdL, Christian Do-
leschal, JU-Bezirksvorsitzender und Dr. Gerhard Hopp, MdL und jugendpolitischer  
Sprecher der CSU, insbesondere über die Neugestaltung des Freistellungsgesetzes für 
die Jugendarbeit.

Bei der Herbsttagung der Jugendbeauftragten stand das Thema „Sucht“ im Mittel-
punkt. Im Beruflichen Schulzentrum Wiesau besichtigten die Jugendbeauftragten die 
Wanderausstellung „Einfach menschlich“.

Nach der Besichtigung gab es aktuelle Infos in Sachen Jugendarbeit aus dem Land-
kreis durch den Kreisjugendring und die Kommunale Jugendarbeit sowie einen infor-
mellen Austausch der Jugendbeauftragten untereinander.

Sommerempfang des
Bayerischen Landtags

Tagung der Jugendbeauftragten
im Herbst 2016

Freitag, 4. November 2016 Aus dem Landkreis Nummer 255 · 25

Notdienste

■ Notruf

Polizei: 110

Feuerwehr: 112

Rettungsdienst: 112

■ Ärzte

Ärztlicher Bereitschaftsdienst
Montag, Dienstag, Donnerstag
von 18 bis 8 Uhr des Folgetages,
Mittwoch, 13 Uhr, bis Donners-
tag, 8 Uhr und Freitag, 13 Uhr, bis
Montag, 8 Uhr.

Telefon 116 117

Zahnärztlicher Notfalldienst
unter Telefon 0941/5987923 bzw.
www.notdienst-zahn.de und
www.zbv-opf.de.

Tierärztlicher Notdienst: (nur
Sonntag) Anika Hederer, Wiesau,
Telefon 09634/7919043. Josef
Kick, Wiesau-Schönhaid, Telefon
09634/3318. Martin Pröls, Tir-
schenreuth, Telefon 09631/1356.
Steffen Rosner, Mitterteich, Tele-
fon 09633/1555.

■ Apotheken

Telefon 08 00 00/2 28 33

Nachtbereitschaft:
Marien-Apotheke Waldsassen
Markt-Apotheke Plößberg
Steinwald-Apotheke Erbendorf
Marien-Apotheke Marktredwitz

Bereitschaft bis 19 Uhr:
Schwanen-Apotheke Tirschen-
reuth
Neue-Apotheke Mitterteich
Engel-Apotheke Wiesau

Bereitschaft bis 20 Uhr:
Rats-Apotheke Marktredwitz

Bereitschaft bis 18.30 Uhr:
Adler-Apotheke Marktredwitz

■ Frauenhaus

Telefon 0961/3893170

■ Schwangerenberatung

Donum Vitae: Nach Vereinba-
rung unter Telefon 0961/4016940.

Caritas: jeden Donnerstag nach
Vereinbarung, Telefon 09631/
79892-0.

Gesundheitsamt: Terminverein-
barung unter Telefon 09631/
7076-0.

Tipps und Termine

Homöopathie
für Rinder

Tirschenreuth. Der Arbeitskreis
Homöopathie des Verbandes
landwirtschaftlicher Fachbildung
trifft sich am Montag, 7. Novem-
ber, um 19.30 Uhr in Wiesau,
Gasthof Bayer. Thema: „Wissen
ist Macht, Unwissenheit ist Ohn-
macht“. Dabei geht es um ganz-
heitliche Ansätze zur Gesunder-
haltung von Tieren. Referentin ist
Sieglinde Kusche-Konrad.

Das Fällen will
gelernt sein

Tirschenreuth. Über Fälltechni-
ken mit Unterstützung durch
Seilwinden informieren die
Forstbetriebsgemeinschaft und
der Maschinenring Tirschen-
reuth interessierte Waldbesitzer
am Samstag, 12. November, 8.30
bis 15 Uhr. Seminarleitung hat
Forstwirt Karl Rupprecht zusam-
men mit Bernhard Zintl von der
Berufsgenossenschaft. Schutz-
ausrüstung ist erforderlich. An-
meldung bis 8. November unter
Telefon 09631/7 98 07 70, Fax:
09631/7 98 07 71 oder Email:
fbgtir@gmx.de.

Kontakt

Lokalredaktion Tirschenreuth:

Vermittlung 09631/7010-0
Fax: 09631/7010-22
E-Mail: redtir@oberpfalzmedien.de

Anzeigen

Annahme 09631/7010-0
E-Mail: anztir@oberpfalzmedien.de

So wird’s zum Wochenende

Spaghetti in
den Wetterkarten

Von Andy Neumaier

Erstmals ist es spannend wie lange
nicht in den Wetterkarten, aber ge-
nauso viel Potenzial für einen Plumps
auf den Hosenboden mit der Vorher-
sage gibt es auch. Über Skandinavien
und Russland bis nach Polen hat sich
ein mächtiger Kälteblock gebildet.
Die Schnee- und Eisbedeckung in
diesen Gebieten, bis hoch in die Ark-
tis, ist jahreszeitlich gesehen allem
Klimawandel zum Trotz sogar auf
dem höchsten Stand seit 1976.

Das muss alles noch nichts bedeuten,
könnte aber ein Indiz dafür sein, dass
uns in diesem Jahr mal wieder ein or-
dentlicher Winter ins Haus steht.
Auch die Wettermodelle der nächsten
Tagen sehen da schon Potenzial, sind
sich aber uneinig in der Lage der ein-
zelnen Tiefdruckgebiete. Die vielen
unterschiedlichen Berechnungen auf
eine Wetterkarte gemalt, sehen dann

aus wie ein wildes Liniengewirr, etwa
wie ein Teller Spaghetti. Da jetzt die
richtige Nudel herauszupicken ist gar
nicht so leicht. Gleichzeitig gibt das
aber die Gelegenheit auf den neuen
Service „OWetter“ auf Onetz.de hin-
zuweisen, wo ab Montag immer ein
gesprochenes Update der Wochen-
endkolumne, sowie ein manchmal
süffisanter wie selbstkritischer Rück-
blick auf diese zu finden sein wird.

Los geht’s heute aber mit örtlich
leichtem Frost und teilweise Nebel,
danach scheint jedoch nur gelegent-
lich die Sonne. Sonst ziehen vor allem
nachmittags viele dichte hoheWolken
über den Himmel. Es bleibt aber noch
bis zur Nacht trocken. Die Tempera-
turen steigen auf maximal 5 Grad in
Bärnau, 7 in Waldershof und 8 in
Waldsassen. In der Nacht kommt mit-
unter leichter Regen auf, die Tiefst-
werte liegen zwischen 5 und 1 Grad.

Am Samstag wird’s dann relativ ein-
fach, denn es ist weitgehend stark be-
wölkt. Allenfalls zeigt sich mal kurz
milchig- fahles Sonnenlicht, zeitweise
regnet es. Dazu weht ein leicht böiger

Südwestwind, der uns aber noch rela-
tiv mild hält. „Relativ“, weil’s mit 6
Grad in Ebnath, 7 in Tirschenreuth
und 9 in Erbendorf trotzdem ekelig
kühl ist. In der Nacht zu Sonntag zieht
der Regen langsam ab, bei vielen Wol-
ken bleibt es aber meist frostfrei.

Der Sonntag wird dann schon etwas
unsicherer. Der zunächst abgezogene

Regen könnte nämlich über die
Tschechische Republik wieder zu uns
zurück drücken. Wie weit das voran-
kommt, ist aber nicht sicher. Wahr-
scheinlich wird’s eher ein wolkiger
Tag mit ein paar Sonnenlücken und
höchstens einzelnen Schauern. Aber
es gilt: Was am Nachmittag und
Abend eventuell aus den Wolken fällt,

ist oberhalb von 600 bis 700 Meter
schon in Flockenform. Mit 3 Grad in
Pfaben, 5 in Mitterteich und 6 in
Krummennaab ist es nämlich schon
frischer. Und in der Nacht zu Montag
gibt’s verbreitet leichten Frost mit der
Gefahr vereinzelter Schneeschauer
bis in die Niederungen.

In der neuen Woche wird das Wirr-
warr dann noch größer. Die Luft ist
kalt und frisch, aber oft auch trocken.
Deswegen gibt es bei wechselnder Be-
wölkung wahrscheinlich nur gele-
gentlich Schauer, die aber dann meist
als Schneeregen und Graupel über
500 Meter meist als Schnee fallen. Je
nachdem, wie weit dann ein Tief am
Dienstag und Mittwoch auf uns über-
greift, könnte es da dann auch mal
kräftiger bis in die Niederungen
schneien. Die Tagestemperaturen lie-
gen allerdings allgemein nur noch bei
0 bis 6 Grad, in den Nächten stellt sich
Frost zwischen 0 und -5 Grad ein.

Weitere Informationen im Internet:
www.onetz.de/owetter
www.meteototal-wetterdienste.de
www.wetteronline.de

DAS WETTER

im Landkreis
Tirschenreuth

Von Andy Neumaier

Auch Sucht ist
einfach menschlich

Tagung der Jugendbeauftragten im Landkreis

Tirschenreuth. Über das Thema
Sucht informierten sich die Jugend-
beauftragten des Landkreises bei ih-
rer Herbsttagung. Im Beruflichen
Schulzentrum Wiesau schauten sich
die Teilnehmer zunächst die Wander-
ausstellung „Einfach menschlich“ an.
Nach einer sehr informativen Ein-
führung von Freja von Hennings vom
Verein Sucht und Genesung, konnte
jeder für sich die interaktiv sehr gut
konzipierte Ausstellung durchlaufen.

Im Nachgang daran war der Ge-
sprächsbedarf der Gruppe groß. Die
dafür vorgesehene Zeit reichte gar
nicht aus, um alle Facetten der The-
matik Sucht, wie zum Beispiel deren
Ursachen, Umgang gegenüber Be-

troffenen, Co-Abhängigkeit etc. aus-
zudiskutieren.

Im Anschluss informierten Kom-
munale Jugendpflegerin Theresia
Kunz und Kreisjugendringvorsitzen-
der Jürgen Preisinger über Aktuelles,
Termine und Angebote der Jugendar-
beit im Landkreis für das nächste
Halbjahr. Ein wichtiger Tagungsord-
nungspunkt ist stets auch der Aus-
tausch der Jugendbeauftragten un-
tereinander.

So wurde von den Angeboten des
Ferienprogramms genauso berichtet,
wie von den momentanen Aktionen
und Entwicklungen der Jugendarbeit
in den einzelnen Landkreisgemein-
den.

Die Ausstellung „Einfach menschlich“ schauten sich die Jugendbeauftragten
des Landkreises in Wiesau an. Bild: hfz

Weit mehr als reine Theorie
Wie der Islam wirklich
„tickt“ und woher sein
Ursprung kommt, das
erklärte Anita Weichselmann
im Landratsamt bei einem
Vortrag der Volkshochschule.
Der war nicht nur für die
Zuhörer spannend.

Tirschenreuth. (ubb) Referentin Ani-
ta Weichselmann, ehemalige Lehre-
rin des Weidener Augustinus-Gym-
nasiums, hatte fundiertes Wissen
über diese Weltreligion dabei und
ließ auch die aktuellen Konfliktsitua-
tionen nicht außen vor. Weichsel-
mann betreut seit vielen Jahren Mig-
ranten, aktuell in Eslarn 72 Flüchtlin-
ge. Ihre Kenntnisse gehen weit über
die Theorie hinaus.

Im Zeitraffer stellte die Referentin
eingangs den Islam-Begründer Mo-
hammed vor. Er stützte seine Religi-
on auf die Lehren biblischer Figuren
wie Abraham, Noah, Jesus sowie
Adam und Eva. Das klingt vertraut.
Ausschlaggebende Unterschiede gibt
es jedoch in den Schriften und im
Koran. „Im Islam sind die Gesetze
Gottes unantastbar. Es gibt nur einen
Gott, Allah. Deshalb wird der Koran

streng auch heute noch nur so ausge-
legt, wie es im Buch und in den
Schriften Mohammeds steht“, erklär-
te die Referentin.

Sie ließ durchklingen, dass diese
strengen Auslegungen in vieler Hin-
sicht immer wieder für den Weltfrie-
den gefährlich seien: Islamische
Glaubensregeln wie „Ungläubige
müssen getötet werden“ hätten wei-
terhin Bestand, Märtyrer würden als
ehrenhaft herausgestellt.

Mohammed, geboren im 6. Jahr-
hundert nach Christus, hatte elf
Frauen und war Analphabet. Sein
Ansinnen sei es immer gewesen, die
Lehren Abrahams weiterzugeben.
Später habe er für ihn „Ungläubige“

wie die Juden verfolgen, vertreiben
und ermorden lassen. Und er erober-
te Mekka, wo sich bereits vorher mit
der Kaba die wichtigste Glaubens-
stätte der Gläubigen befand. Den-
noch hat die „Kirche“ des Islams in
seiner Gebäudestruktur einen weltli-
chen Ursprung. „Moscheen sind eine
Nachahmung von Mohammeds
Haus, in dem er in Medina gelebt
hat“, so Weichselmann.

Beim Umgang mit dem Islam in
der Jetzt-Zeit berichtete Weichsel-
mann aus ihren eigenen Erfahrungen
wie auch aus unglaublichen Weltge-
schehnissen: So sei ein Professor im
asiatischen Raum erst vor wenigen
Jahren zu 20 Jahren Gefängnis verur-
teilt worden, weil er den Koran in ei-

ne andere Sprache übersetzt habe.
„Das ist strickt verboten. Auch ich
habe hier ein verbotenes Buch in der
Hand“, so die Referentin, die einen
deutschsprachigen Koran vorzeigte.

Sie selbst habe erlebt, wie einem
Menschen eine Hand abgehackt wor-
den sei. Und es würden im Islam im-
mer noch Frauen gesteinigt. Zwar sei
es Ehefrauen erlaubt, sich scheiden
zu lassen, jedoch bekämen immer
die Männer das Sorgerecht über die
Kinder zugesprochen.

Zum brisanten Kopftuch-Thema
hatte Weichselmann mit muslimi-
schen Frauen offen gesprochen. „Sie
sagen, das sei freiwillig und sie seien
es nicht anders gewohnt.“ Dennoch
sei das Verschleiern Auslegungssache
und nicht im Koran festgeschrieben,
betonte Weichselmann, die persön-
lich nichts von dieser Kleiderord-
nung hält. Probleme gebe es im Um-
gang mit den Migranten oft an den
Islamischen Feiertagen.

„Die Eltern bringen an diesen Ta-
gen ihre Kinder nicht in die Schule,
was dann natürlich auf Unverständ-
nis stößt.“ In Eslarn erlebe sie auch
manche Konfliktsituationen wegen
der Schächtung oder der Beschnei-
dung. Letzteres sei nur mit ärztli-
chem Beisein ab dem Alter von zwei
Jahren in Deutschland zwar erlaubt,
aber die Krankenkassen zahlen es
nicht. Dies führe dazu, dass clevere
Geschäftemacher den Eltern eine Be-
schneidung für viel Geld heimlich
anböten.

Vieles gab es noch zu klären über
den Islam, so dass Anita Weichsel-
mann ihren großen Wissensschatz
darüber auch noch bei einer nachfol-
genden längeren Diskussion weiter-
geben konnte.

Mit einem Buchgeschenk bedankt sich VHS-Leiterin Angelika Schraml
(rechts) bei Anita Weichselmann für die interessanten Informationen über
den Islam. Bild. ubb

ANZEIGE
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Der Kreisjugendring Tirschenreuth und die Kommunale Jugendarbeit Tirschenreuth 
boten am Donnerstag, 27. Oktober 2016 um 17.00 Uhr, in der Geschäftsstelle des 
Kreisjugendrings im Landratsamt Tirschenreuth eine Informationsstunde für die  
Gewährung von Zuschüssen für Jugendarbeitsmaßnahmen im Landkreis Tirschen-
reuth an. Zu dieser Informationsstunde waren Verantwortliche von Jugendgruppen 
und -vereinen herzlich eingeladen. 

Über die Förderung internationaler Jugendaustauschprogramme von Trägern der 
Jugendarbeit und Schulen aus dem Landkreis Tirschenreuth informierte die Kom- 
munale Jugendpflegerin Sabine Frank.

Renate Scharf vom Kreisjugendring informierte über die KJR-Richtlinien, die für die 
Antragstellung, Bewilligung und Auszahlung der Zuschüsse gelten. Anhand von 
Beispielen wurde gezeigt, wie die Zuschussanträge zu den verschiedenen Jugend-
arbeitsmaßnahmen gestellt werden und welche Unterlagen bzw. Voraussetzungen 
dazu erforderlich sind. 

Weiterhin wurde auf Fördermöglichkeiten des Bundesprogramms „Demokratie  
leben!“ und von deutsch-tschechischen Jugendbegegnungen und -aktionen einge-
gangen.

Am Samstag, 15. Oktober 2016 besuchte der Kreisjugendring Tirschenreuth das Rock-
märchen „Tabaluga – Es lebe die Freundschaft“ von Peter Maffay in der ausverkauften 
Olympiahalle in München. 
Die großartige und aufwändige Bühnenshow begeisterte Jung und Alt. Fast drei 
Stunden dauerte die Reise des kleinen Drachens Tabaluga, der der Frage nachging, 
was eigentlich Freundschaft bedeutet? Der kleine Drachen eroberte die Herzen der 
kleinen und großen Zuschauer im Sturm. 
In der Pause begegnete manchen Teilnehmer Tabaluga sogar ganz nah. Ein Highlight 
war sicherlich der fulminante Schluss mit dem bekanntesten Lied um den kleinen 
Drachen – „Nessaja – Ich wollte nie erwachsen sein.“ Für den Kreisjugendring war die-
se Fahrt etwas besonderes, da Tabaluga auch für die Werte steht, die dem Kreisjugen-
dring wichtig sind. 

Werte wie Respekt, Toleranz und Vertrauen haben für die Entwicklung junger  
Menschen eine besondere Bedeutung. Peter Maffay drückte es bei der Konzertansa-
ge so aus, „Freundschaft ist auch heute noch ganz wichtig! Miteinander statt Gegen-
einander“.

Informationsstunde – Gewährung von 
Zuschüssen für Jugendarbeitsmaß-
nahmen im Landkreis Tirschenreuth

Kreisjugendring besucht Tabaluga –
„Es lebe die Freundschaft!“

Januar - 
Dezember
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Der Kreisjugendring fuhr in den Herbstferien am 03. November 2016 in das Badepa-
radies „Palm Beach“ in Stein bei Nürnberg. 16 einzigartige Rutschen in der modernen 
Rutschenwelt konnten die 46 Teilnehmer ausprobieren. 

Alle Teilnehmer hatten viel Spaß an diesem Badetag.

Am Montag, den 26.09.2016 lud das Jugendmedienzentrum T1 zur Premiere sei-
nes Imagefilmes ins Cineplanet ein. Die Zuschauer waren sichtlich überrascht über 
die hohe Qualität des Filmes. Denn der Imagefilm kommt nicht wie eine lokale  
Werbungsproduktion daher, sondern kann auch neben Werbefilmen von großen  
Firmen bestehen. Durch seine junge Machart sticht er heraus und bleibt beim Publi-
kum hängen. Da viele Sehenswürdigkeiten auf unkonventionelle Art gezeigt werden, 
rätselt man oft, welchen Ort man gerade gesehen hat, doch schon wird man in die 
nächste Bilderflut gerissen. 

Philipp Reich, Leiter des T1, ist sehr stolz auf den Spot. „Unser Konzept ist aufgegan-
gen, der Film ist wie ein wilder Tanz durch den Landkreis.“

Auch der stellvertretende Landrat Dr. Alfred Scheidler zeigte sich beeindruckt „Der 
Film zeigt sehr viele schöne Orte des Landkreises komprimiert auf zwei Minuten. Der 
Film ist so rasant, dass mir erst im Nachhinein klar wird, was ich alles gesehen habe.“

Filmproduzent Christian Kreil lobte vor allem die Möglichkeiten des Jugendmedien-
zentrums. „So etwas, wie das T1 hätte ich mir in meiner Jugend gewünscht: Hervorra-
gendes technisches Equipment, das man sich günstig ausleihen kann und Unterstüt-
zung bei allen Fragen dazu. Da hat man super Möglichkeiten!“ 

„Der Film macht neugierig auf den Landkreis und vor allem auf das, was man im Ju-
gendmedienzentrum alles Tolles machen kann“, lobte Kreisjugendringvorsitzender 
Jürgen Preisinger.

Der Film ist auf der Homepage des T1 unter www.t1-jmz.de zu sehen sowie auf  
Youtube und Facebook und unterstreicht welches Juwel der Landkreis Tirschenreuth 
mit dem T1 inne hat.

Badeparadies „Palm Beach“ –
Fahrt in den Herbstferien

T1 Imagefilm begeistert die Zuschauer –
Ein wilder Tanz durch den Landkreis

Januar - 
Dezember
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Im Landkreis Tirschenreuth bestehen die Jugendräte Tirschenreuth, Mitterteich und 
Waldsassen. In den Jugendräten können sich die Jugendlichen öffentlich engagie-
ren und bekommen die Chance, Aufgaben zu übernehmen und bei Angelegenhei-
ten mitzuwirken, die Jugendliche betreffen. Dadurch kann ihnen die Politik näher  
gebracht werden und sie lernen dabei auch gleichzeitig Selbstverantwortung zu 
übernehmen. Die Jugendräte nehmen gegenüber dem Stadtrat und der Stadtver-
waltung die Interessen der Jugendlichen durch Anträge, Anregungen, Anfragen, 
Empfehlungen und Stellungnahmen wahr. Der Kreisjugendring Tirschenreuth trifft 
sich zweimal jährlich mit den Jugendräten zu einem Informationsaustausch. 

Am 19. Februar 2016 fand in Waldsassen ein Frühjahrstreffen mit den Jugendräten 
Tirschenreuth, Mitterteich und Waldsassen zum Informationsaustausch statt. Jürgen 
Preisinger informierte über Aktionen des KJR Tirschenreuth. Die Kommunale Jugend-
pflegerin Theresia Kunz stellte kurz die Kommunale Jugendarbeit vor und gab Infor-
mationen über „Demokratie leben!“. Die Mitglieder der Jugendräte berichteten über 
ihre Aktionen und darüber, was demnächst noch geplant wird. Das Herbsttreffen der 
Jugendräte fand am 14. November 2016 im FC-Vereinsheim in Tirschenreuth statt. 

Jürgen Preisinger informierte über die kommenden Aktionen des KJR Tirschenreuth. 
Er verwies hauptsächlich auf die Aktionen „Smartphone und Auto!“ und auf den 
„Kreisjugendring-Preis“ für Toleranz und Demokratie im Jahr 2017.
Theresia Kunz verwies auf die Veranstaltung „Forum Jugendarbeit im Blick“. Hier 
wird dieses Mal zum Thema „Offene Jugendräume“ ein Referent aus Regensburg  
informieren. Im Landkreis bestehen bisher 7 offene Jugendräume. Die Mitglieder der  
Jugendräte Tirschenreuth, Mitterteich und Waldsassen stellten ihre Arbeit vor. Jürgen  
Preisinger dankte den Jugendräten für ihr öffentliches Engagement.

Koordinierungstreffen der Jugend- 
parlamente im Landkreis Tirschenreuth

Januar - 
Dezember

Alle Menschen sollen Informationen über den Kreisjugendring Tirschenreuth ver-
stehen können. Deshalb sind auf unserer Homepage die Texte in „Leichter Sprache“  
geschrieben. 

Herzlichen Dank an Herrn Friedrich Wölfl, der die pdf-Beiträge „Kreisjugendring und 
Jugendmedienzentrum in leichter Sprache“ zusammenstellte und an „Netzwerk  
Inklusion im Landkreis Tirschenreuth“.

„Kreisjugendring in leichter Sprache“ –
nun auf unserer Homepage

„Leichte Sprache“ heißt „Leichte Sprache“ ist vor allem für Menschen, die

• verständliche Wörter
• kurze Sätze
• klare Gedanken
• Erklärungen
• einfache Bilder

• nicht so gut lesen können
• noch nicht so gut Deutsch können
• sich nicht so gut konzentrieren können
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Ortsgeschehen

Tirschenreuth

Katholische Gottesdienste. Stadt-
pfarrkirche Mariä Himmelfahrt:
Donnerstag, 9 Uhr Donnerstagsamt,
anschließend Aussetzung des Aller-
heiligsten mit Prozession durch die
Kirche, 15.30 Uhr Beichte, 16 Uhr
Schülermesse, 19 Uhr Rosenkranz. –
Freitag, 16 Uhr Rosenkranz. Missi-
onskirche St. Peter: Donnerstag, 6.30
Uhr Messe, 10 bis 12 Uhr Beichte, 15
bis 18 Uhr Beichte, 19 Uhr Messe. –
Freitag, 6.30 Uhr Messe, 10 bis 12 Uhr
Beichte, 15 bis 18 Uhr Beichte. Alte St.
Peter Kirche: Freitag, 8 Uhr Messe.
BRK-Haus „Ziegelanger“: Freitag, 18
Uhr Rosenkranz, 18.30 Uhr Messe.
Krankenhauskapelle: Freitag, 18.30
Uhr Messe.

Hallenbad. Heute, 17 bis 20 Uhr, ge-
öffnet. Während der Öffnungszeiten
Cafeteria geöffnet.

Stadtbücherei. Heute, 9 bis 13 Uhr,
geöffnet.

Stiftland-Oase. Heute, 9 bis 17 Uhr,
geöffnet. Offener Treff ab 9 Uhr, 10 bis
12 Uhr gemeinsames Kochen, 12 Uhr
Mittagessen, anschließend offener
Treff, 14 Uhr Projektgruppe, 15 Uhr
offene Kaffee- und Teestube.

ATSV – Kickboxen. Heute, 19.30 Uhr,
Ju-Jutsu im Trainingsraum der Haupt-
schule. Freies Training, Vorbereitung
auf Lehrgänge.

ATSV – Mutter-Kind-Turnen. Heute,
15.30 bis 17 Uhr, Treffen in der großen
Turnhalle der Mariengrundschule.

ATSV – Reitverein. Heute, 15 bis 20
Uhr, Reitstunden.

ATSV – Turnen. Heute, 17.15 bis 18.45
Uhr, Kinderturnen ab 1. Klasse Mäd-
chen in der Dreifachturnhalle Stift-
land-Gymnasium/Halle B. 18.45 bis
20.15 Uhr Basisprogramm/Gerättur-
nen Mädchen. 20 bis 21 Uhr, Step Ae-
robic in der Dreifachturnhalle des
Stiftland-Gymnasiums.

Aikido. Heute, 17 bis 18.30 Uhr, Trai-
ning Kinder in der Turnhalle des
Gymnasiums. 18.45 bis 20.30 Uhr er-
wachsene Fortgeschrittene.

Evangelische Kirchengemeinde.
Heute, 18.30 Uhr, Jugendgruppe. 19
Uhr, Nachbereitungstreffen ökume-
nisches Frauenfrühstück. – Freitag, 9
Uhr, Miniclub.

FC – E-Jugend. Heute, 17.30 bis 19
Uhr, Training im Sportpark.

FSV – D- und E-Jugend. Heute, 17.30
bis 18.45 Uhr, Training auf dem FSV-
Sportplatz.

Katholischer Kirchenchor. Freitag,
19.30 Uhr, Probe, nicht im Haus St. Jo-
sef, sondern im Pfarrhof/Altenstube.

MGV 1886. Heute, 20 Uhr, Singstunde
im Gasthof Kühn.

Schülerjahrgang 1951/52. Heute,
Stammtisch ab 18 Uhr im Gasthof
„Goldener Anker“.

Schülerjahrgang 1953/54. Freitag, 19
Uhr, Treffen in der Gaststätte „Santo-
rini“ (Marktplatz).

Stiftland-Reha – Rehasport. Heute,
17 Uhr, Training.

TTC. Heute, 20.15 Uhr, Training in der
Paul-Straub-Turnhalle.

Turngemeinschaft – Wettkampf-
gruppe weiblich. Heute, 17.15 bis
18.45 Uhr Nachwuchs, 18.45 bis 20.45
Uhr Wettkampfgruppe weiblich in der
Dreifachturnhalle Stiftland-Gymnasi-
um/Halle A.

Wochenmarkt. Heute, 8 bis 13.30 Uhr,
auf dem Marktplatz.

Matzersreuth

Feuerwehr. Samstag, 20 Uhr, Nachfei-
er für alle Helfer des Jakobifestes im
Feuerwehrhaus.

Wondreb

Katholische Gottesdienste. Pfarrkir-
che Mariä Himmelfahrt: Donnerstag,
18.30 Uhr Beichte, 19 Uhr Messe, an-
schließend Beichte.

Rote Ehrennadeln am Revers
Natürlich gab es ein herz-
liches „Vergelt’s Gott“ für
die ehrenamtlichen KAB-
Mitstreiter, die in den Orts-
verbänden in der ersten
Reihe stehen. Aber auch
ein sichtbares Zeichen der
Anerkennung nahmen drei
verdiente Mitglieder aus
dem Landkreis entgegen.

Tirschenreuth. (heb) Brandaktuelle
Themen hatte der Kreisverband der
Katholischen Arbeitnehmerbewe-
gung (KAB) bei der Mitgliederver-
sammlung im großen Pfarrsaal auf
dem Programm. Diözesansekretär
Martin Schulze referierte zu den Frei-
handelsabkommen Ceta und TTIP.
Doch vorher hatte er die ehrenvolle
Aufgabe, drei rote Ehrennadeln des
Diözesanverbandes zu vergeben.

Nicht selbstverständlich
Um diese Auszeichnung zu bekom-
men, braucht es entweder den be-
sonderen Vorschlag des Diözesanver-
bandes – oder die zu Ehrenden müs-
sen mindestens 15 Jahre als Vorsit-
zende tätig sein. Davor stehen meist
noch einige Jahre Mitarbeit in der
Vorstandschaft. So bewertete Diöze-
sansekretär Schulze die Richtlinien
für die Ehrungen als sehr hochran-
gig. Sich über einen so langen Zeit-
raum in einem Verband zu engagie-
ren, als Vorsitzender Verantwortung
und Arbeit zu übernehmen, sei kei-
neswegs selbstverständlich.

Soziale Themen
Die Ehrung ging an Stadtpfarrer
Georg Flierl, der seit 2001 den Orts-
verein Tirschenreuth als Präses be-
gleitet und immer zur Seite stand,
wenn er gebraucht wurde, wie es in
der Laudatio hieß. Marita Philipp,
seit 1991 Mitglied und seit 2001 Vor-

sitzende des Ortsvereins Waldershof,
sei immer bemüht, interessante Ver-
anstaltungen zu organisieren. Und
die Dritte im Bunde war Monika Bau-
er, die seit 1982 Mitglied im Ortsver-
ein Tirschenreuth ist, stellvertretende
Vorsitzende von 1994 bis 2013 war,
seitdem Vorsitzende ist und zudem
seit 2009 als Seniorenbeauftragte ar-
beitet.

Präses Georg Flierl dankte für die
Ehrung und nutzte die Gelegenheit,
die Vorstandsteams für die Vereinsar-
beit zu loben. Besonders wichtig sei-
en auch die Informationsveranstal-
tungen zu gesellschaftspolitischen
Themen, die von der KAB organisiert
wurden. Soziale Themen greife der
Verband auf und arbeite hier zum
Wohl der Menschen.

Diözesansekretär Martin Schulze
hatte danach ein detailliertes Referat
zu den umstrittenen Freihandelsab-
kommen parat. Von den Hintergrün-
den bis zum aktuellen Stand der Ver-

handlungen stellte er auch die Mei-
nungen der Befürworter oder Gegner
zur Diskussion. Seit 2013 gebe es Ver-
handlungen über die genauen Ver-
tragsbedingungen zwischen Europa
und den USA. Im Oktober 2016 habe
nun die 15. Runde für TTIP begon-
nen. Doch trotz der langwierigen Ver-
handlungen wurde noch „für keines
der 27 bis 30 Kapitel des Abkommens
eine Einigung erzielt“, sagte der Refe-
rent.

Ceta und TTIP
Anders sehe es für Ceta aus, dem
Freihandelsabkommen zwischen Ka-
nada und der EU. Hier seien die Ver-
handlungen im August 2014 abge-
schlossen worden, der Vertrag bedür-
fe jetzt noch der Zustimmung des
Europäischen Parlaments. Sollte das
Abkommen allerdings in Kraft treten,
könne dies die „Blaupause“ für TTIP
werden. Schulze erklärte mögliche
Auswirkungen etwa auf die Land-

wirtschaft am Beispiel von Milch-
oder Fleischwirtschaft.

Der Zusammenschluss der beiden
Märkte USA und Europa würde den
größten Wirtschaftsraum der Welt
schaffen mit etwa der Hälfte des
Welthandelsvolumens. Dafür
bräuchte es den Abbau sogenannter
Handelshemmnisse, angefangen von
technischen Gegebenheiten für Au-
tobauer bis zu Regeln für die Finanz-
märkte oder Arbeitnehmerschutzge-
setze. Betroffen von den Regelungen
wären auch die Bereiche Gesundheit,
Klima, Umwelt.

Im Klartext könne sich der Ver-
braucher dann „Chlorhähnchen“
vorstellen oder Gentechnik im Ge-
treide aus Richtung USA oder umge-
kehrt Antibiotika in den Tieren aus
Richtung EU. Schulze ging auch auf
Themen wie fehlende Transparenz,
Investorenschutz, ökologische und
soziale Standards näher ein.

Drei rote Ehrennadeln hatte Diözesansekretär Martin Schulze (Zweiter von rechts) dabei. Diese Auszeichnungen
verlieh er an (von links) Marita Philipp, Vorsitzende des Ortsvereins Waldershof, Stadtpfarrer und Präses Georg
Flierl vom Ortsverein Tirschenreuth sowie Monika Bauer, Vorsitzende des KAB-Ortsvereins Tirschenreuth. Bild: heb

Trimm-dich-Pfad wieder fit machen
Jugendrat fordert öffentliches WLAN auf dem Marktplatz – 2017 beginnt Bau des „Spielfeldes für Bewegung“

Tirschenreuth. (kro) Das Projekt
„Spielfeld für Bewegung“ am Rande
des Gartenschaugeländes nimmt
konkrete Pläne an. Der 13 mal 20 Me-
ter große Multifunktionsplatz zwi-
schen dem Freibad und dem Sport-
gelände des FC Tirschenreuth soll ein
Freizeitareal ergänzen, das es in die-
ser Form bisher im Landkreis noch
nicht gibt.

Zu dieser Einschätzung kam Tobias
Weiß vom Jugendrat in der Jungbür-
gerversammlung. Er verwies darauf,
dass es ohne Jugendrat keine Euro-
pamittel für dieses Projekt gegeben
hätte: „Es zeigt sich, dass ein Jugend-
parlament einiges erreichen kann.“
Der neue Platz soll 165 000 Euro kos-
ten, davon werden 99 000 Euro an
Zuschüssen erwartet. Die Fertigstel-

lung ist bis zum Spätsommer 2017
geplant. In seinem Rechenschaftbe-
richt verwies Weiß auf die gute Zu-
sammenarbeit mit den Jugendräten
von Waldsassen und Mitterteich. Ge-
meinsam habe man in München den
Landtag besucht und die tsche-
chische Hauptstadt Prag mit Abste-
cher zur Bayerischen Vertretung.

Weiß gab auch einen Ausblick auf
die anstehenden Projekte. So soll der
Trimm-dich-Pfad auf Herz und Nie-
ren getestet und verbessert werden.
Die Umsetzung ist im Rahmen eines
Praxis-Seminars von Schülern des
Stiftland-Gymnasiums geplant. Die-
ses Projekt beginnt 2017 und soll
zwei Jahre dauern. Eine Forderung
des Jugendrats ist, dass am Markt-
platz ein öffentliches WLAN zustande

kommt. Beim „Cooltour“-Sommer
2017 werde man ein Konzert auf die
Beine stellen, informierte Tobias
Weiß. „Wir wollen uns weiterhin für
eure Zukunft in Tirschenreuth einset-
zen“, versicherte er den anwesenden
Jugendlichen.

Bürgermeister Franz Stahl freute
sich über den starken Besuch dieser
Jungbürgerversammlung. Das Ju-
gendparlament biete die Chance,
sich einzubringen und die Kreisstadt
noch attraktiver zu machen. Das Gre-
mium, das von den Jugendlichen ge-
wählt wird, sei ein wichtiges politi-
sches Sprachrohr. Stahl zeigte sich
mit der bisherigen Arbeit des Jugend-
rates, der die Meinungen aus der jun-
gen Generation weitergebe, sehr zu-
frieden.

Bestes Beispiel dafür sei der „Platz
der Begegnung“, der auf Anregung
des Jugendrates entstehen soll.
99 000 Euro Förderung gebe es durch
dass Leader-Programm, die weiteren
66 000 Euro seien fest im Haushalt
2016 verankert. Stahl dankte dem
Stadtrat für seine Zustimmung zu
diesem Projekt und hoffte auf eine
Fertigstellung im kommenden Jahr.

Die Grüße des Kreisjugendrings
übermittelte Andreas Malzer. Er ver-
wies auf die finanzielle Unterstüt-
zung des Jugendrates und kündigte
ein Treffen ähnlicher Gremien im
Landkreis an. Sport- und Jugendbe-
auftragter Huberth Rosner lobte die
gute Zusammenarbeit zwischen Ju-
gendrat, Jugendreferentin Rebecca

Müller und der Stadt. Zwar hätten
nicht alle Wünsche des Gremiums er-
füllt werden können, einiges sei aber
erreicht worden. Großes Lob zollte er
dem ehrenamtlichen Engagement
der Jugendlichen. Dass die Arbeit des
Gremiums in Tirschenreuth ge-
schätzt wird, verdeutlichte die Tatsa-
che, dass neben Bürgermeister Franz
Stahl auch dritter Bürgermeister Nor-
bert Schuller und eine ganze Reihe
von Stadträten bei dieser Jungbür-
gerversammlung im „Seenario“ an-
wesend waren.Gut besucht war die Jungbürgerversammlung im „Seenario“. Bilder: kro (2)

Es zeigt sich, dass
ein Jugendrat einiges

erreichen kann.

Tobias Weiß

Tipps und Termine

■ Heute Stadtratssitzung

Eine Stadtratssitzung findet am Don-
nerstag, 27. Oktober, um 18 Uhr im
Tirschenreuther Rathaus statt. Die Ta-
gesordnung des öffentlichen Teils: 22.
Änderung des Regionalplans Region
Oberpfalz-Nord „Energieversor-

gung“; städtebauliche Sanierungs-
maßnahmen; Bauantrag für Sanie-
rung Stadtkämmerei Erdgeschoss;
Befliegung des Gemeindegebietes;
Gestattungsvertrag für die Verlegung
von Stromkabeln und einem Leerrohr
für einen Lichtwellenleiter; Vergabe
des Jahresholzeinschlages für das

Forstwirtschaftsjahr 2017; Bekannt-
gabe nichtöffentlicher Beschlüsse;
Anfragen. (ws)

■ Chorkonzert in Wondreb

Am Sonntag, 30. Oktober, gibt der
Chor „TonArt“ ein Jubiläumskonzert

in der Pfarrkirche in Wondreb. Beginn
ist um 14 Uhr. Alle Interessierten sich
eingeladen, sich musikalisch durch
die vergangenen 25 Jahre des belieb-
ten Chores führen zu lassen. An-
schließend wird den Besuchern Kaf-
fee und Kuchen im Pfarrheim ange-
boten.
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Nur keine Panik
Wespe und Co. sind wieder
unterwegs. Viele Menschen
bekommen regelrecht
Schweißausbrüche, wenn
sie nur das Summen der
schwarz-gelb-gestreiften
Tiefflieger hören. „Halb so
wild“, sagt Birgit Üblacker.

Tirschenreuth. (bz) Zumindest bei
den Hornissen gibt die Fachfrau von
der Unteren Naturschutzbehörde am
Landratsamt Entwarnung. „Das sind
friedfertige Tiere, solange sie unge-
stört sind.“ Im Vergleich mit Honig-
bienen oder anderen Wespen seien
sie unauffällig und machten sich
auch nicht am heimischen Kaffee-
tisch über Kuchen und Eis her. „Für
die Aufzucht des Nachwuchses wird
ausschließlich tierische Frischkost in
Form von Raupen, Entwicklungssta-
dien von Kerbtieren und anderen In-
sektenarten benötigt.“

Und weil Hornissen auch die als
lästig empfundenen Wespen in ihrem
Beutespektrum haben, können sie

durchaus als biologische Wespenbe-
kämpfer bezeichnet werden. Übla-
cker rät zur Ruhe, sollte jemand in
seinem Garten ein Hornissennest
entdecken. Da seien die Tiere durch-
aus bereit ihr Volk zu verteidigen. Er-
schütterungen des Nestes machten
sie nervös und angriffslustig.

„Allerdings ist es ein Irrglaube,
dass Hornissenstiche Menschen tö-
ten können“, weiß Üblacker. „Der
Stich der Hornisse ist von der Gift-
wirkung harmloser als ein Bienen-
stich – zumindest solange man kein

Allergiker ist.“ Bei Stichen in den
Halsbereich sollte allerdings schnell
ein Arzt aufgesucht werden.

Streng geschützt
Nach dem Bundesartenschutzgesetz
sind Hornissen und alle heimischen
Arten der Kreisel- und Knopfhorn-
wespen, mit Ausnahme der „Deut-
schen und Gemeinen Wespe“ beson-
ders geschützt. Es ist verboten, Hor-
nissen und Wespen zu fangen, sie zu
verletzen, zu töten oder ihre Nester
zu beschädigen oder zu vernichten.
Zuwiderhandlungen werden als Ord-
nungswidrigkeit verfolgt. Der Land-

kreis hat ehrenamtliche Hornissen-
Berater bestellt, die bei Problemen
mit sind. Sollte ein Hornissen- oder
Wespennest wirklich einmal eine Ge-
fahr darstellen, so haben sie die Er-
laubnis, Nester umzusetzen.

Muss dennoch einmal ein Wespen-
nest entfernt werden, hilft auch die
Feuerwehr. Allerdings kann so ein
Einsatz unter Umständen kosten-
pflichtig sein. Die zuständigen Ge-
meinden geben Auskunft.

Weitere Informationen:
www.kreis-tir.de

Hornissen-Berater

Folgende Hornissen-Berater ste-
hen für die Beratung zur Verfü-
gung: Hubert Wolf (Telefon
09635/18 33), Wolfgang Haber-
zeth (09642/914362), Josef Ernst
(09632/1091) und Karl-Heinz
Böhm (09642/8607). Außerdem
kann man sich an die Untere Na-
turschutzbehörde (09631/88-
337) wenden, die den Kontakt zu
den Hornissenberatern herstellt.

Auch wenn Hornissen eigentlich friedliebende Tiere sind, ihr Nest verteidi-
gen sie. Wer also so einen Bau in seinem Garten entdeckt, sollte Ruhe be-
wahren und die Hornissen-Berater um Rat fragen. Bild: Grüner

Notdienste

■ Notruf

Polizei: 110

Feuerwehr: 112

Rettungsdienst: 112

■ Ärzte

Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Montag, Dienstag, Donnerstag
von 18 bis 8 Uhr des Folgetages,
Mittwoch, 13 Uhr, bis Donners-
tag, 8 Uhr, und Freitag, 13 Uhr, bis
Montag, 8 Uhr.

Telefon 116 117

■ Apotheken

Telefon 08 00 00/2 28 33

Nachtbereitschaft:
Neue-Apotheke Mitterteich
Brunnen-Apotheke Floß
Neue-Apotheke Wunsiedel

Bereitschaft bis 19.30 Uhr:
Marien-Apotheke Tirschenreuth

Bereitschaft bis 19 Uhr:
Engel-Apotheke Wiesaus
Stadt-Apotheke Waldsassen
Adler-Apotheke Marktredwitz
Marien-Apotheke Marktredwitz

Bereitschaft bis 20 Uhr:
Rats-Apotheke Marktredwitz

Kontakt

Lokalredaktion Tirschenreuth:

Vermittlung 09631/7010-0

Berthold Zeitler (bz) 09631/7010-20
Werner Schirmer (ws) 09631/7010-15
Harald Dietz (hd) 09631/7010-19
Michaela Kraus (as) 09631/7010-18
Paul Zrenner (pz) 09631/7010-21
Udo Lanz (lnz) 09631/7010-23
Norbert Grüner (tr) 09631/7010-17
Fax: 09631/7010-22
E-Mail: redtir@derneuetag.de

Anzeigen

Annahme 09631/7010-0
E-Mail: anztir@zeitung.org

„Schaufenster Bayerns“ in Prag besucht
Tirschenreuth. Der bayrischen Re-
präsentanz in der Tschechischen Re-
publik in Prag statteten die drei Ju-
gendräte Tirschenreuth, Waldsassen
und Mitterteich einen Besuch ab.
Ein knappes halbes Jahr knüpfte der
Ausflug an den Besuch der Staats-
kanzlei und des Bayrischen Land-

tags im März an. Christoph Vickers,
geborener Oberbayer und nun der
stellvertretende Leiter der Repräsen-
tanz im Nachbarland, hieß die Rei-
segruppe nach dreistündiger Fahrt
willkommen. Er stellte den Gästen
die Arbeit der Repräsentanz vor und
informierte über die bayerisch-

tschechischen Beziehungen. Als
„Schaufenster Bayerns in Prag“ wol-
le man die Verbindungen zur tsche-
chischen Regierung, aber auch zu
Bürgern durch gemeinsame Projekte
und Veranstaltungen intensivieren.
Gemeinsam mit dem Referenten
waren sich die Jugendlichen einig,

gerade in der Grenzregion im Stift-
land dem Nachbarland gegenüber
aufgeschlossen zu sein und das Ver-
hältnis zu Tschechien weiter zu stär-
ken. Bei einer Führung zu den Se-
henswürdigkeiten lernte die Reise-
gruppe die „Goldene Stadt“ näher
kennen. Bild: hfz

ANZEIGE
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Am Montag, den 10. Oktober 2016, veranstaltete der Kreisjugendring Tirschenreuth 
zusammen mit dem Jugendforum „Demokratie leben!“ Tirschenreuth im Rahmen  
der KJR-Stadtgespräche im Feuerwehrhaus Mitterteich eine sehr interessante  
Veranstaltung mit dem Regisseur Peter Ohlendorf.  

Peter Ohlendorf zeigte auf seiner Deutschland-Tour seinen Film „Blut muss fließen – 
Undercover unter Nazis“. Der Film gibt Einblicke in die dortige Jugendszene, in die 
sich kaum ein Außenstehender wagt. Hochbrisant und einzigartig ist das Material, 
das ein freier Journalist unter extremem persönlichem Risiko zusammengetragen 
hat. Der Film dokumentiert hautnah, wie junge Leute mit Rechtsrock geködert und 
radikalisiert werden.

„Der Film zeigt, wie weit Radikalismus gehen kann. Ein Thema, das Erstaunliches  
aufzeigt und gerade in der heutigen Zeit sehr aktuell ist“, so Jürgen Preisinger,  
Vorsitzender des Kreisjugendrings. 

Blut muss fließen

Nun ja, so einfach kann es sein: Bei einer der zahlreichen Diskussionen nach den  
Vorführungen unseres Films „Blut muss fließen“ – Undercover unter Nazis steht eine 
jüngere Frau auf und macht ihrem Unmut Luft. Es sei doch ganz klar – und so wür-
de das nicht nur in ihrem Ort laufen. Der Busfahrplan hätte in ländlichen Gebieten 
entscheidenden Einfluss darauf, ob junge Menschen Nazis würden oder nicht. Nach 
17 Uhr gäbe es keine Möglichkeit mehr, irgendwo anders hinzukommen. Ohne Füh-
rerschein null Chance auf eine Disco oder Fete in der Umgebung, unmöglich ein  
Besuch von Freunden anderswo. Ein eigener Jugendclub? Fehlanzeige. Da würden  
dann halt viele dort landen, wo ein paar Jungs mit Ghettoblaster und Flaschenbier den  
Ton angeben. Nazimusik mit menschenverachtenden Texten und Sprüche gegen so-
genannte Ausländer seien hier angesagt. Alltag in ihrem Ort, auf einem Parkplatz.

Ja, es kann erschreckend einfach sein, dass junge Leute wegdriften, sich am rechten 
Rand der Gesellschaft wiederfinden und dann weiter radikalisieren können. Und es ist 
für mich bedrückend, nach unseren Filmvorführungen an Schulen immer wieder zu 
erleben, mit welcher Gleichgültigkeit bis hin zur Akzeptanz mancher Schüler/-innen 
auf die krassen Nazikonzerte mit den verbotenen Liedtexten reagieren. Zum Beispiel 
so: In einer Demokratie habe man die Freiheit, solche Lieder zu singen. Keine Frage. 
Die Frage, die sich angesichts solcher Erlebnisse aufdrängt, geht tief in unsere Ge-
sellschaft hinein. Von der Bundespolitik bis hinunter in die letzten Verzweigungen  
unserer Zivilgesellschaft. Die Frage lautet: Warum kann so etwas heute Realität sein? 
In der Folge ein paar Erklärungsversuche, die mir relevant erscheinen. Ohne Anspruch 
auf Vollständigkeit bei der Kürze des Textes.

Es gibt Defizite, was die Förderung von Jugendarbeit angeht. Hier wird sehr schnell 
der Rotstift angesetzt. Jugend hat keine Lobbyisten, die in den Fluren der Parlamen-
te ihren Einfluss geltend machen. Und so fehlt es nicht selten allein schon mal an 

Gastbeitrag von Peter Ohlendorf –
Der Busfahrplan und die Jungnazis
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Räumen, die Jugendlichen offen stehen. Die ihnen Freiraum geben, in denen sie „ihr 
Ding“ machen können. Ein paar Leitplanken sollten freilich vorhanden sein, damit so 
ein Projekt nicht die demokratische Orientierung verliert und scharf rechts abbiegt. 
Aber wer ist bereit, sich um all das zu kümmern? Oder wie viele Behörden wollen 
Geld hinlegen für mehr Jugendsozialarbeit? Auch hier wurde und wird oft am fal-
schen Fleck und an zivilgesellschaftlichem Engagement gespart. Trotz gegenteiliger 
Bekundungen.

Das Gejammer in den Vereinen ist vielerorts groß, dass es an Nachwuchs fehlt. Aber 
was bieten Vereine jungen Leuten? Sollen sie sich nur einfügen in das, was die Alten 
schon immer so gemacht haben? Oder bekommen sie wirkliche Mitsprache und ei-
nen eigenen Gestaltungsraum? Tradition kann nur die Basis sein, von der aus neue 
Räume erschlossen werden. Mut zum Aufbruch heißt auch, Vertrauen zu haben in 
Neugier, Leidenschaft und Kompetenz von Jugendlichen und jungen Erwachsenen. 
Ihre Ideen nicht mit dem Argument (das keines ist) wegzuwischen: „Werde Du erst  
mal so alt wie ich ...“

Eine andere Bildungspolitik muss diskutiert werden: Für Schulen gilt es, mehr Ver-
antwortung an die Schüler/-innen zu übertragen und demokratische Erfahrungen  
gerade in den frühen, prägenden Entdeckungs- und Lernphasen zu ermöglichen. Ein  
primär wettbewerbsorientiertes Ausbildungssystem, das möglichst effektiv und 
schnell junge Menschen für den Arbeitsmarkt und die Steigerung des Bruttoso-
zialprodukts fit machen soll, ist geradezu gefährlich für den Zusammenhalt einer  
demokratischen Gesellschaft. Ausbildung muss auch Räume öffnen für Entdeckungs-
reisen zum eigenen Ich. Ermutigen zur Suche nach dem Sinn für das eigene Leben. Sollte 
es nicht gesellschaftliches Ziel sein, dass jeder Mensch seinen individuellen Weg durchs 
Leben finden kann und dann aufgrund dieser Erfahrung für das Gelingen einer offenen,  
solidarischen und demokratischen Gesellschaft eintritt? In der übrigens auch Jugend-
liche, deren Eltern zugewandert sind, sich zuhause und nicht länger als Ausländer 
fühlen. Genau das begegnet mir nämlich so häufig bei den Diskussionen in Schulen 
und Jugendclubs. Dem müssen wir uns endlich stellen.

Und damit sind wir wieder bei uns Bürger/-innen und bei unserer täglichen Verant-
wortung im öffentlichen Raum. Ist das eine Begegnungszone, in der ich Mitmen-
schen um mich herum wahrnehme, Problemlagen erkenne und dann auch aktiv 
werde? Oder glaube ich schon lange nicht mehr an das demokratische Credo von 
Mitgestaltung, mit dem ich zuerst in meinem direkten Umfeld Verantwortung über-
nehme? Wenn dieses Prinzip nicht gelebt wird, dann haben eben auch ein paar 
Jungnazis die Chance, für die Heranwachsenden im Ort den Ton anzugeben. So  
manchen unter den Älteren wird das vielleicht gar nicht so unrecht sein. Auch solche 
Szenarien habe ich auf meiner Filmtour erlebt. Nicht nur einmal.

Zurück zum Busfahrplan: Wenn dieser Einfluss darauf haben kann, wohin die politi-
sche Reise von jungen Menschen geht, dann offenbart das deutliche Defizite einer de-
mokratischen Gesellschaft. Der Rechtsruck in Deutschland und Europa kommt nicht 
von ungefähr. Angesichts dieser Entwicklung ist es nun wirklich an der Zeit, dass alle  
Demokrat/-innen aktiv werden.

Peter Ohlendorf | FilmFaktum | info@filmfaktum.de | 04. Dezember 2016
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Der Regisseur Peter Ohlendorf zog sich bei der Vorführung des Films „Blut muss flie-
ßen – Undercover unter Nazis“ als Symbol gegen Nazis ein gelbes Sakko über, das der 
Journalist trug, der verdeckt im Film recherchierte. 
Der Film zeigt Aufnahmen, die ein freier Journalist mit dem Pseudonym Thomas Ku-
ban mit versteckter Kamera und Mikrofon über neun Jahre gesammelt hat. Dabei 
tauchte dieser ganz tief in die Neonaziszene ein. In der Naziszene wurde er als „der 
Filmer“ bezeichnet und man versuchte ihn mit allen Mitteln aufzudecken. Für den 
Journalisten ein lebensgefährliches Unterfangen.

„Der Film beleuchtet eindrucksvoll die Musikszene der Neonazis und gibt tiefe  
Einblicke in die verstörende Gedankenwelt des Rechtsextremismus“, so Jürgen Prei-
singer, Vorsitzender des Kreisjugendring Tirschenreuth.

Anerkennend zeigte sich Ohlendorf über die Feuerwehrjugend Mitterteich: „Jugend-
arbeit in den Vereinen und Gruppen ist ein wichtiger Teil gegen Rechtsextremismus. 
Wir müssen Kindern und Jugendlichen sinnvolle Freizeitbeschäftigungen anbieten 
und mit ihnen diskutieren“. Ohlendorf ergänzt, „Oft fehlt die Auseinandersetzung zu 
Hause und in der Schule damit. Wir müssen uns als Gesellschaft Mühe machen. Eine 
Mühe, die sich aber lohnen wird“.

Jürgen Preisinger bestätigte die Wichtigkeit der Jugendarbeit, welche gerade sehr 
viel im präventiven Bereich leistet. Er wies auf die Regionale Beratungsstelle gegen 
Rechtsextremismus hin und machte deutlich, dass Bündnisse für Demokratie, Res-
pekt und Toleranz, wie das Tirschenreuther Aktionsbündnis „TIR-Aktiv gegen Rechts!“ 
wichtig seien. 
Die Veranstaltung wurde von „Demokratie leben!“ gefördert.

Jugendarbeit enorm wichtig –  
Film „Blut muss fließen“ zeigt eindrucks-
voll die „rechte“ Gefahr

Sa., 15. / So., 16. Oktober 2016 Kreisseite Nummer 239 · 23

Hoffnung auf bessere Zukunft
Mohannad-Al Dous kommt
aus dem inzwischen völlig
zerbombten Aleppo und
hat ein schweres Schicksal
zu meistern. Er verlor seine
Familie, wurde mehrmals
angeschossen und bei der
Operation in Jordanien
medizinisch falsch versorgt.

Waldsassen/Weiden. Die Folge: Der
26-Jährige konnte nicht mehr laufen,
ehe er über Umwege schließlich im
August in der Weidener Orthopädie-
und Unfallchirurgie der Kliniken
Nordoberpfalz AG operiert wurde.
Heute kann Mohannad-Al Dous auch
dank der Maßnahmen in der Ortho-
pädischen Klinik in Waldsassen
schon wieder zügig mit Unterarm-
Gehstützen laufen, heißt es in einer
Pressemitteilung der Kliniken AG.

Was ebenso wichtig ist: Mohan-
nad-Al Dous spricht richtig gut
Deutsch. Dazu haben Mitarbeiter
und Schüler der Physiotherapie bei-
getragen: Sie entschlossen sich, dem
Patienten neben den täglichen Reha-
Einheiten in ihrer Freizeit und wäh-
rend der Therapie einen Sprachkurs

zu geben. „Hawadere – wia gäihts
da?“, lacht Mohannad-Al Dous bei
der Begrüßung in bestem Oberpfäl-
zer Dialekt. „Aber ich kann nur die-
sen beiden Sätze“, scherzt der Syrer,
der dann in bestem Hochdeutsch an-
fügt: „Ich bin sehr, sehr zufrieden

hier. Mit der Behandlung, mit der Re-
habilitation und natürlich mit dem
Deutsch-Kurs.“ Mohannad-Al Dous
spricht offen, lacht und engagiert
sich – bei den physiotherapeutischen
Übungen und bei allen Maßnahmen,
die seine Integration in Deutschland
vorantreiben. Nach seiner Rückkehr
in die Flüchtlingsunterkunft in Mäh-
ring, wird er im MVZ Stiftland in Tir-
schenreuth seine weitere Reha be-
streiten und zudem einen Deutsch-
Kurs an der Volkshochschule besu-
chen. Den künftig will der junge
Mann in seinem erlernten Beruf als
Mauerer arbeiten.

Holpriger Start
Dabei war Ende August der Start an
der Orthopädie-Reha-Klinik in Wald-

sassen durchaus holprig. „Mohan-
nad-Al Dous war verschlossen und
zurückhaltend“, erinnert sich Chef-
ärztin Elisabeth Eißner. Erst nach
und nach taute der 26-Jährige auf,
mit ein Verdienst des Gießener Psy-
chologie-Studenten Alexander
Schütz, der sein Praktikum in Wald-
sassen ableistet, und zu dem er nach
und nach Vertrauen fasste.

Dr. Elazzabi Iesa, der zurzeit in der
Inneren Abteilung am Krankenhaus
hospitiert, war ein weiteres Mosaik-
steinchen für Mohannad-Al Dous
immer besser funktionierende Inte-
gration. Der Arzt fungiert bei schwie-
rigen Dingen als Dolmetscher, wobei
sein Einsatz aufgrund der steigenden
Deutsch-Kenntnisse des Syrers im-
mer geringer wird. „Reha ist oft nur

mehr als die blanke Medizin. Man
muss auch den sozialen Kontext bei
den Menschen beachten und be-
leuchten“, weiß Chefärztin Eißner.
Die kann sich dabei bestens auf ihr
Team verlassen. Denn die Physiothe-
rapeuten, Krankenschwestern und
Auszubildenden Felix Ehmann, Ilona
Heindl, Christian Jerassek, Monika
Grötsch und Selina Burger ergriffen
schließlich freiwillig die Initiative.

„Ich habe wahnsinnig viel gelernt
und traue mich mehr und mehr, auf
die Menschen zu zu gehen“, sagt der
Syrer: Wieder einmal lässt Mohan-
nad-Al Dous, obwohl er es eigentlich
noch nicht dürfte, seine Krücken ste-
hen. Auch ein Zeichen, dass der jun-
ge Mann sein schweres Schicksal im-
mer besser bewältigt.

Der Spruch im Hin-
tergrund passt per-
fekt: Die Begegnung
mit dem syrischen
Flüchtling Mohan-
nad-Al Dous (vorne
Mitte) hat auch bei
den Mitarbeitern der
Orthopädischen
Reha-Klinik Wald-
sassen positive
Spuren hinterlassen:
Stehend von links
Christian Jerassek,
Elisabeth Eißner,
Monika Grötsch und
Alexander Schütz
sowie sitzend (von
links) Ilona Heindl
und Felix Ehmann.

Bild: Kliniken Nord-
oberpfalz AG

Herbstliche
Dynamik

Unzählige Linien zeich-
nen sich auf der Wasser-
oberfläche ab, die einen
mit gefallenen Blättern
„geschmückten“ Baum-
stumpf umschließt. Eine
herbstliche Szene voller
Dynamik, die den unend-
lichen Wandel der Jahres-
zeiten symbolisiert. (lnz)

Bild: Grüner

Hawadere – wia gäihts
da?

Mohannad-Al Dous

Polizeibericht

Verdächtiges Duo
am Drogeriemarkt

Tirschenreuth. Der Mann hatte
sich verdächtig verhalten: Er war
beim TEO in mehreren Geschäf-
ten und stieg wieder ins Auto ein,
in dem ein Mann am Parkplatz
wartete. Beide fuhren weiter zu
einem Drogeriemarkt in der Äu-
ßeren Regensburger Straße: Dort
observierte eine inzwischen alar-
mierte Streife das Fahrzeug – und
kontrollierte die Insassen. Dabei
fanden die Beamten Drogeriear-
tikel im Gesamtwert von 67 Euro,
„welche offensichtlich entwendet
wurden“, wie die Polizei mitteilt.

Ein Drogentest beim 25-jähri-
gen tschechischen Autofahrer
Fahrer verlief positiv, außerdem
war er zur Festnahme ausge-
schrieben. Der 32-jährige tsche-
chische Täter wurde wieder ent-
lassen, der Jüngere kam in die
Justizvollzugsanstalt Weiden.

Terminkalender

Gauschützenball
in Waldsassen

Waldsassen. (kgg) Der Schützen-
verein „Tell“ in Hundsbach“ ist in
diesem Jahr Ausrichter des Gau-
schützenballs und lädt dazu am
Samstag, 22. Oktober, in die Städ-
tische Turnhalle Waldsassen ein.
Für Musik und Stimmung sorgt
die Band „Dreamteam“. Einlass
19 Uhr, Beginn um 20 Uhr. Der
Eintritt beträgt im Vorverkauf 7
und an der Abendkasse 8 Euro.
Kartenbestellungen und Tisch-
Reservierungen unter Telefon
0 96 32/1641.

Gedenkfeier mit
Sozialministerin

Wiesau. Hunderttausende Men-
schen verloren einst bei der Ver-
treibung ihre Heimat im Sudeten-
land. In Grenzdurchgangslagern
wie etwa in Wiesau betraten sie
erstmals bayerischen Boden. Als
Vierter Stamm Bayerns prägen
die Sudetendeutschen und ihre
Nachkommen heute – neben den
Franken, Schwaben und Altbay-
ern – das Gesicht des Freistaates.

Aus Anlass des 70. Jahrestags
der Vertriebenentransporte lädt
die Landesgruppe Bayern der Su-
detendeutschen Landsmann-
schaft am Samstag, 22. Oktober,
zur zentralen Gedenkveranstal-
tung ab 11 Uhr ins Pfarrzentrum
Wiesau ein. Die Festrede hält die
Bayerische Sozialministerin Emi-
lia Müller. Bereits um 10 Uhr fin-
det eine Totenehrung am Vertrie-
benen-Mahnmal beim Bahnhof
Wiesau statt.

Peter Ohlendorf zog bei der Vorführung von „Blut muss fließen – Underco-
ver unter Nazis“ als Symbol gegen Nazis ein gelbes Sakko über. Bild: hfz

Verstörende Gedankenwelt
Jugendarbeit wichtig gegen Extremismus – „Blut muss fließen“ zeigt „rechte“ Gefahr

Mitterteich. „Blut muss fließen“ zeigt
Aufnahmen, die Peter Ohlendorf als
„Thomas Kuban“ mit versteckter Ka-
mera und Mikro über neun Jahre ge-
sammelt hat. Dabei tauchte der freie
Journalist tief in die Neonazi-Szene
ein. „Der Filmer“, wie er genannt
wurde, sollte aufgedeckt werden. Ein
lebensgefährliches Unterfangen.

Der Kreisjugendring (KJR) und Ju-
gendforum „Demokratie leben!“ hat-
ten zum Filmabend mit Diskussions-
runde ins Feuerwehrhaus eingela-
den. Der 90-minütige Film zeigte ver-
steckte Aufnahmen von Rechtsrock-
Konzerten: Dabei grölen die Besu-
cher die gewaltverherrlichenden und
volksverhetzenden Lieder, wie auch
„Blut muss fließen“, ein antisemiti-
sches Lied und Evergreen in der Sze-
ne, Der Hitler-Gruß wird geradezu
zelebriert. Verstörend und beängsti-
gend wirken die Bilder und die Texte

dieser Menschenfeindlichkeit und
die Verherrlichung des „Dritten Rei-
ches“ auf die Zuschauer. Dabei geht
es nicht nur gegen Ausländer, auch
das Christentum wird abgelehnt –
was bei dem Lied „Wir wollen euren
Jesus nicht“ sehr deutlich ausgespro-
chen wird.

„Entschiedener vorgehen“
Dabei gehen die Neonazis vor sol-
chen Konzerten sehr konspirativ vor.
Sie richten zu den geheimen Konzer-
ten Checkpoints ein, an denen Mo-
biltelefone abgenommen werden
und nennen erst hier den genauen
Ort der Veranstaltung. In der Diskus-
sionsrunde mit den Jugendlichen
wurde schnell klar: Ohlendorf ist ein
Experte, wenn es um die rechtsextre-
men Szene geht. „Mit der Musik ver-
sucht man junge Menschen zu kö-
dern und zu radikalisieren“, erklärt

Ohlendorf in der angeregten Diskus-
sion im Anschluss. „Staat und Polizei
müssten viel entschiedener gegen
diese menschenverachtenden Kon-
zerte vorgehen.“ Der Film beleuchte
eindrucksvoll die Musikszene der
Neonazis „... und gibt tiefe Einblicke
in der verstörende Gedankenwelt des
Rechtsextremismus“, so KJR-Vorsit-
zenderJürgen Preisinger.

Anerkennend zeigte sich Ohlen-
dorf über die Feuerwehrjugend Mit-
terteich: „Jugendarbeit in den Verei-
nen und Gruppen ist ein wichtiger
Teil gegen Rechtsextremismus.“ Dies
unterstrich auch Preisinger. Er ver-
wies auf die Beratungsstelle gegen
Rechtsextremismus und auf das
Bündnis für Demokratie, Respekt
und Toleranz.

Weitere Informationen:
www.kjr-tir.de
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Dezember

Der Kreisrunde Tisch Jugendarbeit im Landkreis Tirschenreuth (KTJ) besucht zweimal 
im Jahr eine Stadt oder Gemeinde im Landkreis Tirschenreuth.
Der KTJ (Kommunale Jugendarbeit, Kreisjugendring, Katholische Jugendstelle und 
Evangelische Jugend) möchte sich und seine Mitglieder an diesem Abend in einer 
Stadt bzw. Gemeinde vorstellen und mit deren Ansprechpartnern der Jugendarbeit 
ins Gespräch kommen.

Im März 2016 besuchte der KTJ die Marktgemeinde Mähring und im April 2016 die 
Marktgemeinde Konnersreuth.

Gemeindebesuche des Kreisrunden  
Tisches Jugendarbeit
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Neun Kommunionkinder erstmals am Tisch des Herrn
Leonberg. (jr) Großer Festtag für
neun Kinder der Pfarrei St. Leonhard
Leonberg: An Christi Himmelfahrt
traten sie erstmals an den Tisch des
Herrn. Pater Hans Junker zelebrierte

den Festgottesdienst, der musika-
lisch in beeindruckender Weise vom
Chor „Grazie A Dio“, Leitung Mi-
chaela Burger, bereichert wurde.
Nach dem Festgottesdienst stellten

sich die Kommunionkinder bei
strahlendem Sonnenschein mit Bi-
schöflich Geistlichem Rat Hans Jun-
ker und Lehrerin Lena Vates zu ei-
nem Erinnerungsbild. Im Anschluss

fand die weltliche Feier der Kommu-
nionkinder bei ihren Familien statt.
Mit einer Dankandacht endete am
Nachmittag ein für die Kinder un-
vergessliches Fest. Bild: jr

Ortsgeschehen

Mitterteich

Katholische Gottesdienste. Kirche St.
Jakob: Montag, 19 Uhr Maiandacht
(Frauenbund). – Dienstag, 18.30 Uhr
Rosenkranz, 19 Uhr Messe. Lebens-
zentrum: Montag, 9 Uhr Messe.

Kinderschutzbund „Rappelkiste“.
Anmeldung zur flexiblen Kinderbe-
treuung unter Telefon 0160/
98 16 84 11 oder 0170/5 28 46 05.

Mehrgenerationenhaus. Heute, 8 bis
12 Uhr, Büro geöffnet.

ATS – Fußball. Heute, 18.30 Uhr, Trai-
ning, Treffpunkt Vereinsheim.

DLRG. Heute, 19 bis 20 Uhr, Training
für Erwachsene. Auskunft bei Tauch-
lehrer Klaus Fuierer, Telefon 0170/
2 30 90 50.

Feuerwehr. Heute, 19 Uhr, Jugend-
übung im Feuerwehrhaus.

Frauenbund. Heute, 19 Uhr, Maian-
dacht mit dem Frauenbundchor in
der Kirche.

Grünabfälle. Heute, 17 bis 19 Uhr, An-
nahme im städtischen Bauhof. Alte
Energiesparlampen werden zu den
üblichen Öffnungszeiten des Bauho-
fes in einem Sammelbehälter gesam-
melt.

Jahrgang 1940. Mittwoch, 19.30 Uhr,
Treffen im Café am Anger.

SPD – Seniorenclub. Mittwoch, Fahrt
zum Gasthof Sommer in Kondrau.
Abfahrt um 14 Uhr an den bekannten
Haltestellen. Anmeldung bei Marlene
Arnold, Telefon 3495.

SV – Tennis. Heute, 18 bis 20 Uhr, all-
gemeines Training für Kinder und Ju-
gendliche. Auch für Neu- und Wieder-
einsteiger.

Schützengesellschaft. Heute, 19.30
bis 22 Uhr, freies Training LG/LP,
Sportpistole KK/GK. Vereinsmeister-
schaft Luftdruckwaffen.

Stadtkapelle. Heute, 19.30 Uhr, Probe
im städtischen Kindergarten.

TuS – Mutter-Kind-Turnen. Heute, 17
Uhr, in der Grundschulturnhalle.

TuS – Seniorengymnastik. Heute, 19
bis 20 Uhr, Treffen in der Grundschu-
le.

TuS – Sport und Spiel. Heute, 18 Uhr
in der Grundschulturnhalle.

TuS – Turnen. Heute, 16.30 Uhr, Trai-
ning Leistungsturnen Mädchen im
TuS-Heim.

VdK. Mittwoch, 14 Uhr, Muttertags-
feier im Taubenheim Ziegelhütte.

Wanderfreunde. Montag, 16. Mai,
Abfahrt nach Algund/Südtirol um
6.30 Uhr an der Sparkasse Mitterteich.
Personalausweis nicht vergessen.

Leonberg

Katholische Gottesdienste. Pfarrkir-
che: Montag, 8 Uhr Messe, Schrems.

Konnersreuth

Katholische Gottesdienste. Pfarrkir-
che St. Laurentius: Montag, 19 Uhr
Messe. – Dienstag, 8 Uhr Messe.

Resl-Garten. Heute, 10 bis 18 Uhr, ge-
öffnet.

Frauen-Union. Mittwoch Führung
„Phantastischer Karpfenweg“, Treffen
beim Ärztehaus in Kemnath, Seeleite
4. Länge zwei Kilometer, Dauer etwa
zwei Stunden, anschließend Besichti-
gung Familienzentrum „Mittendrin“.
Anmeldung nur noch heute bei Rita
Ponnath, Telefon 0151/28 76 86 39.

Freie Wähler. Mittwoch, 20 Uhr, Frak-
tionssitzung. Informationen zu öf-
fentlichen Punkten der Marktratssit-
zung.

SPD. Heute, 19.30 Uhr, nichtöffentli-
che Fraktionssitzung im Gasthaus
„Kouh-Lenzen“. Besprechung der öf-
fentlichen Tagesordnungspunkte zur
Marktratssitzung am 12. Mai für Mit-
glieder des SPD-OV Konnersreuth.

Senioren. Mittwoch Seniorenmaian-
dacht in Waldershof. Abfahrt 14.15
Uhr am Pfarrer-Naber-Platz. Aus-
künfte bei Konrad Härtl, Telefon
09632/4454 .

VdK. Dienstag, 14 Uhr, Treffen im Café
„Schwan“. Auch für Nichtmitglieder.

„Wir machen mit Freude Musik“
Kaum fassen konnte das
Café des Mehrgenerationen-
hauses die vielen Besucher
des öffentlichen Vorspiels
der Flötengruppen und
Nachwuchsmusiker der
Stadtkapelle Mitterteich.

Mitterteich. (jr) 30 Blockflötenspieler
und Blasmusiker spielten sich in die
Herzen der Zuhörer. Es war bereits
das neunte Mal, dass der Nachwuchs
sein Können einem breiten Publi-
kum präsentierte.

Dirigent Oliver Lipfert freute sich
in seiner Begrüßung über den star-
ken Besuch: „Wir machen mit Freude
Musik.“ Dank galt MGH-Leiterin
Gudrun Brill für die Möglichkeit auf-
treten zu können, sowie Christa Hinz
für die Abwicklung der enorm vielen
Vorbereitungsarbeit. Unter den Gäs-
ten waren auch Stadtpfarrer Anton
Witt und Jugendbeauftragter Reiner
Summer. Eröffnet wurde der Nach-
mittag von der Blockflötengruppe,
Leiterin Christa Hinz. Begleitet wur-
de der Nachwuchs von Kim Dreßel
an der Gitarre. Schon seit acht Jahren
besteht die Flötengruppe in der
Stadtkapelle. Seit Herbst vergange-
nen Jahres ist Julia Kick als weitere
Ausbilderin mit dabei. Mit viel Ein-
satz und Freude vermitteln sie ihren

Schülern das Flötenspiel und die
Grundkenntnisse der Musik. Der Un-
terricht findet immer freitags von 15
bis 16 Uhr im Kellnerhaus in der
Bachstraße statt. Die Flötengruppe
trat in den zurückliegenden Jahren
auch schon bei verschiedenen Anläs-

sen (Weihnachtsfeier, Kellnerhaus,
Kreislehrgarten) in Mitterteich auf
und erfreute die Zuhörer mit ihrer
Musik.

Weiter ging es im Programm mit
den Nachwuchs-Blasmusikern. Eini-
ge davon sind aus der Flötengruppe
hervorgegangen. Aktuell bildet die
Stadtkapelle elf Nachwuchsmusiker
aus. Unterstützt wurden die Jungmu-
siker bei ihren Darbietungen von ein
paar Ausbildern. Die Leitung der Ju-
gendkapelle hatte erstmals Kim Dre-
ßel. Im Herbst vergangenen Jahres
hat sie das silberne Musikerleis-
tungsabzeichen abgelegt. Anfang
dieses Jahres bildete sie sich an der
Musikakademie in Hammelburg wei-
ter zur Assistentin der Orchesterlei-
tung. Der Auftritt war ihre Feuerpro-
be, die sie bravourös bestand. Kräfti-
ger Beifall belohnte die jungen Musi-
ker. Lipfert machte darauf aufmerk-
sam, dass einige Instrumente ausge-
liehen werden können. Die Ausbil-
dung findet durch erfahrene Musiker

aus den Reihen der Stadtkapelle
statt. Eine Übungseinheit dauert eine
halbe Stunde. Dabei können die Ter-
mine zwischen Schüler und Ausbil-
der frei gewählt werden. Der Nach-
wuchs sollte zwischen acht und neun
Jahren sein, wenn er ein Blasinstru-
ment erlernen will. Nach oben frei-
lich gibt es keine Altersgrenze, wie er-
fahrene Neumusiker bewiesen.

Beim Vorspiel durften Schlagzeug,
Tenorhorn, Trompete, Zugposaune
und Ventilposaune ausprobiert wer-
den. Der Renner war dabei das
Schlagzeug, welches von den Kin-
dern regelrecht belagert wurde. Wer
Interesse am Erlernen eines Musikin-
struments hat, kann sich bei Oliver
Lipfert, Telefon 09633/7 95 99 33,
melden. Natürlich können auch Pro-
ben jeden Montag ab 19.30 Uhr im
Keller des Städtischen Kindergartens
besucht werden.

Weitere Informationen:
www.www.stadtkapelle-mitterteich.de

Die Blockflöten-
gruppe leitete Christa
Hinz. Begleitet wurde
der Nachwuchs von
Kim Dreßel (links) an
der Gitarre. Bild: jr

Kreisjugendtag 2018 in Konnersreuth
Bürgermeister Max Bindl: Jugend ist gut in aktives Vereinsleben eingebunden – Noch mehr Abwechslung

Konnersreuth. (jr) Nicht ganz kreis-
rund waren die Tische im Feuerwehr-
gerätehaus aufgebaut, als der „Kreis-
runde Tisch“ der Kommunalen Ju-
gendarbeit tagte. Bürgermeister Max
Bindl und die kommunale Jugend-
pflegerin Theresia Kunz begrüßten
die Teilnehmer. Gut zwei Stunden
nahmen sich die Verantwortlichen
Zeit, um sich über die Jugendarbeit

vor Ort zu informieren. Zweimal im
Jahr besucht der „Kreisrunde Tisch“
Gemeinden im Landkreis. Bürger-
meister Max Bindl berichtete in sei-
nen Eingangsworten von einem akti-
ven Vereinsleben in der Marktge-
meinde, in das die Jugend aktiv ein-
gebunden sei. Eingeladen zum Tref-
fen waren die Verantwortlichen in
der Jugendarbeit in Konnersreuth,

die sich und ihre Wünsche vorstellen
konnten. Unter den Gästen waren
auch Pater Benedikt Leitmayr sowie
die beiden Jugendbeauftragten Wolf-
gang Pötzl und Stefan Siller. Theresia
Kunz will eine noch engere Vernet-
zung der Jugendarbeit auf Kreisebe-
ne. Kurz stellte sie die Angebote und
Projekte der Kommunalen Jugendar-
beit vor. Weiter kündigte sie an, dass

in zwei Jahren der Kreisjugendtag
erstmals in Konnersreuth stattfinde.
Heuer steigt der Kreisjugendtag in
Fuchsmühl. In der Diskussion wurde
erörtert, wie die Jugendarbeit noch
effizienter und abwechslungsreicher
gestaltet werden könnte. Die Gäste
aus dem Landkreis zeigten sich be-
eindruckt, was Kindern und Jugend-
lichen in Konnersreuth geboten wird.
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Kurz und knapp

Bärnau

Katholische Gottesdienste. Stadt-
pfarrkirche St. Nikolaus: Montag, 21.
März, 9 Uhr Schülerbeichte, 16 Uhr
Fatimarosenkranz.

Stadtbücherei. Heute, 11 bis 12 Uhr,
geöffnet. Dienstag/Donnerstag 16 bis
18 Uhr.

Forstbetrieb Flossenbürg. Heute, 15
bis 16 Uhr, Sprechstunde für Selbst-
werber aus der Gemeinde bei Oswald
Hamann im Forstbüro Flossenbürg.

Rotes Kreuz – Altenstube jeden Don-
nerstag von 14 bis 17 Uhr. Auskunft
unter Telefon 09635/92 43 80.

Feuerwehr. Heute Teilnahme an der
Beerdigung von Eduard Wolf. Treffen
um 14.15 Uhr „Gasthof zur Post“.

Mähring

Grünabfallentsorgung. In den Mona-
ten April bis Oktober können in der
Kläranlage in Großkonreuth Grünab-
fälle aus Privatgärten gebührenpflich-
tig entsorgt werden. Dazu ist es not-
wendig, dass eine Anlieferung recht-

zeitig, mindestens drei Tage vorher,
bei der Marktverwaltung Mähring in
Großkonreuth, Telefon 91 40 11, an-
gemeldet wird.

Hohenthan

Katholische Gottesdienste. St. Bar-
tholomäus: Montag, 9.45 Uhr Schü-
lerbeichte.

Schwarzenbach

Katholische Gottesdienste. Kirche St.
Michael: Montag, 11.15 Uhr Schüler-
beichte.

Großkonreuth

SG. Heute, 19 Uhr, Zumba mit Roland
in der Turnhalle der Grundschule.

Plößberg

Wir gratulieren heute Anna Fürnrohr
zum 86. Geburtstag.

Katholische Gottesdienste. St. Georg:
Dienstag, 16 Uhr Schülerbeichte für
alle Klassen, 18 Uhr Kreuzweg.

Jagdgenossenschaft. Jagdversamm-
lung Mittwoch, 20 Uhr, im Gasthof
„Gollwitzer“ in Plößberg.

Schönkirch

Katholische Gottesdienste. Kirche St.
Michael: Dienstag, 17 Uhr Schüler-
beichte für alle Klassen, 17.30 Uhr Ro-
senkranz, 18 Uhr Messe.

Stein

Katholische Gottesdienste. St. Lau-
rentius-Kirche: Dienstag, 10.30 Uhr
Ministrantenprobe, 11 Uhr Schüler-
beichte.

Beidl

Katholische Gottesdienste. Kirche
Mariä Himmelfahrt: Dienstag, 19 Uhr
Messe.

Wildenau

Katholische Gottesdienste. St. Er-
hard: Dienstag, 9 Uhr Mütter beten
für ihre Kinder.

Osterhase schaut in der Bärnauer Altenstube vorbei
Bärnau. Zu einem kleinen Osterfest
schon vor den eigentlichen Osterta-
gen trafen sich jetzt die Besucherin-
nen der Bärnauer Altenstube. Ne-

ben Kaffee und Ostereiern versteck-
te der Osterhase für jede der Senio-
rinnen auch ein Nest. Nach den
Feiertagen geht es dann am 31.

März ab 15 Uhr in den BRK-Räum-
lichkeiten in der Pfarrgasse wieder
weiter. Natürlich sind auch Herren
willkommen. Bild: hfz

Heimatbuch kommt noch
Umfangreiches Werk erscheint vermutlich Weihnachten

Griesbach. (wg) Welche Arbeit der
Oberpfälzer Waldverein für Gries-
bach und damit auch für die Bevöl-
kerung und Gäste leistet, wurde aus
den Berichten der verschiedenen Ab-
teilungen ersichtlich. Vorsitzender
Ludwig Gradl informierte auch über
das geplante Kleindenkmal-Buch,
das aber so umfangreich geworden
ist, dass es als kleines Heimatbuch
vermutlich erst Weihnachten er-
scheinen wird. Günter Gradl hat 60
Kilometer Wanderwege betreut. Na-
tur- und Vogelschutzwart Eduard

Zoller hat zahlreiche Nistkästen sau-
ber gemacht. Für die Frauengruppe
berichtete Maria Gradl von umfang-
reichen Arbeitseinsätzen beim Ver-
einsheim sowie der Ortsmitte. Faszi-
nierend war der Bericht von Jugend-
wartin Rosi Rödl, die jeden Monat et-
was mit den Kindern und Jugendli-
chen unternahm. Zwischen 20 und
60 „Waldindianer“ kamen zu den
Treffen, bei denen sie von ihrer
Schwester Brigitte unterstützt wird.
Für diese Arbeit bedankte sich der
Vorsitzende.

„Da fehlt halt
der Wille“

Mähring. (wg) Eine Gefahr für die
Kinder sieht der Gemeinderat beim
Bushäuschen in Griesbach. German
Hartmann sprach das Problem in der
jüngsten Marktratssitzung an. Da es
keinen Bürgersteig gibt, müssten die
Kinder auf der Straße laufen – und
das bei reichlich Schwerlastverkehr.
Die Gemeinde sollte sich konkrete
Gedanken machen, wie das gelöst
werden könne. Auch Bürgermeister
Josef Schmidkonz will nicht warten,
bis ein Unfall passiert. „Wir müssen
dran bleiben und eine Lösung fin-
den.“ Laut Straßenbauamt müsste
die Gemeinde selber etwas machen.

„Bushaltespuren unterliegen dem
Unterhalt des Straßenbauamts – in
Griesbach genauso wie in Großkon-
reuth, wo das Straßenbauamt den
Unterhalt übernimmt“, kritisierte
Schmidkonz. Es müsse etwas ge-
macht werden. So sei es nicht trag-
bar. „Wenn ein Gehsteig gemacht
wird, muss auch der Schnee noch ge-
lagert werden können“, überlegte der
Bürgermeister. Vielleicht könne man
eine Parkbucht über Fördermittel
und mit dem Straßenbauamt ge-
meinsam schaffen.

Elvira Gmeiner sprach eine zeitlich
befristete Versetzung des Bushäus-
chens an, damit die Kinder nicht
mehr direkt an der Straße entlang
laufen müssten. Der Bürgermeister
erinnerte aber daran, dass die Ge-
meinde das Häuschen schon einmal
versetzen wollte, was aber nicht ging,
weil der Bus die kürzeste Strecke fah-
ren und an der Staatsstraße halten
müsse. „Da fehlt halt der Wille!“

Jugendarbeit ist Bildungsarbeit
Was so läuft in Sachen
Jugendarbeit in den
Gemeinden, darüber
informiert sich der soge-
nannte „Kreisrunde Tisch“.
Und was die Teilnehmer in
Mähring hörten, war doch
recht beachtlich.

Großkonreuth. „Kreisrunder Tisch
Jugendarbeit“ – so nennt sich der Zu-
sammenschluss von Kommunaler
Jugendarbeit, Kreisjugendring, Ka-
tholischer und Evangelischer Jugend.
Die Verantwortlichen stellten sich im
Gasthaus Scharnagel den Ansprech-
partnern vor.

Nachdem Bürgermeister Josef
Schmidkonz die Anwesenden be-

grüßt hatte, stellte Jugendpflegerin
Theresia Kunz die Aufgaben und Zie-
le des „Kreisrunden Tisches“ vor.
Wichtigstes Vorhaben der Initiative:
die Jugendarbeit im Landkreis zu för-
dern und zu vernetzen. Gerade der
persönliche Kontakt und das Ken-
nenlernen der „Gesichter“ der An-
sprechpartner soll helfen, hier etwai-
ge Kontaktschwellen abzubauen.

Mit den Gemeindegesprächen, die
zweimal im Jahr in unterschiedlichen
Kommunen stattfinden, möchte man
die Verantwortlichen näher zusam-
menbringen und das Angebotsspek-
trum für Jugendliche transparent
machen. In einer aufschlussreichen
Gesprächsrunde informierten zu-
nächst die Vertreter des Vereinsle-
bens aus der Marktgemeinde über
ihre Arbeit vor Ort.

Im Anschluss daran wurden den

anwesenden Bürgermeistern, Ge-
meinderäten, Jugendbeauftragten,
Vertreter der Kirchen und der Vereine
Das Netzwerk vorgestellt: Theresia
Kunz umriss die Funktionen der
Kommunalen Jugendarbeit, Vorsit-
zender Jürgen Preisinger referierte
über die Ziele und Angebote des
Kreisjugendrings und Jugendreferen-
tin Barbara Schönauer beleuchtete
die Aufgaben der Katholischen Ju-
gendstelle. Die Angebote und Leis-
tungen der Evangelischen Jugend la-
gen ausschließlich per Powerpoint
vor, da die Dekanatsjugendreferentin
Doris Kick terminlich verhindert war.

Von den Vereinsvertretern wurde in
der anschließenden Diskussion unter
anderem auch konkrete Fragen zu
Zuschussmöglichkeiten, Schulungen
für ehrenamtliche Gruppenleiter so-
wie zum Thema Aufsichtspflicht und

Erste Hilfe gestellt. Abschließend be-
dankte sich Bürgermeister Schmid-
konz für die aufschlussreichen Infor-
mationen sowie das große Engage-
ment in der Jugendarbeit. Er gab die
Anregung an die Verantwortlichen
für das kommende Jahr, sich den An-
liegen weiterhin zu stellen , und si-
cherte dafür die Unterstützung der
Gemeinde zu.

Eines wurde an dem Abend klar: In
Sachen Jugendarbeit läuft in der
Marktgemeinde Mähring Vieles mit
einer großen Zahl von Kindern und
Jugendlichen sehr gut. Für dieses eh-
renamtliche Engagement dankten
die Verantwortlichen des „Kreisrun-
den Tisches“ den Akteuren und er-
mutigten sie, weiterhin die Wertever-
mittlung und Persönlichkeitsbildung
zu stärken: „Jugendarbeit ist auch
Bildungsarbeit“, hieß es.

Sehr angetan vom vielfältigen Angebot in der Marktgemeinde Mähring waren die Vertreter des „Kreisrunden Tisches“, dem vier Institutionen der Jugend-
arbeit im Landkreis angehören und der eine Vernetzung zum Ziel hat. Bild: hfz

Podologische Praxen
Medizinische Fußpflege

Für die Gesundheit Ihrer Füße und Beine
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Möchten Sie sich auch auf dieser Seite präsentieren?
DER NEUE TAG · Amberger Zeitung
Melden Sie sich unter: Telefon 0961 85-748
E-Mail marco.lettner@derneuetag.de

Karin Birkner
Podologin
An der Leite 16
Telefon 09602 618989

Krankenkassenzulassung für alle Kassen, Beratung bei Fuß- und Nagel-
problemen, Nagelbehandlung, Hornhautabtragung, Hühneraugen- und
Warzenbehandlung, Versorgung mit Nagelkorrekturspangen, Nagel-
prothetik, Orthosen, Fuß- und Venengymnastik, Skalpelltechnik, Nass-
und Trockentechnik, Fuß-Wohlfühlmassagen, kosmetische Fußpflege,
Geschenkgutscheine, Patientenparkplätze vorhanden

Hammerles

Angelika Schmidt
Podologin
St.-Peter-Str. 25
Telefon 09631 4668

Zugelassen bei allen Krankenkassen, podologische Komplexbehandlung, Bera-
tung bei Fuß- und Nagelproblemen, Nagelbehandlung, Nagelprothetik,
Orthesen, Hornhautabtragung, Warzen- und Hühneraugenbehandlung, Fuß- und
Venengymnastik, Energiefußmassage, Wellnessmassage, Fußreflexzonenmassage,
Geschenkgutscheine, Patientenparkplätze

Tirschenreuth

Roland Langel
Podologe
Leimberger Straße 52
Telefon 0961 47060480

Krankenkassenzulassung, Parkplätze vorm Haus, Busanbindung, be-
hindertengerechter Eingangsbereich, individuelle Fußberatung, Ortho-
sen u. v. m., Termine nach Vereinbarung

Weiden

Evelin Gruber
Hans-Fröhlich-Straße 4
95676 Schönhaid
Telefon 09634 915702
Mobil 0170 9332251

Kassenzulassung für alle Kassen, Hornhautabtragung, Entfernung von
schmerzhaften Hühneraugen, Warzenbehandlung, Hilfe bei schmerz-
haft eingewachsenen Nägeln mit Nagelkorrekturspangen, Nagelaufbau,
Beratung und Entlastung bei Fußdeformationen, Kosmetische Fußpfle-
ge, Hausbesuche, Termine nach Vereinbarung

Wiesau
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Der Kreisjugendring Tirschenreuth verleiht zwei Roll-Ups, die für eine oder zwei Wo-
chen bei Schulen, Firmen, öffentlichen Einrichtungen und anderen Örtlichkeiten ste-
hen und dort als „Eyecatcher“ dienen sollen.  
Die Botschaft „Kontrolliere deinen Alkoholkonsum“ und das Motiv „MACH DICH 
NICHT ZUM AFFEN“ sollen zum kritischen Nachdenken über den eigenen Konsum 
von Alkohol anregen. Es soll zur Sensibilisierung der Einstellung und zur ernsthaften 
Überprüfung des Umgangs mit alkoholischen Getränken und der Regeln zum Alko-
holkonsum, wie z. B. im Jugendschutzgesetz genannt, dienen.

Aktion des Kreisjugendring Tirschenreuth 
zur Alkoholprävention
Fortsetzung aufgrund des großen Erfolges aus dem Vorjahr
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Einmalig in der Oberpfalz
Das neue Aribo-Hotel an
der Tirschenreuther Straße
öffnet Mitte März seine
Pforten. Das Besondere:
Den Service stellen
Mitarbeiter mit und ohne
Behinderung sicher – und
zwar zusammen.

Erbendorf. (njn) Bei einem „Runden
Tisch“ im neuen Tagungshaus des
Hotels gaben die verantwortlichen
Organisationen den Startschuss für
das Integrationsprojekt. „Das neue
Aribo-Hotel in Erbendorf ist in unse-
rer Region ein wichtiger Baustein für
die Beschäftigung behinderter Men-
schen auf dem ersten Arbeitsmarkt“,
sagte Organisator Klaus Gredinger
von der Arbeitsagentur in Weiden.

40 Zimmer
Martin Weiß, Geschäftsführer der
GFH – Betreibergesellschaft des neu-
en Hotels, stimmte Gredinger zu. Mit

dem ersten Integrationshotel in der
Oberpfalz werde ein Leuchtturmpro-
jekt umgesetzt, welches in dieser
Form seinesgleichen sucht. „Inklusi-
on“ bedeute, für jeden Menschen die
gleichen Möglichkeiten zu schaffen,
ein Teil der Gesellschaft zu sein. Die
Mitarbeiter mit Behinderung – 25
Prozent der Belegschaft – arbeiten in
normalen Arbeitsverhältnissen im
neuen Hotel. „Mit Integrationspro-
jekten wie diesem kann der politi-
sche Vorsatz der Inklusion in die Tat
umgesetzt werden“, sagte Weiß. Das
Projekt erhält zudem großzügige För-
derungen.

Alle Mitarbeiter, ob behindert oder
nicht, arbeiten zusammen in den un-
terschiedlichen Bereichen von Hotel
und Restaurant. In dem Wellness-
und Tagungshotel mit 40 Zimmern
und einem Restaurant mit Saal und
Biergarten werden insgesamt 30
neue Arbeitsplätze geschaffen.

Am „Runden Tisch“ tauschten sich
unter anderem die Vertreter der Ar-
beitsagentur, des Integrationsfach-
dienstes, des Zentrums Bayern Fami-

lie und Soziales, der Katholischen Ju-
gendfürsorge (KJF), der Lebenshilfe,
des Arbeitsprojekts Woodstock sowie
aus dem Fachbereich Hotel- und
Gastgewerbe des Staatlichen Berufli-
chen Schulzentrums Wiesau und
Reinhard Schön, Behindertenbeauf-
tragter des Landkreises Tirschen-
reuth, mit dem Betreiber über Ein-
satzmöglichkeiten von behinderten
Mitarbeitern aus.

18. März Eröffnung
Beim abschließenden Rundgang wa-
ren sich alle einig, dass mit dem neu-
en Hotel nicht nur eine einmalige
Beschäftigungsmöglichkeit für Men-
schen mit Behinderung in der Region
geschaffen werde, sondern auch ein
besonderes Hotel für alle Gäste.

Laut Martin Weiß werde das Aribo-
Hotel am Freitag, 18. März, für die
Gäste geöffnet. Das Hotel bietet 40
Zimmer, einen 500 Quadratmeter
großen Wellnessbereich und ein se-
parates Tagungshaus. Das Restaurant
am Fichtelnaab-Fahrradweg ist ganz-
jährig geöffnet.

Bei einem Rundgang und einem „Runden Tisch“ vergewisserten sich die Organisatoren, dass im Aribo-Hotel alles
passt, bevor es am Freitag, 18. März, eröffnet wird. Bild: njn

Vielstimmiges „Nein“ zu Drogen
Kreisjugendring versammelt auf seiner Homepage Stellungnahmen von Prominenten zur Präventionspolitik

Tirschenreuth. Viel Lob heimst der
Kreisjugendring ein, der seit Jahren
einen Schwerpunkt auf die Bekämp-
fung der Drogensucht legt. Erfolg-
reich verliefen etwa vergangenes Jahr
die „Stadtgespräche“ zum Thema Ju-
gend und Drogen in Kemnath, Tir-
schenreuth und zuletzt in Waldsas-
sen. Dabei wurden Interviews der
prominenten Gäste aufgenommen.
Diese Videos, vom Jugendmedien-
zentrum T1 produziert, stehen jetzt
auf den Webseiten des Kreisjugend-
rings zur Ansicht bereit.

Persönlichkeit stärken
Die Interviewten geben Statements
dazu ab, wie wichtig sie die Präventi-
on im Kinder- und Jugendbereich
einschätzen. Die in den „Stadtge-
sprächen“ intensiv geführten Diskus-
sionen zeigten deutlich auf, wie
wichtig das Engagement der Jugend-
arbeit und des Kreisjugendrings ist,
sagt Vorsitzender Jürgen Preisinger.

Gerade der Einsatz in den Vereinen
und Verbänden, in der viele Lebens-
kompetenzen und Werte vermittelt
werden, stehe für die Stärkung der
Persönlichkeit jedes einzelnen Kin-
des und Jugendlichen. Nur starke
Persönlichkeiten könnten auch
„Nein“ zu Drogen sagen.

So findet die Bundesdrogenbeauf-
tragte Marlene Mortler die „Stadtge-
spräche“ einfach nur „klasse“, ist im
Kurzinterview zu erfahren. Großartig
sei auch die Aktion gegen Alkohol-
missbrauch des Kreisjugendrings.
„2,5 Millionen Kinder leben in sucht-
belasteten Familien“, betont Mortler.
„Sucht und Drogen können alle Men-
schen betreffen.“ Suchtberater Ger-
hard Krones, spricht von einer inno-

vativen und überraschenden Idee,
die wichtig ist, die Bürger in den Dia-
log zu bringen. Auch Landtagsabge-
ordneter Tobias Reiß hält die „Stadt-
gespräche“ für ein gelungenes For-
mat. Sozialministerin Emilia Müller
findet es enorm wichtig, junge Leute
auf die Gefährlichkeit des Drogen-
konsums hinzuweisen. Auch Landrat
Wolfgang Lippert, die Bürgermeister
Franz Stahl, Werner Nickl und Bernd

Sommer kommen zu Wort. Sie loben
unter anderem die Alkohol-Präventi-
onskampagne. Auch der Präsident
des Bayerischen Jugendrings, Matthi-
as Fack, findet es wichtig, dass Ju-
gendliche sich Gedanken zum eige-
nen Alkoholkonsum machen. Dr.
Georg Walzel vom Gesundheitsmi-
nisterium hält die Aktion des Kreisju-
gendrings für witzig.

Kinospot und Interview
Michal Pospíšil, Stadtrat aus Eger, in-
formiert über Maßnahmen der
Nachbarstadt im Bereich der Dro-
genprävention. Besonders sinnvoll
seien grenzüberschreitende Aktio-
nen. Erst kürzlich kamen tsche-
chische und deutsche Jugendliche
zusammen, um den Anti-Drogen-
Kurzfilm „Du hast es in der Hand“ zu
drehen.

Auf der Homepage abrufbar ist
auch der Anti-Drogen-Kinospot des
Kreisjugendrings „Sag Nein zu Crys-
tal!“, in dem viele Prominente ihre
Ablehnung der gefährlichen Droge
aussprechen. Schließlich informiert
Gerhard Krones von der Initiative
„Need No Speed“ in einem Interview
über konkrete Drogenprävention.

Weitere Informationen im Internet:
www.kjr-tir.de/

Kreisjugendring-Vorsitzender Jürgen Preisinger und die Bundesdrogenbe-
auftragte Marlene Mortler beim Stadtgespräch in Tirschenreuth. Bild: hfz

Service

■ Betreuungsvereine

Sprechtage für ehrenamtliche ge-
setzliche Betreuer: Mittwoch von
10 bis 12 Uhr beim ARV Weiden,
Parksteiner Straße 15, Telefon
0961/200-120; Donnerstag von 14
bis 15.30 Uhr bei der Katholi-
schen Jugendfürsorge, Weigel-
straße 8, Telefon 0961/391604-0.

■ Versorgungsamt

Außensprechtag Zentrum Bayern
Familie und Soziales am Mitt-
woch von 9 bis 11.30 Uhr im
Landratsamt Tirschenreuth. In-
fos zu Erziehungs- und Eltern-
geld, Schwerbehindertenrecht,
Telefon 0160/2 41 39 69.

Schwarzes Brett

■ Schlaganfallpatienten

Monatstreffen am Donnerstag ab
17 Uhr im Gasthof „Finkenstich“,
Themenreuth.

Waffenarsenal vom Asia-Markt
Fahnder stellen in einem Auto 16 verbotene Gegenstände sicher

Waldsassen. (as) Damit hatten die
beiden in Stuttgart lebenden Italie-
ner wohl nicht gerechnet. Aber die
Fahnder der Bundespolizei Bärnau
nahmen ihren Audi im Stadtgebiet
ganz genau unter die Lupe. Zutage
kamen 16 verbotene Waffen, mit de-
nen sie sich bei ihrem Abstecher zu
den grenznahen tschechischen Asia-
Märkten eingedeckt hatten.

Die beiden 21- und 22-jährigen
Fahrzeuginsassen hatten in einer Ta-
sche zwei Butterflymesser, ein
Springmesser, zwei Schlagringe, zwei
Wurfsterne und ein Schlagringmes-
ser nach Deutschland gebracht. Un-
ter dem Fahrersitz entdeckten die
Beamten noch weitere vier Schlag-
ringe, ein Springmesser, ein Ein-
handmesser, einen Wurfstern und

ein Elektroimpulsgerät. Dieser
„Schocker“ war als Taschenlampe ge-
tarnt.

Die verbotenen Gegenstände wur-
den sichergestellt. Nach einer Anzei-
ge wegen des Verstoßes gegen das
Waffengesetz durften die jungen
Männer nach Baden-Württemberg
weiterreisen.

Ein Teil der verbotenen Gegenstän-
de, die Fahnder der Bundespolizei
beschlagnahmt haben. Bild: hfz

Notdienste

■ Notruf

Polizei: 110

Feuerwehr: 112

Rettungsdienst: 112

■ Ärzte

Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Montag, Dienstag, Donnerstag
von 18 bis 8 Uhr des Folgetages,
Mittwoch, 13 Uhr, bis Donners-
tag, 8 Uhr und Freitag, 13 Uhr, bis
Montag, 8 Uhr.

Telefon 116 117

■ Apotheken

Telefon 08 00 00/2 28 33

Nachtbereitschaft:
Stadt-Apotheke Bärnau
Steinwald-Apotheke Erbendorf
Marien-Apotheke Marktredwitz
Adler-Apotheke Neusorg

Bereitschaft bis 19 Uhr:
Schwanen-Apotheke Tirschen-
reuth
Neue-Apotheke Mitterteich
Engel-Apotheke Wiesau
Stadt-Apotheke Waldsassen
Adler-Apotheke Marktredwitz
Marien-Apotheke Marktredwitz
Bereitschaft bis 20 Uhr:
Rats-Apotheke Marktredwitz

Tipps und Termine

Fahrzeuge in der
Landwirtschaft

Tirschenreuth. Der Maschinen-
ring lädt zur Gebietsversamm-
lung zum Thema landwirtschaft-
liche Fahrzeuge im Straßenver-
kehr, aktuelle Informationen
über Führerschein, Transport
und Steuer ein. Referent am Don-
nerstag, 14. Januar, um 19.30 Uhr
in der Gaststätte „Petersklause“
in Großbüchlberg ist Martin Geh-
ring vom Kuratorium Bayerischer
Maschinen- und Betriebshilfe-
ring Neuburg.

Geschichte der
Frauenbewegung

Waldsassen. (wg) Einen Frauen-
bund-Schulungstag bietet der
KDFB-Bezirk Tirschenreuth am
Samstag, 2. April, von 9 bis 16 Uhr
im Katholischen Jugendheim
Waldsassen an. Karin Schlecht,
Josefa Bauer und Monika
Schmidpeter vom Diözesanver-
band werden über die Geschichte
der Frauenbewegung und des
KDFB, die Struktur des Verban-
des, Satzung und Aufgaben der
Vorstandsämter informieren.
Den Teilnehmerinnen entstehen
keine Kosten, auch die Verpfle-
gung ist frei. Anmeldung bis 16.
Januar bei Margareta Nies, Tele-
fon 09632/92 38 46 oder Erna
Weis, Telefon 09639/1216.

Korrektur

Falscher Tag,
richtiges Datum

Tirschenreuth. In der Meldung
über den Auftritt von Hans Söll-
ner im Kettelerhaus hat sich ein
Fehler eingeschlichen. „Die wilde
Sau aus Reichenhall“ gastiert tat-
sächlich am 2. März in der Kreis-
stadt. Das ist aber kein Freitag,
wie fälschlich berichtet, sondern
ein Mittwoch. Wir bitten den Feh-
ler zu entschuldigen.

Kontakt

Lokalredaktion Tirschenreuth:

Vermittlung 09631/7010-0

Berthold Zeitler (bz) 09631/7010-20
Werner Schirmer (ws) 09631/7010-15
Harald Dietz (hd) 09631/7010-19
Michaela Kraus (as) 09631/7010-18
Paul Zrenner (pz) 09631/7010-21
Udo Lanz (lnz) 09631/7010-23
Norbert Grüner (tr) 09631/7010-17
Fax: 09631/7010-22
E-Mail: redtir@derneuetag.de

ANZEIGE

Kn e pa a e

R he i L e e t

Mehr Infos auf
www.immo.oberpfalznetz.de
oder beim Medienhaus Der neue Tag
unter Telefon 0961/ 85 481.
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:
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Plaudern mit
dem Bischof

Neualbenreuth. (enz) Di-
özesanbischof Dr. Rudolf
Voderholzer stattete der
Pfarrei Neualbenreuth/Ot-
tengrün am Sonntag ei-
nen Pastoralbesuch ab. Er
wurde herzlich begrüßt
und feierte mit den Gläu-
bigen in der Pfarrkirche
St. Laurentius eine Ponti-
fikalmesse. Bei einem
Stehempfang im Tillensaal
der Bruder-Claus-Stuben
lernte er viele Pfarrange-
hörige persönlich kennen.
Vorher kam er mit Kir-
chenpfleger Josef Rosner,
Bürgermeister Klaus Mey-
er, Pfarrgemeinderatsspre-
cher Wolfgang Plonner
und Pfarrer George Paran-
kimalil (von links) ins Ge-
spräch. (Bericht folgt)

Bild: enz

Für die Müll-Zukunft gerüstet
Die Reststoffdeponie in
Steinmühle ist für die Müll-
Zukunft gut aufgestellt. Mit
dem neuen Bauabschnitt
A 2 wird die Anlage noch
gut vier Jahrzehnte lang ihre
Aufgabe erfüllen können.

Tirschenreuth. (ws) Bei der Sitzung
des Ausschusses für Abfallwirtschaft,
Landwirtschaft, Umwelt und Energie
legte stellvertretender Deponieleiter
Georg Nicklas den Jahresbericht der
Deponie vor. Von den 2015 angelie-
ferten 32 000 Tonnen seien 16 000
zur Verwertung für Profilierungsar-
beiten und als Abdeckmaterial für
den Asbesteinbau verwendet wor-
den. 2014 waren rund 46 000 Tonnen
angeliefert worden. Den Rückgang
erklärte Nicklas durch die Ausbau-
maßnahme für den neuen Abschnitt
„A2“, für dessen Basisabdichtung
rund 65 000 Tonnen geeignetes Ma-
terial als Witterungsschutz aufge-
bracht wurden.

Der Deponieverbrauch summierte
sich im vergangenen Jahr auf rund
24 000 Kubikmeter (Vorjahr 36 000).
Im derzeitigen Einbauabschnitt ver-
bleibe ein Restvolumen von rund
78 000 Kubikmeter. Mit dem neuen
Bauabschnitt A 2 kommen rund 1,2

Millionen Kubikmeter Einbauvolu-
men hinzu. „Damit ergibt sich eine
Restlaufzeit von über 40 Jahren“,
schilderte Nicklas. Sehr detailliert
ging er auf die verschiedenen Berei-
che ein. Beruhigen konnte er beim

Sickerwasser, das keine Auffälligkei-
ten aufweise. Die Photovoltaik-Anla-
ge leistete im vergangenen Jahr rund
1,3 Millionen Kilowattstunden, die
rund 244 000 Euro Einnahmen (2014:
233 00 Euro) ergaben.

Zahlen fehlen noch
Im Wirtschaftsplan der Abfallwirt-
schaft musste Sachgebietsleiterin
Jutta Goossens mangels aktueller
Zahlen noch viele offene Stellen für
das vergangene Jahr aufzeigen. Doch
hatten die rund 1,6 Millionen Euro
Überschuss aus dem zurückliegen-
den Kalkulationszeitraum (2013 bis
2016) auch für stabile Restmüllge-
bühren gesorgt. 2016 werde die Ge-

winn- und Verlustrechnung bei ei-
nem Aufwand von 5,46 Millionen
Euro wohl mit einem Minderertrag
von rund 930 000 Euro abschließen.

Gut zwei Millionen Euro an Ge-
samtausgaben werden heuer einge-
plant, etwa für den neuen Einbauab-
schnitt (1,3 Millionen Euro). Die Mit-
tel stammen auch aus einer Auflö-
sung von Rücklagen in Höhe von 1,3
Millionen Euro. Für die nächsten In-
vestitionen hat der Landkreis weitere
Rücklagen geschaffen. So stehen
2018 rund 3,7 Millionen Euro für die
Oberflächenabdichtung in den Berei-
chen B und C im Investitionsplan.
Danach sind für die Deponie die gro-
ßen Vorhaben abgearbeitet.

Die Reststoffdeponie Steinmühle bleibt in den nächsten zwei Jahren noch eine Großbaustelle. Heuer kommt der
neue Einbauabschnitt A 2 hinzu. Damit wird die Anlage für die nächsten 40 Jahre gerüstet sein. Bis 2018 werden
rund 3,7 Millionen Euro in die Oberflächenabdichtung der Bereiche B und C verbaut. Dann ist es mit den größeren
Investitionen erstmal vorbei. Bild: tr

Der Weg des Mülls

Alle 14 Tage wird im Landkreis der
Restmüll abgefahren, 2015 waren es
insgesamt rund 9700 Tonnen. Seit
zehn Jahren ist der Landkreis Mit-
glied im Zweckverband Müllver-
wertung Schwandorf (ZMS). Auf
der Deponie in Steinmühle wird der
Restmüll umgeladen und dann zur
„thermischen Behandlung“ nach
Schwandorf gebracht. In der Rest-

stoffdeponie werden unter ande-
rem Inert-Materialien wie Glasab-
fälle, Ziegel, Fliesen, Boden, Bitu-
mengemische sowie Asche und
Schlacke gelagert. Dabei können
auch andere Landkreise gegen Ge-
bühr Material einlagern. Zudem
gibt es in der Deponie eine Wert-
stoff-Sammelstelle, etwa für Sperr-
müll. (ws)

Im Blickpunkt

Mehr Hilfe für
Suchtkranke nötig

Tirschenreuth. (as) Die Angebote
des Kreisjugendrings tragen seit
Jahren zur Freizeitgestaltung vie-
ler Jugendlicher im Landkreis bei.
Nur noch auf der Warteliste gibt
es Plätze für attraktive Angebote
wie den Kroatien-Urlaub, das
Fußball-Länderspiel und die „Ta-
baluga“-Vorstellung. Neu sind
die „Stadtgespräche“, wie Vorsit-
zender Jürgen Preisinger im Ju-
gendhilfeausschuss ausführte.
Dem Zeitzeugen-Gespräch mit
Dr. Alexander Fried soll eine Dis-
kussion zum demografischen
Wandel im Landkreis folgen. Ein
Student will seine Bachelor-Ar-
beit zum Thema vorstellen. Der
Kreisjugendring setzt Aktionen
wie „Mach dich nicht zum Affen“
gegen Alkoholmissbrauch und
„Need no Speed“ fort. „Die Zahl
der Drogentoten steigt wieder“,
sprach Preisinger die aktuelle
Entwicklung an. „Wir brauchen
mehr Behandlungsmöglichkei-
ten von Suchtkranken in Einrich-
tungen wie Wöllershof.“

Hilfe zur Selbsthilfe
für Familien

Tirschenreuth. (as) Damit das
Zusammenleben von Kindern,
Jugendlichen und Eltern gelingt,
gibt es zahlreiche Angebote. Su-
sanne Thoma von der ambulan-
ten Jugendhilfe der Caritas schil-
derte im Jugendhilfeausschuss,
wie eine Begleitung ablaufen
kann. Die Erziehungsbeistand-
schaft soll Kindern und Jugendli-
chen helfen, ihre Persönlichkeit
zu stärken und Konflikte in der
Familie besser zu bewältigen. Die
sozialpädagogische Hilfe richtet
sich an das ganze Umfeld und un-
terstützt die Eltern bei individu-
ellen Problemen. „Wir überneh-
men die Angelegenheiten nicht
für die betreuten Familien, son-
dern leisten Hilfe zur Selbsthilfe“,
betonte Thoma. Dabei arbeite
man eng verzahnt mit Kindergär-
ten, Schulen, Behörden, Pflegeel-
tern und weiteren Partnern.

Polizeibericht

Müllbeutel gerät
in Brand

Mitterteich. Glücklicherweise als
Falschmeldung stellte sich die
Mitteilung über einen Woh-
nungsbrand am Sonntag gegen
19.50 Uhr heraus. Als die Einsatz-
kräfte von Feuerwehr und Polizei
in der Malzgasse eintrafen, stell-
ten sie fest, dass lediglich ein
Müllbeutel Feuer gefangen hatte.
Der Behälter lag auf einer Wiese
vor einem Anwesen, der Brand
war bereits am Erlöschen. Bei
dem Einsatz verletzte sich ein
Feuerwehrmann leicht und kam
vorsorglich ins Krankenhaus.

Im Straßengraben
überschlagen

Waldsassen. Glück hatte eine
VW-Fahrerin, die beim Über-
schlag ihres Autos unverletzt
blieb. Die 33-Jährige war am
Samstag gegen 19.35 Uhr auf der
B 299 zwischen Mitterteich und
Waldsassen unterwegs. Auf Höhe
der Mülldeponie Steinmühle
musste sie wegen eines vor ihr
fahrenden Mofas abbremsen. Der
VW geriet ins Schleudern, nach
links von der Fahrbahn ab und in
den Straßengraben. Dort über-
schlug sich das Auto seitlich und
landete wieder auf den Rädern.
Am VW entstand wirtschaftlicher
Totalschaden von rund 1000
Euro. Die Feuerwehr übernahm
die Verkehrsregelung und Reini-
gung der stark verschmutzen
Fahrbahn.

Urlauberbetten besser ausgelastet
Übernachtungszahl in gewerblichen Betrieben steigt um 9,5 Prozent – Viele Landkreisbürger leben vom Tourismus

Tirschenreuth. (as) Es war der letzte
offizielle Bericht, den Peter Knott
gab. Doch der scheidende Leiter des
Referats Tourismus am Landratsamt
hatte zum Abschied positive Zahlen
parat. So stieg die Anzahl der Über-
nachtungen in gewerblichen Betrie-
ben – also Häusern ab zehn Betten –
um 9,5 Prozent an.

Zum Vergleich: Neustadt/WN hatte
im vergangenen Jahr einen Zuwachs
von 5,7 Prozent, Schwandorf 6,9 Pro-
zent, Bayreuth 1,6 Prozent und Wun-
siedel ein Minus von 0,5 Prozent. In
der Sitzung des Ausschusses für Wirt-

schaft, Verkehr und Tourismus nann-
te Knott auch Gründe für die positive
Entwicklung. So mache sich das En-
de der Umbauarbeiten im Sibyllen-
bad ebenso bemerkbar wie starker
Zuwachs in den Gemeinden Bärnau,
Friedenfels, Immenreuth, Kemnath
und Mitterteich. Dort wirke sich vor
allem der Campingplatz aus. In Bär-
nau gebe es die meisten online buch-
baren Betriebe im Landkreis, lobte
der Referent. Das werde immer wich-
tiger. Insgesamt stieg die Zahl der ge-
werblichen Übernachtungen auf
307 279. Auch der Ausblick auf 2016
klang zuversichtlich: „Die Hotelneu-

bauten beim Sibyllenbad und in Er-
bendorf lassen eine weitere Steige-
rung erwarten.“ Welche Bedeutung
der Tourismus für den Oberpfälzer
Wald habe, werde oft unterschätzt.
Ein Gutachten habe beachtliche Um-
sätze durch den Übernachtungs- und
Tagestourismus ermittelt.

Heruntergerechnet auf den Land-
kreis Tirschenreuth verblieben hier
Umsätze von jährlich 78 Millionen
Euro. Rund 1500 Landkreisbürger
verdienten ihr Geld hauptsächlich im
Tourismus, dazu kämen 500 Teilzeit-
beschäftigte. Unter dem Dach „Ober-

pfälzer Wald“ warb der Landkreis bei
46 Messen in ganz Deutschland.
Wandern und Radeln seien nach wie
vor wichtige touristische Faktoren,
unterstrich Knott. In diesem Zusam-
menhang hoffte er, dass bald der Lü-
ckenschluss des Radwegenetzes zwi-
schen Tirschenreuth und Mähring
über die Grenze hinweg gelingt. Mit
den Landkreisen Bayreuth und Wun-
siedel arbeite man an der Optimie-
rung eines gemeinsamen Radnetzes
Oberfranken-Oberpfalz. Auch die
touristische Zusammenarbeit zwi-
schen der Steinwald-Allianz und der
Ikom Stiftland soll gefördert werden.

Sozialministerin Emilia Müller, Präsident des  
Bayerischen Jugendrings,  

Tirschenreuther Kreisvorsitzende Jürgen Preisinger
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Stadtgespräch

Der Kreisjugendring Tirschenreuth veranstaltete am 24. Februar 2016 in Mitterteich 
ein „Stadtgespräch“ mit dem renommierten Zeitzeugen Prof. Dr. Alexander Fried, der 
den Holocaust überlebt hat. 

Prof. Dr. Fried verbrachte ca. 3 Jahre in verschiedenen Konzentrationslagern, in denen 
er verschleppt wurde, weil er Jude ist. Er überlebte den Todesmarsch von Crivitz nach 
Schwerin und wurde von der US-Army befreit. Seine Eltern und Freunde wurden von 
den Nazis ermordet. Prof. Dr. Fried blickt mit seinen 90 Jahren auf ein bewegtes Leben 
zurück. In dem Stadtgespräch ließ er die Besucher an seinem Leben teilhaben und 
ging auf die Qualen und Leiden, welche er als Jude in der Zeit des Nationalsozialismus 
erlitten hat, ein. 

Es sollte versucht werden zu klären, ob Deutschland aus der Geschichte gelernt 
hat und in wieweit sich diese Schreckenszeit wiederholen kann. Welche Rolle spielt  
dabei die heutige Jugend und welche Verantwortung lastet noch auf den Schultern 
der Generationen danach.

Das Video-Interview mit Prof. Dr. Fried finden Sie auf der Webseite des Kreisjugen-
drings. www.kjr-tir.de/aktivitaeten/stadtgespraeche/2016-zeitzeuge

„Das Stadtgespräch wurde im Rahmen der Mitgliedschaft des KJR im Netzwerk 
„TIR-Aktiv gegen Rechts!“ durchgeführt und von „Demokratie leben!“ gefördert.

Holocaust-Zeitzeuge Prof. Dr. Fried  
bei Stadtgespräch des Kreisjugendrings
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15 Mal dem sicheren Tod entgangen
Nachdenkliche Worte von Professor Dr. Alexander Fried beim Stadtgespräch des Kreisjugendrings

Mitterteich. (jr) Er hat den Holocaust
überlebt, verbrachte drei Jahre in ver-
schiedenen Konzentrationslagern
und überstand den Todesmarsch von
Crivitz nach Schwerin. Viel Nach-
denkliches gab es beim Stadtge-
spräch mit Professor Dr. Alexander
Fried im voll besetzten Café des
Mehrgenerationenhauses zu hören.
Der 90-jährige Zeitzeuge erzählte,
dass er mindestens 15 Mal dem si-
cheren Tod entkommen ist.

In Mitterteich berichtete Fried, der
in Tirschenreuth seit 12 Jahren bei
seiner jetzigen Ehefrau Dr. Dorothea
Woiczechowski eine neue Heimat ge-
funden hat, aus schlimmen Zeiten.
Bei der Veranstaltung des Kreisju-

gendrings war die Jugendfeuerwehr
Mitterteich stark vertreten, die bei
Besuchen der Partnerwehr in Polen
schon das KZ Auschwitz besucht hat.
Auch heuer ist das eingeplant. Die
Gesprächsleitung hatte KJR-Vorsit-
zender Jürgen Preisinger.

„Dass ich diese schwere Zeit über-
lebt habe, verdanke ich dem lieben
Gott und meiner Natur“, begann Pro-
fessor Dr. Alexander Fried. „Mein
Credo ist, vergessen darf man das
nicht.“ Dem deutschen Volk beschei-
nigte er, sich mit seiner Geschichte
auseinanderzusetzen. „Deutschland

habe verstanden, was es angerichtet
hat, während andere Länder es oft
noch nicht verstanden haben.“
Nichts aus der Geschichte gelernt
hätten dagegen die Leute von Pegida.

Im Krieg hat Fried seine Eltern ver-
loren. Dazu kam der Verlust vieler
Freunde und Verwandter. Vor allem
der Tod seiner Mutter hat ihn stark
berührt: „Sie war eine wunderbare
Person.“ Es war mucksmäuschenstill
im Mehrgenerationenhaus, als der
Professor seine Lebensgeschichte er-
zählte. Noch heute holt ihn die
schwere Zeit oft ein. „Vor zwei Tagen
konnte ich nachts nicht schlafen,
schrie sogar auf. Ich wäre auch froh,
wenn ich dies nicht alles erlebt hät-
te“, sagte er. Professor Dr. Alexander

Fried, der zehn Sprachen spricht,
wusste, dass die junge Generation
von heute viele Gedenkstätten be-
sucht. Das sei auch gut so.

Geboren wurde Fried 1925 in Kra-
lova, wuchs in einer jüdisch-ortho-
doxen Familie auf und zog mit zwei
Jahren mit der Familie nach Zilina
um. 1939 begann er eine Tischlerleh-
re, ehe er 1942 im KZ Zilina inhaftiert
wurde. Es begann eine dreijährige
Odyssee durch verschiedene Lager
mit vielen schrecklichen Erlebnissen.
„Ja, ich war ein glückliches Kind“,
sagte er jetzt. „Ich liebte die Schule,
den Fußball, wir waren eine glückli-
che Familie. Unsere Mutter nahm
uns die Ängste vor dem aufziehen-
den Nationalsozialismus in Deutsch-

land. Wir waren glücklich in der
Tschechei unter orthodoxen Juden.
Bis ich das Tor sah ,Arbeit macht
frei‘, durch das ich hindurch mar-
schiert bin.“

Nachdenklich und mitunter den
Tränen nahe berichtete er von seinen
Erfahrungen mit den Nazis. Er schil-
derte seine Teilnahme am Todes-
marsch, als ein SS-Mann zu ihm sag-
te: „Glaubst du, ich mache das gerne?
Ich liebe Goethe, ich liebe Beetho-
ven.“ Ein Christ könne kein Antise-
mit sein, betonte der Professor. Gera-
de der katholische Glauben sei vom
Judentum stark beeinflusst.

Mitleid mit Deutschen
Trotz allem habe er auch Mitleid mit
den Deutschen gehabt, etwa mit
Blick auf Stalingrad. „Wir haben heu-
te die Verpflichtung, die Wahrheit zu
sagen. Ich habe keinen Hass gegen
ein anderes Land. Ich bin tief bewegt,
wenn ich sehe, wie Deutschland und
hier vor allem die Jugend mit der Ver-
gangenheit umgeht. Ihr könnt sicher
sein, Männer wie Hitler, Goebbels
und Göring haben nie geweint.“

Wegen Pegida traurig
Dr. Fried freute sich, heute in Frieden
in Deutschland leben zu können,
wenn ihn auch Pegida und andere
nationale Strömungen traurig mach-
ten. Befreit aus dem Konzentrations-
lager wurde er am 3. Mai 1945. „Ich
war danach ein glücklicher Mensch.
Ich habe gelitten, aber ich bin nicht
gefallen. Ein Mensch und sein Geist
lassen sich nicht zerstören. Aber so
etwas darf sie sich nie wiederholen.“

Polizeibericht

Einbrecher wohl
Kaffee-Kenner

Mitterteich. (as) Die Abwesenheit
der Hauseigentümer nutzte ein
Einbrecher am Wochenende in
der Wetley-Rocks-Straße. Zwi-
schen Samstag, 16 Uhr, und
Sonntag, 9.15 Uhr, hebelte er eine
Terrassentüre auf und durch-
wühlte zielgerichtet auf allen Eta-
gen Schränke und Schübe. Ihm
fielen Schmuck und Bargeld so-
wie eine Digitalkamera in die
Hände – außerdem acht Kilo Kaf-
feebohnen verschiedener italie-
nischer Hersteller. Der Entwen-
dungsschaden bewegt sich im
mittleren vierstelligen Bereich,
der Sachschaden beträgt mindes-
tens 1000 Euro. Die Polizeiin-
spektion Waldsassen bittet um
Hinweise: Telefon 09632/849-0.

Hund im Auto
löst Unfall aus

Waldsassen. (as) Ein ungesicher-
ter Hund im Auto war die Ursache
für einen Unfall in der Karolinen-
straße. Dort war am Freitag zur
Mittagszeit eine 50-Jährige in ih-
rem Mercedes unterwegs, als ihr
während der Fahrt der Vierbeiner
auf den Schoß sprang. Darüber
erschrak sie derart, dass sie ihr
Auto abbremste. Ein nachfolgen-
der VW-Fahrer konnte nicht mehr
rechtzeitig anhalten. Bei dem
Auffahrunfall entstand ein Scha-
den von jeweils rund 1000 Euro
an den Autos. Die Insassen und
der Hund blieben unverletzt.

Im Blickpunkt

Hürden im
Leben abbauen

Tirschenreuth. (bz) Die Zahl lässt
aufhorchen: 11 006 Menschen
mit einer Behinderung zwischen
50 und 100 Prozent leben aktuell
im Landkreis Tirschenreuth. Da-
rauf machte Kreis-Behinderten-
beauftragter Reinhard Schön im
Ausschuss für Soziales, Gesund-
heit, Senioren und Inklusion auf-
merksam. Barrierefreiheit auch
in öffentlichen Gebäuden sah er
als wichtiges Arbeitsfeld der
nächsten Monate. Teilhabe am
Leben sei nur mit dem Abbau von
Hürden möglich.

Reaktion

„Es geht um
einzelne Menschen“
Tirschenreuth. (bz) In der aktuel-
len Asylbewerber-Debatte ist
sehr schnell vom Flüchtlings-
strom oder -welle die Rede. Auch
Landrat Wolfgang Lippert ge-
brauchte das Wort, als er im Aus-
schuss für Soziales von prognos-
tizierten zwei Millionen Asylbe-
werbern in diesem Jahr in der
Bundesrepublik sprach. Dass er
den Begriff mit den bekannten
Fingerzeichen in „Gänsefüß-
chen“ gesetzt hatte, hatte Gisela
Kastner wohl nicht bemerkt. Von
einer Schwemme wollte sie
nichts wissen. „Es geht hier im-
mer um einzelne Menschen.“

Schwarzes Brett

■ Imker-Kreisversammlung

Im Gasthof „Schwarzer Adler“ in
Plößberg treffen sich am Sams-
tag, 5. März, ab 19 Uhr die Mit-
glieder des Imker-Kreisverbandes
Tirschenreuth. Auf der Tagesord-
nung stehen Wahlen und ein Re-
ferat von Fachwart Hans Dötterl
zum Thema „Was Imker glauben
und Bienen tun: Neues aus der
Imkerei“. Kreisvorsitzender Jo-
hann Schön informiert über Ho-
nigqualität und -vermarktung.

Für Zivilcourage und Mitmenschlichkeit warb der Zeitzeuge des Holocaust,
Professor Dr. Alexander Fried (rechts). KJR-Vorsitzender Jürgen Preisinger
freute sich über das große Interesse an diesem Stadtgespräch. Bild: jrIch habe gelitten, aber

ich bin nicht gefallen.

Professor Alexander Fried

Nur eine moderate Steigerung
Statistiken sind in der Regel
etwas ermüdend, die Zahlen
erschlagen oft den
Betrachter. Beim Blick auf
die Daten der Sozialhilfe
aber sind die Ausschuss-
Mitglieder hellwach.

Tirschenreuth. (bz) Das Interesse an
dem vom Sozialamtsleiter Wolfgang
Jäger vorgelegten Zahlenwerk kommt
nicht von ungefähr. Die Sozialhilfe ist
immer ein großer Brocken im Haus-
halt. 10,4 Millionen Euro sind heuer
eingeplant. Das ist nach vielen Jah-
ren des Rückgangs erstmals wieder
eine Steigerung – mit 65 366 Euro
oder 2,12 Prozent allerdings sehr mo-
derat. 7,3 Millionen erstatten Bund,
Land und Bezirk, so dass der Land-
kreis 3,1 Millionen Euro selbst zu tra-
gen hat.

Unsicherheitsfaktoren
Besonders schwer zu veranschlagen
ist der Bereich „Grundsicherung für
Arbeitssuchende“, gemeinhin auch
„Hartz IV“ genannt. Hier gibt es eine
Reihe von Unsicherheitsfaktoren, die

laut Jäger eine seriöse Aussage nahe-
zu unmöglich machen. „Das ist wie
ein Blick in die berühmte Glaskugel“,
sagte der Sozialamtsleiter im Aus-
schuss für Soziales, Gesundheit, Se-
nioren und Inklusion.

Problem: Niemand weiß, wie viele
Asylbewerber im Landkreis aner-
kannt werden, wie viele danach im
Landkreis blieben und wie viele Ar-
beit finden oder auf Hartz IV ange-
wiesen sind. Im vergangenen Jahr
sind die Fallzahlen in diesem Bereich
jedenfalls deutlich zurückgegangen.

Fast 400 000 Euro weniger macht
das im Haushaltsvergleich 2014/2015
aus. Auch deshalb, weil zu hohe Un-
terkunftskosten konsequent gesenkt,
Anträge auf einmalige Leistungen
und die Notwendigkeit von Umzügen
strikt geprüft wurden. Knapp 90 Pro-

zent der Ausgaben betreffen die
Grundsicherung für Arbeitssuchen-
de. „Der Bereich ist stark abhängig
vom Arbeitsmarkt“, erklärte Jäger.
„Da war die Lage in den vergangenen
Jahren Gott sei Dank nicht schlecht.“

Aber auch so steht der Landkreis
Tirschenreuth im Oberpfalz-Ver-
gleich ganz gut da. 38,7 Millionen
Euro Sozialhilfe hatten die kreisfreien
Städte und Landkreise 2014 zu ver-
zeichnen. Hartz IV ist da nicht einge-
rechnet, weil dafür ja die Jobcenter
verantwortlich sind. Den Löwenan-
teil – mehr als ein Drittel – musste
die Stadt Regensburg aufbringen, Tir-
schenreuth mit 1,7 Millionen Euro
hatte die geringsten Kosten, auch die
wenigsten Einwohner.

23 Euro pro Einwohner
Umgerechnet auf die Bevölkerung
hatte die Stadt Regensburg 96 Euro je
Einwohner zu leisten, der Landkreis
Regensburg nur 17 Euro. Der Land-
kreis Tirschenreuth liegt mit 23 Euro
nicht nur in der Nordoberpfalz ganz
unten. Der Landkreis Wunsiedel
muss je Einwohner 37 Euro aufwen-
den.

Das ist wie ein Blick
in die berühmte Glaskugel.

Wolfgang Jäger

Der Bereich
Grundsicherung ist stark

abhängig vom Arbeitsmarkt.

Wolfgang Jäger

Allen Respekt
Sozialhilfeausschuss würdigt Helfer in der Asylbetreuung

Tirschenreuth. (bz) „Hut ab!“ sagte
der Landrat in der Sitzung des Aus-
schusses für Soziales Gesundheit, Se-
nioren und Inklusion. Was Wolfgang
Lippert so würdigte, war der Einsatz
der vielen ehrenamtlichen Helfer bei
der Betreuung der Asylbewerber. „Da
läuft so vieles im Stillen ab“, wusste
der Kreischef.

Zuvor schon hatte Oberregierungs-
rätin Regina Kestel die Arbeit der
Wohlfahrtsverbände gelobt. „Ohne
Arbeiterwohlfahrt, Rotes Kreuz und
Caritas würde das alles nicht funktio-
nieren.“ Und Sozialamtsleiter Wolf-
gang Jäger begründete die moderate
Erhöhung des Haushaltsansatzes in
diesem Bereich um 10 000 auf 30 000
Euro: „Sonst müssten wir den Laden
zusperren.“ Zuvor hatten AWO-Kreis-
vorsitzender Erich Köllner und BRK-

Kreisgeschäftsführer Holger Schedl
um Unterstützung gebeten. „Wir ar-
beiten am Limit, auch finanziell.“
Dass auch die Mitarbeiter im Amt
selbst längst die Grenzen der Belast-
barkeit überschritten haben, machte
Lippert deutlich.

Hannelore Bienlein-Holl (SPD)
war mit Blick auf die aktuellen Ereig-
nisse in Sachsen „sehr zufrieden, wie
das bei uns hier läuft“.Brigitte Scharf
(SPD) gab die Hoffnung nicht auf,
„dass Integration auch in kleineren
Orten gut läuft“. Die Kreisrätin be-
richtete von der Erkenntnis vieler
Bürger: „So schlimm ist es doch gar
nicht.“ Das bestätigte auch Wolfgang
Jäger. „Wo schon Asylbewerber woh-
nen, von dort kommen auch weitere
Angebote zur Unterbringung.“
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Briefe an die Redaktion

Arbeit der Tierheime
nichts wert?

Zu unserem Artikel „Tierschutz
nicht zum Dumping-Preis“ vom
30. Januar

„Diese unsere Gesellschaft ist organi-
siert und strukturiert bis ins kleinste
Detail – so lieben wir es. Vorschriften,
Auflagen und Gesetze zwingen uns al-
le in ein Raster, das wir auch nicht im-
mer akzeptieren. Wenn ich da nur mal
an die Rundfunkgebühren denke! So
ergeht es scheinbar auch einigen
Kommunen.

Wenn hier aus der nördlichen Ober-
pfalz schon vier Kommunen revoltie-
ren, wie viele sind es dann in Bayern,
oder gar in Deutschland? Dass sich
aber einzelne Kommunen gegen eine
Abgabe an das örtlich zuständige
Tierheim stemmen, das will mir nicht
in den Kopf. Die Arbeit, die in jedem
Tierheim geleistet wird, verdient weit-
aus mehr Respekt und Anerkennung
als es in Wirklichkeit erfährt.

Dabei ist das Engagement der Mitar-
beiter in höchstem Maß zu bewun-

dern. Sie sind für jeden Bürger die An-
laufstelle, wenn es um Fundtiere und
um vermisste Tiere geht oder wenn
mal ein treuer Wegbegleiter einen
„Nachfolger“ sucht. Eine Arbeit mit
überaus sozialen aber auch mit päda-
gogischen und psychologischen Zü-
gen. Diese Kommunen kommen ihrer
sozialen Verpflichtung nicht nach.
Was ist da schon ein Beitrag von 50
Cent oder womöglich ein Euro pro
Kopf und Jahr? Selbst das ist noch zu
wenig. Heutzutage kann man sich zu
leicht von den sozialen Verpflichtun-
gen freikaufen.

Frage an die Entscheidungsträger:
Was glauben Sie, wie hoch der Anteil
von Kleintieren in den umliegenden
Tierarztpraxen ist? Wie hoch schätzen
Sie diese Umsätze alleine pro Woche?
Was glauben Sie, wie viele Tierarzt-
praxen ausschließlich mit Großtieren
wie Rinder, Pferde, Schweine usw. ih-
ren Praxistag füllen könnten? Was
glauben Sie, wie viel alleine ein Kat-
zenbesitzer für seinen Schmusetiger
pro Woche bereit ist auszugeben? Alle
Verantwortlichen sollten sich mal
überlegen, was mit der Haltung von
Haustieren jeglicher Art für eine wirt-

schaftliche Leistung an jeden einzel-
nen Tag verbunden ist. Vergessen Sie
auch nicht, dass jedes Haustier sei-
nem Herrchen Trost und manchmal
auch Heilung spenden kann.“

Wolfgang Danler
95666 Mitterteich

Nicht die Meinung
der Waldershofer

Zum Artikel „Den Ängsten sach-
lich begegnen“ vom 5. Februar

„Schlussfolgerungen, die Mario Ra-
benbauer aus den Vorbehalten von
Frau Sonnemann und der SPD-Frak-
tion gegen den Bau einer Gemein-
schaftsunterkunft zieht, spiegeln
nicht die Meinung der meisten Wal-
dershofer Bürger wider. Dies gilt
ebenso für das subjektive Bild, das er
sich von unserer Stadt gemalt hat. Da
er die von mir initiierte Unterschrif-
ten-Aktion im Zusammenhang als
unverantwortliches Handeln in einer
Demokratie bezeichnet hat, hier spe-
ziell für ihn die Definition von Demo-
kratie, nämlich die ,Herrschaft des

(einfachen) Volkes‘. Ein Merkmal der
Demokratie ist unter anderem die
Meinungsfreiheit, genauer die Mei-
nungsäußerungsfreiheit. Diese ge-
währt das Recht auf freie Rede sowie
freie Äußerung und (öffentliche) Ver-
breitung einer Meinung in Wort,
Schrift und Bild sowie allen weiteren
verfügbaren Übertragungsmitteln.
Insofern ist die Unterschriftenaktion
gelebte Demokratie und dient den
Verantwortlichen als Orientierung für
ihr Handeln.

Alles andere wäre eine Missachtung
der Bevölkerung durch die gewählten
Volksvertreter. Zur Verunsicherung
von Menschen trägt vor allem politi-
sche Unentschlossenheit bei, wofür
die CSU/WB-Fraktion ein Paradebei-
spiel ist. Nicht nur der späte Zeit-
punkt der Stellungnahme, auch die
Wortwahl lassen Klarheit vermissen.
Ein klares Statement hört sich jeden-
falls anders an.“

Adolf Heib
Waldershof

Leserbriefe müssen nicht die Meinung der
Redaktion wiedergeben. Die Redaktion be-
hält sich vor, Leserbriefe sinnwahrend zu
kürzen.

Zeitzeuge beim Stadtgespräch
Professor Dr. Alexander Fried spricht über seinen bemerkenswerten Lebensweg

Tirschenreuth. Die Reihe der Stadt-
gespräche setzt der Kreisjugendring
Tirschenreuth am Mittwoch, 24. Feb-
ruar, um 19 Uhr im Mehrgeneratio-
nenhaus Mitterteich fort. Diesmal
steht der renommierte Zeitzeuge
Professor Dr. Alexander Fried, der
den Holocaust überlebt hat, im Mit-
telpunkt.

Professor Dr. Fried verbrachte an
die drei Jahre in verschiedenen Kon-
zentrationslagern, in denen er ver-
schleppt wurde, weil er Jude ist. Er
überlebte den Todesmarsch von Cri-
vitz nach Schwerin und wurde von
der US-Army befreit. Seine Eltern
und Freunde wurden von den Nazis
ermordet. Nach der Befreiung stu-
dierte er an verschiedenen Universi-

täten in Europa und arbeitete welt-
weit als Professor der Europäischen
Geschichte. Prof. Dr. Fried blickt mit
seinen 90 Jahren auf ein bewegtes
Leben zurück. Er spricht zehn ver-
schiedene Sprachen.

In dem Stadtgespräch wird er die
Besucher an seinem Leben teilhaben
lassen und auf die Qualen und Lei-
den eingehen, die er als Jude in der
Zeit des Nationalsozialismus erlitten
hat. Es soll zudem versucht werden,
zu klären, ob Deutschland aus der
Geschichte gelernt hat und inwieweit
sich diese Schreckenszeit wiederho-
len kann. Welche Rolle spielt dabei
die heutige Jugend und welche Ver-
antwortung lastet noch auf den
Schultern der Generationen danach?

„Als wir die Gelegenheit hatten
Professor Dr. Fried für ein Gespräch
zu gewinnen“, so Jürgen Preisinger,
Vorsitzender des Kreisjugendrings,
„haben wir nicht lange überlegen
müssen. Er ist einer der letzten noch
lebenden Menschen, die in Konzen-
trationslagern inhaftiert waren. Was
er zu erzählen hat, wird uns bewegen
und wird für die jungen Menschen
ein wichtiges Kriterium für zukünfti-
ge Entscheidungen sein.“

Der Kreisjugendring ist Mitglied im
Netzwerk „TIR-Aktiv gegen Rechts!“.
Das Stadtgespräch wird auch von
„Demokratie leben!“ gefördert.

Weitere Informationen:
www.kjr-tir.de

Professor Dr. Alexander Fried ist
diesmal Gast beim Stadtgespräch in
Mitterteich. Bild: Grüner

Tipps und Termine

Johannisthaler
Frühstück

Tirschenreuth. Die Frauengrup-
pe des Verbandes landwirtschaft-
licher Fachbildung lädt zu einem
„Tag für mich“ am 17. Februar
ein. In diesem Jahr schließen sich
die Frauen dem Johannisthaler
Frühstück an. Beginn ist um 8.30
Uhr mit einer Morgenmeditation.
Anschließend erwarten die Teil-
nehmer ein liebevoll vorbereite-
tes Frühstücksbüfett und anre-
gende Tischgespräche. Ein kurzer
Impuls in den Tag beendet das Jo-
hannisthaler Frühstück gegen
10.30 Uhr . Danach gibt es noch
die Möglichkeit zu einer Führung
durch das Haus. Anmeldungen
bis 14. Februar bei Renate Preiß,
Telefon 09231/7633.

Änderung beim
Diabetikertreff

Tirschenreuth. Ab Dienstag, 16.
Februar, ist der Diabetikertreff
nicht mehr in der AOK, sondern
werden in den kleinen Sitzungs-
saal des Landratsamtes. Das ge-
plante Thema am Dienstag, 16.
Februar wird geändert in den
Workshop „Diabetesgerecht es-
sen“, Beginn 19.30 Uhr. Bitte ein
Schreibgerät mitbringen.

„Via Carolina“ fährt
nach Pilsen

Bärnau. Der Verein „Via Caroli-
na“ unternimmt am 23. April eine
Tagesfahrt zur Brauerei Pilsner
Urquell. Stadtführung, Mittages-
sen, Brauereibesichtigung und
Bierverkostung sind im Preis von
48 Euro inklusive. Am 28. Mai
geht es zur Ballettvorführung
„Romeo und Julia“ in das Histori-
sche J.K. Tyl Theater- und Opern-
haus Pilsen (mit Stadtführung 50
Euro). Am 11. Juni schließlich
steht „Macbeth“ auf dem Pro-
gramm. Nähere Informationen
unter Telefon 09635/9249975.
Anmeldung bis 23. März.

Volkshochschule

Heilfasten für
Gesunde

Mitterteich. Beim Heilfasten
steht nicht das Abnehmen im
Mittelpunkt. Vielmehr bietet es
nicht nur für den Körper, sondern
auch für die Psyche eine Phase
der Erholung. Jeder Fastende
durchläuft einen Prozess der Ent-
giftung und des Stressabbaus und
erlebt eine Aktivierung körperei-
gener Abwehrkräfte.

Heilfasten bedeutet nicht Null-
diät. Nach gründlicher Darmrei-
nigung bekommt der Körper nur
noch flüssige Nahrung in Form
von Tee, Wasser, Saft und Gemü-
sebrühe und schaltet deshalb au-
tomatisch auf innere Reserven
um. Einen kostenlosen und un-
verbindlichen Informations-
abend zum Kurs „Heilfasten für
Gesunde nach Buchinger“ veran-
staltet die Volkshochschule am
Dienstag, 16. Februar, von 19 bis
20 Uhr in der Arztpraxis von Dr.
Kerstin Franz-Kilian, die den Kurs
auch leitet.

Der erste Kursabend findet am
Donnerstag, 18. Februar, von 19
bis 20.30 Uhr statt. Außerdem
trifft sich die Fastengruppe am
Montag, 22. Februar, von 20.15
bis 21.45 Uhr sowie am Mittwoch
und Freitag, 24. und 26. Februar,
jeweils von 19 bis 20.30 Uhr zum
Erfahrungsaustausch, der durch
Entspannungsübungen ergänzt
wird. Die Kursgebühr beträgt 38
Euro.

Aus organisatorischen Grün-
den ist auch für den Informati-
onsabend eine Anmeldung erfor-
derlich, Telefon 09631/88-205, E-
Mail: vhs@tirschenreuth.de,

Drama im Greifvogelpark
Sie waren die Stars auf dem
Katharinenberg, begeisterten
mit ihren Flugmanövern
alljährlich Tausende von
Menschen. Nun sind die
„Matadore der Falknerei-
Arena“ tot. Ein Fuchs riss
die gefiederte Fliegerstaffel
von Eckard Mickisch. Doch
Nachschub ist im Anflug.

Wunsiedel. (bz) Seit gut acht Jahren
betreibt der bekannte Falkner den
Greifvogelpark nahe Wunsiedel. Bis
zu 30 000 Besucher jährlich zählen
die Flugschauen. Eine Attraktion weit
über die Grenzen der Region hinaus.
Mickisch ist nicht nur in Falkner-
Kreisen als Experte anerkannt.
Wenn’s denn sein muss, übernachtet
er auch schon mal mit im Horst sei-
ner Zöglinge. Spektakuläre Aufnah-
men sind da schon gelungen.

Wie alle Tage wollten Eckard Mi-
ckisch und sein Team auch am
Aschermittwoch die Greifvögel von
den Fluganlagen in ihre sicheren
Übernachtungsvolieren bringen.
Doch statt der gefiederten Freunde
lagen überall nur Kadaver mit abge-
bissenen Köpfen und Schwingen.

Ein extrem großer Fuchsrüde,
neun Kilogramm schwer, wie sich am
nächsten Tag herausstellen sollte,
hatte sich Zugang zur Falknerei ver-
schafft und dort wie in einem Blut-
rausch nahezu alle Greifvögel getö-
tet, die sonst die spektakulären Flug-
vorführungen gestalten. Dem Tö-
tungsexzess viel selbst ein fast sechs
Kilogramm schweres Steinadler-
Weib zum Opfer. So ein Vogel wird in
freier Wildbahn spielend mit viel grö-

ßeren Tieren als einem Fuchs fertig.
„Aber der gehörte nicht zu ihrem
Beutespektrum“, erzählt der Falkner,
dass ja auch Hunde bei der Abrich-
tung von Greifen tabu sein müssen.

Für Eckard Mickisch ist es nicht
nur ein hoher finanzieller Schaden
„im mittleren fünfstelligen Bereich“.
Vielmehr zählt für ihn der emotiona-
le Verlust eines jeden Vogels. „Einige
haben mich schon seit Jahrzehnten
begleitet.“ Der legendäre „Kiro“, be-
kannt aus der Fernsehsendung Gali-
leo, gehörte dazu. Der Meister der
Geschwindigkeit, ließ die Luft bren-
nen, wenn er beim europaweit ein-
zigartigen Wettrennen zwischen Vo-
gel und Maschine mit über 350 km/h
ein Modellflugzeug überholte.

Oder „Nicki“, die unzähligen Ge-
burtstagkindern die Herzen höher
schlagen ließ, wenn sie mit verspiel-
ter Leichtigkeit eine Feder als Ge-
schenk überbrachte. Oder auch „Si-
na“, der Fuchsfalke, der seine wage-
mutigen Jagdflüge in ausgereifter
Perfektion dem Publikum präsentier-
te. Sie alle fanden an diesem schwar-
zen Tag ihr Ende.

Der Falkner und sein Team können
es immer noch nicht fassen, dass ein
Fuchs am hellen Tag in das Grund-
stück eindringen kann. Aber die Auf-
zeichnungen der Video-Überwa-
chung bestätigten dies. Weil Mi-
ckisch, der ja auch den Wildpark
Mehlmeisel betreibt, sich aber auch
mit den Gewohnheiten von Meister
Reinecke auskennt, stellte er ihm ei-
ne Falle. Darin saß der Rüde dann
bereits am nächsten Tag. „Mindes-
tens sechs Jahre alt“, schätzt Mi-
ckisch. Er hat ihn umgesiedelt, wie er
uns am Telefon erzählt, und in Tsche-
chien wieder freigelassen. „Der kann

ja auch nichts dafür. Das ist halt ein
Fuchs-typisches Verhalten.“

Trotzdem: Mickisch und seinem
Team brennt die Zeit auf den Nägeln.
Die Eröffnung der neuen Saison steht
vor der Tür. Ab 19. März hofft der
Greifvogelpark Katharinenberg wie-
der auf zahlreiche Besucher. Und da
fast die komplette Fliegerstaffel aus-
gelöscht worden ist, läuft das Trai-
ning der neuen Flug-Akteure auf
Hochtouren,

Die Schreckensnachricht aus der
Falknerei Katharinenberg erreichte
umgehend weltweit viele Berufsfalk-
ner. Schon sind die ersten Greifvögel,
die in Zukunft die Flugshows gestal-

ten werden, im Anflug. „Die Hilfsbe-
mühungen sind überwältigend“, be-
richtet Mickisch, der gerade einen
Vogel aus Prag nach Wunsiedel
bringt. Kollegen aus allen Teilen
Deutschlands und Österreichs haben
ihm schon Unterstützung zugesagt.
„Jede Falknerei hat Reserve-Vögel,
die zum Einsatz kommen, wenn mal
der Hauptakteur ausfällt.“

„Die Flugvorführungen werden
wohl nie mehr so sein, wie sie wa-
ren“, weiß das Katharinenberg-Team.
„Sie werden zwar anders sein, aber
zumindest genauso spektakulär und
atemberaubend.“

Eckard Mickisch (hier mit einem Kordilleren-Adler) muss fast die komplette
Fliegerstaffel seiner Falknerei ersetzen. Ein Fuchs hat sieben „Matadore der
Lüfte“ getötet. Bild: Grüner
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Wanderausstellung des  
FC Bayern München

Ein besonderes Highlight gelang dem Kreisjugendring Tirschenreuth und dem FC 
Bayern München Fanclub Stiftland-Bazis Schönkirch. 

Vom Mittwoch, den 01. Juni bis einschließlich Sonntag, den 05. Juni 2016 gastierte 
die begehrte Wanderausstellung des FC Bayern München „Verehrt – Verfolgt – Ver-
gessen!“ – die Opfer des Nationalsozialismus beim FC Bayern München im Saal der 
Gaststätte „Zur Sonne“ in Schönkirch. Geöffnet war die Ausstellung täglich von 17.00 
bis 21.00 Uhr und nach Vereinbarung. 

Die Ausstellungseröffnung mit dem stellv. Landrat Dr. Alfred Scheidler und dem  
Leiter der Gedenkstätte KZ Flossenbürg, Herrn Dr. Jörg Skriebeleit fand am Mittwoch, 
den 01. Juni 2016 um 17.00 Uhr, statt. 
K.-H. Rummenigge vom FC Bayern München sandte ein Grußwort.

Im Mittelpunkt der Ausstellung standen 56 Vereinsmitglieder, die aus religiösen oder 
politischen Gründen fliehen mussten oder deportiert wurden. Ihr Weg wurde auf  
einer Weltkarte dargestellt. Neun Biographien, darunter die der Ehrenpräsidenten 
Kurt Landauer und Siegfried Herrmann, wurden zudem ausführlich beleuchtet. 

Am Samstag, 04. Juni 2016, berichteten Zeitzeuge und Überlebender des Holocaust, 
Prof. Dr. Alexander Fried und seine Frau Dr. Dorothea Woiczechowski-Fried aus ihren 
Leben. 

„Man kann aus Büchern, Bildern und Filmen viel über die Geschichte lernen, doch 
viel mehr und authentischer erfährt man von denen, die dabei waren“, so Jürgen  
Preisinger, Vorsitzender des Kreisjugendrings, der sich sehr über den Besuch freu-
te. „Am liebsten würde ich jetzt sofort Fußball spielen“, so Prof. Dr. Alexander Fried, 
nachdem er den Dokumentationsfilm „Kick it like Kurt“ über den Präsidenten des FC  
Bayern München, Kurt Landauer, gesehen hat. Der prämierte Film wurde bei der  
Wanderausstellung „Verehrt – Verfolgt – Vergessen“ des FC Bayern München in 
Schönkirch gezeigt.

Dr. Fried gefiel es sehr, dass diese Wanderausstellung im Landkreis Tirschenreuth ge-
zeigt wurde. Der Jude Kurt Landauer leistete sehr viel für den FC Bayern München 
und für den deutschen Fußball. Dr. Fried spielte auch immer sehr gerne Fußball. Man 
nannte ihn früher auf dem Spielfeld „Tank“. Als Überlebender fühlt er sich besonders 
verpflichtet von der damaligen Zeit zu sprechen. Aber jeder Einzelne steht in der Ver-
antwortung und muss gegen Unmenschlichkeit aufstehen. 

Besonders gefreut hat sich der 90-jährige über einen 11-jährigen Jungen, der eine 
persönliche Frage an ihn stellte. Der Junge fragte, ob er sich noch oft an diese schreck-
liche Zeit erinnere. Prof. Dr. Fried teilte mit, dass er jeden Tag daran denken muss. Er 

„Verehrt – Verfolgt – Vergessen“

Holocaust-Zeitzeuge Prof. Dr. Fried 
mit seiner Frau bei Wanderausstellung

Zusätzliche Hilfs-
angebote der Pfle-
geversicherung
werden nur selten
genutzt.

Hilfen bei der Pflege nutzen
sv. Die meisten pflegenden An-
gehörigen kennen die zusätzli-
chen Unterstützungsangebote
der gesetzlichen Pflegeversiche-
rung, das ergab eine aktuelle
Befragung des wissenschaftli-
chen Instituts der AOK im Rah-
men des Pflege-Reports 2016.
Dennoch werden beispielswei-
se Angebote zur Kurz- oder Ver-
hinderungspflege nur selten in
Anspruch genommen. Von den
rund 2,7 Millionen Pflegebe-
dürftigen in Deutschland wer-
den derzeit rund zwei Millio-
nen zu Hause betreut. Seit In-
krafttreten des Pflegestär-
kungsgesetzes Anfang 2015 hat
sich der jährliche Leistungsum-
fang für die sogenannte Ver-
hinderungspflege auf 1612 Eu-
ro erhöht. In bestimmten Fäl-
len können Verhinderungs-
und Kurzzeitpflege auch mitei-
nander kombiniert werden.
Dem Pflege-Report zufolge
werden diese Gelder aber nur
von weniger als jedem fünften
Befragten in Anspruch genom-
men. „Viele Angehörige emp-

finden es als ein Eingeständnis
eigener Schwäche, wenn sie auf
zusätzliche Hilfe zurückgreifen
müssen“, weiß Ute Büchmann,
die seit zehn Jahren qualifizier-
te Senioren-Assistenten ausbil-
det. Dabei könne die sogenann-
te Ersatz- oder Urlaubspflege et-
wa durch eine ausgebildete Se-
nioren-Assistentin für pflegen-
de Angehörige immens wichtig
sein. Auf dem Vermittlungspor-
tal www.die-senioren-assisten-
ten.de beispielsweise kannman
qualifizierte Kräfte für die Ver-
hinderungspflege finden.

Anzeige

Senioren
Gut versorgt im Alter | Wer rechtzeitig plant und sich informiert, kann sein Leben im Alter entspannt angehen

sv. Das Phönix Seniorenzent-
rum Evergreen in Schnaitten-
bach darf sich weiterhin offizi-
ell verbraucherfreundlich nen-
nen. Freiwillig hat sich das
Haus durch zwei ehrenamtli-
che Gutachterinnen der ge-
meinnützigen Heimverzeich-
nis GmbH, Gesellschaft zur För-
derung der Lebensqualität im
Alter und bei Behinderung,
prüfen lassen.
Mehr als 121 Fragen und Prüf-
kriterien zur Lebensqualität im
Alter wurden dabei bearbeitet.
Die geschulten Gutachterinnen
des Heimverzeichnisses haben
die Einrichtung einen Tag lang
auf Herz und Nieren geprüft
und für verbraucherfreundlich
befunden.

Das Phönix Senio-
renzentrum achtet
auf Lebensqualität
im Alter.

„Grüner Haken“ für Evergreen

Dafür wurde dem Phönix Seni-
orenzentrum Evergreen die Ur-
kunde mit dem Grünen Haken
in diesem Jahr bereits zum
zweiten Mal nach 2014 über-
reicht. „Seit heute haben wir es

grün auf weiß: Respektvoller
Umgang, Selbstbestimmung,
Teilhabe am gesellschaftlichen
Leben und Menschenwürde
sind für die Bewohner in unse-
rer Einrichtung jederzeit ge-

währleistet“, sagt Leiterin Regi-
na Hofmann. Pflegedienstleite-
rin Kristina Kleber freut sich
ebenfalls über das tolle Ergeb-
nis.
Gesellschafter der Heimver-
zeichnis gemeinnützige GmbH
ist die BIVA, die einzige unab-
hängige und bundesweite Inte-
ressenvertretung von Heimbe-
wohnern. Das Begutachtungs-
verfahren haben Experten des
Instituts für Soziale Infrastruk-
tur (ISIS) unter Berücksichti-
gung der Charta der Rechte hil-
fe- und pflegebedürftiger Men-
schen entwickelt.
Der „Grüne Haken“ ist das ein-
zige von den Pflegekassen aner-
kannte Qualitätssiegel, das als
Qualitätskriterium neben den
Noten des Medizinischen
Dienstes auf der Internetseite
der Ersatzkassenverbände
www.pflegelotse.de aufgeführt
wird.

Mit Heimleitung Regina Hofmann (mit Blumen, 2. Reihe Mitte) und
PflegedienstleitungKristina Kleber(2. Reihe re. mit Blumen) hat das
Evergreen nun ein neues Führungsduo. Zur kleinen Begrüßungsrun-
de fanden sich viele Gäste ein, darunter auch Bürgermeister Josef
Reindl (re.). Foto: asn

Der Einsatz einer Senioren-As-
sistentin kann ganz individuell
auf den persönlichen Bedarf ab-
gestimmt werden.

Foto: djd_BuechmannSeminare

Altenwohn- und
Pflegeheime Waldsassen

St. Martin
Eichendorffstraße. 16

St. Maria
Egerer Str. 28

Telefon: 09632/9253-0

Inh. Petra Sippl
examinierte Altenpflegerin

Pflegedienstleitung
zugelassen bei allen Kranken-

und Pflegekassen

Lerchenstr. 8
92263 Ebermannsdorf

0151 /61312215
09624 /9779218

Mail:
Web: www.petrasippl.de
info@krankenpflege-petra.de

Ambulante
Krankenpflege

Petra Sippl
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Rundum versorgt
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Hilfe im Alter! 24h-Pflege dank BSSBetreuung
Abrechnung mit Pflegegeld, Verhinderungspflege möglich.

Steuerlich absetzbar. Provisionsfrei!
Alle Infos unter www.bssbetreuung.de oder 0151/54191406

Musikfest der Superlative
Unter demMotto
„Zwei Vereine –
ein Fest“ gibt’s am
Wochenende ein
spektakuläres Re-
vival.
Von Udo Fürst

Kemnath. Zum 150-jährigen Be-
stehen der Feuerwehr Kemnath
und dem 125-jährigen Grün-
dungsfest der Kolpingsfamilie
lassen es die beiden Vereine un-
ter dem Motto „Zwei Vereine –
ein Fest“ am kommenden Wo-
chenende ordentlich krachen.
Der Startschuss fällt am Freitag,
3. Juni mit dem Revival der

Rockband Mad Mixx. Die acht-
köpfige Musikgruppe um
Thorsten Scharf und Jacek Zyla
hatte nach 15 gemeinsamen Jah-
ren ihren bislang letzten Auf-
tritt 2009 in Trockau. Nach lan-
ger Bedenkzeit entschieden sich
die Speichersdorfer Vollblutmu-

siker nun tatsächlich für ein
Mad-Mixx-Revival. Extra für das
Jubiläum der beiden Vereine hat
man einen einmaligen Auftritt
vorbereitet.
Mit den Troglauer Buam steht
die bekannteste Band der Regi-
on am Samstagabend auf der

Bühne. Der letzte Auftritt der
Jungs um Frontmann „Domml“
in Kemnath und Umgebung
war im Oktober 2014. Zum gro-
ßen Open Air präsentieren die
Troglauer Buam die Songs ihrer
neuen CD „Ey-OH!“ live. Als
Spezialgäste haben sich die
Troglauer Bata Ilic und die bei-
den Mädels von den Kinihasn
eingeladen.
Karten für das Kemnather Mu-
sik-Highlight des Jahres sind
beim Reisecenter Märkl in Kem-
nath, bei Schreibwaren Wöhrl
in Speicherdorf und online auf
www.madmixx.eu und
www.troglauerbuam.de erhält-
lich.
Auch den 10. Juli sollte man
sich vormerken: An diesem
Sonntag richten beide Vereine
einen „Familien- und Sicher-
heitstag“ aus.

Die Troglauer Buam heizen den Besuchern am Samstagabend in
Kemnath ein. Foto: Schwaighofer

Schönkirch (rs). Der Kreisjugendring Tirschenreuth und der FC
BayernMünchen Fanclub Stiftland-Bazis Schönkirch präsentie-
ren von 1. bis 5. Juni dieWanderausstellung des FC Bayern
München „verehrt – verfolgt – vergessen! Die Opfer des Natio-
nalsozialismus beim FC BayernMünchen“ im Saal der Gaststät-
te Zur Sonne in Schönkirch. ImMittelpunkt der Ausstellung
stehen 56 Vereinsmitglieder, die aus religiösen oder politischen
Gründen fliehenmussten oder deportiert wurden. Zu der Aus-
stellung wird auch der prämierte Dokumentationsfilm „Kick it
like Kurt“ gezeigt, der dasWirken des imNationalsozialismus
ebenfalls verfolgten Präsidenten Kurt Landauer thematisiert.
Die Ausstellung ist täglich von 17 bis 21 Uhr und nach Verein-
barung geöffnet. Der Eintritt ist frei. Foto: privat

Doku über Kurt Landauer

5|reportlandkreisRundschau · Donnerstag, 2. Juni 2016
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„Verehrt – Verfolgt – Vergessen“

kann es nicht vergessen. Der Appell, den er an alle und vor allem an die junge Gene-
ration richtete, war auch, dass sie sich für die Taten nicht schuldig fühlen brauchen. 
Keiner von heute kann etwas dafür, aber man darf es nicht vergessen. Jeder Mensch 
hat heute Verantwortung, dass sich diese schreckliche Zeit nicht wiederholt. 
Dieser Verantwortung sollte sich jeder bewusst sein.

Weitere Informationen und Bilder zu der Wanderausstellung und zu Prof. Dr. Fried  
findet man auf der Webseite des KJR Tirschenreuth unter www.kjr-tir.de.

Dienstag, 31. Mai 2016 Aus dem Landkreis Nummer 123 · 25

Notdienste

■ Notruf

Polizei: 110

Feuerwehr: 112

Rettungsdienst: 112

■ Ärzte

Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Montag, Dienstag, Donnerstag
von 18 bis 8 Uhr des Folgetages,
Mittwoch, 13 Uhr, bis Donners-
tag, 8 Uhr und Freitag, 13 Uhr, bis
Montag, 8 Uhr.

Telefon 116 117

■ Apotheken

Telefon 08 00 00/2 28 33

Nachtbereitschaft:
Stadt-Apotheke Bärnau
Steinwald-Apotheke Erbendorf
Apotheke in Nagel

Bereitschaft bis 19 Uhr:
Schwanen-Apotheke Tirschen-
reuth
Neue Apotheke Mitterteich
Engel-Apotheke Wiesau
Stadt-Apotheke Waldsassen
Adler-Apotheke Marktredwitz
Marien-Apotheke Marktredwitz
Bereitschaft bis 20 Uhr:
Rats-Apotheke Marktredwitz

Kontakt

Lokalredaktion Tirschenreuth:

Vermittlung 09631/7010-0

Berthold Zeitler (bz) 09631/7010-20
Werner Schirmer (ws) 09631/7010-15
Harald Dietz (hd) 09631/7010-19
Michaela Kraus (as) 09631/7010-18
Paul Zrenner (pz) 09631/7010-21
Udo Lanz (lnz) 09631/7010-23
Norbert Grüner (tr) 09631/7010-17
E-Mail: redtir@derneuetag.de

Zeitzeuge erzählt
Professor Dr. Alexander Fried bei der Wanderausstellung

Tirschenreuth. Der Kreisjugendring
und der FC Bayern München Fan-
club „Stiftland-Bazis“ Schönkirch
präsentieren von Mittwoch, 1. Juni,
bis Sonntag, 5. Juni, die vielumwor-
bene Wanderausstellung des FC Bay-
ern München „Verehrt – verfolgt –
vergessen!“ im Saal der Gaststätte
„Zur Sonne“ in Schönkirch.

Geöffnet ist die Ausstellung täglich
von 17 bis 21 Uhr und nach Vereinba-
rung. Täglich wird um 18 Uhr die die
besondere Filmdokumentation „Kick
it like Kurt“ vorgeführt. Der Eintritt
ist frei. Im Mittelpunkt stehen 56 Ver-
einsmitglieder, die aus religiösen
oder politischen Gründen fliehen
mussten oder deportiert wurden. Ihr
Weg wird auf einer Weltkarte darge-
stellt. Neun Biografien, darunter die
der Ehrenpräsidenten Kurt Landauer
und Siegfried Herrmann, werden zu-
dem ausführlich beleuchtet.

Am Samstag, 4. Juni, um 19 Uhr
werden der Zeitzeuge und Überle-
bende des Holocaust, Professor Dr.
Alexander Fried, und seine Frau Do-

rothea Woiczechowski mit den Besu-
chern der Ausstellung ins Gespräch
kommen. Dr. Fried wird aus seinen
Erfahrungen berichten. Drei Jahre
verbrachte er in verschiedenen Kon-
zentrationslagern, in die er ver-
schleppt wurde, weil er Jude ist. Er
überlebte den Todesmarsch von Cri-
vitz nach Schwerin und wurde von
der US-Army befreit. Seine Eltern
und Freunde wurden von den Nazis
ermordet. Nach der Befreiung stu-
dierte er an verschiedenen Universi-
täten in Europa und arbeitete welt-
weit als Professor der Europäischen
Geschichte. Prof. Dr. Fried blickt mit
seinen 90 Jahren auf ein bewegtes
Leben zurück. Er spricht zehn ver-
schiedene Sprachen.

Der Kreisjugendring Tirschenreuth
und die Stiftland-Bazis laden alle Ver-
eine, Verantwortlichen in der Jugend-
arbeit, Schulklassen, Bayern-Fans
und Fanclubs, Fußball-Freunde und
Interessierte zu dieser einmaligen
Ausstellung und Vorführung dieses
Dokumentarfilms ein.

Damit die Welt heute auch weiß, wie das war in der Zeit des Nationalsozia-
lismus, erzählt Professor Dr. Alexander Fried als Zeitzeuge von seinen Erleb-
nissen in Konzentrationslagern. Archivbild: Grüner

Tourismusmotor brummt
Gute Nachrichten fürs
Fremdenverkehrsgewerbe
im Landkreis Tirschenreuth.
Insgesamt 52 860 Über-
nachtungen meldeten die
Beherbergungsbetriebe im
ersten Quartal. Das freut
nicht nur die Statistiker.

Tirschenreuth. (zed) 7524 Übernach-
tungen mehr als in den drei Anfangs-
monaten des Vorjahres registriert das
Landesamt für Statistik und Daten-
verarbeitung. Geht man von durch-
schnittlichen 70 Euro aus, die pro
Übernachtung in der Kasse landen,
sind das bisher rundgerechnet
527 000 Euro mehr Umsatz in der Tir-
schenreuther Tourismusbranche.

Die Gäste aus dem In- und Ausland
strömen nach Bayern wie nie. Ver-
mutlich begünstigt durch die frühen
Osterferien, die größtenteils im März
lagen, so vermutet das Landesamt,
stürmten die Gäste- und Übernach-
tungszahlen im ersten Vierteljahr auf
neue Höchstwerte. Bislang kamen

6,8 Millionen Besucher in den Frei-
staat, sie übernachteten 17,9 Millio-
nen-mal. Gegenüber dem Vorjahr
kletterte die Gästezahl damit um 6,5
Prozent, die Übernachtungszahl so-
gar um 7,8 Prozent.

Im Landkreis Tirschenreuth zeigt
die Gästezahl aktuell ebenfalls nach
oben. Bislang zog es 16 235 Über-
nachtungsgäste hierher – 1326 mehr
als vor einem Jahr. Geld in die Kasse
der Hoteliers und Vermieter bringen
dabei letztlich die Übernachtungen.
52 860 sind es bislang, davon entfie-
len 13 982 Übernachtungen auf den
Januar, weitere 15 654 auf den Febru-
ar und 23 224 auf den März.

Mindestens zehn Betten
Sämtliche Beherbergungsbetriebe
mit mindestens zehn Gästebetten
beziehungsweise Campingplätze mit
mindestens zehn Stellplätzen fließen
in die Zahlen der Fremdenverkehrs-
statistik ein. Übernachtungsgäste
sind Urlauber wie auch alle Ge-
schäftsreisenden. Bereits das Vorjahr
war für Bayern ein absolutes Rekord-
jahr: Mehr als 88 Millionen Über-
nachtungen schlugen landesweit zu
Buche. Für heuer strebt Bayerns
Wirtschaftsministerin Ilse Aigner
(CSU) an, die 90-Millionen-Marke zu
knacken.

Top-Reiseziel
Eine hilfreiche Werbemaßnahme
hierfür dürfte sein, dass der Reise-
führer „Lonely Planet“ den Freistaat
zu den weltweiten Top-Reisezielen
kürte. Und im Jubiläumsjahr „500
Jahre Deutsches Reinheitsgebot“
sind im traditionellen Bier-Land viele
weitere Aktionen geplant. Die Werbe-
trommel dreht sich also und dürfte

die Auslandsgäste erreichen, die seit
Jahren eine große Rolle beim Wachs-
tum des bayerischen Tourismus spie-
len. Im Landkreis Tirschenreuth reis-
ten im ersten Vierteljahr 14 990
Übernachtungsgäste aus Deutsch-
land an, weitere 1245 Gäste kamen
aus dem Ausland (Vorjahr: 858). Die
Auslandsgäste buchten insgesamt
4499 Nächte (Vorjahr: 2162) Deut-
sche übernachteten 48 361-mal.

Damit steuerten die Auslandsüber-
nachtungen bisher 8,5 Prozent des
Umsatzes bei, wenn für alle die glei-

chen Preise gelten. Der entsprechen-
de landesweite Anteil bewegt sich ak-
tuell bei 19 Prozent. Regional be-
trachtet, kletterten im ersten Viertel-
jahr in allen Regierungsbezirken die
Gäste- und Übernachtungszahlen. In
Schwaben, der Oberpfalz, Oberfran-
ken und Mittelfranken lagen die pro-
zentualen Zuwächse sogar im zwei-
stelligen Bereich. Spitzenreiter ist ak-
tuell die Landeshauptstadt München
mit rund 2,9 Millionen Übernach-
tungen, gefolgt vom Kreis Oberallgäu
mit 1,6 Millionen und dem Kreis Pas-
sau mit 750 000.

Spitzenreiter ist aktuell
die Landeshauptstadt
München mit rund 2,9

Millionen Übernachtungen,
gefolgt vom Kreis

Oberallgäu mit 1,6
Millionen.

Landesamt für Statistik und
Datenverarbeitung
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Leute

Naturschutzwacht
wieder komplett

Tirschenreuth. (jr) Offiziell in Dienst
gestellt wurden zum 1. Juni zwei
neue Naturschutzwächter. Der Wal-
dershofer Konrad Zier ist künftig für
den Bereich Waldershof, Pullen-
reuth, Ebnath, Neusorg und Brand
zuständig, während der Tirschen-
reuther Andreas Krassler für den Be-
reich Tirschenreuth, Bärnau und
Plößberg beauftragt ist. Damit, so
Landrat Wolfgang Lippert, besteht
die Naturschutzwacht des Landkrei-
ses wieder aus sieben Personen.

„Naturschutzwächter sind ehren-
amtliche Mitarbeiter, die die Untere

Naturschutzbehörde unterstützen“,
informierte der Landrat bei der Be-
stellung der beiden Neuen. Zu ihren

Aufgaben zählen die Kontrolle der
Schutzgebiete (Naturdenkmäler, ge-
schützte Landschaftsbestandsteile,

Landschaftsschutzgebiete und Na-
turschutzgebiete), die Aufklärung,
Beratung und Information der Bür-
ger über die Zusammenhänge der
Natur sowie das Feststellen und Ver-
hüten von Zuwiderhandlungen. Au-
ßerdem kommen Naturschutzwäch-
ter zur Überwachung von Natur-
schutzauflagen oder zur Mitwirkung
bei Artenschutzmaßnahmen zum
Einsatz.

Nachdem die beiden bisherigen
Naturschutzwächter Horst Burger
und Alois Kraus ihre Arbeit beendet
haben, konnten mit Konrad Zier und
Andreas Krassler zwei neue Kräfte
gewonnen werden. Die dazu erfor-
derlichen Ausbildungskurse haben
beide besucht und die vorgeschrie-
bene Prüfung mit Erfolg absolviert.

Zwei neue Naturschutzwächter ernannte Landrat Wolfgang Lippert
(links) an Konrad Zier ( und Andreas Krassler. Darüber freuten sich Birgit
Üblacker (Untere Naturschutzbehörde) und Personalchef Walter Brucker.

Bild: jr

Im Blickpunkt

Erster Abschnitt
nun gesichert

Tirschenreuth. Große Sanierung-
und Anbaumaßnahmen hat sich
die Kliniken Nordoberpfalz AG
am Standort Tirschenreuth vor-
genommen. Dass das Projekt för-
derwürdig ist, hatte die Regie-
rung bereits beschieden, doch
um die Finanzierung zeitnah ab-
zusichern, brauchte es noch die
dazugehörigen Haushaltsmittel
des Freistaats. Dies ist nun ge-
schehen. „Für das Haushaltsjahr
2016 werden 1,85 Millionen Euro
bereit gestellt,“ so MdL Tobias
Reiß. Damit könne der erste Ab-
schnitt der Sanierung in Angriff
genommen werden.

Im Herbst soll es mit den Bau-
maßnahmen dann los gehen. Ins-
gesamt rechnet die Kliniken AG
mit Investitionen von 26 Millio-
nen Euro. In vier Bauphasen sol-
len die Notaufnahme, wie auch
die Operationssäle, modernisiert
und erweitert werden. Knapp 20
Millionen Euro davon sind aner-
kannte förderfähige Kosten.

Tipps und Termine

Schnäppchen
beim Werkhof

Tirschenreuth. Das Team vom
Werkhof Stiftland, dem Sozial-
kaufhaus der Diakonie, fiebert
schon dem 26. Juni entgegen:
Beim traditionellen Peter- und
Paul-Markt beteiligt sich das ge-
meinnützige Beschäftigungspro-
jekt mit einer außerplanmäßigen
Sonntagsöffnung und vielen Son-
derangeboten. Von 13 bis 16 Uhr
präsentiert das Werkhof-Team
besondere Schnäppchen rund
um gut erhaltene Second-Hand-
Waren. Die Erlöse fließen nicht in
einen anonymen Spendentopf,
sondern direkt in die Mitfinanzie-
rung des Werkhofes mit sinnstif-
tenden Arbeitsmöglichkeiten für
langzeitarbeitslose und schwer-
behinderte Arbeitnehmer. Natür-
lich steht der Werkhof in der Fal-
kenberger Straße auch schon vor
diesem Markttag allen Interes-
sierten offen: Montag bis Freitag
von 10 bis 18 Uhr und Samstag
von 9 bis 12 Uhr. Auskunft unter
der Telefonnummer 09631/
600237

Tanzkreis im Zeichen
der Sonnenwende

Tirschenreuth. Das Juni-Treffen
der Freunde traditioneller Tanz-
musik und Tanzformen findet am
Montag, 6. Juni, ab 19 Uhr statt, in
der Aula der Mittelschule (Ein-
gang Schulhof). Bei den Tanzfes-
ten auf den Dörfern früher, stand
der Juni im Zeichen der Sommer-
sonnenwende und es gab Tänze
um das Sonnwendfeuer so wie es
die Münchenreuther Jugend
auch heute noch immer pflegt bei
ihrem Sonnwendfest bei der
Kappl am 24. Juni. Auch der Tanz-
kreis hält ein Sommertanzfest,
und zwar am Montag, 4. Juli, ab
19 Uhr im Seenario.

Hegeschau mit
Podiumsdiskussion

Wiesau. Zur Hege- und Natur-
schau lädt die Kreisgruppe Tir-
schenreuth im Jagdverband am
Samstag, 4. Juni, ab 18 Uhr ins
Pfarrzentrum Wiesau. Dabei wer-
den Naturschutz und Jagd mit ei-
ner Fotoausstellung vorgestellt.
Für Kinder gibt es kleine Ge-
schenke, Malbücher und lehrrei-
che Informationen zu Wildtieren
und Jagd. Um 19.30 Uhr Ver-
sammlung mit Eröffnung durch
die Falkenberger Jagdhornbläser,
Bericht zum Jagdjahr und an-
schließend Podiumsdiskussion
Fischereiwirtschaft und Jagd.

Für Toleranz und Menschlichkeit
Kurt Landauer – ein Name
der wohl den wenigsten
Fußball-Fans wirklich ein
Begriff ist. Dabei gäbe es
den global agierenden
Fußballgiganten Bayern
München heute nicht in
dieser Form ohne den
visionären Präsidenten aus
den Anfangstagen des Clubs.
Eine Wanderausstellung
beleuchtet sein Schicksal.
Und nicht nur das.

Tirschenreuth. (axs) Draußen grollte
Donner aus einem pechschwarzen
Himmel, drinnen schwebten sanfte
Jazz-Klänge durch den Saal. Und von
den Tafeln schauten fast vergessene
Zeitzeugen des dunkelsten Kapitels
der deutschen Geschichte auf die
Anwesenden im Gasthof „Zur Son-
ne“. Eine besondere Stimmung lag in
der Luft, passend zum Anlass. Die
„Sitftland-Bazis“ hatten zur Eröff-
nung der begehrten Wanderausstel-
lung „Verehrt – verfolgt – vergessen“
geladen. Diese setzt sich mit den

Schicksalen politisch oder religiös
verfolgter Mitglieder des FC Bayern
München auseinander. Der Fanclub
aus Schönkirch hat es in Zusammen-
arbeit mit dem Kreisjugendring als
einer der Ersten geschafft, die Infota-
feln zu ergattern.

Vorsitzender Markus Preisinger er-
innerte an die jüdische Vergangen-
heit des deutschen Rekordmeisters,
der unter Präsident Kurt Landauer
1932 sogar den ersten Titel in die
Landeshauptstadt geholt hat. „Fuß-
ball bringt die Menschen zusammen,
jenseits aller kulturellen, religiösen
oder politischen Unterschiede.“

Jürgen Preisinger vom Kreisju-
gendring gab den Gästen einen Ein-
blick in die Entscheidung für die Be-
werbung um die Ausstellung. „Es gibt
1000 gute Gründe für so eine Aktion.“
Er sah hier nicht nur eine aktive Ver-
gangenheitsbewältigung, sondern
maß der Veranstaltung größeren Wert
bei: „Es geht letztlich um Grundwerte
wie Toleranz und Menschlichkeit.“
Außerdem zeigte er sich dankbar für
die Partnerschaft mit den Stiftland-
Bazis. „Der Fanclub steht zu 100 Pro-
zent hinter diesen Werten.“

Thema stets aktuell
Für den stellvertretenden Landrat,
Dr. Alfred Scheidler war die Ausstel-
lung ein Mahnmal dafür, die dunkle
Nazizeit nicht zu vergessen. Er sah
auch in der Gegenwart immer wieder
die Notwendigkeit, aktiv gegen Frem-
denfeindlichkeit und Diskriminie-
rung vorzugehen. „Wenn ich heute
einen durchgeknallten Politiker über
unseren Nationalspieler Jerome Boa-
teng reden höre, dann kann ich nur
den Kopf schütteln“, verwies Scheid-
ler auf die Aussagen von AfD-Mann
Alexander Gauland. Seiner Meinung
nach müsse Rassismus konsequent
vorgebeugt werden. Bürgermeister
Lothar Müller dazu: „Wir müssen
ethische und moralische Grundlagen
festigen.“

„Ich habe für euch ganz bewusst

andere Termine abgesagt“, beginnt
der Leiter der KZ Gedenkstätte Flos-
senbürg, Jörg Skriebeleit seine Gruß-
worte. Den ehemaligen Bayern-Fan
hatte Ende der 1980er Jahre das ne-
gative Verhalten einiger Fangruppie-
rungen, aus der Südkurve weggetrie-
ben. Über Umwege landete der Vo-
henstraußer dann beim FC St. Pauli.
Dort erkannte er schon früh positive

Tendenzen für Toleranz und Akzep-
tanz. Die Entwicklungen setzten sich
heute bei vielen anderen Clubs fort.
„Der Verein hat jetzt zum Glück ge-
handelt“, freute sich Skriebeleit über
die Ausstellung des FC Bayern. Er
ließ allerdings nicht unerwähnt, dass
es erst Druck von außen, von Fans
und Journalisten gebraucht habe, um
an diesen Punkt zu gelangen.

Interessiert verfolgten die Besucher die Aufarbeitung eines der dunkelsten
Kapitel in der Geschichte Deutschlands.

Auch Chronik zu bewundern

Bis Sonntag stehen die Schautafeln
jetzt im Saal der Gaststätte „Zur
Sonne“ in Schönkirch. Auch die im-
posante Chronik des Vereins, die
insgesamt nur 111 Mal hergestellt
wurde, ist dort zu bewundern. Das
monumentale Dokument stammt
aus dem Privatbesitz von Marcus
Fritsch, dem Vorsitzenden des be-

freundeten Fanclubs aus Wildenau.
„Das Buch wurde mir von Christian
Nerlinger geschenkt“, erklärte
Fritsch stolz. Außerdem wird täg-
lich ein Film über Kurt Landauer
gezeigt. Eingeladen sind alle Inte-
ressierten, die Schautafeln sind bis
zum 5. Juni täglich von 17 bis 21 Uhr
zu sehen. (axs)

Der Verein hat jetzt
zum Glück gehandelt.

Jörg Skriebeleit

Gut besucht war
schon die Eröffnung
der Wanderaus-
stellung über das
Schicksal politisch
oder religiös ver-
folgter Mitglieder des
FC Bayern. Zu sehen
ist auch die Chronik
des Vereins, die nur
111 Mal aufgelegt
worden ist.

Bilder: axs (3)
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Plötzlich nur noch eine Nummer
Man kann aus Büchern,
Bildern und Filmen viel über
die Geschichte lernen. Doch
viel mehr und authentischer
lernt man von denen, die
dabei waren. Wie etwa
Professor Dr. Alexander
Fried, der den Holocaust
überlebt hat. Von dieser
schrecklichen Zeit erzählt
er. Aber nicht nur.

Schönkirch. „Am liebsten würde ich
jetzt sofort Fußball spielen“, sagte
Professor Dr. Alexander Fried, nach-
dem er den Dokumentarfilm „Kick it
like Kurt“ über den Präsidenten des
FC Bayern München, Kurt Landauer,
gesehen hatte. Der prämierte Film
wurde bei der Wanderausstellung
„Verehrt –verfolgt – vergessen“ letzte
Woche in Schönkirch gezeigt.

Der Kreisjugendring und der Fan-
club „Stiftland Bazis“ brachten die
begehrte Wanderausstellung über die
Opfer des Nationalsozialismus beim
FC Bayern in das Stiftland. Die Ver-
antwortlichen zeigten sich sehr zu-
frieden über die Resonanz und sind
sich sicher, dass sie einen kleinen
Beitrag für mehr Demokratie, Res-
pekt, Toleranz und Menschlichkeit
geleistet haben.

Todesmarsch überlebt
Am Samstag berichtete der Zeitzeuge
Professor Dr. Alexander Fried aus sei-
nem Leben. Der heute 91-jährige ver-
brachte an die 3 Jahre in verschiede-
nen Konzentrationslagern, in denen
er verschleppt wurde, weil er Jude ist.
Er überlebte den Todesmarsch von
Crivitz nach Schwerin und wurde
von der US-Army befreit. Seine El-
tern und Freunde wurden von den
Nazis ermordet. Nach der Befreiung
studierte er an verschiedenen Uni-
versitäten in Europa und arbeitete

weltweit als Professor der Europäi-
schen Geschichte.

Dr. Fried berichtete, dass er sehr
viel Glück hatte, diese schlimme Zeit
zu überleben. „Auf einmal war man
eine Nummer – kein Mensch mehr.“
Seine gute körperliche Konstitution
half dem damaligen Tischlerlehrling
dabei diese Qualen zu überstehen.

Als er von seiner Mutter sprach, die
ebenso wie sein Vater in Konzentrati-
onslagern umgebracht wurde, wurde
er sehr emotional. „Wie kann ein
charaktervoller Mensch sagen, dass
man das alles vergessen soll?“ und

„Wie kann ein Christ ein Antisemit
sein, obwohl Jesus und alle seine
Jünger Juden waren?“

Dr. Fried gefiel es sehr, dass diese
Wanderausstellung im Landkreis Tir-
schenreuth gezeigt wurde. Der Jude
Kurt Landauer leistete sehr viel für
den FC Bayern München und für den
deutschen Fußball. Er selbst habe
auch immer sehr gerne Fußball ge-
spielt. Man nannte ihn früher auf
dem Spielfeld „Tank“. Als Überleben-
der fühlt er sich besonders verpflich-
tet, von der damaligen Zeit zu spre-
chen. „Aber jeder einzelne steht in

der Verantwortung und muss gegen
Unmenschlichkeit aufstehen.“

Die einst in Tirschenreuth prakti-
zierende Kinderärztin Dr. Dorothea
Woiczechowski-Fried erzählte, dass
ihre Mutter in das Gefangenenlager
in der Rosenstraße in Berlin eingelie-
ferte wurde, weil sie Jüdin war. Ihr
Vater, ein Zahnarzt, behandelte auch
Nazigrößen. Und da er Deutscher
war, erhielt die Mutter irgendwann
den Entlassungsschein. Da aber täg-
lich die Gefahr bestand, für immer
abgeholt zu werden, floh die Familie
zuerst nach Schlesien in ein kleines
Dorf, in dem die Bewohner die Fami-
lie schützte.

Bei „German Doktors“
Nach dem Krieg landete Dr. Woicze-
chowski dann im Allgäu, wo sie auch
die Schule besuchte. Später studierte
sie Medizin. Und als in Tirschenreuth
eine Kinderärztin gesucht wurde,
kam sie für die nächsten 26 Jahre ins
Stiftland. Danach leistete sie 8 Jahre
in Afrika bei „German Doktors“ Ent-
wicklungshilfe. Das Ehepaar erzählte
noch viele weitere Geschichten aus
ihrem Leben, auch wie sie sich ken-
nengelernt haben.

Nicht vergessen
Besonders gefreut hat sich der
91-jährige über einen 11-jährigen
Jungen. Der nahm all seinen Mut zu-
sammen und fragte, ob er sich noch
oft an diese schreckliche Zeit erinne-
re. „Ja“, antwortete Dr. Fried, „jeden
Tag.“ Vor allem die junge Generation
müsse sich für die Taten damals
nicht schuldig fühlen. „Keiner von
heute kann etwas dafür. Aber man
darf es nicht vergessen.“ Jeder habe
heute die Verantwortung, dass sich
diese schreckliche Zeit nicht wieder-
hole. „Dieser Verantwortung sollte
sich jeder bewusst sein.“

Weitere Informationen:
www.kjr-tir.de

Dr. Dorothea Woiczechowski-Fried und ihr Ehemann Dr. Alexander Fried
erzählten aus ihrem Leben. Kreisjugendring-Vorsitzender Jürgen Preisinger
freute sich besonders über den Besuch des Ehepaares. Bild: hfz

Polizeibericht

Fußgänger erzählt
wirre Geschichte

Waldsassen. Mit einem im Raum
Bamberg wohnenden Italiener
mussten sich die Waldsassener
Schleierfahnder abkämpfen. Sie
trafen den Mann am Donnerstag-
vormittag in Grenznähe als Fuß-
gänger an. Hier erzählte er eine
recht wirre Geschichte. Demnach
war er mit einem Freund unter-
wegs und hätte sein Auto in einer
kleinen Ortschaft in der Nähe ab-
gestellt. Dann seien sie mit Fahr-
rädern nach Tschechien gefah-
ren, hätten diese in Geld umge-
setzt und das gleich wieder in ei-
nem Casino „investiert“. Dann
hätte er seinen Autoschlüssel und
schließlich auch seinen Bekann-
ten verloren und wäre jetzt auf
der Suche nach beidem.

Da ein Drogentest positiv ver-
lief, nahmen die Beamten den
46-Jährigen mit zur Dienststelle.
Im Laufe der Ermittlungen zeigte
der Italiener den Beamten, wo er
das Auto abgestellt hatte. Dort
fand sich auch sein Freund, der
anscheinend den„verlorenen Au-
toschlüssel“ wieder gefunden
hatte. Bei einer Durchsuchung
des Fahrzeugs wurden schließ-
lich mehrere Gramm Crystal ge-
funden, die der Bamberger vor-
her über die grüne Grenze ge-
bracht hatte. Die beiden Männer
wurden wegen des Schmuggels
von Rauschgift angezeigt und
dann wieder entlassen.

Tags darauf war der Italiener
wieder zu Fuß in Grenznähe un-
terwegs. Jetzt hatte er ein verbo-
tenes Springmesser aus Tsche-
chien bei sich. Da ihn auf dem
Rückweg der Durst übermannte,
nahm er sich kurzerhand aus ei-
nem Grundstück, in dem eine
Frau gerade ihren Einkauf ins
Haus trug, einige Flaschen Limo
und verschwand damit. Wieder
wurde der Italiener angezeigt und
dann entlassen. „Welchen Weg
der 46-Jährige dann eingeschla-
gen hat, entzieht sich unserer
Kenntnis“, heißt es.

Nachgefragt

Firma muss Tanks
herausrücken

Tirschenreuth. (rns) Im Streit
zwischen einem Anlagenbauer
aus Regensburg und einer Firma
im Landkreis Tirschenreuth
sprach Richter Peter Werner das
Urteil. Die Beklagte muss die auf
ihrem Gebäude stehenden Edel-
stahl-Tanks herausgeben. Auch
die Kosten des Rechtsstreits muss
der Betrieb tragen. Nachdem ein
tschechischer Partner, in die In-
solvenz gegangen war, wollte die
Geschäftsführerin die Tanks qua-
si als Pfand einbehalten. Sie sah
sich wegen nicht bezahlter Miete
dazu im Recht. Außerdem seien
Schäden durch die Herausnahme
der zwei Tonnen schweren Kessel
zu befürchten. Die Anlagenbau-
er-Firma, die diese bereits für
38 000 Euro weiterverkauft hat,
machte jedoch geltend, dass sie
nur unter Eigentumsvorbehalt
geliefert habe. Somit seien die
strittigen Tanks nicht Teil der In-
solvenzmasse, sagte Insolvenz-
verwalter Alexander Kießlich.
Auch seien sie nicht benutzt wor-
den und könnten leicht aus dem
Gebäude entnommen werden.

Service

■ Zum Mittelpunkt Europas

Die Jungen Europäischen Föde-
ralisten (JEF) Tirschenreuth wan-
dern am Sonntag, 19. Juni, zum
Mittelpunkt Europas. Interessier-
te willkommen – für eine kleine
Brotzeit ist gesorgt. Treffpunkt ist
um 11 Uhr an der Sparkasse in
Neualbenreuth. Anmeldungen
an Linda Hamann:
linda.hamann@jef-bayern.de

Das Boot ist
noch im

Trockendock
Fuchsmühl. (wro) Bald sitzen sie alle
„in einem Boot“. Freilich nur sprich-
wörtlich. Der Mast wurde gesetzt, der
Rohbau für das gleichnamige Ge-
meinschaftsprojekt beim Kreisju-
gend und -Familientag am 18. Juni in
Fuchsmühl ist bereits fertig. Jetzt feh-
len nur noch die Segel.

In wenigen Tagen wird es gemein-
sam vom „Trockendock“ zum Fest-
platz gerollt. Dann darf es von vielen
jungen Künstlern bunt bemalt und
fertig gestaltet werden. Nach getaner
Arbeit steht auch einer symbolischen
Schiffstaufe und dem anschließen-
den „Stapellauf“ nichts mehr im We-
ge. „Wir sitzen alle in einem Boot“ ist
zugleich auch das Leitthema beim
abschließenden ökumenischen Got-
tesdienst beim Kreisjugend- und Fa-
milientag.

Stolz feierten die Ministranten von „Maria Hilf“ gemeinsam mit Bürgermeister Wolfgang Braun (Dritter von rechts),
Schiffszimmermann Edgar Thoma (Vierter von rechts) und Markus Konz (Vierter von links) Richtfest ihres kleinen
Holzschiffes. Bild: wro

Die Kanutour auf der Saale bleibt den Teilnehmern der Jugendfreizeit noch
in bester Erinnerung. Bild: hfz

Floßbau und Kanutour
Freizeit der Kommunalen Jugendarbeit für Jungs

Tirschenreuth. Ein echtes Abenteuer
war die Zeltfreizeit „Back to the
roots“ der Kommunalen Jugendar-
beit. Zurück zu den Wurzeln und zu-
rück zur Natur: Gleich beim Brenn-
holz machen und Feuer mit dem
Feuerstein anzünden erfuhren die
Teilnehmer, dass dies leichter gesagt
als getan ist.

Als gemeinsame Bleibe diente eine
„Jurte“, ein großes Gemeinschafts-
zelt, auf dem Jugendzeltplatz am Au-
ensee bei Hof. Beim abendlichen
Werwolfspiel vergaßen alle schnell,
dass die Handys daheim geblieben
waren. Teamwork war bei einer Ori-
entierungstour mit Kompass, Funk-
geräten und Landkarte gefragt.

Die Gruppen mussten sich hier ge-
genseitig durchs Gelände lotsen. Ei-
ner der Höhepunkte war der Bau
zweier Flöße. Ganz spannend wurde
es anschließend beim Ausprobieren
auf dem Auensee. Die Kanutour auf
der sächsischen Saale bei strahlen-
dem Sonnenschein rundete die Frei-
zeit ab und ließ das nasse Wetter der
ersten Tage beinahe vergessen.

Die Betreuer Jürgen und Jo vom
Abenteuerladen Hof sprachen allen
Teilnehmern ein großes Lob aus. Mü-
de aber mit vielen spannenden Er-
lebnissen reicher wurden sie von den
Eltern in Empfang genommen. Alle
begrüßten die geplante Fortsetzung
der Freizeit im nächsten Jahr.
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Plakatwettbewerb 2016
Januar –
August

Kinder und Jugendliche sollten Plakate zu diesem Thema gestalten. Dabei konnten 
sie ihrer Kreativität freien Lauf lassen. Ganz egal ob es ein gemaltes Plakat, ein mit 
Bildern gestaltetes Plakat oder ganz anders individuell gestaltet war, es kam auf die 
pfiffige Idee und den Inhalt (Aussage, Botschaft) des Plakates an. Voraussetzung war, 
dass das Plakat Bezug zum Thema nahm und wenn möglich, Bezug zum Landkreis 
Tirschenreuth herstellte. 

Die drei besten Plakateinsendungen der Kategorie Kinder und der Kategorie Jugend-
liche erhielten jeweils Preise im Wert von insgesamt über 1.000,- Euro.

Jürgen Preisinger erklärte, dass sich gerade junge Menschen für die Werte wie  
Demokratie, Menschlichkeit, Toleranz, Akzeptanz oder Respekt stark machen und  
sie verinnerlichen sollen. Landrat Wolfgang Lippert stellte fest, dass der Kreisjugen-
dring Tirschenreuth mit diesem Plakatwettbewerb gerade in dieser Zeit, in der Res-
pekt und Toleranz gefragt sind, ein sehr aktuelles Thema aufgegriffen hat. 

Lipperts Dank galt auch den Sponsoren wie z. B. der Firma Cube, die für beide  
Alterskategorien jeweils den ersten Preis, ein Mountainbike, zur Verfügung stellte,  
sowie der Firma Telekommunikation Grundler aus Tirschenreuth, die jeweils für beide 
Alterskategorien den zweiten Preis, ein Tablet, dem KJR spendete.

Gefördert wurde der Plakatwettbewerb vom Bundesministerium für Familie, Senio-
ren, Frauen und Jugend im Rahmen des Bundesprogramms „Demokratie leben!“.

R.Scharf, Landrat W. Lippert, J. Preisinger, 
S. Denzler (Demokratie leben!)

Jury tagte 3 Stunden – 20 Plakate werden prämiert – schöne Preise erwarten die  
Gewinner

Zum Einsendeschluss, am 30. Juni 2016, wurden 185 aussagekräftige Plakate von 
Schülern und Jugendlichen eingereicht.
Jürgen Preisinger, 1. Vorsitzender des Kreisjugendrings, freute sich, dass sich so  
viele Teilnehmer über die Werte wie Demokratie, Menschlichkeit, Toleranz, Akzep- 
tanz oder Respekt Gedanken gemacht haben. Die Auswahl der Preisträger gestaltete 
sich aufgrund der hohen Qualität der eingereichten Plakate auch nicht einfach. Der 
Plakatwettbewerb wurde in Kooperation mit „TIR-Aktiv gegen Rechts“ und „Demokra-
tie leben!“ durchgeführt.

Am Mittwoch, 20. Juli 2016, nominierte eine Jury, bestehend aus der Vorstandschaft 
des Kreisjugendrings, von „Demokratie leben!“ und Mitgliedern des Begleitausschus-

Ausstellungseröffnung und Preis- 
verleihung am Montag, 01. August 2016

Wir im Landkreis Tirschenreuth
 ... für Demokratie und Recht!
 ... für Menschlichkeit und Toleranz!
 ... für Respekt und Akzeptanz!
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ses sowie „TIR-Aktiv gegen Rechts“, jeweils 10 Plakate für die Kategorie Kinder bis 14  
Jahre und Jugendliche ab 15 bis 27 Jahre. Die Entscheidung hierfür wurde den Jury-
mitgliedern nicht leicht gemacht. Fast 3 Stunden diskutierte und bewertete die Jury. 
Bei der Auswahl wurden die Themeneinbindung, der Bezug zum Landkreis, die ver-
mittelte Botschaft und natürlich auch der künstlerische und gestalterische Aufwand, 
den die Teilnehmer in ihren Plakaten darstellten, einer besonderen Bedeutung zuge-
messen.

Am Montag, 01. August 2016, fand um 16.00 Uhr im Landratsamt im Großen Sitzungs-
saal die Ausstellungseröffnung und Preisverleihung statt. Die Preise, darunter zwei 
Cube-Mountainbikes, 2 Tablets und Smartphones, wurden durch den Schirmherrn, 
Landrat Wolfgang Lippert, überreicht. Jeder Teilnehmer erhielt an diesem Tag eine 
Teilnehmerurkunde. Eine Vielzahl der eingereichten Plakate konnte vom 01. bis 12. 
August 2016 im Landratsamt, Foyer des Amtsgebäudes I – Anbau, 1. Stock, zu den  
Öffnungszeiten des Landratsamtes besichtigt werden.

Die Gewinner

Kinder bis 14 Jahre

Jugendliche ab 
15 – 27 Jahre

1. 2. 3.

3.2.1.
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Mittwoch, 3. August 2016 Aus dem Landkreis Nummer 178 · 25

Die Sieger des Plakat-
wettbewerbs, vorne von
links: Jule Döhler, Lotte
Döberl, Andreas Raab,
Sophie Legat und Micha-
el Sieber. Mit auf dem
Bild die Ehrengäste aus
Fachgremien und Politik,
hinten von links: There-
sia Kunz, Stefan Denzler,
Jürgen Preisinger, Arno
Speiser, Wolfgang Lip-
pert und Toni Dutz.

Bild: tr

Jugend steht auf Demokratie
Demokratie, deren Werte
und die Identifikation mit
dem Landkreis: Kein ein-
facher Themenkomplex,
den der Kreisjugendring
(KJR) als Plakatwettbewerb
ausgelobt hatte. Die
Resonanz war erstaunlich
hoch, genauso wie die
Qualität der Arbeiten.

Tirschenreuth. (tr) Mountainbikes,
Tablets, Smartphones, eine Geburts-
tagsparty und Bücher waren die Prei-
se für den Plakatwettbewerb. Ob die
hochwertigen Preise oder die indivi-
duelle Auseinandersetzung mit dem
Thema Demokratie ausschlaggebend
für die hohe Teilnehmerzahl waren,
ist unklar. Auf jeden Fall wurden 185
Plakate beim KJR eingereicht.

Ein schwieriges Unterfangen für
die Jury, so der Leiter des KJR, Jürgen
Preisinger bei der Preisverleihung im
Landratsamt. „Denn fast alle Arbei-
ten hätten einen Preis verdient.“
Letztendlich waren es je zehn in den
Altersgruppen bis 14 und ab 15 bis 27
Jahre, die prämiert wurden. Eine Ur-
kunde bekamen aber alle Teilneh-
mer. Preisinger freute sich, dass sich
so viele junge Menschen über Werte
wie Demokratie, Menschlichkeit, To-
leranz, Akzeptanz und Respekt Ge-
danken gemacht haben.

Ausstellung im Amt
Die 60 aussagekräftigsten Werke sind
jetzt zwei Wochen lang im Foyer im
Amtsgebäude III zu bestaunen. Das,
was dabei zu sehen ist, spricht Bände
und zeigt, dass das Thema offenbar
eines ist, das den jungen Leuten auf
den Nägeln brennt. Qualitativ wie
auch kreativ haben sie sich intensiv
damit beschäftigt. Nicht zuletzt des-
halb fiel den Juroren die Beurteilung
schwer. Allein die Beurteilung der

Werke, die es in die Endausschei-
dung geschafft hatten, dauerte über
drei Stunden. Die 20 besten jungen
Künstler erhielten ihre Preise aus den
Händen von Jürgen Preisinger, Land-
rat Wolfgang Lippert, Bezirksrat Toni
Dutz, Arno Speiser von der regiona-
len Beratungsstelle gegen Rechtsex-
tremismus Oberpfalz/Oberfranken
und Stefan Denzler vom Bündnis
„Aktiv gegen Rechtsextremismus, Ge-
walt und Menschenfeindlichkeit“.

In der Altersklasse bis 14 Jahre
machte Andreas Raab aus Neualben-
reuth das Rennen. Für seine Inter-

pretation des Themas wurde er mit
einem Mountainbike belohnt. Die Ju-
ry lobte die klar strukturierte Bot-
schaft auf dem Plakat: „Vielfalt ist
bunt zu denken“.

Bezug zum Landkreis
Jule Döhler aus Pechbrunn über-
zeugte mit ihrem abstrahierten Bild
der Himmelsleiter in der Tirschen-
reuther Waldnaabaue. Hier sei der
Bezug zum Landkreis hervorragend
herausgearbeitet. Durch die Abstrak-
tion des Bauwerks, das sich aus den
Wörtern Equality (Gleichberechti-

gung, Democracy (Demokratie), Re-
spect (Respekt) und Tolerance (Tole-
ranz) zusammensetzt, sei das Bild
auch künstlerisch hoch anzusiedeln.
Beim Plakat von Lotte Döberl aus
Waldsassen lobte die Jury vor allem
die vielfältigen und detailgetreuen
Darstellungen. Das bescherte ihr ne-
ben der Anerkennung als Preis auch
eine lehrreiche Geburtstagsparty. Mit
neun weiteren Personen darf sie im
Jugendmedienzentrum T1 einen
Workshop nach Wahl belegen.

Klare Botschaften
„Die Strahlkraft dieses Plakates hat
die Jury sofort angesprochen“, er-
klärte Preisinger zum Siegerbeitrag
der Kategorie Jugendliche über 15
Jahre. Künstlerisch gut, nehme das
Plakat Bezug zum Landkreis und for-
dere mit einer klaren Botschaft dazu
auf, selbst aktiv zu werden. Michael
Sieber aus Waldsassen erhielt dafür
ebenfalls ein Mountainbike.

Den zweiten Platz in der Kategorie
sicherte sich Sophie Legat aus Tir-
schenreuth. Mit der Vielzahl der Ge-
danken habe sie die Jury überzeugt,
hieß es bei der Laudatio. Für sie gab
es einen Tablet-PC. Isabelle Bayreu-
ther sicherte sich mit Karpfen und
dem Tirschenreuther Stadtwappen
sowie der klaren Aussage gegen Ras-
sismus den dritten Platz und bekam
ein Handy. Für die Plätze vier bis
zehn gab es in beiden Kategorien je-
weils ein Buchgeschenk.

Begeisterter Schirmherr
Absolut begeistert von den Werken
zeigte sich Landrat Wolfgang Lippert,
der auch Schirmherr der Aktion war.
Mit dem Thema habe der KJR eines
angepackt, das im Moment eigent-
lich wichtiger wäre als alle anderen.
Dank zollte er den Sponsoren der tol-
len Preise.

Die besten Plakate sind im Landratsamt ausgestellt. Bild: tr

Die zehn Besten

■ bis 14 Jahre:

1. Andreas Raab, Neualbenreuth, 2.
Jule Döhler, Pechbrunn, 3. Lotte
Döberl, 4. Waldsassen, Maren Pra-
de, Mitterteich, 5. Moritz Schönber-
ger und Tobias Riedl, Falkenberg, 6.
Jana Neumann, Tirschenreuth, 7.
Matthias Panzer, Erbendorf, 8. Ka-
tharina Herrmann, Erbendorf, 9.
Lena Heindl,Waldsassen, 10. Domi-
nik Busch.

■ 15 bis 27 Jahre:

1. Michael Sieber, Waldsassen, 2.
Sophie Legat, Tirschenreuth, 3. Isa-
belle Bayreuther, Tirschenreuth, 4.
Kevin Lewis, Tirschenreuth, 5. So-
phia Birner, Fuchsmühl, 6. Karl
Heinrich, Waldsassen, 7. Helena
Scharf, Reuth, 8. Tobias Wedlich,
Mitterteich, 9. Mohamad Fael, Bär-
nau, 10. Maximilian Braunschläger,
Mitterteich. (tr)

Notdienste

■ Notruf

Polizei: 110

Feuerwehr: 112

Rettungsdienst: 112

■ Ärzte

Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Montag, Dienstag, Donnerstag
von 18 bis 8 Uhr des Folgetages,
Mittwoch, 13 Uhr, bis Donners-
tag, 8 Uhr und Freitag, 13 Uhr, bis
Montag, 8 Uhr.

Telefon 116 117

■ Apotheken

Telefon 08 00 00/2 28 33

Nachtbereitschaft:
Marien-Apotheke Waldsassen
Markt-Apotheke Plößberg
Steinwald-Apotheke Erbendorf
Adler-Apotheke Marktredwitz
Kronen-Apotheke Röslau

Bereitschaft bis 19 Uhr:
Schwanen-Apotheke Tirschen-
reuth
Marien-Apotheke Mitterteich
Engel-Apotheke Wiesau
Marien-Apotheke Marktredwitz
Bereitschaft bis 20 Uhr:
Rats-Apotheke Marktredwitz

Kurz notiert

Führung durch
den Kreißsaal

Tirschenreuth. Für werdende El-
tern interessant sind die Führun-
gen durch den Kreißsaal und die
Entbindungsstation im Tirschen-
reuther Krankenhaus jeden ers-
ten Mittwoch im Monat um 19
Uhr. Treffpunkt heute im Bespre-
chungsraum 2 im Verwaltungsge-
bäude, Anmeldung ist nicht er-
forderlich. Ab 18.30 Uhr bietet die
Schwangerenberatungsstelle des
Gesundheitsamtes Tirschenreuth
Informationen über finanzielle
Hilfen für werdende Eltern an.

Patientenschule
Wirbelsäule

Tirschenreuth. Am Donnerstag,
4. August, informiert Professor
Dr. Rudolf Ascherl von 16.30 bis
18 Uhr über das Thema Wirbel-
säule. Treffpunkt für alle Interes-
sierten ist im Tagungszentrum
(ehemalige Krankenpflegeschu-
le), St.-Peter-Straße 33.

Schwarzes Brett

■ Frühe Hilfen

Anlaufstelle für Schwangere und
Familien mit Kindern bis drei Jah-
re ist die Koordinierungsstelle
(Koki). Terminvereinbarung Tele-
fon 09631/88-365 oder 09631/88-
279. Jeden Montagvormittag
Sprechzeiten in der Außenstelle
Kemnath (Rathaus) von 8 bis 12
Uhr (Anmeldung 09642/707-45).

■ Versorgungsamt

Außensprechtag Zentrum Bayern
Familie und Soziales am Mitt-
woch, 3. August, von 9 bis 11.30
Uhr im Landratsamt Tirschen-
reuth, Nebengebäude, Erdge-
schoss. Infos zu Erziehungs- und
Elterngeld, Elternzeit und
Schwerbehindertenrecht.

Kontakt

Lokalredaktion Tirschenreuth:

Vermittlung 09631/7010-0

Berthold Zeitler (bz) 09631/7010-20
Werner Schirmer (ws) 09631/7010-15
Harald Dietz (hd) 09631/7010-19
Michaela Kraus (as) 09631/7010-18
Paul Zrenner (pz) 09631/7010-21
Udo Lanz (lnz) 09631/7010-23
Norbert Grüner (tr) 09631/7010-17
Fax: 09631/7010-22
E-Mail: redtir@derneuetag.de

Anzeigen

Annahme 09631/7010-0
Fax 09631/3883
E-Mail: anztir@zeitung.org

Allerhand Tricks fürs Fotografieren lernten die Jugendlichen. Bild: hfz

„Tricks mit Pics“
im Fotoworkshop

Kinder haben Ferienspaß im Medienzentrum T 1

Tannenlohe. Einen kurzweiligen Fo-
toworkshop bot der Kreisjugendring
gleich zu Beginn der Ferien an. Phi-
lipp Reich, Medienpädagoge des Ju-
gendmedienzentrums T1, vermittelte
bei „Tricks mit Pics“ den Teilneh-
mern im Alter von 8 bis 14 Jahren,
wie bei der Bildbearbeitung getrickst
wird und wie man selber schon beim
Fotografieren Tricks anwenden kann.

Nach einer kurzen Einführung in
die Bildaufteilung zogen die Teilneh-
mer mit den I-Pads des Medienzen-
trums los und schossen Nahaufnah-
men. Anschließend mussten die an-

deren erraten, was dabei fotografiert
wurde. Die Kinder lernten, wie ein-
fach es ist, Fotos zu bearbeiten. So
machten sie sich auf die Suche nach
Fehlern bei der bearbeitung in Bei-
spielfotos. Danach lernten sie, wie
man 3-D-Bilder erstellt und warum
dieses Phänomen überhaupt funk-
tioniert. Das gute Wetter nutzten die
Kinder dazu, draußen tolle Bilder zu
schießen. Anschließend konnten die
Kinder noch die Blue-Screen-Tech-
nik ausprobieren. Am Ende des
Workshops war das Interesse am Fo-
tografieren und den sonstigen Mög-
lichkeiten im T1 groß.
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Ein sehenswerter Wandkalender ist aus den Gewinnerplakaten des Plakatwettbe-
werbs des Kreisjugendrings Tirschenreuth entstanden. Die 20 besten Plakate aus den 
über 185 Einsendungen sind nun auf einem hochwertig gestalteten Wandkalender 
für 2017 verewigt.
„Unser Ziel war es“, so Jürgen Preisinger, Vorsitzender des Kreisjugendrings, „dass ge-
rade junge Menschen sich für die Werte wie Demokratie, Menschlichkeit, Toleranz, 
Akzeptanz oder Respekt stark machen und sie verinnerlichen“.
Vorgestellt wurde der Kalender bei der Demokratiekonferenz in Kemnath. Landrat 
Wolfgang Lippert dankte dem Kreisjugendring Tirschenreuth und den Jugendlichen 
für diesen Beitrag für mehr Demokratie und Menschlichkeit im Landkreis Tirschen-
reuth. Es entstand ein sehr schöner Kalender mit hervorragenden Plakaten, so Land-
rat Lippert. Ein Exemplar hängt bereits im Vorzimmer des Landrats. Gefördert wurde 
der Kalender und der Plakatwettbewerb vom Bundesprogramm „Demokratie leben!“. 
Für Stefan Denzler und Arno Speiser von „Demokratie leben!“ sind die Aktionen des 
Jugendrings beispielhaft und es freute sie sehr, dass wichtige Themen von den Ju-
gendlichen so kreativ angegangen wurden. Thomas Döhler von „TIR-Aktiv gegen 
Rechts“ dankte dem Kreisjugendring, der immer wieder wichtige und aktuelle The-
men in den Blickpunkt rückt. Theresia Kunz, Sprecherin des Begleitausschuss, merkte 
an, dass hier das Geld sehr gut angelegt ist. Sie hofft, dass der Kalender vielerorts 
einen repräsentativen Platz bekommt.

Der Kalender konnte kostenlos in der Geschäftsstelle des Kreisjugendrings im Land-
ratsamt abgeholt werden.

Weitere Informationen unter www.kjr-tir.de.Montag, 2. Januar 2017 Aus dem Landkreis Nummer 1 · 23

Udo, Rocky und Elisabeth
Die Stadthalle ist Schauplatz
eines musikalischen
Schmankerls. Am Freitag,
6. Januar, um 20 Uhr ist sie
Haltestelle auf einer Reise
durch die Welt des Musicals.

Erbendorf. „The World Of Musicals –
The Very Best of Musicals“ ist das
Konzert überschrieben. „Alle Hits in
einer Show“ – das ist das Motto die-
ser zweieinhalbstündigen Gala. Die
emotionale Reise bietet dem Publi-
kum eine breite Palette. Balladen aus
„Evita“ oder „Elisabeth“ wechseln
sich ab mit Hits aus „Dirty Dancing“,
„We Will Rock You“ oder „Mamma
Mia“. Aktuelle Musicals wie „Rocky“
oder „Sister Act“ werden ebenso fas-
zinieren wie die Klassiker „Cats“ oder
„Phantom der Oper“. Und natürlich
dürfen „die beiden Udos“ nicht feh-
len: Ausschnitte aus „Hinterm Hori-
zont“ und „Ich war noch niemals in
New York“ sind Bestandteil der Show.

Tickets sind zu bekommen bei
Oberpfalz-Medien, Telefon 0961/85-
550, sowie ab 19 Uhr an der Abend-
kasse. Eine Karte kostet 34,90 Euro. „Sister Act“ ist ein beliebter Bestandteil der Musical-Show an Dreikönig in Erbendorf. Bild: Gregor Eisenhuth

Überraschung im SOS-Kinderdorf
Immenreuth. (bkr) Der Kreisver-
band Tirschenreuth der Jungen Uni-
on überraschte zu Weihnachten das
SOS-Kinderdorf Oberpfalz. Jedes
Mädchen und jeder Bub bekam ein
Päckchen mit Süßigkeiten und ei-
nen Gutschein. Im Namen der Klei-
nen übernahm Kinderdorfleiter Hol-
ger Hassel die gut gefüllten Tüten
und dankte im Namen seiner Zög-
linge. Bei der Übergabe lobte JU-
Kreisvorsitzender Matthias Grundler

den über die Kreisgrenze hinaus
wichtigen Dienst des SOS-Kinder-
dorfs. Bei Kaffee und Weihnachts-
gebäck erfolgte ein intensiver Erfah-
rungsaustausch über die Arbeit der
Einrichtung und die geänderten
Aufgabengebiete der vergangenen
Jahre. Nicht außen vor bleiben soll-
ten Anekdoten von Bürgermeister
Heinz Lorenz, selbst ein ehemaliges
„Dorfkind“. Den Stolz der Immen-
reuther auf diese hervorragende

Einrichtung brachte Kreisrat Bern-
hard Söllner zum Ausdruck. Über
eine gelungene Überraschung der
Kinder freuten sich (von links) Bür-
germeister Heinz Lorenz, Kreisrat
und JU-Ehrenkreisvorsitzender
Bernhard Söllner, Andreas Koch,
Dorfleiter Holger Hassel, Sebastian
Koch, zweiter Bürgermeister Josef
Hecht und JU-Kreisvorsitzender
Matthias Grundler.

Bild: bkr

Kreisjugendring präsentiert „Demokratie“-Wandkalender
Tirschenreuth. Ein sehenswerter
Wandkalender ist aus den Gewin-
nerbildern des Plakatwettbewerbs
des Kreisjugendrings (KJR) Tirschen-
reuth entstanden. Der Wettbewerb
hatte demokratische und menschli-
che Werte in den Vordergrund ge-
stellt. Kinder und Jugendliche ge-
stalteten Plakate zum Thema „Wir
im Landkreis Tirschenreuth, für De-
mokratie und Recht, für Mensch-
lichkeit und Toleranz, für Respekt

und Akzeptanz“. Die 20 besten der
über 185 Einsendungen sind nun
auf einem hochwertig gestalteten
Wandkalender für 2017 verewigt.
Ziel sei gewesen, „dass gerade jun-
ge Menschen sich für Demokratie,
Menschlichkeit, Toleranz, Akzep-
tanz oder Respekt stark machen und
sie verinnerlichen“, erklärte KJR-
Vorsitzender Jürgen Preisinger (Drit-
ter von links) bei der Präsentation in
Kemnath. Landrat Wolfgang Lippert

(Vierter von links) dankte dem KJR
und den Jugendlichen für ihren Bei-
trag für mehr Demokratie und
Menschlichkeit. Die Plakate im Ka-
lender seien hervorragend. Ein
Exemplar hänge bereits im seinem
Vorzimmer, berichtete Lippert. Ge-
fördert hat den Kalender und Plakat-
wettbewerb das Bundesprogramm
„Demokratie leben!“ Für dessen Ver-
treter Stefan Denzler (rechts) und Ar-
no Speiser (links) sind die Aktionen

des Jugendrings beispielhaft. Tho-
mas Döhler von „TIR – Aktiv gegen
Rechts“ dankte dem KJR, der wichti-
ge und aktuelle Themen in den
Blickpunkt rücke. Theresia Kunz
(Zweite von links), Sprecherin des
Begleitausschusses, merkte an, dass
hier das Geld sehr gut angelegt sei.
Kalender können kostenlos in der
KJR-Geschäftsstelle im Landratsamt
abgeholt werden. Informationen un-
ter www.kjr-tir.de Bild: hfz

Notdienste

■ Notruf

Polizei: 110

Feuerwehr: 112

Rettungsdienst: 112

■ Ärzte

Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Montag, Dienstag, Donnerstag
von 18 bis 8 Uhr des Folgetages,
Mittwoch, 13 Uhr, bis Donners-
tag, 8 Uhr und Freitag, 13 Uhr, bis
Montag, 8 Uhr.
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■ Apotheken

Telefon 08 00 00/2 28 33

Nachtbereitschaft:
Schwanen-Apotheke Tirschen-
reuth
Apotheke Schug Windisch-
eschenbach
Sonnen-Apotheke Klinikum
Marktredwitz
Stadt-Apotheke Weißenstadt

Bereitschaft bis 19 Uhr:
Marien-Apotheke Mitterteich
Marien-Apotheke Waldsassen
Engel-Apotheke Wiesau
Adler-Apotheke Marktredwitz
Marien-Apotheke Marktredwitz
Bereitschaft bis 20 Uhr:
Rats-Apotheke Marktredwitz

Volkshochschule

Grundlagen der Buchhaltung,
Tirschenreuth, Volkshochschule,
Montag, 9. Januar, 19 bis 21.15
Uhr, fünf Mal, Teilnehmergebühr
64,50 Euro, Leiter Max Bleistein

„Feel well woman“, Tirschen-
reuth, Marienschule, neue Turn-
halle, Dienstag, 10. Januar, 19.30
bis 20.30 Uhr, zwölf Mal, 43,20
Euro, Leiterin Anneliese Kühn

Skigymnastik, Tirschenreuth,
Marienschule, neue Turnhalle,
Freitag, 13. Januar, 19 bis 20 Uhr,
zwölf Mal, 43,20 Euro, Leiterin
Anneliese Kühn

Prävention durch Krafttraining
an Geräten, Tirschenreuth, FC-
Heim, Kraftraum, Freitag, 13. Ja-
nuar, 17 bis 18 Uhr, zehn Mal, 50
Euro,Leiter Huberth Rosner

Top-Body mit Pilates, Tirschen-
reuth, FC-Heim, Gymnasti-
kraum, Dienstag, 10. Januar,
19.30 bis 20.30 Uhr, zehn Mal, 41
Euro, Leiterin Marion Franz

Gymnastik für die Wirbelsäule,
Tirschenreuth, FC-Heim, Gym-
nastikraum, Dienstag, 10. Januar,
10 bis 11 Uhr, zehn Mal, 45 Euro,
Leiterin Renate Rosner

Anmeldung: Telefon 09631/88-
205, www.vhs-tirschenreuth.de

ANZEIGE

Der Meindl-Metzger hat für Sie vom 2. bis 7. Januar 2017 die Preise wieder radikal gesenkt!

Schweinekotelett ohne Knochen
Mager und zart. Aus eigener Schlachtung!

0,69 €
(100 g)

Gekochte Krakauer
Im Ring, appetitlich mit Kümmel verfeinert!

0,69 €
(100 g)

Gewürzknacker
Mit besten Kräutern verfeinert! Guten Appetit!

0,64 €
(100 g)

Göttinger
Grob oder fein - auf jeden Fall etwas Besonderes!

0,69 €
(100 g)

Lyoner im Ring
Rauchfrisch - ideal für einen tollen Wurstsalat!

0,59 €
(100 g)

Presssack
Rot oder weiß! Herzhaft gewürzt!

0,59 €
(100 g)

Fronberg, Schönsee, Oberviechtach
Schweinebraten
Krustenbraten aus Schulter oder Schlegel.

0,49 €
(100 g)

Bärlauchleberstreichwurst
Feinkost aus dem Hause Meindl! Guten Appetit!

0,59 €
(100 g)

Bockwurst
Mit Buchenholz geräuchert - die ideale Currywurst!

0,59 €
(100 g)

Bauernkochsalami
Deftig gewürztes und leckeres Schmankerl!

0,69 €
(100 g)

Gelbwurst
Mit oder ohne Petersilie - aber stets beste Qualität!

0,59 €
(100 g)

Sportsalami
Sehr leichter Genuss mit max. 15 % Fettanteil!

1,09 €
(100 g)

Schwandorf, Schwarzenfeld, Weiden

Schweinekamm ohne Knochen
Besonders saftig durchwachsen!

0,63 €
(100 g)

Feine Mettwurst
Im Buchenholz mild geräuchert, pikant gewürzt!

0,59 €
(100 g)

Rohe Krakauer
Die pikante Salami im Ring - ein Leckerbissen!

1,09 €
(100 g)

Weißwurst
Täglich frisch aus dem Kessel - eine Delikatesse!

0,64 €
(100 g)

Zwiebelbauch
Das saftig-leckere Schmankerl im Zwiebelmantel!

0,69 €
(100 g)

Zungenwurst
Das Schmankerl mit original Thüringer Majoran!

0,69 €
(100 g)

Eslarn und Vohenstrauß Verkaufsstellen:
- Eslarn, Moosbacher Str. 23
- Oberviechtach, Bahnhofstr. 21
- Schönsee, Hauptstr. 35
- Schwandorf, Fronberger Str. 32
- Schwandorf, Regensburger Str. 60
- Schwarzenfeld, Neue Amberger Str. 5
- Vohenstrauß, Marktplatz 20
- Waldmünchen, Marktplatz 1
- Weiden, Bgm.-Prechtl-Str. 24

Produktion:
Schönsee, Alte Weidinger Str. 2
(Tel. 09674 924590)

 Eigener Viehhandel.
 Eigene Schlachtung.
 Zertifizierte Produktion.

 Hervorragende Qualität.
 Sehr günstig.
 Täglich frisch.
 Aus der Region für die Region.

Wiener: Nur 0,69 €!
Besonders knackig! Im zarten Natursaitling!

Der Preis gilt für 100 Gramm und zwar in allen neun Filialen und unseren drei Verkaufsfahrzeugen.

Wandkalender
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KjR
Kreisjugendring

Tirschenreuth

01.08. –
29.08.2016

38. Ferienaktion des KJR 
Tirschenreuth 201601.08. –

29.08.2016

Das 38. Ferienprogramm vom Kreisjugendring sollte den Kindern und Jugendlichen 
Abwechslung, Erholung und Spaß im Kreise Gleichaltriger auch in der näheren Um-
gebung bieten. 
Die Tagesfahrten luden zu Spaß und Erholung ein. Bei der Mehrtagesfahrt nach Kro-
atien konnten die Jugendlichen ein anderes Land und seine Kultur kennen lernen. 
Die Ferienaktion 2016 fand vom 01. bis 29. August 2016 statt und richtete sich an 
Kinder und Jugendliche von 10 bis 26 Jahren. Am Ferienprogramm nahmen ca. 180 
Kinder und Jugendliche aus dem gesamten Landkreis Tirschenreuth teil.

Folgende Fahrten bzw. Veranstaltungen wurden im 38. Ferienprogramm durch- 
geführt:

01. August 2016 Tricks mit Pics (JMZ T1 | Tannenlohe)

Mit dem Ferienpass eröffnete sich die Möglichkeit, den Landkreis Tirschenreuth auf 
reizvolle Art näher zu erkunden. Den Ferienpass konnten auch auswärtige Kinder  
nutzen, die im Landkreis Tirschenreuth ihre Ferien verbrachten. Der Ferienpass  
ermöglichte u. a. viele kostenlose Eintritte und Vergünstigungen.
Es wurden ca. 400 Ferienpässe im Landkreis, teils über die Stadt- und Gemeindever-
waltungen sowie den Banken, verkauft. 

03. August 2016   Belantis Vergnügungspark Leipzig
18. August 2016  Rutschenparadies Galaxy Erding

22. – 29. August 2016 Badefreizeit Pula / Kroatien

Tagesfahrten

Mehrtagesfahrt

Ferienpass
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01.08. –
29.08.2016

Beim Ferienquiz, das von Tanja Kruppa erstellt wurde, wurde eine Aktion des Kreisju-
gendrings Tirschenreuth, die im Frühsommer 2016 stattgefunden hat, gesucht. Am 
Ferienquiz nahmen über 100 Kinder teil. Auf allen richtigen Einsendungen stand das 
gesuchte Lösungswort: „Plakatwettbewerb“. 
Aus den richtigen Einsendungen wurden 20 Gewinner ermittelt, die auch dieses Jahr 
wieder lukrative Preise erhielten.

Ferienquiz

Dienstag, 30. August 2016 Kreisseite Nummer 200 · 21

Dramatik am
Wolkenhimmel

Wie aus einer anderen
Welt mutet die „Him-
melsleiter“ in der Heu-
sterz im gleißenden
Abendlicht an. Der dra-
matische Wolkenhimmel
über der Naturkulisse in
der Waldnaabaue ver-
stärkt diesen Eindruck
noch. Bild: Grüner

Gewinner stehen fest
Ferienquiz des Kreisjugendrings auch heuer wieder sehr beliebt

Tirschenreuth. Das von Tanja Krupa
erstellte Ferienquiz hatte es in sich.
Die Teilnehmer mussten aus einer
Vielzahl von Fragen das Lösungswort
herausarbeiten, das auf eine Veran-
staltung des Kreisjugendrings hin-
wies. Da waren die Schlagworte eines
kreativen Wettbewerbs zu ergänzen,
mussten die Kinder wissen, welch
berühmter Drache bei einer Konzert-
fahrt im Oktober besucht wird oder
welche Freizeiteinrichtung für Lieb-
haber des nassen Elementes diesen

Winter in Tirschenreuth und Bärnau
geschlossen hatte. „Plakatwettbe-
werb“ war dann die richtige Antwort.

Die Glücksfeen Franziska Malzer (7
Jahre) und Eva Preisinger (4 Jahre)
zogen jetzt die Gewinner. Über den
ersten Preis kann sich Tobias Megies
aus Fuchsmühl freuen. Der zweite
Preis geht an Katharina Kobel aus
Kulmain, der dritte an Lisa Kollarik
aus Tirschenreuth. Weitere Preise er-
halten: Vanessa Wächter, Lotte Dö-

berl, Alisha Höfler, Fabian Schultes,
Julia König, Bastian Fehr, Lena Rath,
Theresa Koschta, Daniel Mattes, Lau-
ra Wächter, Andreas Böhm, Leona
Thiem, Diaa Kazzaz, Lukas Bayer, So-
phie Härtl, Natalie Schrödl und Mag-
dalena Schultes.

Die Preisverleihung ist am Don-
nerstag, 1. September Landratsamt.
Hier erfahren die Gewinner auch
erst, was sie gewonnen haben.

Andreas Malzer und Jürgen Preisin-
ger mit den Glücksfeen Franziska
und Eva. Bild: hfz

Lieber so als gar nicht
Mit einer Kooperationsver-
einbarung will der Freistaat
den grenzüberschreitenden
Rettungsdienst aus der
rechtlichen Grauzone holen.
Da sollte bei den Rettungs-
zweckverbänden doch
eigentlich eitel
Sonnenschein herrschen.
Tut es aber nicht.

Tirschenreuth. (bz) Seit gut zwei Jah-
ren ist das Rettungsdienstabkommen
zwischen der Bundesrepublik und
der Tschechischen Republik bereits
in Kraft. Zur Konkretisierung der Zu-
sammenarbeit ist nun zwischen Bay-
ern und den Bezirken Karlsbad, Pil-
sen und Südböhmen eine Rahmen-
vereinbarung ausgearbeitet worden,
und zwar im Einvernehmen mit den
Kostenträgern, also den Krankenkas-
sen, und der Kassenärztlichen Verei-
nigung Bayern (KVB). Was bisher ge-
fehlt hat, war die Zustimmung der
Aufgabenträger, also der Zweckver-
bände für Rettungsdienst und Feuer-
wehralarmierung (RZF).

Nicht praktikabel
Die sehen das Papier recht kritisch,
weil nur ein Einsatzkorridor von je-
weils fünf Kilometer beidseits der
Grenze aufgeführt ist. „Unrealistisch
und nicht praktikabel“, nennt das
der Nordoberpfälzer Vorsitzende, der
Neustädter Landrat Andreas Meier,
in einem Brief an Innenminister Joa-
chim Herrmann. „Das ist ein willkür-
lich gewähltes Gebiet, bei dem weder
beachtet wird, welche mit Fahrzeu-
gen befahrbaren Grenzübergänge
vorhanden sind, noch welche ret-
tungsdienstliche Einrichtungen sich
in Grenznähe befinden.“

Meier macht das auch am Beispiel
des Busunglücks Anfang des Jahres

mit 23 Verletzten auf der Autobahn
A 6 deutlich. Da haben acht Ret-
tungswagen, vier Notärzte, sechs
Feuerwehren und eine Betreuungs-
einheit aus Bayern die Kollegen in
Tschechien unterstützt. Die Einsatz-
stelle war auf Höhe Primda und da-
mit zehn Kilometer außerhalb des
jetzt im Entwurf vorgesehenen Wir-
kungsbereiches. „Wie soll sich die In-
tegrierte Leitstelle verhalten, wenn
schon bei der Anforderung klar ist,
dass sich der Einsatzort außerhalb
der Fünf-Kilometer-Grenze befin-
det?“, fragt Meier. „Ablehnen kann
nicht die Lösung im Sinne der hilfe-
suchenden Patienten sein.“

Der Innenminister verweist auf ei-
ne Vereinbarung beider Länder, die
bei schweren Unglücksfällen und Ka-
tastrophen eine gegenseitige Hilfe-
leistung von 15 Kilometer beidseits
der Staatsgrenze vorsieht. Das ist
zwar RZF-Geschäftsleiter Alfred Rast

durchaus klar. „Aber es kann doch in
der heutigen Zeit nicht sein, dass wir
Patienten bei Wind und Wetter umla-
den müssen“, verweist er auf die der-
zeit notwendige Praxis, wenn Kranke
über die Grenze transportiert werden
müssen. „Ziel muss es schon sein,
dass beispielsweise der tschechische
Rettungsdienst einen deutschen Pa-
tienten beispielsweise bis ins Tir-
schenreuther Krankenhaus bringen
darf – und umgekehrt.“

Schwierige Verhandlungen
Joachim Herrmann sieht zwar die
Probleme, verweist aber auf die doch
recht schwierigen Verhandlungen
mit allen Partnern. Da ist einmal die
politische Führung des Bezirks Karls-
bad, die den schon mit dem Freistaat
Sachsen geschlossenen Rahmenver-
trag einfach auf Bayern übertragen
möchte. Und da ist auch die Haltung
der Kostenträger. „Eine im gegensei-

tigen Verhältnis unentgeltliche Zu-
sammenarbeit ist von den Kranken-
kassen mit der Bedingung dieses
grenznahen Einsatzgebietes ver-
knüpft worden.“ Außerdem müsste
laut Minister Herrmann eine Vergü-
tungsregelung vereinbart werden,
„die nach den bisherigen Erfahrun-
gen aus den Verhandlungen nur sehr
schwer zu finden sein wird“.

Deshalb sei es zunächst das Ziel,
überhaupt eine Kooperationsverein-
barung abzuschließen „und nicht das
Risiko einzugehen, in langwierigen
Verhandlungen zu einer Kostenrege-
lung am Ende zu scheitern“.Um das
„große Ganze“ nicht zu gefährden,
hat also auch der Zweckverband
Nordoberpfalz jetzt zugestimmt, In
Nachverhandlungen in einer ge-
meinsamen Arbeitsgruppe soll dann
die Sinnhaftigkeit und die Auswei-
tung des Einsatzgebietes überprüft
und eventuell neu geregelt werden.

Hand in Hand arbeiten deutsche und tschechische Rettungskräfte nicht nur bei grenzüberschreitenden Übungen
zusammen. Das geschieht auch in der Praxis, gleichwohl bislang in einer rechtlichen Grauzone. Archivbild: hfz

Angemerkt

Nachhilfe für
Whats App

Von Uli Piehler

So eine Worterkennung im
Handy ist was Schönes. Kaum
hat man bei Whats App einen
Buchstaben nur leicht ange-
tippt, schlägt der Mitteilungs-
dienst auch schon ein ganzes
Wort zum Vervollständigen
der Nachricht vor. Die App tut
quasi so, als wüsste sie schon
beim ersten unbeholfenen
Tapser, in welche Richtung die
Botschaft einmal gehen soll.
Hilfreich ist das zwar selten,
aber aufschlussreich allemal.
Vor allem dann, wenn die Kin-
der anfangen, die Geheimnis-
se der Online-Kommunikati-
on zu ergründen.

Der Große hat erst Lesen
und Schreiben gelernt und ist
schier baff vor Freude über
dieses Wunderwerk der Tech-
nik. Indem er jedes angebote-
ne Wort sofort akzeptiert, fa-
briziert er in Sekundenschnel-
le einen ganzen Aufsatz, der
zwar lang ist, aber keinen Sinn
ergibt. Beim Durchlesen reift
allerdings die Erkenntnis , dass
diese App auf das Leben ent-
wurzelter, konsumorientier-
ter, atheistischer und in Bezie-
hungsproblemen befindlicher
Großstadtmenschen ausge-
richtet ist. Die typischen Wort-
folgen lauten etwa so: shop-
pen weggehen einkaufen
Schluss gemacht eifersüchtig
Party Drink Meeting.

Vom unglaublich schwer zu
tippenden Mariahilfberg (Ma-
riage) hat das Handy hingegen
noch nichts gehört. Geschwei-
ge denn von Wallfahrt (Wall
Street), Bratwürsten (Brust-
warzen) oder einem Kirwa-
baumaustanzen (Kita austau-
schen). Und bei der Einladung
zur Christbaumversteigerung
vor ein paar Monaten hat es
ganz kapituliert. Whats App
muss noch viel lernen.

uli.piehler@derneuetag.de

Tipps und Termine

„Bäff“ bei der
Arbeiterwohlfahrt

Tirschenreuth. Seine traditionel-
le Benefizveranstaltung zuguns-
ten Kinder in Not führt der Kreis-
verband der Arbeiterwohlfahrt
am Samstag, 8. Oktober, wieder
gemeinsam mit dem Ortsverein
Fuchsmühl durch. Die Veranstal-
tung beginnt um 14 Uhr in der
Mehrzweckhalle Fuchsmühl. Mit
dabei ist heuer „das Multitalent
des bayerischen Humors“, Josef
Bäff Piendl. Er präsentiert sich als
Gaudibursch und Stimmungsga-
rant. Mit einem Feuerwerk an
Gags, Sprüchen, Liedern,
Gstanzln und Anekdoten unter-
hält er sein Publikum. Musika-
lisch unterstützt wird Bäff an die-
sem Nachmittag von Alleinunter-
halter Manuel Rahm aus Pleu-
ßen. Zudem erwartet die Besu-
cher wieder eine attraktive Tom-
bola. Die Karte kostet acht Euro
und beinhaltet auch ein Kaffee-
und Kuchengedeck. Rückmel-
dung unter Telefon 09633/3888.

Montag, 5. September 2016 Aus dem Landkreis Nummer 205 · 23

Netzwerk zwischen Hochschule und Praxis
IGZ Falkenberg besiegelt Zugehörigkeit zu illustrem Partnerkreis der OTH Weiden-Amberg

Falkenberg. Der Partner-Circle hat
Vorteile für beide Seiten: Unterneh-
mern in der Region profitieren davon
ebenso wie die OTH Weiden-Amberg.
Nun gehört auch die IGZ in diesen il-
lustren Kreis.

Die Ingenieurgesellschaft für logis-
tische Informationssysteme mbH mit
Sitz in Falkenberg ist am 30. August
offiziell dem Partner-Circle der OTH
beigetreten. Die Unterzeichnung er-
folgte am Firmensitz durch Hoch-
schulpräsidentin Dr. Andrea Klug so-
wie die beiden Gründer und Ge-
schäftsführer des Unternehmens,
Wolfgang Gropengießer und Johann
Zrenner.

Das Unternehmen IGZ, gegründet
im Jahr 1999, deckt mit heute über
300 Mitarbeitern alle Phasen eines
SAP-Projektes in Logistik und Pro-
duktion ab – von der SAP/IT-Strate-
gieberatung über die Anlagen- und
Prozessplanung, Softwarerealisie-
rung bis zur Technikintegration mit
SAP-Standardsoftware. Der Partner-

Circle wurde 2003 ins Leben gerufen
und hat inzwischen 26 Mitgliedsun-
ternehmen aus der Oberpfalz, aus
Mittelfranken und Oberfranken. Die-
ses Konzept eines eng gewobenen
Netzwerks zwischen Hochschule und
Praxis ist exklusiv und innovativ. Ziel
ist eine nachhaltige Kooperation zwi-
schen den in der Hochschulregion
ansässigen, auch international agie-
renden Unternehmen und der OTH
Amberg-Weiden zu gegenseitigem
Nutzen.

Beide Partner arbeiten bereits seit
längerer Zeit zusammen, sei dies
über das Deutschlandstipendium,
Projekte mit Studierenden, Ab-
schlussarbeiten oder auch aktuell im
Aufbau eines Digitalen Gründerzen-
trums Oberpfalz. Die Präsidentin,
Professorin Dr. Andrea Klug, betonte:
„Ich freue mich sehr über den Beitritt
der IGZ zu unserem Partner-Circle,
denn Hochschule und IGZ verbinden
viele Gemeinsamkeiten. Wir haben
beide ein klares Bekenntnis zum

Standort Oberpfalz, wir verzeichnen
beide eine überaus dynamische Ent-
wicklung, wir sind in Zukunftsmärk-
ten aktiv, und wir sehen die Digitali-
sierung als große Chance, uns und
die Hochschulregion gut für die Zu-
kunft aufzustellen. Und – dies ist für
unsere Partnerschaft besonders
wichtig – wir nehmen das Thema der
Netzwerke sehr ernst.“

Das Unternehmen IGZ kann nun
mit seinen Paten, den Professoren
Dr. Günter Kummetsteiner (Fakultät
Wirtschaftsingenieurwesen) und Dr.
Josef Pösl (Fakultät Elektrotechnik,
Medien und Informatik) Themen auf
kurzem Weg besprechen und bear-
beiten. Die Hochschule kann die Im-
pulse aus der Praxis aufgreifen und
dazu nutzen, ihre Inhalte auch in
Studium und Lehre weiter zu opti-
mieren.

Auch die beiden IGZ-Gründer freu-
en sich auf die noch intensivere Zu-
sammenarbeit. „Wir vertiefen damit
unsere bereits aktiv gelebte Partner-

schaft im Bereich der Digitalisierung
auf Basis SAP-Standardsoftware, was
für die OTH und IGZ große Chancen
in der Zukunft bietet“, resümierte
Wolfgang Gropengießer. Johann
Zrenner ergänzt: „Die gemeinsam im
Aufbau befindliche SAP-Factory bie-
tet für die Studierenden an der OTH
optimale Möglichkeiten, sich für ihre
berufliche Zukunft im Bereich der
Digitalisierung und Industrie 4.0 fit
zu machen, ebenso wie das neu er-
weiterte Wahlfachangebot für die
SAP-Programmierung.“

IGZ ist nun Mitglied im Partner-Circle der OTH Amberg-Weiden. Bei der Unterzeichnung dabei waren (von links)
Dr. Wolfgang Weber (Grundsatzangelegenheiten und Hochschulentwicklung), Diplom-Ingenieur Johann Zrenner
(IGZ-Geschäftsführer), Professorin Dr. Andrea Klug (Präsidentin OTH Amberg-Weiden), Diplom-Ingenieur Wolf-
gang Gropengießer (IGZ-Geschäftsführer) und die beiden Paten, Professor Dr. Josef Pösl (Fakultät Elektrotechnik,
Medien und Informatik) und Professor Dr. Günter Kummetsteiner (Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen). Bild: hfz

Notdienste

■ Notruf

Polizei: 110

Feuerwehr: 112

Rettungsdienst: 112

■ Ärzte

Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Montag, Dienstag, Donnerstag
von 18 bis 8 Uhr des Folgetages,
Mittwoch, 13 Uhr, bis Donners-
tag, 8 Uhr und Freitag, 13 Uhr, bis
Montag, 8 Uhr.
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■ Apotheken

Telefon 08 00 00/2 28 33

Nachtbereitschaft:
Engel-Apotheke Wiesau
St.-Georgs-Apotheke Neustadt/WN
Stadt-Apotheke Waldershof
Kronen-Apotheke Röslau

Bereitschaft bis 19.30 Uhr:
Marien-Apotheke Tirschenreuth

Bereitschaft bis 19 Uhr:
Neue-Apotheke Mitterteich
Stadt-Apotheke Waldsassen
Adler-Apotheke Marktredwitz
Marien-Apotheke Marktredwitz
Bereitschaft bis 20 Uhr:
Rats-Apotheke Marktredwitz

Tipps und Termine

Monatliches
Lourdes-Gebet

Friedenfels. „Kommen Sie zahl-
reich zu dieser gemeinsamen Ge-
betszeit“, bittet Adelheid von
Gemmingen-Hornberg im Na-
men der Deutschen Hospitalité:
Das nächste Rosenkranzgebet
mit der Hospitalité und dem Müt-
terverein für die Kranken und
Helfer sowie deren Anliegen und
Familienmitglieder ist am Don-
nerstag, 8. September, in der
Pfarrkirche in Friedenfels. Dem
Lourdes-Rosenkranz um 18.30
Uhr schließt sich um 19 Uhr eine
Messe an, um 19.30 Uhr Anbe-
tung mit eucharistischem Segen.
Anschließend geselliges Mitei-
nander in der „Schlossschänke“.

Kontakt

Lokalredaktion Tirschenreuth:

Vermittlung 09631/7010-0

Berthold Zeitler (bz) 09631/7010-20
Werner Schirmer (ws) 09631/7010-15
Harald Dietz (hd) 09631/7010-19
Michaela Kraus (as) 09631/7010-18
Paul Zrenner (pz) 09631/7010-21
Udo Lanz (lnz) 09631/7010-23
Norbert Grüner (tr) 09631/7010-17
Fax: 09631/7010-22
E-Mail: redtir@derneuetag.de

Zur Pyramide mitten in Europa
Es ist ein Dauerbrenner:
Schon seit fast 40 Jahren
sorgt das Ferienprogramm
des Kreisjugendrings für
außergewöhnliche Erleb-
nisse. Dazu mussten die
Kinder und Jugendlichen
nicht immer weit wegfahren.

Tirschenreuth. Das 38. Ferienpro-
gramm des Kreisjugendrings Tir-
schenreuth ging zu Ende. KJR-Vorsit-
zender Jürgen Preisinger stellte fest,
dass dieses Jahr rund 200 Kinder und
Jugendliche aus dem gesamten
Landkreis an den attraktiven Veran-
staltungen teilgenommen haben.

Wildwassertour
Für die Altersgruppe ab 10 Jahren
waren wie immer die Tagesfahrten
sehr beliebt. Gut angenommen wur-
de die Tagesfahrt in den „Belantis“-
Vergnügungspark Leipzig. 50 Kinder
hatten auf der spannenden Wildwas-
sertour durch Europas größter Pyra-
mide oder der Mega-Achterbahn
„Huracan“ riesig Spaß.

Europas größte Rutschenwelt, das
„Galaxy“ Erding, begeisterte die jun-
gen Teilnehmer mit 26 Rutschen auf
2500 Metern. Zu den Highlights zähl-
ten die „Magic Eye“, die mit 360 Me-
tern längste geschlossene Röhrenrut-
sche der Welt. Bei dieser Fahrt erleb-
ten 50 Kinder und Jugendliche einen
Tag voller Spaß und Action.

Zu Wasser und zu Lande
Eine Woche Badeurlaub verbrachten
46 Jugendliche ab 14 Jahren auf der
Halbinsel Istrien, der beliebtesten
Urlaubsregion Kroatiens. Die Unter-
kunft erfolgte in Mobilhomes in einer
malerischen Bucht nahe Pula. Be-
sichtigt wurde natürlich das römi-
sche Amphitheater, das zu den gro-
ßen Sehenswürdigkeiten der Region
zählt. Weiter gab es einen Tagesaus-

flug mit dem Schiff sowie einen Ab-
stecher nach Rovinj. Einen besonde-
ren Eindruck hinterließ auch der
Aqua-Park „Istralandia“, der dieses
Jahr zum zweiten Mal Ziel war. Der
Wasserpark lockte die Kroatienrei-
senden nicht nur mit allen denkba-
ren Variationen rund um das Wasser.
Das Badevergnügen stand zwar im
Vordergrund, doch es gab auch Spaß
und Unterhaltung außerhalb.

Beim Foto-Workshop „Tricks mit
Pics“, der im Jugendmedienzentrum
T1 in Tannenlohe mit dem Medien-
pädagogen Philipp Reich stattfand,
bot der Kreisjugendring gleich zu Be-
ginn der Ferien einen kurzweiligen

Workshop an. Der Medienpädagoge
des Jugendmedienzentrums T1 ver-
mittelte den Teilnehmern im Alter
von 8 bis 14 Jahren, wie bei der Bild-
bearbeitung gearbeitet wird und wie
man selber schon beim Fotografieren
Tricks anwenden kann. Die Kinder
lernten, wie einfach es ist, Fotos zu
bearbeiten. Sie lernten auch, wie
man 3-D-Bilder erstellt und warum
dieses Phänomen überhaupt funk-
tioniert.

200 Ferienpässe
Um die 200 Ferienpässe wurden im
Landkreis verkauft, teils über die
Stadt- und Gemeindeverwaltungen

sowie die Banken. Sie ermöglichten
den Besitzern erholsame und preis-
günstige Freizeitgestaltung im Land-
kreis. Es konnten damit Bäder, Mu-
seen, sowie verschiedene Freizeitein-
richtungen besucht oder eine Tages-
fahrt verbilligt belegt werden. Der
Pass kostete 5 Euro. Gut angenom-
men wurden auch der Zelt- und Ge-
räteverleih des Kreisjugendrings.

KJR-Vorsitzender Jürgen Preisinger
dankte der Geschäftsstelle für die gu-
te Arbeit während des Ferienpro-
gramms, besonders aber den ehren-
amtlichen Betreuern, ohne deren
Hilfe die einzelnen Maßnahmen
nicht möglich gewesen wären.

Die Freizeit in Kroatien war wieder der absolute Renner im Ferienprogramm. Bild: hfz

ANZEIGE

Der Meindl-Metzger hat für Sie vom 5. bis 10. September 2016 die Preise wieder radikal gesenkt!

Schweineschnitzel
Oberschale und Nuss. Aus eigener Schlachtung!

0,69 €
(100 g)

Aufschnitt
Gut sortiert. Mit Schinken. Beste Qualität!

0,79 €
(100 g)

Feiner Leberkäse
Ofenfrisch oder als Brät zum Selberbacken!

0,54 €
(100 g)

Grobe Mettwurst
Der herzhaft gewürzte Brotaufstrich!

0,69 €
(100 g)

Haussalami
Die naturgereifte Spezialität als kleine Stange!

4,50 €
(ca. 700 g)

Käsewürstchen
Ob warm oder kalt serviert: Der pure Genuss!

0,79 €
(100 g)

Schönsee und Oberviechtach
Rinderbraten
Gut abgehangen! Vom Jungrind! Eig. Schlachtung!

0,94 €
(100 g)

Backschinken
Saftiger Hinterschinken! Mild geräuchert!

1,09 €
(100 g)

Bockwurst
Mit Buchenholz geräuchert - die ideale Currywurst!

0,59 €
(100 g)

Mailänder Salami
Würzige Salami mit mediterranem Aroma!

1,19 €
(100 g)

Pfälzer
Mit Buchenholz geräuchert. Eine Gaumenfreude!

0,69 €
(100 g)

Speckwurst
Der gut gewürzte Leckerbissen im Ring!

0,54 €
(100 g)

Schwandorf, Schwarzenfeld, Weiden

Schweinebraten
Aus eigener Schlachtung. Schulter und Schlegel.

0,49 €
(100 g)

Schweinefilet
Besonders mager und zart, aus eig. Schlachtung!

0,89 €
(100 g)

Fleischsalat
Fertig zubereitet! Einfach nur genießen!

0,55 €
(100 g)

Gekochte Bergsalami mit Käse
Die Empfehlung für eine deftig-gute Brotzeit!

0,69 €
(100 g)

Göttinger
Grob oder fein - auf jeden Fall etwas Besonderes!

0,69 €
(100 g)

Kirschwassersalami
Unsere Spezialität! Schmeckt einfach köstlich!

0,99 €
(100 g)

Eslarn und Vohenstrauß Verkaufsstellen:
- Eslarn, Moosbacher Str. 23
- Oberviechtach, Bahnhofstr. 21
- Schönsee, Hauptstr. 35
- Schwandorf, Fronberger Str. 32
- Schwandorf, Regensburger Str. 60
- Schwarzenfeld, Neue Amberger Str. 5
- Vohenstrauß, Marktplatz 20
- Waldmünchen, Marktplatz 1
- Weiden, Bgm.-Prechtl-Str. 24

Produktion:
Schönsee, Alte Weidinger Str. 2
(Tel. 09674 924590)

 Eigener Viehhandel.
 Eigene Schlachtung.
 Zertifizierte Produktion.

 Hervorragende Qualität.
 Sehr günstig.
 Täglich frisch.
 Aus der Region für die Region.

Kochsalami: Nur 0,69 €!
Herzhaftes Schmankerl in bester Meindl-Qualität!

Der Preis gilt für 100 Gramm und zwar in allen neun Filialen und unseren drei Verkaufsfahrzeugen.
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Frühjahrsvollversammlung
mit Neuwahlen in Falkenberg

In der Frühjahrsvollversammlung des Kreisjugendrings, die im neuen Tagungszent-
rum der Burg Falkenberg stattfand, stellte der 1. Vorsitzende Jürgen Preisinger den 
Jahresbericht für 2015 mit vielen Aktionen und Veranstaltungen vor. Im Blickpunkt 
standen die Stadtgespräche mit prominenten Politikern, z. B. die Bundesdrogenbe-
auftragte Marlene Mortler und die bayerische Staatsministerin Emilia Müller. 

Im Ausblick für 2016 wies der Vorsitzende auf den Plakatwettbewerb „Demokratie, 
Toleranz und Respekt“ sowie auf die Wanderausstellung des FC Bayern „Verehrt – 
Verfolgt – Vergessen“ in Schönkirch hin. Im weiteren Verlauf der Frühjahrsvollver-
sammlung wurden die Jahresrechnung 2015 und der Haushaltsplan 2016 beschlos-
sen und genehmigt. 
Phillipp Reich berichtete über die Arbeit und die Aktivitäten im Grenzüberschreiten-
den Jugendmedienzentrum T1.

Höhepunkt der Frühjahrsvollversammlung war die Auszeichnung von Albert Müller 
zum „Partner der Jugend“.  
Die Auszeichnung „Partner der Jugend“ verleiht der BJR an Personen, die sich vor-
bildhaft und in herausragender Weise um die Kinder- und Jugendarbeit verdient 
gemacht haben. Der KJR Tirschenreuth hat den Leiter des Jugendamts für diese be-
sondere Auszeichnung, die bisher im Landkreis Tirschenreuth erst zwei Mal verlie-
hen wurde, vorgeschlagen. Gerhard Kraus, Ehrenvorsitzender des Kreisjugendrings 
Tirschenreuth, hielt die Laudatio für Albert Müller.  

Bei der FVV 2016 fanden außerdem Neuwahlen statt. Alle Vorstandsmitglieder stell-
ten sich zur Wahl und wurden auch wieder für die nächsten 2 Jahre gewählt.
Als Rechnungsprüfer wählten die Delegierten Marco Vollath und Wolfgang Bauer. 

Anna-Katharina Wachter vom Deutschen Kinderschutzbund KV Regensburg/Ober-
pfalz e. V. stellte abschließend die Online-Beratungsstelle „kopfhoch“ vor. „kopfhoch“ 
ist eine online-Beratungsstelle für junge Menschen bis 21 Jahre aus der gesamten 
Oberpfalz. Beratung und Hilfe erfolgt im Forum, Chat oder per E-Mail oder Einzelbera-
tung. Die anonyme Beratung wird sehr gut angenommen. „kopfhoch“ vermittelt bei 
Bedarf an regionale Fachstellen weiter. 
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Von Drogenküche in die Klinik
Das Grenzmuseum bewahrt
nicht nur die Erinnerung an
die Zeit des Eisernen Vor-
hangs mit Toten an der
Landesgrenze. Es widmet
sich auch sehr aktuellen
Themen wie dem Drogen-
schmuggel. Der Konsum
endet nicht selten in Elend
und Tod.

Schirnding. (fphs) Seit Samstag ist
die Ausstellung „Crystal und Co. –
von der Küche bis zur Klinik“ eröff-
net. Denn im Grenzmuseum steht
auch die Gegenwart im Fokus, der
schier aussichtslose Kampf gegen
Crystal Speed. Diese moderne Seu-
che wuchert wie ein Krebsgeschwür
und fordert immer mehr Opfer –
auch in der Region.

Immer einfallsreicher
Zur Eröffnung der Ausstellung bot
der Förderverein drei Referenten aus
der Praxis auf: Den Zollfahnder
Achim Herkt, den Leiter der Bezirks-
klinik Rehau, Dr. Lothar Franz, und
den Chef der Polizeiinspektion
Marktredwitz, Robert Roth. Die drei
haben täglich bei ihrer Arbeit mit der
Fahndung nach Drogen oder den
Folgen des Drogenkonsums zu tun.

70 Prozent seiner Arbeit beim Zoll
in Selb haben mit dem Crystal-
Schmuggel zu tun, begann der Zoll-
beamte. Längst sei es kein Problem
mehr, auf einem Vietnamesenmarkt
im Osten Crystal zu bekommen. Oft
brauche man nicht einmal danach zu
fragen. Die Schmuggler werden im-
mer einfallsreicher, klagte der Refe-
rent. Das Rauschgift werde im Auto-

tank versteckt, in die Jacke einge-
näht, in Flaschen gelöst oder aber in
einen Döner eingewickelt.

Ein spezielles Kapitel sei der
Schmuggel in Körperöffnungen. In
den vergangenen Jahren habe es in
der Region mehrere Tote gegeben, als
Crystal im Körper frei wurde. Wenn
da nicht sofort operiert werde, sei der
Mensch nicht mehr zu retten. Von ei-
nem Rückgang des Schmuggels sei
keine Rede, im Gegenteil: „Die Ver-
braucherpreise steigen, die Erzeuger-
preise gingen nach unten. Das spornt
die Schmuggler nur noch an.“

Täter als Opfer
Von der ärztlich-medizinischen und
psychologischen Seite her betrachte-
te Dr. Franz das Thema. Die ärztliche
Schweigepflicht sei das Mittel zu ei-
ner echten Kommunikation mit den
Süchtigen, erzählte er. Die Täter sä-
hen sich oft als Opfer einer Gesell-
schaft, für die in erster Linie der Er-
folg und Materielles zähle. Oft wolle
der spätere Süchtige eigentlich nur
eine Leistungssteigerung erzielen,
um mithalten zu können. Oder gren-
zenlosen Sex zu erleben. Der Eupho-
rie aber folge der steile Absturz, ver-
bunden mit schwersten psychischen
und körperlichen Schäden.

Gefahr „Legal highs“
Eine fast noch größere Gefahr lauere
mit den „Legal highs“, Kräutermi-
schungen, die einfach im Internet zu
bestellen sind. Gerade die durch
Drogen hervorgerufenen Psychosen
stellten die Psychiater vor große He-
rausforderungen und konfrontierten
die Umgebung mit Gefahren durch
äußerst aggressive Patienten, die Bä-
renkräfte entwickeln könnten. Hier

könne dann nur noch eine langfristi-
ge Therapie nicht unter neun Mona-
ten helfen. Wobei aber Voraussetzung
sei, dass der Abhängige selber wolle.

Der Marktredwitzer Polizeichef
Robert Roth, der auch einer Fahn-
dungsgruppe vorsteht, berichtete
von einer Steigerung der Fallzahlen
um elf Prozent von 2010 bis 2015. 80
Prozent der Aufgriffe beträfen Crys-
tal-Schmuggel. Besonders gefährlich
sei der Missbrauch von Fentanyl, ei-
nem starken Schmerzmittel, das in
erster Linie Krebskranken verordnet
werde. Der Stoff, aus Pflastern ausge-
kocht, sei lebensgefährlich und habe
in den vergangenen Jahren auch in
Hochfranken mehrere Tote gefordert.

Der Kampf gegen die Drogensucht
sei ein gesellschaftliches Problem,
schloss der Polizeichef. Er riet, im en-
geren Kreis die Augen offen zu halten
und Süchtigen zu helfen, sobald es
eine Chance gebe.

Ob Chipstüte oder Kondom, Verbandskasten oder Cremedose, den Dro-
genschmugglern ist kaum ein Versteck unbekannt. Den Fahndern allerdings
auch nicht, wie die Ausstellung zeigt. Bilder: fphs (2)

Achim Herkt vom Zoll berichtete von der schwierigen Drogenfahndung.
Auch Europaabgeordnete Monika Hohlmeier (sitzend, Zweite von links)
hörte aufmerksam zu.

Sonntags geöffnet

Die Ausstellung „Crystal und Co.
– von der Küche bis zur Klinik“ ist
jeweils am Sonntag von 14 bis 16
Uhr geöffnet. Für Gruppen kön-
nen auch Termine unter Telefon
09231/7587 oder 09638/336 ver-
einbart werden. (fphs)

Polizeibericht

Zweimal Hasch
im Gepäck

Weiden. (rg) Kaum hatte der
17-Jährige bemerkt, dass sich ein
Polizeiauto näherte, gab er auch
schon Fersengeld. Der junge
Mann aus Mantel war zuvor mit
anderen in der Kurt-Schuma-
cher-Anlage zusammengestan-
den. Warum ihm die Polizei am
Donnerstag gegen 13 Uhr gar so
einen Schrecken eingejagt hat?
Die Beamten kamen schnell
drauf, als sie den Jugendlichen er-
wischt hatten: Nicht nur, dass er
„stark nach Marihuanarauch“ ge-
rochen habe, im Rucksack tauch-
te auch noch eine geringe Menge
des verbotenen Rauschgiftes auf.
Die Polizisten brachten ihn erst
zur Polizeiwache, dann nach
Hause zu den Eltern.

Nicht der einzige Drogenfund
am Donnerstag. Beamte der Bun-
despolizei kontrollierten gegen
18 Uhr auf dem Bahnhofsvor-
platz einen 19-Jährigen, der mit
einem Fernreisebus unterwegs
war. Der Berliner räumte ein, eine
geringe Menge Marihuana dabei
zu haben. Daraufhin wurde er
festgehalten und samt Rauschgift
der Polizei Weiden zur Sachbear-
beitung überstellt.

Münchener Anrufer
fragt Leute aus

Weiden. (rg) Die Täter gehen of-
fenbar mit System vor – und zie-
hen ihr Ding in großem Stil
durch: Nach dem Bericht über
dubiose Anrufe in der NT-Frei-
tagsausgabe meldeten sich viele
weitere Betroffene bei der Weide-
ner Polizei. Die Beamten gewan-
nen den Eindruck, dass die Betrü-
ger „flächendeckend“ operieren.
Wie berichtet, versucht ein Anru-
fer mit Münchener Nummer, Se-
nioren über ihr Alter und ihre
Wohnverhältnisse auszufragen.

Gegen stehendes
Auto geradelt

Weiden. (rg) Die Frau wurde beim
Unfall zwar verletzt, eine Be-
handlung lehnte sie ab. Die
Schuld am vorangegangenen Un-
fall trug sie laut Polizei selbst: Mit
dem Fahrrad war die 17-Jährige
am Donnerstag gegen 17.30 Uhr
von der Weigel- nach links in die
Naabstraße abgebogen. Dabei
geriet sie auf die Gegenfahrbahn,
wo sie im Einmündungsbereich
gegen den stehenden Pkw einer
29-jährigen Weidenerin stieß.
Schaden: 300 Euro.

Vereinsanzeigen

Tagesordnung:
1. Begrüßung und Eröffnung durch den 1. Vorsitzenden
2. Feststellung der Beschlussfähigkeit und Beschluss der Tagesordnung
3. Feststellungsbeschlüsse
4. Genehmigung des Protokolls der HVV vom 20.11.2015
5. Jahresbericht Kreisjugendring und Jugendmedienzentrum T1
6. Grußworte der Ehrengäste
7. Auszeichnung „Partner der Jugend“ in Bayern für Albert Müller
8. Jahresrechnung 2015
9. Kassenrevisionsbericht

10. Diskussion über die gegebenen Berichte
11. Entlastung der Vorstandschaft
12. Bildung eines Wahlausschusses
13. Neuwahl der Vorstandschaft
14. Haushalt 2016
15. Vorstellung der Online- und Telefonberatungsstelle „kopfhoch“

durch Dipl. Psych. Anna-Katharina Wachter
16. Verschiedenes, Wünsche und Anträge

Wir laden dazu alle Delegierte, Verantwortliche in der Jugendarbeit, Jugend-
beauftragte, Vertreter der Kommunen, die Geistlichen sowie die Ehrengäste
recht herzlich ein.

Der Kreisjugendring wäre sehr dankbar, wenn jede Jugendgruppe, jeder
Sportverein usw. jeweils einen Vertreter entsenden könnte.

Jürgen Preisinger, 1. Vorsitzender

Einladung zur Frühjahrsvollversammlung
am Freitag, 22. April 2016, um 19.00 Uhr

im Tagungszentrum der Burg Falkenberg
In der Schwaige 3, 95685 Falkenberg

(ab 18.00 Uhr Burgbesichtigung)

Geschäftsanzeigen

Unsere Angebote von Montag, 18. 4., bis Samstag, 23. 4. 2016

-,68
Schweine-
bauch
ohne Knochen 100 g -,75

Unsere
Mettwurst
fein und streichfähig 100 g

1,09
Emmentaler
Käse
der Gute von Zott 100 g

-,79100 g

-,79
Machers
Bratwurst
rauf auf den Grill 100 g

Mit eigener
Schweinschlachtung

Unser Dauertiefpreis
für den Monat April:

Gulasch
gemischt, ab 1 kg

-,75100 g

Eiersalat
Feinkost
aus dem Hause Macher

Schnitzel
natur oder paniert

100 g
-,68

Angebot
vom 18. 4. bis 23. 4. 2016

Qualität und Frische durch eigene Schlachtung!

Putenschnitzel
(für Pfanne oder
zum Grillen) 100 g 0.89

Gyrosspieße
100 g 0.89

Sulzpreßsack
100 g 0.65

Sulzpreßsack
100 g 0.79

Frühstücksspeck
ab 1 kg Stücke 100 g 099

J. Ackermann
Landmetzgerei GmbH

Trabitz · Telefon 09644/8658
www.landmetzgerei-ackermann.de

Landmetzgerei & Partyservice

REGIONALE ANZEIGEN

NT-ticket bei Facebook –
kein Event mehr verpassen:

www.facebook.com/ntticket

Zukunft für Kinder!

worldvision.de
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Meier gibt rasch wieder auf
Der CSU in der nördlichen
Oberpfalz bleibt eine harte
Kraftprobe erspart: Reiner
Meier nimmt seine
Bewerbung um das Bundes-
tagsdirektmandat zurück.

Tirschenreuth. (cf) Der Schritt zeich-
nete sich seit geraumer Zeit ab, nach-
dem der Tirschenreuther zuneh-
mend in die Rolle des Außenseiters
geriet: Nahezu alle Ortsverbände und
Gliederungen der CSU positionieren
sich für Albert Rupprecht als erneu-
ten Direktkandidaten für den Bun-
destag.

Wie bereits 2013 will sich Reiner
Meier auch 2017 als Spitzenkandidat
der Arbeitnehmer-Union CSA auf der
Landesliste Bayern bewerben. „Ich
habe in den letzten Wochen viele An-
rufe aus allen Bezirksverbänden er-
halten, die mich gebeten haben, wie-
der als Kandidat der CSA anzutre-
ten“, begründet Meier seine Ent-
scheidung. Der „Geschlossenheit der
Partei“ misst Meier einen großen
Stellenwert bei. Er habe viel Zustim-
mung und Unterstützung erfahren.
„Ein längerer Prozess hätte aber die

CSU in der Region nachhaltig gespal-
tet.“ Manche unwahre Behauptun-
gen seien „kein Gewinn für die de-
mokratische Kultur unserer Partei“.

Erleichterung in CSU
Meier informierte die drei CSU-
Kreisvorsitzenden von Weiden, Neu-
stadt und Tirschenreuth in einem
persönlichen Gespräch am Freitag-
mittag. „Die Kreisvorsitzenden sag-
ten ihm ihre volle Unterstützung zu,
auf der Landesliste auch als Spitzen-
kandidat der Oberpfalz für den Deut-
schen Bundestag zu kandidieren“,
heißt es in einer Presseerklärung.

In der CSU wurde der Entschluss
mit Erleichterung aufgenommen.
„Ich glaube, das ist eine sehr gute
Entscheidung für Reiner persönlich,
aber auch für die CSU in der Region“,
meinte Bundestagsabgeordneter
Rupprecht gegenüber dem NT. Sie
eröffne beste Chancen, „dass wir
auch in Zukunft die Nordoberpfalz
stark im Bundestag vertreten“.

„Ich danke Reiner Meier für seine Be-
reitschaft, als Listenkandidat zu kan-
didieren. Er zeigt damit Verantwor-
tung für die Region und unser ge-

meinsames Ziel, wieder zwei exzel-
lente CSU-Abgeordnete nach Berlin
zu schicken“, sagte Landrat Andreas
Meier. Er und der CSU-Kreisverband
Neustadt unterstützten diese Listen-
kandidatur aus „voller Überzeu-
gung“.

Nominierung am 4. Juli
Auch Landtagsabgeordneter Tobias
Reiß zeigte sich „schon dankbar“ für

diesen Schritt, der ein Zeichen für
die Geschlossenheit der CSU in der
Nordoberpfalz sei.

Die am Freitagnachmittag in Win-
discheschenbach tagende CSU-Bun-
deswahlkreiskonferenz votierte – ein-
stimmig – dafür, Rupprecht am 4. Juli
den Delegierten als Direktkandidat
vorzuschlagen. Gleichzeitig soll Mei-
er die „volle Unterstützung“ für einen
Spitzenplatz auf der Liste erhalten.

Keine Freunde,
sondern Partei-
freunde: der direkt
gewählte MdB Albert
Rupprecht und der
Listenabgeordnete
Reiner Meier (von
links). Sein erneuter
Einzug in den Bun-
destag wird in der
CSU als „nicht chan-
cenlos, aber
schwierig“ bewertet.

Bild: cf

Angemerkt

Rupprecht hat
die Hausmacht
Von Clemens Fütterer

Der CSU-interne Kampf um
das Bundestagsdirektmandat
dauerte keine zweiWochen. So
haushoch fiel die Unterstüt-
zung für den „Platzhirschen“
Albert Rupprecht aus, dass
Reiner Meier seine Ambitio-
nen schnell aufgab. Es zeigte
sich, wer die Hausmacht be-
sitzt. Bei solch klaren – regio-
nalen – Machtverhältnissen
nützt der Nimbus als Seeho-
fer-Intimus nichts; er verkehrt
sich sogar ins Gegenteil, wenn
autarke Parteigliederungen
„Druck von oben“ wähnen.

Dabei gehört es in jeder Par-
tei zum „kleinen Einmaleins“,
erst die Reihen zu ordnen, be-
vor man seinen Hut in den
Ring wirft ... Auch der unver-
holene Wink mit der regiona-
len „Balance“ der Mandate in
der Nordoberpfalz verfehlte
seine Wirkung nicht. Und ein
Generationenwechsel – ein
62-Jähriger für einen 47-Jähri-
gen – sieht anders aus.

Reiner Meier kann nun
(weitgehend) unbeschädigt
seine Fortune und Tüchtigkeit
bei der Listen-Platzierung be-
weisen. Auch weil Barbara
Lanzinger (Amberg) und
Astrid Freudenstein (Regens-
burg) signalisierten, nicht
mehr zur Verfügung zu stehen,
fallen hier die Chancen für ihn
so schlecht nicht aus.

Für die Nordoberpfalz be-
deutet die Interessensvertre-
tung durch zwei Bundestags-
abgeordnete einen Glücksfall.
Eigentlich ähnelt der parteiin-
terne Kampf bei der CSU Wei-
den-Neustadt-Tirschenreuth
einem Luxus-Problem: Die
SPD kommt in der ganzen
Oberpfalz nur auf zwei Bun-
destagsabgeordnete. Über die
Liste.

clemens.fuetterer@derneuetag.de

Tipps und Termine

Sägewerk Ziegler
in der Abendschau

Tirschenreuth. Ob’s an der har-
schen Kritik nach dem verun-
glückten Oberpfalz-Film gelegen
hat, sei einmal dahin gestellt. Je-
denfalls entdeckt das Bayerische
Fernsehen zur Zeit wieder die vie-
len Facetten des Landkreises. Erst
die gelungene Neuauflage des
Landkreis-Films, dann das nicht
minder reizvolle Porträt von Tir-
schenreuth und Umgebung vor
ein paar Wochen und jetzt das Sä-
gewerk Ziegler. Heute in der
Abendschau zeigt der Münchner
Sender die Erfolgsgeschichte des
Familienbetriebs, der auf der Bet-
zenmühle im Schnitt jeden Tag
100 Dachstühle fertigt, in Wiesau
ein eigenes Bahnterminal mit
fünf Gleisen betreibt, das Holz in
den Hamburger Hafen liefert, von
wo aus beispielsweise auch ins
Luxushotel „Burj al Arab“ in Du-
bai geht. Mittlerweile hat Stefan
Ziegler die Eisenbahn als Spediti-
on entdeckt und transportiert
jetzt Container für Fahrradher-
steller, Glasproduzenten und Tex-
tilhändler.

Besucher vom
Brauereifest

begeistert

Friedenfels. (bz) Falknerei
hat ja nun nicht unbe-
dingt etwas mit Bier zu
tun. Es sei denn, sie ge-
hört zum Rahmenpro-
gramm eines faszinieren-
den Wochenendes, wie
es Tausende von Besu-
chern in Friedenfels erlebt
haben. Dort feierte die
Schloss-Brauerei am
Samstag „500 Jahre Baye-
risches Reinheitsgebot“
mit Greifvogelschau,
Trachtenmoden-Vorfüh-
rung und Festbetrieb.
Und die Besucher konn-
ten auch einen Blick hin-
ter historische Gemäuer
und auf moderne Produk-
tionsverfahren werfen.
(Seite 31) Bild. bsc

Ein Partner der Jugend
Kreisjugendamtsleiter Albert Müller vom Bayerischen Jugendring ausgezeichnet

Falkenberg. (kro) Es war einer der
Höhepunkte der Frühjahrsvollver-
sammlung des Kreisjugendrings: Am
Freitagabend wurde im Tagungszen-
trum der Burg Albert Müller die Aus-
zeichnung „Partner der Jugend“ des
Bayerischen Jugendring verliehen.
Der Jugendamtsleiter kümmere sich
seit mehr als 20 Jahren in herausra-
gender Weise um die Anliegen der
Kinder und Jugendlichen, so Kreis-
vorsitzender Jürgen Preisinger.

Neben der Jugendhilfe sei ihm da-
bei stets die Jugendarbeit in den Ver-
einen und Verbänden von Bedeutung
gewesen. „Du bis ein echtes Vorbild.“
Ehrenkreisvorsitzender Gerhard
Kraus würdigte die Arbeit Müllers,
der seit 1992 das Kreisjugendamt lei-
tet. „Besonders den kurzen Draht zu
dir schätzen wir sehr.“ Müller sei bei
der Jugendhilfeplanung des Land-
kreises maßgeblich beteiligt gewe-
sen. Gerade der Teilplan Jugendar-
beit sei ein Leitfaden.

Müller habe stets die Veranstaltun-
gen des Jugendrings unterstützt und
sich stets für Zuschussmittel an Ju-
gendgruppen und damit für die fi-
nanzielle Unterstützung der ehren-
amtlichen Jugendarbeit eingesetzt.
Albert Müller habe auch frühzeitig
erkannt, dass die Vermittlung von
Medienkompetenz an Kinder und Ju-

gendliche wichtig sei. Ein Meilen-
stein dazu sei die Schaffung eines Ju-
gendmedienzentrums in Tannenlohe
gewesen.

Das Jugendamt steht laut Kraus ak-
tuell vor neuen Herausforderungen,
etwa die vielen unbegleiteten min-
derjährigen Jugendlichen. Dabei ha-
be Müller immer wieder betont: „Die
meisten dieser jungen Menschen

sind hochmotiviert und lernwillig.
Wir müssen ihnen das Gefühl geben,
dass sie bei uns willkommen sind.“
Dieses und vieles mehr zeichne Mül-
ler aus. Deshalb sei der Titel „Partner
der Jugend“ eine verdiente Auszeich-
nung.

Der Geehrte selbst war fast ein
wewnig verlegen. Denn er sei nur ein
Rädchen, viele andere arbeiteten mit,

vor allem auch viele Ehrenamtliche.
Auch Müller betonte die stets ver-
trauensvolle Zusammenarbeit mit
dem Kreisjugendring. Das Jugend-
medienzentrum T1 sei ein gelunge-
nes Werk, das nach einem zähen
Kampf verwirklicht werden konnte.
Er bat alle in der Jugendarbeit Täti-
gen, seinem Nachfolger im Jugend-
amt, Emil Slany, ebenfalls das Ver-
trauen zu geben.

Jugendamtsleiter Albert Müller (zweiter von links) wurde als „Partner der Jugend“ vom Bayerischen Jugendring aus-
gezeichnet. Es gratulierten (von links) Kreisvorsitzender Jürgen Preisinger, Landrat Wolfgang Lippert, Ehrenkreisvor-
sitzender Gerhard Kraus und stellvertretender KJR-Vorsitzender Andreas Malzer. Bild: kro
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Kreisjugendring fühlt den Puls der Jugend
Landrat Wolfgang Lippert würdigt in der Frühjahrsvollversammlung die Arbeit von Vorsitzendem Jürgen Preisinger und seinem Team

Falkenberg. (kro) Der Kreisjugend-
ring baut auf seine bewährte Füh-
rung: Jürgen Preisinger, seit 2010 Vor-
sitzender, wurde in der Frühjahrsver-
sammlung für weitere zwei Jahre in
seinem Amt bestätigt, ebenso sein
Stellvertreter Andreas Malzer. Zu
weiteren Vorstandsmitgliedern wur-
den Nicole Mickisch, Josef Halbauer,
Markus Mickisch, Bruno Kraus, Kers-
tin Weiß, Thomas Salomon und Jo-
hannes Schmid gewählt.

Zukünftig im Kreisjugendring ver-
treten ist auch der Jugendrat Tir-
schenreuth. Sein Antrag wurde ein-
stimmig angenommen. In seinem
umfangreichen Rechenschaftsbe-
richt erinnerte Jürgen Preisinger an
eine Vielzahl von interessanten Ver-
anstaltungen. Im Blickpunkt standen
die Stadtgespräche mit prominenten
Politikern, unter ihnen die Bundes-
drogenbeauftragte Marlene Mortler
und Staatsministerin Emilia Müller.

Auch die Aktion „Mach dich nicht
zum Affen“ gegen Alkoholmiss-
brauch sei gut angekommen. Immer
wieder ein Highlight sei Ferienpro-
gramm. Preisinger verwies auch da-
rauf, dass der Kreisjugendring im
vergangenen Jahr 26 593 Euro an Zu-
schüssen für Freizeitmaßnahmen
und Arbeitsprojekte ausgeschüttet
hat. In seinem Ausblick auf dieses

Jahr wies er auf den Plakatwettbe-
werb zu den Themen Demokratie,
Toleranz und Respekt hin. Einsende-
schluss ist der 30. Juni. Es gebe tolle
Preise im Wert von 2000 Euro zu ge-
winnen, darunter auch zwei Cube-
Fahrräder.

Vom 1. bis 5. Juni findet in Zusam-
menarbeit mit dem FC Bayern-Fan-
club „Stiftland Bazis“ Schönkirch im

Gasthof „Zur Sonne“ in Schönkirch
eine Wanderausstellung zum Thema
„Verehrt, verfolgt, vergessen“ statt.
Dabei geht es um Opfer des Natio-
nalsozialismus beim FC Bayern. Des
weiteren lud Preisinger zum Inklusi-
onslauf „Laufend helfen“ am 7. Mai
nach Mitterteich ein. „Jugendarbeit
ist unverzichtbar, denn Jugendarbeit
ist Bildungsarbeit – Vermittlung von
sozialen und emotionalen Kompe-

tenzen und von Werten.“ Vom Ju-
gendmedienzentrum in Tannenlohe
berichtete Philipp Reich. Höhepunkt
war für ihn der 1. Platz beim bundes-
weiten Wettbewerb „My Digital
World“ für den Film über Cyber-
Mobbing. Reich wies ferner auf die
Projektarbeiten mit Schule im Land-
kreis und berichtete von zahlreichen
Workshops. In diesem Jahr seien zu-
dem deutsch-tschechische Veranstal-

tungen geplant. Landrat Wolfgang
Lippert sagte, „der Kreisjugendring
fühlt den Puls der Jugend“. Er könne
nur danken für die hervorragende
Arbeit. Lippert lobte auch Jugend-
amtsleiter Albert Müller, der mit viel
Fingerspitzengefühl, Menschlichkeit
und Überzeugungskraft agiere. Lip-
pert hatte aber auch noch eine Bitte
und gab die Anregung von Kreishei-
matpflegerin Ingrid Leser weiter,
doch eine Jugend-Volkstanzgruppe
ins Leben zu rufen. „In Oberbayern
oder in Niederbayern sind solche
Gruppen mittlerweile völlig normal,
vielleicht geht auch hier etwas in die-
ser Richtung.“ Vom Bezirksjugend-
ring lobte Andrea Glaubitz die her-
vorragende Arbeit mit den Tirschen-
reuther Kollegen.

Andreas Malzer stellte den Haus-
haltsplan 2016 vor, der einen Etat
von 133 600 Euro hat. Einstimmig
wurde er gebilligt. Abschließend refe-
rierte Diplom-Psychologin Anna-Ka-
tharina Wachter von der Online- und
Telefonberatungsstelle „Kopfhoch“,
einer Aktion des Deutschen Kinder-
schutzbundes. Anonym können sich
Jugendliche telefonisch oder online
Hilfe bei persönlichen Problemen
holen. „Kopfhoch“ will Vertrauen bil-
den und bei Bedarf auch regionale
Fachstellen vermitteln.

Die neugewählte Vorstandschaft des Kreisjugendrings mit (von links) Andreas Malzer, Markus Mickisch, Bruno
Kraus, Johannes Schmid, Jürgen Preisinger, Landrat Wolfgang Lippert, Kerstin Weiß, Nicole Mickisch, Josef Halbauer
und Thomas Salomon. Bild: kro

„Schlepper sind Verbrecher“
Zweifellos gehört die Burg
zu den derzeit wohl am
meistbesuchten Sehens-
würdigkeiten im Herzen
des Stiftlandes. Nach dem
Auftakt mit Horst Seehofer
folgte nun mit Monika
Hohlmeier ein weiterer
namhafter Gast aus den
CSU-Reihen. Und da ging
es um die Zukunft Europas.

Falkenberg. (wro) Der Gast aus dem
EU-Parlament hatte viel Zeit mitge-
bracht und nutzte diese zunächst
auch für eine ausgiebige Burgbesich-
tigung. Bürgermeister Herbert Bauer
führte persönlich durch das Gemäu-
er. Nach all der vielen Informationen,
immer treppauf, treppab, zeigte sich
Hohlmeier dann doch ein wenig
glücklich, dass sie ihren Vortrag im
bequemen Sessel führen durfte.

Neben lokalen Vertretern aus den
Reihen der CSU, FU, der Kommunen
und dem Landkreis mischten sich
auch prominente Gesichter aus dem
Bundes- und Landtag unter die Be-
sucher. JU-Kreisvorsitzender Matthi-
as Grundler und seine Kollegin von
der Frauen-Union, Tina Zeitler, hie-
ßen die Gäste willkommen. ASP-
Kreisvorsitzender Harald Puckscha-
mel verfolgte den Vortrag und die an-
schließende Aussprache zum Thema

„Quo vadis Europa? Wie geht es wei-
ter mit unserem Kontinent?“

Den Nimbus der Strauß-Tochter
hat Hohlmeier zwar längst abgelegt,
woher sie ihre Redegewandtheit ge-
erbt hatte, konnte die CSU-Politike-
rin jedoch nicht verhehlen. Die
Flüchtlingsproblematik nannte sie
das größte Thema, „ das wir (noch)
vor uns haben“. Niemand habe ein
Problem damit, „wenn man weiß,
woher die Flüchtlinge kommen, wer

sie sind und wenn die Unterbringung
in geordneten Bahnen abläuft“, be-
tonte die Sprecherin. Neben einer
verlässlichen Aufteilung der Flücht-
linge auf die Mitgliedsstaaten müsse
vor allem versucht werden, dem
menschenunwürdigen Treiben von
Schlepperbanden das Handwerk zu
legen. „Schlepper sind Verbrecher“,
erklärte Hohlmeier und verwies da-
rauf, dass die Banden gnadenlos
Menschenleben opferten und auch
vor Mord nicht zurück schreckten,

wenn ihnen dies geschäftlichen Nut-
zen verspreche.

Kritik an der Kanzlerin sei ein völ-
lig falscher Weg, sagte Hohlmeier.
„Wir müssen aber endlich lernen,
konsequent abzuschieben. Dass man
das in Deutschland versäumt hat,
halte ich für keine gute Nummer!“
Mit Sorge verfolgte Monika Hohlmei-
er nicht nur den Familiennachzug.
„Massive Probleme gibt es nach wie
vor beim Datenabgleich innerhalb
der EU-Behörden.“ Hohlmeier for-
derte mehr Respekt gegenüber der
Polizei und den Sicherheitsbehör-
den. „Nicht die Polizei ist unser Pro-
blem, die Täter sind es!“ Man müsse
keine Angst haben, dass die Polizei in
die Wohnungen unbescholtener Bür-
ger eindringe. „Die Polizei braucht
Vertrauen.“ Man müsse aber auch
gleichzeitig lernen, mit anderen Staa-
ten umzugehen. „Wir brauchen un-
sere Natopartner.“ Und dazu gehöre
auch die Türkei.

„Wir müssen die vor uns liegenden
Aufgaben ernsthaft anpacken“, emp-
fahl die Sprecherin. „Nehmen wir
manches auch lockerer, versuchen
wir nicht alles zu reglementieren.“
Deutschland sei nicht der Maßstab
der EU, es gebe aber keinen in der
Gemeinschaft, der mehr davon profi-
tiere. „Lasst uns Europa nicht wegen
jedem Firlefanz angreifen“, schloss
Monika Hohlmeier unter stehendem
Applaus ihrer Zuhörer.

Monika Holmeier mahnte: „Wir müssen auch die Ursachen der Flucht be-
kämpfen.“ Bild: wro

Polizeibericht

Schneeglatte
Autobahn

Tirschenreuth. (bz) Der zwar vor-
hergesagte, aber in der Stärke
dann doch überraschende
Schneefall hat in den Morgen-
stunden des Dienstag zu zwei
größeren Verkehrsunfällen auf
der Autobahn geführt. Gegen 3.30
Uhr war auf der A 93 ein 38-Jähri-
ger aus dem Landkreis Hof in
Richtung Holledau unterwegs,
wohl etwas zu schnell für die Stra-
ßenverhältnisse.

Zwischen den Anschlussstellen
Pechbrunn und Mitterteich-Nord
verlor er auf schneeglatter Fahr-
bahn die Kontrolle über seinen
Cadillac, kam nach rechts von der
Fahrbahn ab und überschlug sich
im Grünstreifen. Der Fahrer wur-
de zur ambulanten Behandlung
ins Krankenhaus Tirschenreuth
gebracht, der Schaden beträgt
rund 15 000 Euro. Die Feuerwehr
aus Mitterteich sicherte die Un-
fallstelle ab und übernahm die
Fahrbahnreinigung. Außerdem
sperrten die Einsatzkräfte wäh-
rend der Bergungsarbeiten den
rechten Fahrstreifen, wobei es je-
doch aufgrund der frühen Mor-
genstunde zu keinen Verkehrsbe-
hinderungen kam.

Glimpflicher verlief der zweite
Unfall auf der Autobahn, der Fah-
rer blieb unverletzt. Der 53-Jähri-
ge aus dem Landkreis Wunsiedel
war mit seinem VW Passat eben-
falls in Richtung Süden unter-
wegs und einen Lastwagen über-
holen. Beim Fahrstreifenwechsel
auf der schneebedeckten Fahr-
bahn verlor er die Kontrolle, ge-
riet ins Schleudern und prallte
gegen die Mittelschutzplanke.
Der Schaden insgesamt wird auf
rund 9500 Euro beziffert.

Streitpunkt
Sichtschutz

Waldsassen. Ursache für einen
Nachbarschaftsstreit am Sonn-
tagnachmittag war die Uneinig-
keit über einen Sichtschutz. Dies
artete derart aus, dass ein 52-Jäh-
riger seine Nachbarin, die den
Sichtschutz zwischen den
Grundstücken angebracht hatte,
am Hals packte und verletzte. Die
Polizei hat nun Ermittlungen we-
gen vorsätzlicher Körperverlet-
zung eingeleitet.

Dicker
Waxdick

Tirschenreuth. (tr) „Mann,
ist der dick, Mann“. Die-
ser Spruch trifft nicht nur
auf die einst damit bewor-
benen Schokoküsse zu.
Auch der Waxdick oder
Sibirische Stör mit über
einem Meter Länge ist so
gut beschrieben. Die jun-
ge Dame, die den Gigan-
ten im großen Aquarium
im „Haus am Teich“ be-
staunt, ist beeindruckt
von der Größe des Rie-
sen. Da wirkt der Karpfen
im Hintergrund fast wie
ein Zwerg, obwohl auch
der bestimmt 15 Pfund
auf die Waage bringt.

Bild: Grüner
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Herbstvollversammlung

Am Freitag, 18. November 2016, fand um 19.00 Uhr im Hotel Seenario (Tagungsraum) 
in Tirschenreuth die Herbstvollversammlung 2016 statt.

Jürgen Preisinger stellte u. a. das Jahresprogramm 2017 des KJR und des Jugend-
medienzentrums T1 vor. Außerdem wurde die Haushaltsbedarfsanmeldung an den 
Landkreis für das Haushaltsjahr 2017 beschlossen. Cirta Rosbach, Medienpädagogin 
des T1 präsentierte den Imagefilm des Medienzentrums.

Jürgen Kricke, Bildungsreferent der Evangelischen Landjugend Wunsiedel und Ko-
ordinator des Jugendforums „Demokratie leben!“ Wunsiedel – Tirschenreuth stellte 
das Jugendforum vor. Die Mitglieder des Jugendforums entscheiden demokratisch, 
welche beantragten Projekte mit dem jährlichen Jugendfonds gefördert werden. Die 
Mitglieder des Jugendforums im Alter zwischen 14 und 27 Jahren können 5.000,- 
Euro jährlich für Aktionen und Projekte zur Stärkung der Demokratie, Prävention von 
Gewalt und Rechtsextremismus, Förderung von Toleranz und der Gestaltung von 
Vielfalt vergeben. Jürgen Kricke zeigte zudem auf, welche einfachen Möglichkeiten 
es für Zuschüsse etc. gibt.

Seit 18. Oktober 2016 ist Emil Slany der neue Leiter des Kreisjugendamtes. Er folgte 
damit Albert Müller „Partner der Jugend“. Emil Slany stellte sich der Vollversammlung 
vor. Die letzten vier Jahre hat sich der Kreisjugendring mit großem Engagement und 
mit vielen Projekten, Aktionen und Veranstaltungen u. a. mit wichtigen Gesprächs-
partnern an der Drogenpräventionsinitiative „Need NO Speed“ beteiligt und setzte 
sich für eine Regionale Präventionsstelle ein.  

Seit 01. April 2016 gibt es nun die Regionale Präventionsstelle „Need NO Speed“ unter 
der Trägerschaft des BJR.
Diese Stelle, die jeweils mit einer halben Stelle Projektkoordination und Verwaltungs-
kraft ausgestattet ist, ist im JUZ Weiden angesiedelt und wird für die Landkreise  
Tirschenreuth, Neustadt/WN und Weiden i. d. OPf. zuständig sein.
Die Regionale Präventionsstelle soll vor allem die ehrenamtlichen Maßnahmen in der 
Drogenprävention entlasten. Agnes Scharnetzky stellte sich und die Stelle vor.
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Kontaktinformationen

Der KJR-Newsletter

Der Facebook-Account

Die KJR-Webseite

Jeden Monat erstellt der KJR einen Newsletter über aktuelle Angebote und Themen 
in der Jugendarbeit. 

Der Newsletter kann auf unserer Webseite angefordert werden. 

Im „Newsletter Archiv“ sind die Newsletter der letzten Monate abrufbar.
Im monatlichen Newsletter können außerdem Informationen aus den Vereinen und 
Verbänden veröffentlicht werden. Diese Informationen müssen bis Mitte des Vor- 
monats, in dem der nächste Newsletter erscheint, an die KJR-Geschäftsstelle über-
mittelt werden.

Klicken Sie auf der Facebook-Seite des KJR Tirschenreuth auf den „Gefällt mir“ Button 
und werden Sie ein Fan. Damit erhalten Sie immer die neuesten Infos.

Hier gibt es viele Informationen, Hinweise und Termine für die gesamte Jugendarbeit 
im Landkreis Tirschenreuth.

Die Webseite des KJR ist das Jugendportal für die gesamte Jugend im Landkreis  
Tirschenreuth.

Die KJR-Geschäftsstelle
Unsere Geschäftsstelle befindet sich im Landratsamt.

Eine gut funktionierende und mit moderner Hard- und Software ausgestattete  
Geschäftsstelle, in der die organisatorischen und verwaltungsmäßigen Aufgaben der 
Jugendarbeit verrichtet werden, ist die Grundlage jeglicher positiver Jugendarbeit. 
In der KJR-Geschäftsstelle erledigen Frau Gerlinde Pötzl und Frau Renate Scharf die 
anfallenden Arbeiten.

Die KJR-Geschäftsstelle versteht sich als Service-Stelle für alle Verantwortlichen in der 
Jugendarbeit.

Renate Scharf

Gerlinde Pötzl

Mähringer Str. 9
Amtsgebäude III, Erdgeschoss
95643 Tirschenreuth
Tel. 09631/ 88 292 
 09631/ 88 409
Fax 09631/ 88 309
E-Mail kjr@tirschenreuth.de
www.kjr-tir.de
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Die KJR-Vorstandschaft

1. Vorsitzender    Jürgen Preisinger, Schäfereiweg 16, 95703 Schönkirch
    (Mitglied im Jugendhilfeausschuss, Mitglied im BezJR-Vorstand, Mitglied  
    Begleitausschuss „Demokratie leben!“) 

Stellvertretender Vorsitzender  Andreas Malzer, Fliederstraße 22, 95692 Konnersreuth
und Haushaltsverantwortlicher (Mitglied im Jugendhilfeausschuss, Mitglied Begleitausschuss „Demokratie leben!“)

Beisitzer    Nicole Mickisch, Gesteinerstr. 18, 95692 Konnersreuth
    (Mitglied im Jugendhilfeausschuss, Mitglied Begleitausschuss  „Demokratie leben!“)
    Markus Mickisch, Gesteinerstr. 18, 95692 Konnersreuth
    Josef Halbauer, Kirchstraße 3, 95704 Pullenreuth
    (Mitglied im Sprecherrat „TIR – Aktiv gegen Rechts“)
    Bruno Kraus, Waldsassener Str. 16, 95692 Konnersreuth 
    Kerstin Weiß, Höflaser Weg 21, 95692 Konnersreuth
    Salomon Thomas, Prinzregent-Luitpold-Str. 6, 95652 Waldsassen

Kassenrevisoren   Wolfgang Bauer, Siedlung 17, 92703 Thumsenreuth
    Marco Vollath, Bergstr. 11, 92681 Erbendorf

Ehrenvorsitzender  Gerhard Kraus, Paul-Straub-Straße 21, 95643 Tirschenreuth

• Arbeitsgruppe Prävention beim Landratsamt Tirschenreuth
• Drogenpräventionsinitiative „Need NO Speed“
• Netzwerk „TIR – aktiv gegen Rechts“
• Kreisrunder Tisch Jugendarbeit KTJ
• Begleitausschuss im Landkreis Tirschenreuth –  

„Demokratie leben!“
• Bündnis für Familie im Landkreis Tirschenreuth
• Organisationsteam Kreisjugendtag
• Suchtarbeitskreis Tirschenreuth
• „Netzwerk Inklusion Landkreis Tirschenreuth“
• Inklusionsbeirat im Landkreis Tirschenreuth

Im Berichtszeitraum fanden acht Vorstandssitzungen statt, wobei Grundfragen der  
Jugendarbeit zu klären versucht wurden, Zuschussanträge beraten, neue Anregungen 
besprochen und die Veranstaltungen des Kreisjugendrings inhaltlich und organisato-
risch vorbereitet wurden.

Weiterhin wurden Schwerpunkte des Grenzüberschreitenden Jugendmedienzentrums 
Oberpfalz Nord T1 beraten und beschlossen. Ebenso halten wir mit unserem tschechi-
schen Partner KRDMK freundschaftlichen Kontakt.

Von links: Jürgen Preisinger (Inklusionsbeirat), Andreas Malzer (Inklusionsbeirat), 
Johannes Schmid, Kerstin Weiß, Thomas Salomon, Bruno Kraus

Vorne: Nicole Mickisch, Josef Halbauer (es fehlt Markus Mickisch)

Mitarbeit in Arbeitskreisen
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Jugendmedienzentrum 
Oberpfalz Nord – T1

Bei der nachfolgenden Übersicht über die Aktivitäten von Philipp Reich und Cirta  
Rosbach handelt es sich um einen Auszug aus dem ausführlichen Tätigkeitsbericht 
2016 des Jugendmedienzentrums T1.

Seminare / Projekte für 
Kinder und Jugendliche
Lebenshilfe Projekttag: Schnittworkshop zur Fertigstellung eines Films

Bilder lernen laufen: Trickfilmworkshop im T1

Immer on: Verantwortungsvoller Umgang mit Smartphones: GS WEN (2x), GS WEN 
(2x), RS NEW (4x)

Multimediaworkshop: Fachakademie für Sozialarbeit in NEW (2x)

Trickfilmworkshop: KiGa St. Hedwig, GTS Hirschau (3x), Lebenshilfe TIR,  
Plakatwettbewerb, KoJa

Geburtstagsfeier im T1: 4x

Stark gegen Drogen: Drogenpräventionsprojekt in MS Schnaittenbach (2x), MS 
Windischeschenbach

Plakatworkshop: Sonderförderzentrum TIR, mit der Medienfachberatung für den 
Bezirk Oberpfalz

Kinderbürgerfest Weiden: Greenscreen Fotobox, Infostand, Foto Apps zum  
kreativen Ausprobieren

Kreisjugend- und Familientag: Fuchsmühl: Greenscreen Fotobox, Infostand,  
kreatives Ausprobieren

Bürgerfest Falkenberg: Greenscreen Fotobox, Infostand, diverse Foto Apps zum 
kreativen Ausprobieren

Filmschnitt: Dokumentation des deutsch-amerikanischen Jugendaustausches der 
KoJa

Tricks mit Pics: Trick-Fotoworkshop im T1

Fotoworkshop: Ferienprogramm Tirschenreuth, Kemnath, Konnersreuth, NEW

Popeye: 5-tägiges deutsch-tschechisches Drogenpräventionsprojekt, MS Kemnath 
und RS Nove Sedlo

Gruselcomics: Comicworkshop im T1

#Perspektiva: 5-tägiges deutsch-tschechisches Medienprojekt, RS Waldsassen und 
GYM Eger

Tannenlohe 1
95685 Falkenberg
Tel. 09637 / 929789
E-Mail t1@tirschenreuth.de
www.t1-jmz.de
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2016 entstand der Imagefilm des T1, in den viel Zeit und Energie gesteckt wurde. 
Der Spot erreichte auf Facebook eine Reichweite von über 22.000 Personen, läuft 10  
Wochen im Cineplanet Tirschenreuth und steht auf dem Youtube Kanal des T1. 

Am schnellsten findet man ihn auf der Webseite des T1. Mehr Informationen enthält 
der Tätigkeitsbericht 2016 (erhältlich im T1 und in der KJR-Geschäftsstelle, sowie als 
PDF auf der Webseite).

Vorträge und Präsentationen

Tagungen, Gremien und Fortbildungen

Infovortrag: 
KoJa Amberg-Sulzbach, Fachakademie für Sozialarbeit WEN, KuBZ Waldsassen

Frühjahrsvollversammlung Kreisjugendring

Vorstandssitzung Kreisjugendring

Herbstvollversammlung Kreisjugendring

T1 Infogespräch: 
Jugendamt TIR, KoJa TIR, KJR TIR, KJR NEW, SJR WEN, BezJR Oberpfalz

Vorstellung T1: 
Rotaract

Infogespräche:  
Rotary Club 3x

Filmpremiere des T1 Imagefilms:
im Cineplanet TIR

Stadtgespräche: 
Interviews, Film- und Fotoaufzeichnung beim Stadtgespräch Mitterteich

Medienfachtagung: Medienfachberatung für den Bezirk Oberpfalz 
Thema: Medienkonsum und Werbung

Medienfachtagung: Medienfachberatung für den Bezirk Niederbayern 
Thema: Youtube, Snapchat

Arbeitstreffen:
Tandem „Nachbarwelten“ Medinauti – Projektentwicklung in Cham
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Delegierte zur Vollversammlung 
des Kreisjugendrings

Stand: November 2016                            Gesamtzahl: 47 Delegierte

Verband   Name   Wohnort      
1.) BLSV   Malzer Andreas  95692 Konnersreuth 
2.) BLSV   Götz Anja  95666 Mitterteich 
3.) BLSV   Halbauer Josef  95704 Pullenreuth 
4.) BLSV   Mickisch  Nicole  95692 Konnersreuth 
5.) BDKJ   Amschl Konrad  95478 Kemnath 
6.) BDKJ   Zintl Thomas  95643 Tirschenreuth 
7.) BDKJ   Schönauer Barbara   95643 Tirschenreuth 
8.) BDKJ   Winterl Sebastian  92681 Erbendorf 
9.) Ev. Jugend   Lang Franziska  92685 Floß 
10.) Ev. Jugend   Würth Jonas  92715 Püchersreuth 
11.) Ev. Jugend   Trottmann Lea  92685 Floß 
12.) Ev. Jugend   Höning Julia  92715 Püchersreuth 
13.) Trachtenjgd.  Richter Tanja   95643 Tirschenreuth 
14.) Trachtenjgd.  Busl Florian  95643 Tirschenreuth 
15.) Trachtenjgd.  Weig Brigitte  95676 Wiesau 
16.) Trachtenjgd.  Brabec Sabine  95676 Wiesau 
17.) DGB-Jugend  Malzer Franz  DGB Region Oberpf.Nord, WEN 
18.) Jungbauernschaft  Schrembs Carolin 92717 Reuth 
19.) AG Jugendgr. KV für  
Gartenbau Landschaftspflege    Schiedeck Richard 95692 Konnersreuth 
20.) JRK   Kraus Bruno  95692 Konnersreuth 
21.) JRK   Birkner Josef  95643 Tirschenreuth 
22.) JRK   Salomon Thomas  95652 Walwdsassen 
23.) JRK   Mickisch Markus  95692 Konnersreuth  
24.) KV d. Nordby. Bläserjgd.    Lauton Theresa   95676 Wiesau 
25.) Kinderchor Wiesau            Sailer Birgit  95676 Wiesau 
26.) OWV-Wanderjgd.           Wilka Jürgen  95685 Falkenberg 
27.) OWV-Wanderjgd.           Kunz Roland  95679 Waldershof   
28.) DPSG   Scharf Jonathan  95505 Kulmain 
29.) DPSG   Hübner Anna  95469 Speichersdorf 
30.) Feuerwehrjugend   Schwägerl Stefan  95666 Mitterteich 
31.) Feuerwehrjugend  Krämer Fabian  95676 Wiesau 
32.) Feuerwehrjugend  Schmid Johannes 95666 Mitterteich 
33.) Feuerwehrjugend  Meyer Florian  95652 Waldsassen 
34.) Jugendwerk der AWO Würner Angelika  95666 Leonberg 
35.) Jugendorganisation 
Bund Naturschutz Bayern Schimmel Ursula  95679 Waldershof    
Arbeitsgemeinschaft der Schützen- 
jugendgruppen im Lkr. TIR 
36.) Oberpfälzer    Scharnagl Yannik  95688 Friedenfels 
Schützenjugend 
37.) Schützenjugend- 
gruppen des BSSB                 Weiß Kerstin  92714 Pleystein 
38.) Jugendgruppe  Schultes Markus  95689 Fuchsmühl 
Fischereiverein Stiftland e.V. 
39.) Jugendgruppe 
Angelverein Kemnath e.V. Flaxa Carmen  95700 Neusorg 
40.) Siedlergem. Pleußen Riolfi Franziska  95666 Mitterteich/Pleußen 
41.) DLRG- Jugend Stiftland  Dietz Franziska  95652 Waldsassen 
Mitterteich 
42) Johanniter Jugend  Benkner Alfred  95695 Mähring 
43) DAV Sektion Karlsbad Schornbaum Tabea 95643 Tirschenreuth 
44) DAV Sektion Karlsbad Gebhard Benedikt 95676 Wiesau 
45) Junge Europäische  Hamann Linda  95666 Mitterteich 
Föderalisten Bayern e.V. 
46) Jugendrat Mitterteich Weinberger Fabian 95666 Mitterteich 
47) Jugendrat Tirschenreuth Weiß Tobias  95643 Tirschenreuth 
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Delegierte zur Vollversammlung 
des Kreisjugendrings

Nachstehend werden die derzeitig dem Kreisjugendring Tirschenreuth angehörenden 
Verbände und Jugendgemeinschaften mit der Zahl der Delegierten in der Vollver-
sammlung aufgelistet:

Jugendverbände nach §10 Abs. 2b der Satzung des Bayerischen Jugendrings 
(bis zu vier Delegierte möglich)

• Bayerische Sportjugend im BLSV, 4 Delegierte
• Bayerisches Jugendrotkreuz, 4 Delegierte – ab HVV 2014
• Bund der Deutschen Kath. Jugend in Bayern (BDKJ), 4 Delegierte
• Evangelische Jugend in Bayern, 4 Delegierte
• Bayer. Trachtenjugend, Jugendorganisation des Bayerischen Trachtenverbandes,  

4 Delegierte
• DGB Jugend, 1 Delegierter
• Jugendfeuerwehr – AG humanitärer Jugendorganisation, 4 Delegierte
• DAV Sektion Karlsbad, 2 Delegierte

Jugendverbände nach §10 Abs. 2a der Satzung des Bayerischen Jugendrings
(bis zu zwei Delegierte möglich)

• Ring Deutscher Pfadfinderinnen und Pfadfinderverbände 
 – Deutsche Pfadfinderschaft St. Georg DPSG, 2 Delegierte ab HVV 2015

• Deutsche Wanderjugend, LV Bayern OWV, 2 Delegierte
• Bayerische Jungbauernschaft, 1 Delegierter
• AG der Jugendgruppen des KV für Gartenbau und Landschaftspflege  

Tirschenreuth, 1 Delegierter
• AG musizierender Jugendorganisationen 

 – Nordbayerische Bläserjugend, 1 Delegierter 
 – Kinderchor Wiesau, 1 Delegierter

• Jugendwerk der Arbeiterwohlfahrt Bayern, 1 Delegierter
• Jugendorganisation Bund Naturschutz Bayern, 1 Delegierter
• Bayerische Schützenjugend im Landkreis Tirschenreuth 

 – Oberpfälzer Schützenjugend im Oberpfälzer Schützenbund Gau Steinwald,  
 1 Delegierter 
 – Schützenjugendgruppen im BSSB, 1 Delegierter 
  – „Concordia Konnersreuth“ 
  – „Grüne Eiche e.V.“, Pechbrunn 
  – 1963 „Linda“ Mähring

• Bayerische Fischerjugend des Landesfischereiverbandes Bayern, 2 Delegierte 
 – Fischerjugend Stiftland e. V. 
 – Jugendgruppe Angelverein Kemnath e. V.

• DLRG- Jugend Stiftland, 1 Delegierter
• Junge Europäische Föderalisten Bayern e. V., 1 Delegierter
• Johanniter Jugend, 1 Delegierter

Jugendverbände nach §10 Abs. 2c der Satzung des Bayerischen Jugendrings
• Jugend der Siedlergemeinschaft Pleußen, 1 Delegierter
• Jugendrat Mitterteich, 1 Delegierter
• Jugendrat Tirschenreuth, 1 Delegierter

Mitgliedsverbände und die 
Delegierten im KJR Tirschenreuth
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Arbeitsmaterial
Jugendfreizeiten 
Neugründung Jugendgruppen
Grundförderung         
Jugendbildungsmaßnahmen
Benötigte Zuschussmittel

Gesamtzuschussmittel 2016
Restguthaben aus 2015
Verfügbare Mittel 2016
Benötigte Mittel 2016
Übertragbare Mittel für 2017

Zuschüsse 2016
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27.500,00 €

30.000,00 €

32.500,00 €

2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016

Zuschussmittel 2006-2015

 Erhaltene Zuschüsse für Jugendgruppen Benötigte Zuschüsse für Jugendgruppen

 
 
Arbeitsmaterial            20.298,27 €   115 Anträge 
Jugendfreizeiten   4.856,94 €     17 Anträge 
Neugründung Jugendgruppen    600,00 €       4 Anträge 
Grundförderung      500,00 €       2 Anträge 
Jugendbildungsmaßnahmen  1.655,50 €          6 Anträge 
Benötigte Zuschussmittel:           27.910,71 €   144 Anträge 
 
Gesamtzuschussmittel 2016             27.000,00 € 
Restguthaben aus 2015    4.638,68 € 
Verfügbare Mittel 2016  31.638,68 € 
Benötigte Mittel 2016   27.910,71 € 
Übertragbare Mittel für 2017    3.727,97 € 
 

Landkreiszuschüsse 2016

Arbeitsmaterial

Jugendfreizeiten

Neugründung Jugendgruppen

Grundförderung

Jugendbildungsmaßnahmen

15.000,00 €

17.500,00 €

20.000,00 €

22.500,00 €

25.000,00 €

27.500,00 €

30.000,00 €

32.500,00 €

2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016

Zuschussmittel 2006-2015

 Erhaltene Zuschüsse für Jugendgruppen Benötigte Zuschüsse für Jugendgruppen

 
 
Arbeitsmaterial            20.298,27 €   115 Anträge 
Jugendfreizeiten   4.856,94 €     17 Anträge 
Neugründung Jugendgruppen    600,00 €       4 Anträge 
Grundförderung      500,00 €       2 Anträge 
Jugendbildungsmaßnahmen  1.655,50 €          6 Anträge 
Benötigte Zuschussmittel:           27.910,71 €   144 Anträge 
 
Gesamtzuschussmittel 2016             27.000,00 € 
Restguthaben aus 2015    4.638,68 € 
Verfügbare Mittel 2016  31.638,68 € 
Benötigte Mittel 2016   27.910,71 € 
Übertragbare Mittel für 2017    3.727,97 € 
 

Landkreiszuschüsse 2016

Arbeitsmaterial

Jugendfreizeiten

Neugründung Jugendgruppen

Grundförderung

Jugendbildungsmaßnahmen
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Nr. Verein Betrag
1 Großkonreuther Jugendblasmusik e.V. 200,00 €
2 Jugendrotkreuz Tirschenreuth 200,00 €
3 SV Schönkirch, Jugendabteilung 200,00 €
4 Jugendgruppe SG 1898 Thumsenreuth 200,00 €
5 Jugendgruppe SV Steinmühle 200,00 €
6 Jugendgruppe Musikverein Konnersreuth 200,00 €
7 Jugendgruppe SG 1898 Thumsenreuth 200,00 €
8 Eisbären Beidl 108,22 €
9 Kirchenmäuse Schönkirch 127,06 €

10 Ministranten Schönkirch 180,45 €
11 Minstranten Erbendorf 133,23 €
12 SV Schönkirch, Jugendfußball 200,00 €
13 SV Schönkirch, Eltern/Kind-Turnen 31,38 €
14 TSV Bärnau, E/F-Jugend 200,00 €
15 TSV Bärnau, D-Jugend 200,00 €
16 TSV Bärnau, C/B-Jugend 200,00 €
17 Jugendrotkreuz Neualbenreuth 119,27 €
18 Jugendrotkreuz Mitterteich 200,00 €
19 Jugendrotkreuz Konnersreuth 83,63 €
20 Jugendrotkreuz Kemnath, Gruppe 1 200,00 €
21 Jugendrotkreuz Kemnath, Gruppe 2 200,00 €
22 Jugendrotkreuz Friedenfels 106,97 €
23 Jugendrotkreuz Erbendorf, Gruppe 2 200,00 €
24 Jugendrotkreuz Erbendorf, Gruppe 1 200,00 €
25 Jugendrotkreuz Waldsassen, Gruppe 3 200,00 €
26 Jugendrotkreuz Waldsassen, Gruppe 2 200,00 €
27 Jugendrotkreuz Waldsassen, Gruppe 1 200,00 €
28 Jugendrotkreuz Wiesau, Gruppe 2 200,00 €
29 Jugendrotkreuz Wiesau, Gruppe 1 200,00 €
30 ASV Waldsassen, Jugendabteilung 200,00 €
31 Jugendfeuerwehr Falkenberg 200,00 €
32 Schwimmclub Tirschenreuth, 1. Mannschaft 200,00 €
33 Schwimmclub Tirschenreuth, 2. Mannschaft 200,00 €
34 Schwimmclub Tirschenreuth, Fördergruppe 126,28 €
35 Golfclub Stiftland, Jugendabteilung 200,00 €
36 Golfclub Stiftland, Jugendabteilung 200,00 €
37 SV Plößberg, Kinderturngruppe 144,80 €
38 SV Kulmain, Jugendtennis 200,00 €
39 SV Kulmain, Jugendfußball 200,00 €
40 SV Kulmain, Mädchenturngruppe 200,00 €
41 Gaudiwurm Mitterteich, Jugendgruppe 200,00 €
42 Wasserwacht Waldsassen, Jugendabteilung 200,00 €
43 DJK Ebnath 200,00 €
44 Jugendorchester Großkonreuth 200,00 €
45 Jugendblasmusik Großkonreuth 200,00 €
46 Steinwaldmusikanten Pullenreuth, Jugendbläser 200,00 €
47 Jugendstadtkapelle Mitterteich 200,00 €
48 DJK Falkenberg, Fußball 72,10 €

Arbeitsmaterial

49 DJK Falkenberg, Tennis 200,00 €
50 DJK Falkenberg, Mutter-Kind-Turnern 120,40 €
51 TTC Konnersreuth, Jugend 87,96 €
52 TuS Neusorg, Kinderturnen 108,85 €
53 TuS Neusorg, Volleyballjugend 200,00 €
54 TuS Neusorg, Leichtathletikjugend 139,99 €
55 TuS Pullenreuth, Jugendturnen 200,00 €
56 TuS Pullenreuth, Leichtathletikjugend 200,00 €
57 FC Tirschenreuth, Jugendabteilung 175,46 €
58 SV Immenreuth, Jugendfußball 200,00 €
59 SV Immenreuth, Jugendtennis 200,00 €
60 SV Immenreuth, Jugendtischtennis 200,00 €
61 Stadtkapelle Waldsassen, Jugend 200,00 €
62 AC Friedenfels, Jugendkart, Gruppe K1 200,00 €
63 AC Friedenfels, Jugendkart, Gruppe K3 200,00 €
64 TSV Reuth, E/F-Jugend 199,47 €
65 OWV Griesbach, Waldindianer/Wilde Wölfe 200,00 €
66 OWV Griesbach, Waldindianer/Schlaue Füchse 182,48 €
67 Jugendblaskapelle Kemnath 200,00 €
68 Stiftländer Heimatverein Wiesau, Tanz 62,30 €
69 Stiftländer Heimatverein Wiesau, Musik 200,00 €
70 Handballclub Tirschenreuth 200,00 €
71 DPSG Tirschenreuth, Pfadis 200,00 €
72 DPSG Tirschenreuth, Wölflinge 200,00 €
73 DPSG Tirschenreuth, Jungpfadfinder 200,00 €
74 Jugendfeuerwehr Neusorg 196,97 €
75 Wanderjugend, OG Neusorg 57,26 €
76 TSV Konnersreuth, Jugendfußball 96,52 €
77 TSV Bärnau, Jugendabteilung 200,00 €
78 Jugendfeuerwehr Hohenhard 200,00 €
79 TSV Erbendorf, Jugendfußball 200,00 €
80 FSV Tirschenreuth, C-Jugend 182,00 €
81 FSV Tirschenreuth, D-Jugend 185,82 €
82 FSV Tirschenreuth, E-Jugend 200,00 €
83 OGV Immenreuth, Flötztaler Naturentdecker 200,00 €
84 Ministranten Mitterteich, Pankratius 200,00 €
85 Ministranten Mitterteich, Laurentius 133,70 €
86 Tauchclub Nautilus, Mitterteich, Jugend 200,00 €
87 Spielvereinigung Wiesau, U7/U9 Junioren 162,02 €
88 Spielvereinigung Wiesau, U11 Junioren 200,00 €
89 SV Schönhaid, U7-Junioren 200,00 €
90 SV Schönhaid, U11-Junioren 200,00 €
91 SV Schönhaid, U9-Junioren 183,53 €
92 TSV Pechbrunn-Groschlattengrün, Mädchen 198,31 €
93 TSV Pechbrunn-Groschlattengrün, Gymnastik 199,84 €
94 TSV Pechbrunn-Groschlattengrün, Turnen 3-9KL 160,18 €
95 Schachfreunde Mitterteich e.V., Jugend 200,00 €
96 Schützenjugend Gau Steinwald, Sommerbiathlon 200,00 €
97 Schützenjugend Gau Steinwald 200,00 €
98 Evangelische Jugend Weiden 182,71 €

49 DJK Falkenberg, Tennis 200,00 €
50 DJK Falkenberg, Mutter-Kind-Turnern 120,40 €
51 TTC Konnersreuth, Jugend 87,96 €
52 TuS Neusorg, Kinderturnen 108,85 €
53 TuS Neusorg, Volleyballjugend 200,00 €
54 TuS Neusorg, Leichtathletikjugend 139,99 €
55 TuS Pullenreuth, Jugendturnen 200,00 €
56 TuS Pullenreuth, Leichtathletikjugend 200,00 €
57 FC Tirschenreuth, Jugendabteilung 175,46 €
58 SV Immenreuth, Jugendfußball 200,00 €
59 SV Immenreuth, Jugendtennis 200,00 €
60 SV Immenreuth, Jugendtischtennis 200,00 €
61 Stadtkapelle Waldsassen, Jugend 200,00 €
62 AC Friedenfels, Jugendkart, Gruppe K1 200,00 €
63 AC Friedenfels, Jugendkart, Gruppe K3 200,00 €
64 TSV Reuth, E/F-Jugend 199,47 €
65 OWV Griesbach, Waldindianer/Wilde Wölfe 200,00 €
66 OWV Griesbach, Waldindianer/Schlaue Füchse 182,48 €
67 Jugendblaskapelle Kemnath 200,00 €
68 Stiftländer Heimatverein Wiesau, Tanz 62,30 €
69 Stiftländer Heimatverein Wiesau, Musik 200,00 €
70 Handballclub Tirschenreuth 200,00 €
71 DPSG Tirschenreuth, Pfadis 200,00 €
72 DPSG Tirschenreuth, Wölflinge 200,00 €
73 DPSG Tirschenreuth, Jungpfadfinder 200,00 €
74 Jugendfeuerwehr Neusorg 196,97 €
75 Wanderjugend, OG Neusorg 57,26 €
76 TSV Konnersreuth, Jugendfußball 96,52 €
77 TSV Bärnau, Jugendabteilung 200,00 €
78 Jugendfeuerwehr Hohenhard 200,00 €
79 TSV Erbendorf, Jugendfußball 200,00 €
80 FSV Tirschenreuth, C-Jugend 182,00 €
81 FSV Tirschenreuth, D-Jugend 185,82 €
82 FSV Tirschenreuth, E-Jugend 200,00 €
83 OGV Immenreuth, Flötztaler Naturentdecker 200,00 €
84 Ministranten Mitterteich, Pankratius 200,00 €
85 Ministranten Mitterteich, Laurentius 133,70 €
86 Tauchclub Nautilus, Mitterteich, Jugend 200,00 €
87 Spielvereinigung Wiesau, U7/U9 Junioren 162,02 €
88 Spielvereinigung Wiesau, U11 Junioren 200,00 €
89 SV Schönhaid, U7-Junioren 200,00 €
90 SV Schönhaid, U11-Junioren 200,00 €
91 SV Schönhaid, U9-Junioren 183,53 €
92 TSV Pechbrunn-Groschlattengrün, Mädchen 198,31 €
93 TSV Pechbrunn-Groschlattengrün, Gymnastik 199,84 €
94 TSV Pechbrunn-Groschlattengrün, Turnen 3-9KL 160,18 €
95 Schachfreunde Mitterteich e.V., Jugend 200,00 €
96 Schützenjugend Gau Steinwald, Sommerbiathlon 200,00 €
97 Schützenjugend Gau Steinwald 200,00 €
98 Evangelische Jugend Weiden 182,71 €
99 Katholische Jugendstelle Tirschenreuth 200,00 €

100 Jugendrotkreuz Tirschenreuth 200,00 €
101 SV Mitterteich, D-Junioren 200,00 €
102 SV Mitterteich, A-Junioren 200,00 €
103 SV Mitterteich, E-Junioren 200,00 €
104 SV Riglasreuth, Fußballjugend 119,00 €
105 SV Riglasreuth, Mädchenfußball/Gymnastik 200,00 €
106 Johanniter Jugend Waldsassen 84,21 €
107 Jugendfeuerwehr Tirschenreuth 114,06 €
108 OGV Großkonreuth, Kinder 131,84 €
109 SV Neusorg, Jugendfußball 200,00 €
110 SV Neusorg, Jugendtischtennis 200,00 €
111 SV Neusorg, Jugendtennis 200,00 €
112 KLJB Wernersreuth 200,00 €
113 ATSV Tirschenreuth, Fußballjugend 200,00 €
114 Blaskapelle Falkenberg 0,00 €
115 TSV Reuth, Kinderturnen 0,00 €

20.298,27 €
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Nr. Verein Betrag
1 SV Kulmain 400,00 €
2 TV Waldsassen 158,24 €
3 FFW Thanhausen 162,00 €
4 Schützenjugend Edelweiß Siegritz 312,00 €
5 Jugendrotkreuz Mitterteich 281,09 €
6 Kolpingjugend Kemnath 400,00 €
7 Stiftl. Jugend- und Blaskapelle Waldsassen 144,00 €
8 SV Mitterteich, E-Junioren 261,00 €
9 Handballclub Tirschenreuth 400,00 €

10 DPSG Tirschenreuth 400,00 €
11 Miteinander e.V. Mitterteich 243,00 €
12 FSV Tirschenreuth 378,20 €
13 Ministranten Mittereich 168,00 €
14 Jugendfeuerwehr Tirschenreuth 333,41 €
15 SV Schönkirch 330,00 €
16 Jugendfeuerwerhr Mitterteich 198,00 €
17 Ministranten Erbendorf 288,00 €

4.856,94 €

Freizeiten

Nr. Betrag
1 Kolpingjugend Kemnath 210,00 €
2 Kath. Jugendstelle Tirschenreuth 400,00 €
3 Kath. Jugendstelle Tirschenreuth 385,50 €
4 Kath. Jugendstelle Tirschenreuth 260,00 €
5 Kath. Jugendstelle Tirschenreuth 180,00 €
6 Ministranten St. Peter, Tirschenreuth 220,00 €

1.655,50 €

Verein
Jugendbildungsmaßnahmen 2016

Nr. Betrag
1 Jugendrotkreuz Kreisverband Tirschenreuth 250,00 €
2 BSJ KV Tirschenreuth 250,00 €

500,00 €

Verein
Grundförderung

Nr. Betrag
1 SG Steinwaldia Frauenreuth, Jugendgremium 150,00 €
2 Prinzengarde TSV Reuth 150,00 €
3 Großkonreuther Jugendblasmusik, Orchester 150,00 €
4 Großkonreuther Jugendblasmusik, Bläser 150,00 €

600,00 €

Verein
Neugründungen
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Verleih von Gerätschaften

Jugendarbeit bedarf, wie jeder andere Bereich des Bildungswesens, der entsprechen-
den Hilfsmittel. Hilfsmittel, die für eine Gruppe alleine zu kostspielig sind oder von ihr 
nicht ausgelastet werden, konnten auch 2016 in der KJR Geschäftsstelle ausgeliehen 
werden.

Folgende Gegenstände können vom KJR  
ausgeliehen werden:

1 Hüpfburg (6,2 m x 5,0 m)   Gebühr 50,00 € pro Benutzungstag – Kaution 100,00 €
1 Lautsprecheranlage    Gebühr 10,00 € pro Benutzungstag – Kaution 100,00 €
  

1 Beamer (1000 Lumen)                      Gebühr 10,00 € pro Benutzungstag – Kaution 100,00 €
1 Beamer – BenQ MX660    Gebühr 10,00 € pro Benutzungstag – Kaution 100,00 €
(3.200 ANSI-Lumen)   

1 Leinwand (ca. 1,8 m x 2,4 m)  kostenlos
1 Leinwand Professional (2,0 m x 2,0 m) kostenlos
1 DVD-Player, 1 Digitalkamera,   kostenlos
1 VHS-Videorecorder   
     

1 Dreißig-Mann-Zelt   20,00 € pro Wochenende, jeder weitere Tag 5,00 €
3 Zwanzig-Mann-Zelte   20,00 € pro Wochenende, jeder weitere Tag 5,00 €
1 Küchenzelt    20,00 € pro Wochenende, jeder weitere Tag  5,00 € 
30 Feldbetten    1,00 € pro Wochenende, jeder weitere Tag 0,50 €
5 Gaskocher    kostenlos
2 Thermo-Ausschankbehälter,   kostenlos
Töpfe und Pfannen   
1 Buttonmaschine   0,15 € pro Button
verschiedene Bücher   kostenlos
(Aufsichtspflicht, Medienrecht, 
Shell Studie, usw.)
2 Roll-Ups                                                                 kostenlos
„MACH DICH NICHT ZUM AFFEN“  
(Alkoholprävention)    

2016
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Kommunale Jugendbeauftragte

Alle Gemeindeparlamente wählten nach der Kommunalwahl 2014 erneut einen  
Jugendbeauftragten. Der KJR gibt ihnen seitdem regelmäßig Informationen über die 
eigene Arbeit, aber auch Mitteilungen über viele jugendrelevante Themen. Die Arbeit 
der Jugendbeauftragten hat schon in mehreren Orten zu Initiativen für die Jugend 
geführt. Eingeführt wurden die Jugendbeauftragten bereits im Jahr 1980. 
Sie sind stets Ansprech- und Kontaktpartner der Jugend, vertreten die Belange der 
Jugend im Stadt- bzw. Gemeinderat, stellen die Jugendarbeit der Gemeinde in der 
Öffentlichkeit dar und sorgen für die ideelle und finanzielle Förderung der Jugend- 
arbeit durch die jeweilige Gemeinde.

Wir geben hier die Jugendbeauftragten im Landkreis Tirschenreuth bekannt:

Kommune Vorname Name PLZ Ort
Bärnau Karina Schwägerl 95671 Bärnau

Bärnau Marco Donhauser 95671 Bärnau / Hohenthan

Bärnau Johannes Dill 95671 Bärnau
Brand Franziska Hautmann 95682 Brand
Ebnath Antonia Ritter 95683 Ebnath
Ebnath Gabriele Schecklmann 95683 Ebnath
Erbendorf Martin Kastner 92681 Erbendorf
Erbendorf Benjamin Schlicht 92681 Erbendorf
Falkenberg Alexandra Hasenfürter 95685 Falkenberg
Friedenfels Johannes Härtl 95688 Friedenfels
Fuchsmühl Daniela Mark 95689 Fuchsmühl
Fuchsmühl Wolfgang Eiglmeier 95689 Fuchsmühl
Immenreuth Petra Höhne 95505 Immenreuth
Kastl Uli Bär 95506 Kastl
Kemnath Carolin Merkl 95478 Kemnath
Kemnath Florian Frank 95478 Kemnath
Konnersreuth Wolfgang Pötzl 95692 Konnersreuth
Konnersreuth Stefan Siller 95692 Konnersreuth
Krummennaab Rainer Schwingshandl 92703 Krummennaab
Krummennaab Andreas Heinz 92703 Krummennaab
Kulmain Gerd Schönfelder 95508 Kulmain

Kulmain Jürgen Christl 95508 Kulmain / 
Witzlasreuth

Leonberg Martin Teubner 95666 Leonberg
Leonberg Tanja Wettinger 95666 Leonberg
Mähring Elvira Gmeiner 95695 Mähring
Mähring Ferdinand Wagner 95695 Mähring
Mitterteich Reiner Summer 95666 Mitterteich
Mitterteich Johannes Schaumberger 95666 Mitterteich
Neualbenreuth Jürgen Heinl 95698 Neualbenreuth
Neualbenreuth Manuel Brucker 95698 Neualbenreuth
Neusorg Alexandra Mark-Sischka 95700 Neusorg
Pechbrunn Stefan Heindl 95701 Groschlattengrün
Pechbrunn Isgard Forschepiepe 95701 Pechbrunn
Plößberg Michael Haubner 95703 Plößberg
Plößberg Marco Bauer 95703 Plößberg
Pullenreuth Roland Heinl 95704 Pullenreuth
Reuth b. ErbendorfBarbara Neugirg 92717 Reuth b. Erbendorf
Tirschenreuth Huberth Rosner 95643 Tirschenreuth
Waldershof Christian Fritsch 95679 Waldershof
Waldsassen Annette Spreitzer-Hochberger 95652 Waldsassen
Waldsassen Johann Wurm 95652 Waldsassen
Wiesau Lars Saller 95676 Wiesau
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Mit der Juleica-Kampagne des Bayerischen Jugendrings (BJR) kommt neuer Schwung 
in die Anerkennung ehrenamtlichen Engagements. Der BJR will damit gemeinsam 
mit Jugendverbänden, Jugendringen und Jugendinitiativen die Bekanntheit der  
Jugendleiter/-innen-Karte Juleica erhöhen und für das Ehrenamt in der Jugendar-
beit werben. „Die Juleica hat sich in den letzten Jahren zu einem Markenzeichen der  
Jugendarbeit entwickelt. Ehrenamtliche Jugendleiterinnen und Jugendleiter können 
mit der Juleica-Karte die Qualität ihrer Ausbildung gegenüber Eltern, Jugendverbän-
den, aber auch in Politik und Gesellschaft unter Beweis stellen“, sagte BJR-Präsident 
Matthias Fack.

Die Jugendleiter/-innen-Ausbildung bereitet junge Menschen auf diese Aufgabe vor. 
Neben rechtlichen, pädagogischen und psychologischen Aspekten lernen Jugend-
leiter/-innen während der mindestens 34-stündigen Ausbildung alles, was sie für ihre 
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen benötigen. Gekrönt und sichtbar werden Qua-
litätsstandards mit der Juleica. Mit der Jugendleiter/-innen-Karte hebt sich Ehrenamt 
in der Jugendarbeit deutlich von anderem bürgerschaftlichem Engagement ab und 
macht den gesellschaftlichen Stellenwert und die pädagogische Bedeutung deutlich.

Der Landkreis Tirschenreuth hat dem KJR die Ausstellung der Jugendleiter/in-Card 
gemäß der Bekanntmachung des Bayerischen Staatsministeriums für Unterricht und 
Kultus vom 26. März 1999 übertragen.

Jugendleiter/in-Card („JULEICA“)

Juleica – ein Markenzeichen für  
ehrenamtliche Jugendarbeit

Vergünstigungen für Juleica-Inhaber im Landkreis Tirschenreuth

weitere Vergünstigungen unter www.juleica.de.

Volksbank Nordoberpfalz eG Kostenlose Girokontoführung 
Kreiseigene Hallenbäder  Freier Eintritt
Stadt Tirschenreuth  Freier Eintritt Museumsquartier
Volkshochschule (VHS)  25 % Ermäßigung auf alle Kurse
Tirschenreuth   Kursprogramm unter www.vhs-tirschenreuth.de
Grenzüberschreitendes  10 % Ermäßigung auf Teilnehmer- und
Jugendmedienzentrum  Entleihgebüren
Oberpfalz Nord – T1  Infos unter www.t1-jmz.de
Stadt Mitterteich   1,00 € Vergünstigung beim Eintritt
    Eissporthalle, Porzellanmuseum, Freibad und
    Hallenbad
Sibyllenbad Neualbenreuth 10 % Rabatt auf die regulären Preise
    für Badelandschaft und Kombitickets
    ausgenommen sind vergünstigte Tickets und
    Aktionstickets
Marktgemeinde Plößberg  Freier Eintritt in das Waldstrandbad
    „Großer Weiher“, Plößberg
    Freier Eintritt in die Krippen- und Heimatstube
Sport und Spiel Bartsch,  20 % Ermäßigung auf nicht reduzierte Sportartikel
Tirschenreuth   10 % Ermäßigung auf nicht reduzierte Spielwaren
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Was bringt die 
Ehrenamtskarte?
Neben der Anerkennung für besonderes ehrenamtliches 

Engagement sollen mit der Bayerischen Ehrenamtskarte  

auch Vergünstigungen verbunden sein. 

Welche Vergünstigungen Sie erhalten  

können und sonstige Informationen  

rund um die Bayerische Ehrenamtskarte  

erfahren Sie im Internet unter  
 
ehrenamtskarte.bayern.de

Hier finden Sie auch die Links zu den Seiten der  

beteiligten Landkreis/Städte. Dort können Sie sich  

die Antragsvordrucke auch elektronisch herunterladen.

Ehrenamtskarte Bayern

Mit der Einführung der Ehrenamtskarte Bayern soll das Engagement der Ehrenamtli-
chen/Freiwilligen gewürdigt werden.
Die Ehrenamtskarte Bayern soll ein „Dankeschön“ für die Menschen sein, die sich Tag 
für Tag für das Gemeinwohl ins Zeug legen. Mit dieser Karte sollen die Bürgerinnen 
und Bürger Vergünstigungen erhalten bei Einrichtungen des Freistaates Bayern (z. B. 
Museen und Schlösser), der Privatwirtschaft (z. B. Rabatte, Freikarten) sowie bei kom-
munalen Einrichtungen (z. B. Schwimmbäder, öffentlicher Nahverkehr).
Die Ehrenamtskarte Bayern können ehrenamtlich Tätige, Vereine oder Organisationen 
beantragen.
Weitere Informationen sind unter www.ehrenamtskarte.bayern.de unter Koordinie-
rungszentrum Bürgerschaftliches Engagement oder www.kjr-tir.de ersichtlich.

Inhaber der Juleica-Karte können die Ehrenamtskarte als Zusatzkarte beantragen, hier 
werden keine Kriterien zur Grundlage gemacht, diese kommen automatisch in den 
Genuss der Ehrenamtskarte Bayern.

Die Inhaber der Juleica-Karte werden von uns angeschrieben und darüber informiert.

Einführung der Ehrenamtskarte Bayern im Landkreis Tirschenreuth
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Aus den Jugendgruppen und 
Verbänden im Landkreis

Auch in diesem Jahr konnte der Kreisverband der Arbeiterwohlfahrt in Mitterteich, 
seine traditionelle Kinderfreizeit für sozialbenachteiligte Familien oder Kinder von  
Alleinerziehenden anbieten.
Gemeinsam mit 11 Kindern fand vom 02. – 09. September 2016 die Erholungsmaß-
nahme in der Kurstadt Zwiesel im Bayerischen Wald statt.
Die Kosten für die Kindererholung konnten dank des Erlöses des Bunten AWO Ladens 
sowie einer großzügigen Spende vom Rotary-Club Stiftland finanziert werden.
Für viele Kinder im Alter von 9 – 14 Jahren war es der erste Urlaub überhaupt, den sie 
durch die AWO erleben konnten.

Am 02. September 2016 ging es los. 
Am Bahnhof in Wiesau verabschiedete sich die Geschäftsführerin Angelika Würner 
gemeinsam mit den Eltern von den Kindern, die sich nun gemeinsam mit ihren 3 
Betreuern in das Abenteuer „Urlaub ohne Eltern“ stürzten. 

Nach einer vierstündigen Zugfahrt, in der man sich kennenlernen konnte, erreichten 
alle wohlauf die Ferienstätte Zwiesel. Dort wurden zuerst einmal alle Zimmer bezo-
gen. Natürlich halfen die Betreuer den Kindern jederzeit bei Schwierigkeiten. Nach-
dem sich alle kurz ausgeruht hatten, ging es anschließend zum Abendessen. Dort 
wurde auch kurz das geplante Programm für die kommenden Tage vorgestellt. Da es 
für jeden Tag verschiedene Aktionen gab, konnten die Kinder so immer mitentschei-
den, was sie gerne machen möchten. Am nächsten Tag ging es bereits früh los, denn 
es stand der Besuch der Burgruine Weißenstein auf dem Programm. Dort lernten die 
Kinder nicht nur einen historischen Teil von der Stadt Regen kennen, sondern mach-
ten auch Bekanntschaft mit den Tieren auf dem Land.

An Tag 2 ging es tief in den Bayerischen Wald hinein, wir besuchten die Rieslochfälle 
bei Bodenmais und hielten dort ein ausgiebiges Picknick mit den Kindern. Anschlie-
ßend ging es in die Joska Kinder Glaswelt in Bodenmais.

Am dritten Tag ging es zum Egidi-Buckl Freizeitpark und zum Wald-Wipfel-Weg nach 
Sankt Englmar.

An Tag vier fuhren wir nach Deggendorf ins DEGGS, das kam natürlich bei unseren 
Mädels total super an. Dort hatten sie ausgiebig Zeit zu Bummeln und auch Kleinig-
keiten für ihre Eltern und Geschwister zu besorgen, da jedes Kind ein Taschengeld 
von der AWO ausbezahlt bekam. Nach der ausgiebigen Shopping-Tour, ging es in das 
ortsansässige Kino in Zwiesel. Dort wurde der Kinderfilm „Pets“ angeschaut, den die 
Kinder neben dem Popcorn einfach nur Spitze fanden.

An Tag 5 und 6 konnte die Kinder wieder etwas dazulernen, denn wir besuchten die 
Unterirdischen Gänge in Zwiesel. Dort lernten sie vieles über die Lebensweise im frü-
hen Mittelalter. Zudem durften sie auch Goldschürfen und ihre Fundstücke natürlich 
auch mit nach Hause nehmen.

Am Vorabend vor der Abreise wurde noch eine ebenso traditionelle Nachtwande-

Arbeiterwohlfahrt Mitterteich – 
Kindererholung im Feriendorf Zwiesel
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rung, wie die Kindererholung selbst, durchgeführt und so gingen 7 Tage ohne Eltern 
auch schon wieder zu Ende. Die Kinder erlebten viele Abenteuer, die sie mit Sicherheit 
so schnell nicht mehr vergessen werden, so waren sie zwar sehr froh wieder heim zu 
kommen, aber auch traurig das ihr Urlaub nun wieder vorbei war. 
Nachdem auch diese Kindererholung wieder ein voller Erfolg war, stehen für 2017 
bereits die ersten Planungen an.
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Mitglieder: ca. 465 Mitglieder in fünf Stämmen (Kulmain, Marktredwitz, Mitterteich, 
Speichersdorf, Tirschenreuth)
Ansprechpartner: Anna Hübner, Jonathan Scharf, Robert Schultes
E-Mail: kontakt@dpsg-fichtelbezirk.de
www.dpsg-fichtelbezirk.de 

Aufgabe und Ziele:
Die DPSG wurde 1929 gegründet und ist mit rund 95.000 Mitgliedern der größte ka-
tholische Pfadfinderverband und gleichzeitig einer der größten Kinder- und Jugend-
verbände in Deutschland. 

Pfadfinden bei der Deutschen Pfadfinderschaft Sankt Georg (DPSG) bietet Kindern 
und Jugendlichen mehr als ein Abenteuer. Es bietet ganz viele Abenteuer:
• mit Freundinnen und Freunden Spaß haben, 
• in der Natur unterwegs sein, 
• Neues entdecken und ausprobieren, 
• gemeinsam in der Gruppe das eigene Umfeld gestalten.

Pfadfinden ist aber immer auch ein persönliches Abenteuer. Denn es geht auch um 
den Einzelnen, um die ganz individuellen Stärken, die jede und jeder mitbringt. Und 
schließlich sind wir auch im Glauben unterwegs. 

Besonderheiten:
• regelmäßige Gruppenstunden in den verschiedenen Altersstufen
• individuelle Förderung der Kinder und Jugendlichen
• aktive Mitbestimmung der Kinder und Jugendlichen
• vielfältige Aktionen
• internationale Begegnungen
• international anerkannte Ausbildung der Leiterinnen und Leiter (Woodbadge)

Besondere Aktivitäten im Jahr 2016:
• Bezirksaktionen in den verschiedenen Altersstufen
• Diözesanlager vom 15. – 21.05.16 in Thalmässing zum Thema „Kolumbus – eine 

Welt, eine Reise, unser Lager“ mit knapp 800 Teilnehmern
• Ausbildungsveranstaltungen zur Leiterausbildung

Ausblick auf 2017:
• Bezirksfahrt nach Norwegen vom 11. – 20.08.17 mit 55 Teilnehmern
• Das internationale Lager „Rover Moot“ in Island vom 25.07. – 02.08.17

Deutsche Pfadfinderschaft  
Sankt Georg (DPSG) Fichtelbezirk
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Mitglieder:   27 Jugendliche in der Jugendfeuerwehr (Alter ab 12 -17 Jahre) 
Ansprechpartner:  Schmid Johannes (Jugendwart) Mobil: 0170/7620216 
Homepage:   www.ffw-mitterteich.de 
Wann?:   jeden Montag um 19 Uhr im Feuerwehrhaus Mitterteich 
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Unsere Aufgaben: 

Katholische Jugendstelle Tirschenreuth 
Kirchliche Jugendreferentinnen Barbara Schönauer und Lucia Eichenseher 

Hospitalstraße 1 | 95643 Tirschenreuth | Tel: 09631/4666 | Fax: 09631/6421 |  
E-Mail: tirschenreuth@jugendstelle.de | www.jugendstelle-tirschenreuth.de |  

www.facebook.com/Jugendstelle.TIR | 

 Die Servicestelle für Haupt– 
und Ehrenamtliche Mitarbei-

ter und alle Interessierten in 
der kirchlichen Jugendarbeit 
im Landkreis Tirschenreuth 

» Beratung 
bei Problemen in oder mit der Gruppe, der Pfarrei oder dem Verband 
bei der Vorbereitung von Veranstaltungen 
bei der Suche nach ReferentInnen 
bei der Suche nach Gruppenstundenmaterialien und der Gestaltung 
bei persönlichen Problemen und Konflikten 
bei Zuschussfragen 
 
» Begleitung 
Wir besuchen Verantwortlichenrunden der Verbände und der Pfarreien 
Wir begleiten die Arbeit verbandlicher Gremien 
Wir unterstützen Pfarreien und Schulen bei Tagen der Orientierung 
 
» Koordination 
Durch MitarbeiterInnentreffen und Jugendseelsorgegespräche 
Durch die Zusammenarbeit mit dem BDKJ Kreisverband (Bund der Deutschen Katho-
lischen Jugend) 
Durch ständigen Kontakt zu Kooperationspartnern (KoJa, KJR, Ev. Jugend, Kubz, und 
zu anderen Trägern der Jugendarbeit 
 
» Jährlich stattfindende Angebote 
Gruppenleiter-Ausbildungskurs 
Jugendtag auf der Luisenburg 
Ministrantentag und Ministranten-Fußballturnier 
Kreaktivtag für Grundschüler 

Mehr Infos gibt es auf 

www.jugendstelle-tirschenreuth.de 



66

 
 

1 
 

Netzwerk Inklusion Landkreis 
Tirschenreuth 
 
Kirchplatz 4-5 
95666 Mitterteich 
 
Tel: 09633/400325 
Fax: 09633/400327 
 
christina.ponader@lh-tir.de 
www.inklusion-tirschenreuth.de 

 

 

 

 

 
2016 im Zeichen der Inklusion 
 
Inklusion braucht eine bewusste Haltung, eine gute Rechtsgrundlage und eine vielfältige 
Umsetzung in der Praxis – so könnte man das Ergebnis des vergangenen Jahres des 
Netzwerks Inklusion Landkreis Tirschenreuth beschreiben.  
 
Die Projektleitung und jetzt 18 Netzwerkpartner aus Arbeit, Freizeit und Bildung können 
zufrieden sein: das Netzwerk Inklusion konnte viele Veranstaltungen durchführen – besonders 
im Bereich der Kunst-, Kultur- und Freizeitangebote nahmen viele Personen mit und ohne 
Behinderung teil. Highlights waren der Kabarettabend mit Rainer Schmidt „Däumchen drehen“ 
im Kettelerhaus, die Landtagsfahrt nach München, die Ausstellung „Ganz schön krank“ im 
Museumsquartier, neue Kooperationsangebote von Offener Behindertenarbeit, KJR und 
Kommunaler Jugendarbeit oder mit dem Familienzentrum Mittendrin in Kemnath, die 
Ausstellung „Die barrierefreie Gemeinde“, die 2x im Landkreis zu sehen war,  und der jährliche 
inklusive ökumenische Gottesdienst in Mitterteich. 
Schwerpunkt 2016 waren auch Fortbildungsangebote und Workshops, nicht zuletzt in Schulen. 
Inzwischen kommen Nachfragen auch über Landkreisgrenzen hinaus. Der Filmworkshop mit 
dem T1 an der Realschule im Stiftland in Waldsassen, der Workshoptag mit Prof. Markowetz 
zum Thema „Qualität von Inklusion“ oder mit Capito aus Graz zur „Barrieren Information – 
verständliche Texte für alle“, ein Vortrag bei den Südtiroler Inklusionsgesprächen in Nals sind 
hier besonders zu nennen.  
Außerdem starteten zwei neue Workshopreihen. Mit „Inklusiv arbeiten in Kultur, Freizeit, 
Vereinen“ mit Thomas Fertig aus Berlin können sich Ehren- und Hauptamtliche aus 
Jugendarbeit, Vereinen und Bildungseinrichtungen fit machen, wie Inklusion umgesetzt werden 
kann. Auch 2017 werden hierzu Termine angeboten.  
In der „Demokratie-Werkstatt für alle“ mit den Bausteinen „Schnellkurs Politik“, „Rechten 
Parolen widersprechen“ und „Vom Glück, dazuzugehören“ können sich Jugendliche und 
Erwachsene kritisch damit auseinandersetzen und erleben, wie Gesellschaft heute ist und was 
wir für Demokratie brauchen. Mit Unterstützung des Bundesprogramms „Demokratie leben“ 
finden diese Angebote in Kooperation mit der vhs Tirschenreuth und dem KJR offen 
ausgeschrieben und auch in Schulen statt. Im vergangenen Jahr wurden schon Bausteine in 
der Mittelschule Kemnath und der Mädchenrealschule Waldsassen durchgeführt. Für 2017 
bestehen schon einige Anfragen.   
 
Erfreulich ist auch die wachsende Zusammenarbeit im Bereich Arbeitswelt.  
Mit der Gründung des Runden Tisches „Arbeit und Inklusion“ treffen sich alle Einrichtungen der 
Ausbildungs- und Arbeitsförderung für Menschen mit und ohne Behinderung im Landkreis 
Tirschenreuth. Erste Schritte des Gremiums waren die Erstellung eines Infoflyers für 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Ein zweiter Schritt wird eine gemeinsame Veranstaltung für 
Unternehmer im Mai 2017 sein.  
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Netzwerk Inklusion Landkreis 
Tirschenreuth 
 
Kirchplatz 4-5 
95666 Mitterteich 
 
Tel: 09633/400325 
Fax: 09633/400327 
 
christina.ponader@lh-tir.de 
www.inklusion-tirschenreuth.de 

 

 

 

 

 
 
 
Das Netzwerk Inklusion ist inzwischen fest bei der im Frühjahr und Herbst stattfindenden 
Ausbildungsmesse von Wirtschaftsförderung und Gründerzentrum des Landkreises mit dabei.  
Die Arbeitsgruppe Mitwirkung, bestehend aus 6 Personen mit  Behinderung, informiert sich an 
den Ständen über die Möglichkeit und Einbindung von Menschen mit Behinderung oder 
Migrationshintergrund in den Betrieben. Der Netzwerkpartner Integrationsfachdienst informiert 
seinerseits die Arbeitgeber über Unterstützungsmöglichkeiten und finanzielle Förderung bei 
Inklusion im Betrieb. 
 
Wichtige Themen und Ziele für 2017 sind natürlich weiterhin Barrierefreiheit, verständliche 
Sprache, die Verankerung von Inklusion in den Gemeinden vor Ort und ein Inklusionsbegriff, 
der alle einschließt: Menschen mit Behinderungen genauso wie Geflüchtete, Senioren, 
psychisch Kranke, Familien oder Menschen mit geringem Einkommen. 

Netzwerk Inklusion 
Landkreis Tirschenreuth

Kirchplatz 4-5
95666 Mitterteich

Tel: 09633/400325
Fax: 09633/400327

christina.ponader@lh-tir.de
www.inklusion-tirschenreuth.de
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Hinter dem Motto „Mit Herz und Hand fürs Tirschenreuther Land“ der Ring junger 
Landfrauen Tirschenreuth steckt ein Verein für jung und alt. Zu unserem bunten Pro-
gramm gehört in den Ferien eine Mutter Kind Fahrt mit verschiedenen Zielen wie 
Zoo´s, Spielparadiese, Kletterparks etc. sowie Kinderplätzchen backen und Koch- und 
Nähkurse. 

Was uns besonders auszeichnet, ist unser Frauenfrühstück, welches immer Anfang 
des Jahres von uns ausgerichtet wird. Wünsche bleiben am reichhaltigen Buffet keine 
offen und für eine gute Unterhaltung ist immer gesorgt, sowie am 14.01.17 in Bärnau, 
da brachte Frau Kathrin Karban Völkl mit ihrem Vortrag „Die Kunst des Augenblicks 
– Pack die Lebensfreude ein“ ein abwechslungsreiches Thema aufs Tablett. Lebens-
freunde funktioniert am besten über Dankbarkeit. Auch über zu klein gewordene Klei-
der könne man dankbar sein: Das bedeutet, dass wir genug zu essen haben. Über den 
Schneehaufen vor der Tür, den der Schneepflug hinräumt: „Man kann froh sein, über-
haupt einen Schneepflug zu haben.“ Über die hohe Heizungs-Rechnung: „Sie zeigt, 
dass ich es warm habe.“ Auch über den Wecker am Morgen kann man sich freuen: „Das 
zeigt mir, dass ich noch lebe“. 

Haben wir Sie neugierig gemacht? Dann besuchen Sie uns doch auf unserer  
Facebookseite oder kontaktieren Sie uns unter rjl-tirschenreuth@web.de 

Wir freuen uns auf Sie! 

Ring Junger Landfrauen Tirschenreuth
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Unser Verein stellt sich vor:
Verschiedene Kinder und Jugendgruppen in Tanz, Musik und Brauchtum.

Vereinsarbeit ist Brauchtumspflege, wie z. B.:
• Kränze binden für den Maibaum
• Erntekrone binden und tragen in die Kirche
• Pflege von alten Brauchtümern und Trachtenkreuz
• Brauchtumspflege im Sinn von „Kathrein stellts Tanzen ein“
• Ostereier färben
• Plätzchen backen
• Kirchweihtanz mit Kirwapaar austanzen
• Tanzen unterm Maibaum
• Volkstanz und Volksmusik im Verein und bei Auftritten
• Auftritte in Altenheimen mit Musik und Tanz
• Teilnahme an Traditionsfestzügen wie Nordgautag oder Oktoberfestzug in  

München
• Lied- und Textgut von Heimatdichtern unserer Gegend erhalten
• Dialektsprache pflegen
• Krippenspiele zu Weihnachten in Mundart
• Vereinsausflüge die Alt und Jung verbinden
• Teilnahme am Gaujugendzeltlager über die Region hinaus
• Teilnahme am Winterwochenende des Gaus

Stiftländer Heimatverein
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• Ferienprogramm
• Gaujugendtag
• Gaujugendpokalschießen
• Shooty Cup
• Gaujugendförderscheibe
• Gaukönigsschießen
• Ranglistenwettbewerb
• Bezirksjugendtag
• Oberpfalzpokal

Konnersreuth

Großen Zuspruch fand auch heuer wieder ein „Moderner Fünfkampf“, den der Schüt-
zenverein „Concordia“ im Rahmen des Ferienprogramms veranstaltete. 35 Kinder 
im Alter zwischen 6 und 14 Jahren mussten Geschick und Konzentrationsfähigkeit 
beweisen. Zu absolvieren waren Ringe-Werfen und Würfeln, das Schießen mit dem 
Lasergewehr, der „Heiße Draht“ und das Spiel „Rubber-Gum-Gum“. Wer wollte, durfte 
sich unter Aufsicht auch am Luftgewehr versuchen. Jugendleiter Konrad Hart und 
Jugendbeauftragter Wolfgang Pötzl (hinten, von links) dankten den rund zehn 
Helfern und gratulierten den Kindern zu ihren Leistungen. Erfrischen konnten sie 
sich mit Eis und kühlen Getränken. Gleichzeitig wurden sie dazu eingeladen, den 
Schießsport beim Verein von der Pike auf zu lernen. 

Bayerischer Sportschützenbund e. V.
Schützenbezirk Oberpfalz

„Moderner Fünfkampf bei den Schützen“
Bild: jr
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Bayerische Sportjugend im BLSV 
 Landkreis Tirschenreuth 
   
 
Mitglieder:  97 Sportvereine mit Jugendabteilung  mit über 12.000 
Mitgliedern unter 26 Jahren 
 
Ansprechpartner:  Nicole Mickisch Kreisvorsitzende  
 
Homepage:  www.bsj.org/ 
 
E-Mail-Adresse:  nicole.mickisch@live.de 
 
Aufgabe und Ziele:  Mehr Kinder in unsere Vereine zu bringen. 
                                     Förderung und Unterstützung der Jugendarbeit im Sportverein 
                                     Förderung und Unterstützung der Zusammenarbeit zwischen Sportverein und  
                                     Kindergarten bzw. Schule 
 
Besonderheiten:  

Verschiedene folgende Zuschuss- und Ausbildungsmöglichkeiten:                  
- Mitarbeiterbildungsmaßnahmen     - Verlängerungen und Fortbildungen 
- BAERchenkooperation Kindergarten                      - Jugendbildungsmaßnahmen 
- Jugendleiterkarte                                               - Freiwilliges Soziales Jahr im Sport 
- Zertifizierter Bewegungskindergarten                    - Sport im Elementarbereich 
- Clubassistent                                                             - Zuschüsse aus Bezirkstagmitteln 
- Grenznahe Begegnungen                                 - Übungsleiterausbildung 
- Sportabzeichen 

 
Besondere Aktivitäten im Jahr 2017: 
09.09.-10.09.2017 und 16.09.-17.09.2017 Clubassistentenausbildung 
in der Jugendherberge Tannenlohe (Einstieg in die Vereinsarbeit für 
Jugendliche leicht gemacht) 
 
Bereits gelaufene Aktion , ÜL-Ausbildung: 

  



72

Sonstiges
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Rückblicke in das Jahr 2016

Plakatwettbewerb

Fahrt nach Pula/Kroatien

Preisverleihung Berlin

Imagefilm des Jugendmedienzentrums

Stadtgespräch mit  Prof. Dr. Alexander FriedAuszeichnung Albert Müller „Partner der Jugend“
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Kreisjugendtag in Fuchsmühl
Herbstvollversammlung 2016

Filmdreharbeiten im

Jugendmedienzentrum T1

Besuch beim KJR Schwandorf

Wanderausstellung

FC Bayern München
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Länderspiel Deutschland – Italien
Rockmärchen „Tabaluga“

 in der Olympiahalle München

Kreisjugendtag in Fuchsmühl deutsch-tschechisches Drogenpräventionsprojekt „Popeye“

Wanderausstellung
FC Bayern München

Jürgen Preisinger 

und Andreas Malzer
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www.kjr-tir.de

Kreisjugendring Tirschenreuth

Landratsamt Tirschenreuth
Amtsgebäude III, Erdgeschoss  
Mähringer Straße 9 
95643 Tirschenreuth

Jürgen Preisinger, Vorsitzender
Renate Scharf, Geschäftsführerin
Gerlinde Pötzl, Verwaltungsangestellte

Tel.  09631 / 88 292 
Fax  09631 / 88 309
E-Mail  kjr@tirschenreuth.de


